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drei Anfangsbuchstaben angedeutet), sofr. — südostfranzösisch , j. = jetzt, sfr. 
= siid französisch, ndfrz. = nordfranzösisch, Frkr. = Frankreich, p. = pagus, 
com. == comitatus, Rom. = Roman ia, Zs. = Zeitschrift für romanische Philo- 
logie, RC = Revue celtique, ALL = Archiv für lateinische Lexikographie. — 
Die Zahlen beziehen sich auf das Jahr des Beleges, die vor einem ON stehenden 
geben an, wie viel Mal er in einem Dp. vorkommt. * bedeutet, dafs der ON 
nicht urkundlich belegt ist. Die Belege sind gesperrt gedruckt, die Eigen- 
namen in Majuskeln, die moderne Gestalt der ON kursiv. 
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Einleitung. 



i. Die allererste Aufgabe der vorliegenden Arbeit besteht 
darin, die ursprüngliche Form der mit den Suffixen -äcum, -änum, 
-ascum bezw. -üscum gebildeten ON möglichst genau fest- 
zustellen. Dabei sind möglichst alte Belege unerläfslich. Leider 
sind sie meistenteils in Latinisierungen seit der Merowinger-Zeit 
und fast gar nicht bei den gr.-röm. Autoren überliefert. Diese 
Latinisierungen enthalten mehr oder weniger deutliche Züge der 
romanischen Entwicklung, die wir erkennen, wenn wir sie mit der 
heutigen Form vergleichen. Sie bewegen sich in gewissen Rich- 
tungen; so zeigen z. B. ursprüngliche j -Verbindungen meist schon 
die romanische Entwicklung, wobei aber Willkür herrscht, wie wenn 
z. B. der heutige ON keine Spur von Mouillierung zeigt und dieser 
Name doch nur mit -iacum belegt ist. Dafs das reine Willkür ist, 
erkennen wir sofort Nehmen wir z. B. Annonay (Ard.), welches 
nach dem 10. Jahrh. als Annoniacum belegt ist 1 Aus der laut- 
lichen Entwicklung des -iacum in diesen Gegenden ergibt sich 
sofort die Unrichtigkeit der Latinisierung; denn hier ist -iacu > y 
(über -ieu, wie wir später nachweisen werden), oder, was am 
meisten vorkommt, > ieu. 

Dafs die heutige Form allein nicht ausreicht die ursprüngliche 
zu bestimmen, ist selbstverständlich; 2 selbst da, wo sie klar und 
durchsichtigt zu sein scheint. Ich erwähne nur Chilieu (Js.). In 
Frankreich gibt es viele ON, welche ein Call iacum von EN 
Callius fordern (vgl. D'Arb. S. 204), und man wäre versucht 
Chilieu auf *Call iacum zurückzuführen. Lautlich stünde dem 
gar nichts im Wege. Nun ist es aber in CGr alsCaduliacum be- 
legt (s. auch Holder I 850), eine Form die jedoch wiederum für 
die lautliche Entwicklung nicht genügt: sie würde *Chaulieu, 
*Cholieu ergeben. 3 Wenn wir dagegen ein *Catulacum (v. EN 



1 Im Cart. de Dombes, hgg. von Charpin: Annoniaci, deAnnoniaco 
villa (1173 — 1190), im CL Castrum de Annoniaco 1206; die roman. Ent- 
wicklung ist latinisiert in CGr. Annonaicum 1 1 57, Annonagicensis ager 
996, Annonaicen. 

1 Vgl. auch Meyer-Lübke Einführung § 206. 

8 Da die i- Verbindung die Synkope verhindert, vgl. R. Gr. I §344, und 
Juroszek Zs. 27, 704. 

Beiheft zur Zeitschr. t vom, PhiL II. I 
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Catülus, vgl. Schuhe S. 313, 118) voraussetzen, so können wir 
über *Catlacu zu einer richtigen Form gelangen. Ein Catu- 
lacus scheint auch vorzuliegen in einer Urkunde von 750: Fari- 
nario illo in loco noncopante Cadolaico, infra termeno Verninse 
(Pertz. Dipl. bei Holder I). Auf Merow. Münzen ist Catolaco 
reichlich belegt. Wenn Holder Chilieu sub Catulliacum einführt, 
so ist das nicht ganz richtig. 

Als ein weiteres Beispiel sei erwähnt Lagnieu (Ain). Ohne 
die älteren Belege: Latiniacum könnte man auf ein *Laniacum 
schliefsen. EN Lanius ist belegt (s. Schulze S. 192). 

Zur richtigen Grundform kann man demnach gelangen, wenn 
man fortwährend die moderne Form mit den Latinisierungen des 
Mittelalters vergleicht. — Das ist die erste und wichtigste Aufgabe. 

2. Die zweite besteht darin, etwas zur Aufklärung der Ent- 
wicklung der Suffixe -äcu, -änu, -ascu beizutragen, insbesondere 
auf dem sofr. Gebiete. Wir werden bei -acu sehen, dafs neben 
der diesem Gebiete eigentümlichen Entwicklung: > ieu auch die 
Formen >y; >ey; >ie; > e vorkommen, von welchen einige 
auch anderswo in Frk. anzutreffen, dafs sie aber hier ganz anders 
zu deuten sind (L Teil). 

3. Die mit diesen Suffixen gebildeten ON liefern, da sie 
meistens auf einem EN beruhen, auch sehr gutes Material zur 
Namenkunde Galliens. Ich war bestrebt, diese Seite ebenfalls zu 
berücksichtigen (II. Teil). 

4. Die A drei Suffixe entstammen auch verschiedenen ethnischen 
Sphären. -Acus ist unzweifelhaft keltisch. 1 Ob -ascus, uscus 
als ligurisch zu betrachten seien, bleibt noch immer zweifelhaft 
Es ist wahr, dafs die ON mit diesem Suffixe meistens auf dem 
ligurischen Gebiete anzutreffen sind; aber es ist auch in Spanien 
von D'Arb. de Jub. Les premiers habitants II 2 nachgewiesen; dann 
überall in Frankreich. Manche Namen mit diesen Suffixen bietet 
auch Bayern. Das veranlafste D'Arb. de Jub. a. a. O. zu schliefsen, 
dafs diese Gebiete von den Ligurern bewohnt waren. Dieser Schlufs 
ist aber gewagt, besonders da ein strikter Beweis, dafs dieses Suffix 
wirklich ligurisch sei, bis jetzt noch nicht erbracht wurde. Es ist 
sehr wahrscheinlich, dafs es ein solches ist, zwingend aber ist die 
Annahme nicht 2 

1 S. jetzt darüber auch bei Schulze S. 14 ff. 

* Im Lat. kommt das Suffix -usca in einigen Pflanzennamen vor: 
asinusca, atrusca, amarusca, vgl. Thomas, Melanges d'etym. frc. S. 98rT. 
Im Sp.-port. ist das Suffix -asca und -usco in vergröbernder Funktion üblich. 
Ich zitiere hier einige Beispiele aus Tolhausen Sp. Wörterbuch und Michaelis 
Port. Wörterbuch: a) Pflanzennamen : sp.-port verdasca > *viridasca 
Schofsreifser (Tolhausen), junger biegsamer Zweig (Michaelis), vgl. vardasca 
Rute, was man in lautlicher Hinsicht mit barbasco neben verbasco ver- 
gleichen kann. Die Bedeutungsentwicklung ist hier ganz klar: der Übergang 
von stark grüner Farbe zum Gegenstande, dem sie anhaftet, ist leicht 
begreiflich. Port, lavrascas wilde Weintrauben, (labrusca Säuerling, 
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Nun könnte uns das Studium der ON über die ethnologischen 
Verhältnisse ein wenig aufklären. Es steht fest, dafs -an um am 
häufigsten mir in den südlichsten Dpts. und — wie wir sehen 
werden — auf dem soft*. Gebiete, vorkommt. Das könnte auf den 
Umstand zurückgeführt werden , dafs Südfrankreich von den Römern 
früher erobert und infolge dessen früher kolonisiert wurde als 
Nordfrankreich. Vielleicht werden sich auf diesen Umstand auch 
viele ON, denen colonicum 1 und Romanis zu gründe liegen, 
beziehen. 

5. Es erhebt sich nun die wichtige Frage, inwiefern und in 
welchem Umfange wir in den heutigen ON mit diesen Suffixen 
Gentilnamen zu sehen haben. 2 Sie könnten zur Bildung von ON 



wilde Weintraube, im Sp. ebenfalls) gegenüber lat. labrusca vitis, uva, die 
wilde Rebe, labruscum (Georges). Port, panasco Futtergras mit den Ab- 
leitungen panascal, panasqueira. Carrasco, Scharlachbau ra, — de gr5 
Roteiche (s. bei Michaelis auch andere Bedeutungen), carrascal Eichenwald, 
ebenso im Sp. b) Andere Appellativa: borrasca Ungewitter mit anderen 
Ableitungen. Sp. rabiasca Ungeduld der Kinder zu rabiar, port. varrasco, 
verrasco (cf. noch sp. verraco) neben barräo Eber. Port, farrusca 
Rufsfleck, alter rostiger Degen. Sp. port. tarasca häfsliches Weibsbild, 
c) Bei Adjektiven ist meist -usco üblich; für -asco habe ich nur port. tarasco 
(s. oben). Sonst negrusco; port. velhusco alt, labrusco wild, par- 
dusco hellgrau, im sp. auch pardisco, port. patusco lustig (vgl. sp. pa- 
taco, ca bäuerisch); farrusco dunkelfarbig. RGr II S. 559 vergleicht -usco 
gegenüber -Tsco in diesem Falle mit -ejo neben ujo (S. 469), wofür aller- 
dings sp. pardisco gegenüber port. pardusco, port. rabisco, rabiscar 
neben rebusco in derselben Bedeutung (das lautl. Verhältnis von dem letzten 
Worte ist mir nicht klar) sprechen würde. Wenn das der Fall wäre, so 
würde das sp.-port. -usco für die Quantität des u gar nicht in Betracht 
kommen. Das Sp. Port, weist auf die Länge des u hin (vgl. im Frz. lam- 
bruche gegenüber maroute bei Thomas a. a. O. S. 105, dann frz. lambruche 
gegenüber it. abrostola; nach Meyer- Lübke wäre lambruche allerdings ein 
Buchwort), was mit dem u in ON nicht übereinstimmt, welches, wie wir sehen 
werden, ü war. Das afr. lambrois Rom. XVIII, 144 zeigt wiederum ü. Von 
diesen Suffixen aus dürfte im Sp. und Port. asc(u)lus>acho, u s c (u) 1 u s > 
ucho abgeleitet worden sein, und damit wäre das in RGr II §420 verlangte 
Vorbild für diese Suffixe gegeben. Ob irgend welcher Zusammenhang zwischen 
diesen Suffixen und denjenigen in ON bestehe, kann ich nicht sagen, ebenso 
wenig wie zwischen -aca in lat. Pflanzennamen und dem gal. acos (vgl. noch 
unten C 3 Anm. 2). 

1 Heute Collonges, Collongues , Collorgues, Coulourguts; cf. in CB 
Gerardus de Collongas. — Sub Collonges schreibt Joanne Dict. geogr. et 
adm. II S. 1025: „Tenne du vocabulaire topographique de la France, qui se 
rencontre surtout dans la region du Sud-Est. II semble deriver du latin 
colonia; mais peut-Ätre a-t-il une autre origine, s'il faut voir dans la termi- 
naison du mot la desinance germanique -ungen," womit ich in Bezug auf 
das Suff, nicht übereinstimme (aus lautl. Gründen). — Die Geschichte wird 
jedoch zu entscheiden haben, ob die oben erwähnte Annahme zutrifft, da hier 
auch der mittelalterliche volkswirtschaftliche Ausdruck colonica (vgl. Du 
Cange) sehr begreiflich wäre. 

1 Dafs in einigen Fällen nur Erweiterung mittelst -äcus vorliegt, beweist 
die Stelle in Vita Dagobertilll praef. MG. SS. Mer. II p. 581,34: Frater- 
nitas itaque Satanagensis; 14 p. 520,35: in Locum qui tunc Sathon nunc 
Satanaens vocatur. Holder II 1374. In wie vielen wir das anzunehmen haben, 
läfät sich heute nicht ermitteln. 



I* 



Digitized by 




4 



auch mit anderen Appellativen dienen. Das ist eine Frage, die 
in jedem einzelnen Falle zu lösen unmöglich ist. Der Wortschatz 
der gallischen Sprache ist uns sehr mangelhaft bekannt; von der 
Geschichte der einzelnen Ortschaften wissen wir noch weniger, so 
dafs die Frage im vollen Umfange nicht zu lösen ist Dafs wir 
aber in einem jeden -ius, 1 das sich in heutigen ON erkennen 
läfst, nicht sofort einen römischen Gentilnamen zu postulieren haben, 
wie das anzunehmen D'Arb. de Jub. vielfach geneigt ist, ist für mich 
selbstverständlich; z. B. bei *Castagnac (H. Gar.), *Chataignat (Ain). 
Einen Gentilnamen *Castanius gibt es nicht, und wir brauchen auch 
hier in -ius nicht das bekannte röm. Gentilsuffix zu sehen, denn 
es kann Castania 2 zu Grunde liegen. Es kann sich in diesem 
Falle nicht um dieselbe Bildung, wie in Luciacus, Mercuriacus 
etc. handeln. Wenn solche Bildungen auch in der Bretagne mög- 
lich sind, wo seitdem achten Jahrhundert LesRattenuc „chateau 
ou cour de la fougeraie", Terra anPrunuc „terre de la prunaie", 
Banazlec von banazl = genet, Quelennec von quelen = 
houx (s. D'Arb. a. a. O. S. 176) vorkommen, warum nicht auch 
aufserhalb der Bretagne? S. 177 gibt D'Arb. de Jub. eine Möglich- 
keit solcher Bildungen in frz. ON zu „Le fait est possible, mais 
non prouv6." 

1 Über das Suff, -ius bei Baumnamen siehe RG II § 403. 

2 la in den ON (z. B. La Vergne) kann als eine Kollektivbildung auf- 
gefafst werden. Solche Bildungen scheinen schon im kelt. vorhanden gewesen 
zu sein. So fafst Prof. Much ( Vorlesung über das Altgallische, Sommer- 
Semester 1902/3) Alisia als eine Kollektivbildung zu alisa = Erle Ali- 
sincum, dann Lentia>Z2«s als „Lindenwald" etwa. Für derartige lat. 
und roman. Bildungen vgl. A. Thomas: Essais de philologie francaise S. 80 
bis 85. 




I. Teil. 

Über die Entwicklung 
der Suffixe -äcum, -änum, -äscnm, -uscum. 

A. Das Suffix -äcus. 

1. Lange Zeit hat man -iäcus als ein selbständiges Suffix 
betrachtet. D'Arb. de Jub. hat dagegen nachgewiesen (S. 149 fr.), 
dafs wir in -i- vielmehr das i von dem lateinischen Gentil- Suffixe 
-ius zu sehen haben: Juli-acum, Curti-acum etc. Es ist mög- 
lich, 1 dafs es später' 2 als selbständig von diesen Fällen aus auf- 
gefafst wurde. Vgl. Schulze a. a. O. S. 18: so kann man einem 
Sabiniacum nicht ansehen, ob Sabin us oder Sabinius zu Grunde 
liegt 3 

2. Wir haben schon oben die Vermutung aufgestellt, dafs 
-acum auch mit anderen Appellativen verbunden vorkommt. So 
finden wir in Dp. Dord. Vernac, was genau den anderen frz. ON 
Alnetum entspricht. In CS finden wir Verniacus silva in agro 
Tarnatensi (ungefähr um 970). Derselbe ON ist auch als Verney, 
Verneto belegt In diesem Falle kann Verniacum eine schlechte 
Latinisierung der roman. Entwicklung des Suff, -etura > ey, ay 
darstellen. Aber in den Dp. Vienne, Char. Inf., wo Vergni 
Vergnec 1183 heifst, liegt offenbar * Verniacum zu Grunde; 
ebenso in „in Verniago" 996 — 1031 j. Le Vernhas (Aveyron) 
CC. Le Vernay kommt in den Dp. Isere, H. Savoie, Ain vor. Der 
Artikel scheint auf -5 tum hinzuweisen. In dem ersten Falle kann 



1 Für diese Möglichkeit sprechen einige germanische Namen, welche 
nicht mit -acum sondern mit -iacum verbunden sind: The o d ebertiaca 
curtis > Tiberzey (Vendee), Ro tb er t iacum > Rober chies (Hennegau), Rat- 
bertiaca curtis > Rapsicourt (Marne), Fulcoldiacus> Foucouzy (Aisnc), 
Landoldiacus > Landouzy (Aisne); dann Bittuldiaco auf Merow. Münzen. 
Siehe Holder; Quicherat 37. Juroszek Zs. 27, 681. 

2 Auf diese Weise erklärt sich die in der Einleitung erwähnte massen- 
hafte Setzung des -iacum an Stelle des -acum in mittelalterlichen Urkunden. 
Jedoch ist das meistenteils erst in den Urkunden seit dem 10. Jhrh. der Fall; 
vgl. die Beispiele im II. Teile. 

8 Nicht nur römische Gentiiicia waren die Quellen dieses \ t sondern 
auch die Suffixe -arius und -ius bei Baumnamen, wie wir später sehen 
werden. 
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-acum das lat. -5tum vertreten. Auch mit dem Suffix -uscus 
kommt verna vor im Dp. Ard. Vemosc. Dafs in Dp. Vienne 
Vergni, Le Vergnay ein mouilliertes n enthält, beweist noch 
nicht einen EN Vernius, sondern es kann von vernia aus ge- 
wonnen werden, wie Castaniacum von Castania. Vernia 
kommt in ON vor: wie La Vergne (Dord.) 1197 La Vernia 
1197. [Char. Inf., Corr., Lot, Lot-et-Gar; H. Vienne, H.Loire.] 1 
Wir haben auch einige Aunac [Char., H. Loire, Tarn-et-Gar. 2 ], 
Aitniac (Lot), 2 welche möglicherweise neben Aunay < Alnetum auf 
*Alnacum hinweisen. Jedoch habe ich für diese ON keine 
sicheren Belege. 3 Ein Cogn. Veknüs ist zwar belegt (s. D'Arb. 
a. a. O. S. 544), aber in diesen Fällen wäre verna ganz verständ- 
lich. Verna ist auch mit dem Suffix etum belegt, so in Dp. 
Yonne Verne tum 9. Jhr. > Vernoy. 

Ebenso scheint es zu sein mit Fontagnac (Gard), welches sehr 
oft vorkommt : Fontagneux (Gard), Fontagnac (Dord). In CBr. lesen 
wir „in villa quae dicitur Fontenaco." Vgl. fontana mit -etum: 
Fontanetum > Fontenay (Calvados), Fontenoy (Aisne) bei d'Arb. 
a.a.O. S. 630fr. Ein EN Fontanius ist nicht belegt Fon- 
taniacum kann möglicherweise ein Pendant zu vielen ON La 
Fontaine sein. Dann Canabac in „Historia Wambae regis" bei DV. 
In „Ex tabulis ceratis a. 1307 lesen wir apud Ce ras i acum (auch 
Cerasium, Cerisiacum belegt) j. Cerisy-la- Salle (D. B XXII). In CS: 
Rotbertus de Piniaco, daneben aber auch Pinetus, so dafs hier 
auch Latinisierung vorliegen kann. Vgl. auch Pinac (Dord.). DB X 
Ceresiacus villa eccl. Aurelian, in p. Namnet, dann Cersiacus 
villa super Ligerim; und villare Cirasagum in valle confluent 
(DB IX), vgl. viele Cergy, Cerzy. Dann Prunac (Heraul t) zu 
prünus, wofür ich leider. keine alten Belege habe. 

Also scheint es ziemlich wahrscheinlich zu sein, dafs -acum 
auch im Sinne von -etum stehen konnte. 

Ferner: In CB erscheint Asenacensis pagus, Asinacensis 
vicaria84i, dann mit Synkope Asnagum, (auch Assenacensis 
geschrieben), was Deloche mit Puy-d? Arnac identifiziert. Also ein 
As in acum von asinus, was wir mit so vielen anderen Asnüres, 
Anüres, Aynüres < Asinarias in Zusammenhang bringen könnten. 
Desjardins bringt noch (im CC) parrochia de Asnago n.Jahrh. 
in Ainaco 11. Jahrh. jetzt Agnac, wo ri aus -sn- auffallend ist 
in einem Gebiete wo -asinus > ane (vgl. Gillieron c. 41). Jeden- 



1 Williams S. 77. 

* Da manche von diesen ON auch auf dem Gebiete vorkommen, wo 
1-Kons. bleibt, so ist es nicht gestattet dieselben auf *Alnacum zurück- 
zuführen. EN Aunus, Aunius ist auch belegt, vgl. Holder I 294, dann 
Schulze S. 73, 1 30. 

8 Vgl. Alniacensis, Alniensis pagus (DB X); vgl. Augnac (Ard.), 
Augnat (Puy-de-Dome), Augnax (Gers); in CBr. villa Augniaco; cf. Al- 
na tum (H. Gar.) bei DV 5 . Bei Leroux, Documents sur la Marche noch 
Aulnac, Aunac. 
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falls dürften sich viele heutige Aynac auf Asinacum zurück- 
fuhren lassen; hierher wahrscheinlich auch Eynac (H. Loire). — Ob 
auch Caballiacum in diese Kategorie einzureihen ist, ist fraglich, 
da ein EN Caballiüs belegt ist 

Ob wir in hünderten von heutigen Montagnac, Moniagny, 
Moniagnim den EN Montanius sehen sollen, welcher übrigens 
sehr selten ist, bleibt zweifelhaft 1 

Bei weitem häufiger sind dagegen die Fälle, wo ein EN zu 
Grunde liegt; und damit werden wir uns am meisten zu be- 
schäftigen haben. 

3. Es kommen drei Gruppen von EN mit diesem Suffixe vor: 
i. Keltische EN: Camarus (vgl. D'Arb. S. 171), Cambariüs (ib. 
S. 206), Cambius (ib.), Camulus (ib. S. 356) etc., 2. eine bei 
weitem gröfsere Gruppe ist diejenige, die röm. Gentiiicia enthält. 
3. Zu beachten ist, dafs auch germ. EN vorkommen: Teodeber- 
ciacus (ib. S. 145), Childriciaca villa (Holder I 1006). Diese 
letzte Tatsache spricht dafür, dafs wir nicht in einem jeden Falle, 
wo -acum vorliegt, auf das Vorhandensein der keltischen Be- 
völkerung schliefsen dürfen, denn zur Zeit dieser germ. Namen 
war das kelt. schon längst in Vergessenheit geraten (vgl. Grundrifs 
d. rom. Phil. 1. Aufl. 1 S. 298). Vielmehr hat sich zur Merowinger 
Zeit der Usus die ON mit -acum zu bilden erhalten. Wir finden 
aber andererseits in Merow. und Kar. Urkunden viele ON, die mit 
-acum geschrieben sind, während die heutige Form keine Spur 
davon zeigt: so Compendiacum > Compains (Puy-de-Dome), 
Catusi-acum > nach Holder I Bot's de Chaourse (Dp. Aisne) [dem 
heutigen ON wird vielmehr *Catussa zu Grunde liegen (Holder 
I 863)], dann Engoniacus > Angoin (Saone-et-Loire), Gauriacum 
> Gueures (Seine-Inf.), Geldonacum > Jodoigne (in Belgien). 
Während uns die germ. Namen den Gedanken nahe legen, dafs 
dieses Suffix zur Merow. und Kar. Zeit noch lebenskräftig war, so 
scheinen die letzten Beispiele dafür zu sprechen*, dafs es zwar in 
manchen Fällen in der Büchersprache lebenskräftig war, im Volke 
aber nicht; so dafs also bei den späten Bildungen ein Einflufs von 
dieser Seite her denkbar ist 2 

4. D'Arb. de Jub. hat a. a. O. 126 — 137 nachgewiesen, dafs 
dieses Suffix langes a hatte. Wie die heutigen frz. und nital. ON 



1 Vgl. noch bei DB II 659 in Chronicon Fontanel.: Officiniacas et 
Bettonis curtem in p. Tellau (a. 723). 

8 -acus wurde auch sonst verwendet bei Ableitungen von Stadtenamen: 
man vergleiche Paris iaca urbs, pagus Chersiacus, neben anderen Suffixen 
(-inus, -ensis) in gleicher Funktion. Vgl. CSL XIII 3026 nautae Parisiaci. 
S. darüber Schulze S. II und die Noten. Das dies auch in anderen Fällen 
vorhanden war, dürften noch die hier im Texte angeführten Beispiele bezeugen. 
Ist auf diese Weise Mogontiacum > Mainz, Mayence zu erklären? Es 
wäre demnach anzunehmen, dafs -äcos als ein Ableitungssuffix von Städte- 
namen gefühlt und dann abgeworfen worden sei (s. unten C 6 meine Erklärung 
des Verhältnisses zwischen Gap und Vapincum). 
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zeigen, trug es immer einen Hauptakzent, mit Nebenakzent auf der 
ersten Silbe. Anders in den germ. Ländern. Da bekam die erste 
Silbe unter dem Einflute des germ. Akzentgesetzes den Hauptton 
und das Suffix trug den Nebenakzent Hier wurde auf bis jetzt 
unerklärte Weise -iacu (über -*iach, -*iech?) zu -ich (in einigen 
ON ist auch Anlehnung an -ig zu konstatieren), -acum aber > 
-ach: Marciacus, (Kar.) > Merzig (also *Martiacus); Albini- 
aca > Elvenich (Rheinprov.); Tulpiacus, Tolbiacus vicus > 
Zülpich (Rheinprov.); Li ni acus > Lenick (Belgien, Brabant); 
Viroviacus > Wcrwicq (Belgien); aber Antunnacum > Ander- 
nach. Wenn -ach auch aus -iacum vorkommt, so wird es wahr- 
scheinlich die Analogiewirkung sein: so haben wir Illzach, welches 
in comtatu Ilzicha 672 heifst, actum Hilciaco, palatio regis 835; 
im 13. Jahrh. Ilzecha 1233, Ilzeche 1246, Hilzich 1280. 

5. Bevor wir uns nun zur Betrachtung der Entwicklung dieses 
Suffixes in Sfrk. wenden, sei uns gestattet, einige Worte über die 
grammatische Wandelbarkeit zu sagen. 

In Merowinger Urkunden braucht es, wenn -acus mit der 
Apposition villa vorkommt, nicht mit ihr im Genus übereinzustimmen. 1 
Diese Fälle werden wir bei der Betrachtung einzelner ON hervor- 
heben. Es gibt dennoch ON, die das Femininum erhalten haben, 
so Sinaca (Kar.) > Senanquc (Vanduse), wo wahrscheinlich Suffix- 
tausch (-inca?) vorliegt. Zur Merow. Zeit sind im Fem. belegt 
Betiniaca villa > BithSnivilh, Gerniaca curtis > Gcrnicouri, 
Catuiaca (schon in röm. Zeit) irgendwo in Dp. Basses Alpes; 
Arciaca > Arcis-sur-Aubc ist auch schon in röm. Zeit belegt 
(S. Longnon Atlas Text); dann Tasciaca > Thisie (Loire-et-Cher). 
Aus Merow. Zeit noch: Ledria ca curtis > Landricourt (Marne). 
Die roman. Entwicklung zeigt in diesen Fällen keine Spur vom 
Femininum. 2 

Wie wir also sehen, läfst sich von so und so vielen ON mit 
-acus nur eine kleine Anzahl im Fem. nachweisen. Ich hebe das 
hervor, um zu zeigen, dafs man in dieser Richtung die Erklärung 
der Entwicklung von v c v in -acu nicht suchen darf (wie beispiels- 
weise bei vai > vagus und vrai nach dem Fem.). Dafs diese 
ON mit ihrer Apposition villa curtis nicht übereinstimmen, erklärt 
sich wohl daraus, dafs vor der Entstehung der betreffenden villa 
oder curtis (da villa überhaupt sich erst in Merow. und Kar. 
Zeit herausbildete) hier nur die Benennung nach fundi vorlag, 
und dafs diese Benennung, die ursprünglich jedenfalls adjektivisch 
war, als selbständiger Begriff erstarrte, so dafs ein Bedürfnis nach 
Übereinstimmung nicht mehr empfunden wurde. Es ist recht auf- 



1 Vgl. jetzt Doch Schulze a. a. O. S. 12. 

* Vgl. noch Grad agua 960 Grmac (H. Gar.) bei DV 5 . — Ich führe 
aus den Urkunden noch Fälle an, wo die Übereinstimmung vorliegt: Mutatio 
Cerebelliaca im Itinerarum Antonini DB I; in villa Mulaca 981 (p. Rossi- 
lionensis) DB IX; actum Strennaca villa 834 DV a . Vgl. noch Darentiaca 
j. Saillans (Drörae). 
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fallend, dafs in Sfrk. vom Fem. bis auf wenige Beispiele 1 keine 
Spur vorhanden ist. CL bringt: Briniacas villa 869, wovon wir 
sehr schöne Übergangsformen besitzen: Brignaes, Brignaies, 
Brignayes (auch in CS), Brignais (auch in CS) j. Brignats 
(Rhöne). Die Fem. in Merow. Urkunden können auch auf falschen 
Latinisierungen beruhen so: Audriaca villa (Longnon) > Orville, 
wo die heutige Form gar keine Spur von -iacum aufweist. 1 Vgl. 
noch: in einer Urkunde (anno 837) des Kaisers Ludwig des Heiligen: 
Comaiagas locus, pertinens ad Anianense monasterium; derselbe 
ON erscheint auch als Comaiacae 852 in einer Urkunde Karls 
des Kahlen (DB VIII).* 

Vom anderen Kasus kommt insbesondere der Abi. PI. in Be- 
tracht Ich zitiere einige Beispiele, wo dieser Kasus zu Grunde 
zu liegen scheint. Orbacis monasterium > Orbais-VAbbaye (Marne), 
Resbacis (Kar.) monasterium, pagus Melcinensis > Rcbais, ein anderes 
Resbacis auch im pagus Laudunensis (Aisne) > Roubais\ Scal- 
bacis (Somme) Longnon (Kar.). Daher dürfte vielleicht auch das 
-s in manchen heutigen -acum ON seinen Ursprung haben, wie 
Servais (Aisne) < Silva cum 868, Courfais < Curciacus (D'Arb. 
225). Es ist aber doch merkwürdig, dafs in Sfrk. dieser Kasus 
keine Spur hinterlassen hat Wenn Hölscher in seiner Dissertation 
S. 42 in Süden ein Paar Beispiele mit dem Ausgang -ais nach- 
weist, so sind das in alter Zeit unbelegte Formen. Thuret (Puy- 
de-Dome) < (bei Longn.) Turiacus wird wahrscheinlich schon dem 
nfrz. Gebiete angehören, da es sich im Norden dieses Dp. befindet. 
Also scheint es mir auch ausgeschlossen zu sein, in dieser Richtung 
die Entwicklung von -acu zu suchen. 

Der Nom. pl. kommt ebenso in wenigen Beispielen vor. Ich 
kann nur zitieren: Dottiniacae > Dottignüs (Belgien, Flandre 
occidentale) bei Longnon. Beauvats kann auch nom pl. sein von 
dem V. Bklovaci was ein ganz verschiedener Fall ist, vgl. Schulze 
a. a. O. S. 3. Aus Sfrk. kann ich kein einziges Beispiel beibringen. 4 

Die einzigen Kasus, die hier in Betracht kommen könnten, sind 
der Abi. sg., der Akk. sg. und das Neutrum sg. Vgl. einiges 
über die Deklination bei den ON jetzt Schulze a. a. O. S. 4 ff. 

1 Aus moderner Zeit führe ich an: *VArzague (Bach, Basses Pyr. ) 
neben Arzacq\ *Brisague (ein Wald, H. Alpes); *Gragnague (H. Gar.); 
La Genolhague (Gard) neben Genolhac im selben Dp; * Merignague (Dord.); 
Lavignague (Gid.); Laubague (H. Gar.) neben Laubac (Cantal). CB bringt 
noch in lila Pedraga 913, etymologisch wohl von „ad illo Pedrono" 
ebenda nicht zu trennen. 

2 Vgl. Valerignaca curtis in Cgr. j. VaUrnes (Basses Alpes). 

8 Acc. plur. fem. kommt noch in folgenden Beispielen vor: im CC 
Isagas j. Isaguts (Aveyron). Desjardins will mit diesem Orte noch Avi- 
sago 990, Auzago identifizieren, jedoch ist das lautliche Verhältnis nicht 
klar. Suagas locus in p. Rutenico 883 bei DV 2 . El mas de Fresagas 
in CC (1087— 1 107); ( p - de) Marnagas bei DV. 

* Das auslautende -s in den ON verdient untersucht zu werden, 
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6. Die Entwicklung von -acum, -iacum auf dem prov. Ge- 
biete ist > -ac, -iac. 1 Hölscher hat es geogr. abgegrenzt S. 15, 
nach ihm genauer Juroszek Zs, XX VII, 552 ff. Es bleibt uns nur 
übrig, einige sekundäre Erscheinungen zu besprechen. Zunächst 
sei der Zusammenfall von -acum mit einem anderen kelt. Suffix 
-ate 2 auf dem grofsen Gebiete erwähnt. 3 Dieses Suffix dürfte im 
Süden ebenso produktiv gewesen sein wie -acum. Wie pratum 
> prat, so hat ate > at ergeben, und als das auslautende c 
von ac verstummte, wurden die Graphien verwechselt; dann auch 
die Schreibung mit -s, welche aus den Fällen wie Romanis > 
Romans und -atis -atz -as gewonnen wurde. Wir haben, z. B. 
Mari ate vicaria (Kar.) > Meyras (Ard.), welches den anderen 
Maria cum entspricht; Lucia te (Kar.) > Lussas (Ard.), daneben 
viele Luciacum; in Dp. Gard Curtionate > Courgonas, was eine 
Bildung von Cürtio -onis, 4 dieses wiederum von Curtius ist. 

Wie -acu, so trägt auch -ate den Hauptakzent In den m. 
a. Urkunden wird es auch -atum geschrieben: Lezatum (Kar.) 

1 Neben -iac kommt in Urkunden auch die Schreibung -ag vor: so in 
CC Sablonag 1074 — 1087 j. Sablona (Gir.) etc.; dann -ach: so DB XXI 
Orilac, Orliach, Orillac j. Aurillac (Cantal); in CSan. Eccl. de Godoniach; 
Blanzac (Gard), — -ach 1 1 56 ; im Cartulaire de Nice hg. von Cais de Pierlas 
Orbazach, Orbazac villa, Auriach 1107. 

2 Es dürfte die ursprüngliche Bedeutung des -ate = lt. ensis gewesen 
sein, wie aus Namausatis auf der Inschrift von Vaison (Vaucluse) zu ersehen 
ist [nach Stokes xooyxiovq Nafiavaaxig = civis Nemausensis]. Man ver- 
gleiche es mit dem -ensis -Suffixe in frz. ON wie Beauvoisis > Belova- 
c ensis, welches für Pagus-Benennungen gebraucht wird, -ensis dient aber 
nicht nur zur Bezeichnung einer Gegend, sondern auch einiger Ortschaften: 
so wird sich erklären Razts < Redae, eigentlich Reden sis, vgl. pagus 
Red ensis bei DV („ville s equi nc subsiste plus aujourdhui"). Auf diese 
Weise erklärt sich das angehängte -z in Rodez < Ruteni, während pagus 
Rutenicus > Routrgue ergeben hat. Vgl. noch Gredenensis vicaria > 
Grezcs (Lozere) 998 bei DV 6 , auch eccl. S. Martini de Greza belegt (a. 972); 
dann Agoncnsis vicaria 804, 1 1 75 de Agaunico j. AgonZs (Herault). In 
Notitia provinciarum: civitas Reiensium > Riez (Basses Alpes), vgl. Dcs- 
jardins: Geogr. de la Gaule romaine III. Bd. S. 503. Schulze S. 3 will hier 
nom. plur. (V Reit) sehen, was lautlich nicht pafst. — Auf -ate = ensis scheint 
hinzuweisen der Umstand, dafs viele Völkernamen von den Städtenaraen ab- 
geleitet worden sind: z. B. V Elusates, daneben civitas Elusa> Euse von 
den Römern wahrscheinlich wiederum nach dem V. Elosatium, Elusatium 
umgetauft; vgl. noch Sotiates und den heutigen ON Sos (vgl. Monlezun: 
Histoire de Gascogne I S. 423). Zu dem Inselnamen l\vz. ^> Elba bildete 
man den V Ilvates, zu Veleia-Veleiates. 

8 Neben -ate kommt noch -atis (vgl. unten 12) in Betracht: Cur« 
bissatis 971, 1080, Corbessatz 1233, Corbessaz 1I2I j. Courbessac 
(Gard). Ohne moderne Entsprechung CL Corsenatis villa 984 (im Texte 
aber Cortenatis), CS hat Corcenatis. Vgl. noch Tetignax (B. Pyr.) 
Titinhatz im 13. Jahrhr. Die Urkunden bringen manchmal -atis, während 
der moderne ON keine Spur davon zeigt: Marciolatis (Holder II) j. 
Afarsolat (Puy-de-Dome) und umgekehrt: Maria te j. Meyras (Ard eche). Das 
-s kann auf -tz zurückgehen: Roussas (Dröme) 1211 Rossatz. 

* Über die EN auf -io, -onis s. Zimmermann ALL 1903. 
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> Ltzat^ vgl. noch Lordadum ministerium > Lordat (Ariege) 



Diesen Zusammenfall hat Hölscher unter -iacum>iat, -ias 
-ia (S. 26) und iacum -acum > at, as, a dargestellt. 2 Er hat 
Beispiele aus dem ganzen Süden beigebracht und es als laut- 
gesetzliche Entwicklung angenommen. Lespy, Gramm. Bearn. S. 115 
sagt aber, dafs das ausl. t heute dort gesprochen wird, ebenso 
-c, wie es die Schreibung -cq beweist: z.B. Arzacq (Bass. Pyr.). 
Wie demnach Maillas (Landes) < Malliacus (Longnon) zu deuten 
ist, ist mir unklar. Ob d'Arb. de Jub. S. 279 mit Marsas (H. Pyr., 
Gironde) < *Marciacus recht hat, soll dahingestellt bleiben. Sonst 
ist dieser Zusammenfall aufserhalb der Gascogne sicher. In Sp. 
Briv. (Beispiele meist für Auvergne) erscheint an Stelle von -ac 
im Laufe des 13. Jahrh. ungefähr -at 3 ) 

Eine anderer Zusammenfall drohte in Languedoc mit -an um. 
Das erklärt sich durch das sogenannte bewegliche n. So haben 
wir in Dp. Her. Campagnan, das 804 als Campaniacum belegt 
ist, seit 1385 aber Canpagnanum. In Dp. Gard: Ltgnan: 920 
villa Irignacum, 103 1 Irignanicus. In Dp. Dröme Chaurisan\ 
de Chaurisiaco 1290, Chaurisat 1344. In Pyr. orient., Aude, 
Aveyron dürfte dieser Zusammenfall besonders häufig vorgekommen 
sein: so Perptgnan, welches schon in der Römerzeit als Perpi- 
nianum belegt ist, erscheint im 13. Jahrh. als Perpiniacum 
latinisiert 

Diese Entwicklung ist also ganz durchsichtig. Eine andere 
Entwicklung mit v c v > y dürfte nicht vorkommen. Jedoch haben 
wir einige Beispiele, welche dagegen zu sprechen scheinen. In 

1 Vgl. im CSau A 1 s i a t o villa, CB vicaria Argentadensis, Argen- 
tadum j. Argentat (Correze), de Brenato (13. Jahrh.) in CL. 
8 Über -iat auf dem sofr. Gebiete s. später. 

8 Ich führe einige Beispiele an: Ayac, Ayat 1263 j. Ayat (Puy-de- 
Dome); Massiat, -ac 1263 j. Massiac (Cantal). Die Fälle wiederholen sich 
auch in folgender Zeit: AllagncU (Puy-de-Dome), 1249 -ac, 1401 -at; Agnat 
(H. Loire), 1362 -ac. Es kommen sogar Fälle vor, wo im 13. Jahrh. blofs -a 
erscheint. Montmoirac (H. Loire), 1247 Monmaira; Pionsat (Puy-de- 
Dome) 1294 Pionsat, Ponca, Ponciaci. In einigen Dp. dürfte -c>-t 
lautgesetzlich sein (vgl. Gillieron Atlas 6pi-espit (Ariege, Landes). Aus 
anderen Dpts. lassen sich ähnliche Fälle nicht so früh konstatieren. Im Dp. 
Dordogne aus dem 14. Jahrh. Gurat — Auguracum, Exguratum 1380; 
Issac — Issacum 13. Jahrh., Ischat 1382; Nuntiat -iac 13. Jahrh., -iat 
1380; Liorac — Leurat 13. Jahrh., -acum 1382; Brenac 1250, -as 13. Jahrh., 
Bussac — -as 13. Jahrh., -acum 1380* Creyssensac (Dord.) erscheint sogar 
Creichensa 1203, -acum 13. Jhrh., vgl. noch Beonac, 1260 Beona; es ist 
aber hervorzuheben, dafs von diesen zwei letzteren Beispielen ein älteres 
-acum nicht belegt ist, so dafs auch a < an um vorliegen könnte. Aus dem 
Dp. Dröme Condillac — -aco 1360, -at 1548, sogar 14. Jahrh. -ano; Chau- 
vac -aco 1232, -assi 1360. Hautes Alpes: Charbiüac — -acum 1307 — 
1322, -atum 1490. Andere Beispiele, wo dem -ac der mittelalterlichen Ur- 
kunden jetzt -at, -as und umgekehrt entspricht, werden sich im zweiten Teile 
der vorliegenden Arbeit finden. Die ganze Frage nach der Zeit der Ver- 
stummung der auslautenden Konsonanten im Prov. bedarf noch sorgfaltiger 
Untersuchung. 
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B. Pyr. Louvigny < Lupiniacensis 984, aber 1272 Lobinhom, 
1307 C. de Lovinherio, 1443 La baronie de Lovigner, Lovigne 
1513, Lovignher 1552. Aus diesen Belegen geht sicher hervor, 
dafs es sich hier überhaupt nicht um -acus handelt, denn der 
ON ist nur mit -acensis in lat Gestalt belegt; dafs aber dieses 
Suffix für Benennung der Pagi nach Analogie von anderen ON, 
wo -acus tatsächlich vorhanden war, geschaffen wurde, 1 bezeugen 
folgende Beispiele: Salmoracensis, Salmoriacensis pagus, 
comitatus, daneben richtiger auch Salmoirencum, j. Salmorens 
(Isere); dann Scutiacensis comitatus j. Scodingue (in CGr.); 
ebenso Stabiliacensis ager 975 — 992 j. Estr abiin (Isere) in CV. 
Der Beleg Lupiniacensis ist demnach eine Latinisierung. Lo- 
bignom scheint auf *Lupiniöne hinzuweisen, die späteren Belege 
aber auf -arius. -y kann in diesen Gegenden auch auf -arius 
zurückgehen, p > v ist sehr auffallend; vielleicht sekundär durch 
amtl. Einflufs entstanden. Für den Suffixwechsel vgl. Mont Pessu- 
lanus > Montpellier, welches jedoch früher Mont pessularius 
belegt ist. 

D'Arb. de Jub. S. 237 rechnet zu Floriacus auch Fleury 
(Aude). Ich glaube, mit Unrecht. Zunächst ist der ON ohne 
Belege. Es wird sich da um dieselbe Erscheinung handeln wie in 
Desiderius > Dezery, so Florium > Flori, vgl. Courry (Gard) 
< Curium 1384. Der Übergang von o "> eu dürfte amtlichen 
Ursprunges sein. Die ähnlichen Beispiele, die Hölscher S. 81 bei- 
bringt, sind, wie er S. 43 andeutet, zweifelhaft. Holder II bringt 
ebenso zu Mauriacura viele sfr. Maury ohne Belege, -y könnte 
in diesen Fällen auch das Suffix, -Inus darstellen; vgl. Quercy < 
Caturcinus pagus, in aprov. Caerci, Rebentinus villa in p. 
Carcass. > Rebenfy (Aude) bei DV 5 . 

7. Viel interessanter gestalten sich die Verhältnisse auf dem 
sofr. Gebiete. 

Fangen wir mit Dp. Rhone an: 

-iacu > y, hervorgegangen aus älterem eu: Chassagny, im 
13. Jahrh. Chassagneu. Philipon, Rev. des patois III 164 nimmt 
hier den amtlichen Einflufs an. 

> ie: Villiacum > Villip; Julliacum > Jullil. Auch hier 
kann ein älteres -eu vorliegen: > e: leizi < *Tasiacum, belegt 
Tayseu, Theysieu, Teise; Drac£-le-Panoux (Rhone) in CS. 
Draciacus, Traceu, Draceu, Drace, Dracieu. Andere Bei- 
spiele für > e: Demari (Rhone) < Domariacus 921; Denici < 
Deniciacus villa 1089, von Puitspelu ist falsch Dionisiacus als 
Etymon angegeben. Älteres ieu jetzt > y: Maximiacum > 
Maysimieu in CL j. Messimy. In CL Lentiliacum > Lentilleu, 

1 Es ist möglich, dafs von da aus in den Urkunden -acus hinzugefugt 
wurde: Cocagne (Ain) erscheint im 10. — Ii. Jahrh. als ager Cosconacensis, 
v. Cosconacum. 
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j. Lentiüy\ Montaniacum > Montaiyneu j. Montagny. Auch 
jetzt noch -ieu: Floriacum > Floireu j. Fleurüux. Auch -ay: 
Vaugneray <VallemNeriacum; *Poillegnqy in CL; > e y : Sarcey 
— Sarsaicus 982, Sarsai, Sarsay 13. Jahrh. in CL; 1 Petssellay, 
Paisseleis 1100 Passiliacus 950. Das letzte Beispiel kann auch 
eine falsche Latinisierung sein. 

-acu > ay: Le Barnay < Brenacus vel Brennacus villa 
in valle Bevronensi 950; Athanacum > Aynay. Vielleicht auch 
> ou: Panoux in Drace-le-Panoux: Pudiniacus, in villa Dra- 
ciaco, ubi eccl. in honore sti. Petri 947, was in *Pudinacus zu 
korrigieren wäre (CS.). 

Die Entwicklung iacu > ieu überschreitet die Rhone nach 
Westen im Dp. Loire: Salvinieux <Salviniacum. 

Im Dp. Ain herrschen dieselben Verhältnisse: 
iacu > e: Ranc& > *Ranciacu früher Rancey, Rancies. 
In Balgiaco > Bag£-la-Ville> Baugies, Baugie. 

> ey: Boissey, Par. Boissiaci, Boesy, Boysie, Boisseis, 
daneben auch ein ON *Boi$sieux. 

> ay: Gignay vgl. Gigny (Jura) > Giniacum CS. 

> eis: *Luyseis, vgl. Luisüux (Ain) < in Lutiaco 861; vgl. 
dann Thoüsey\ in Villa Tusciaco, Tossei, Toissai, Thoissei. 

> oux: Orbagnoux < de Orbaniaco 1244; Injoux < Eccl. 
Ingiaci, curatus de Ingiou 1198. 

> y: Pougny 1 e 50, auch Pugnye, Pounie, Pougnie be- 
legt; wie in Dp. Rhone, so kann auch hier y auf früheres eu 
zurückgehen: Pluvy: Pluyveu, Pluvix; oder Lurcy < Luper- 
ciacum, Lurce, Lurcieu, Lurceu. 

> ieu am gewöhnlichsten: Songieux> in älteren Urkunden 
Songiou. iou- Entwicklung ist auch in Dp. Rhone CL vertreten: 
1095 ad Clamensou, Ii Buxiliou 1238, im 12. Jahrh. Hugo de 
Coloneiaco, daneben auch dominium de Coloniou. Davon in 
der jetzigen Topographie von Rhone keine Spur. In Dp. Ain 
wechselt ieu — iou manchmal Sutrieu, Subtriacum, Sultriacum, 
de Soutriaco, Soutriou, de Sutriaco 875; Surjoux, im 
13. Jahrh. Chargiou] Lochieu; de Lochiou 13 10. 

-acu > ay, welches zu e(x) fortschreiten kann: Vesenex, wo 
Vesenay belegt ist; Ornex < de Ornacho, Ornay; Maconex, 
1189 Maconay, Masconex. 

> oux, nur ein Beispiel Epinoux < Spinacus 1004 ager 
Spinacensis. 

Im Dp. Savoie dürften die Verhältnisse ganz ähnliche sein; 
leider sind wir wegen des Mangels an herausgegebenen Kartularien 
zu schlecht unterrichtet 



1 Puitspelu S. 29 hat Salsiacus. Die Belegstelle gibt er nicht an. Die 
anderen Beispiele für -iacum ">ay bei ihm sind offenbare Latinisierungen. 
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iacu > y, früher eu: Loagneu 1124 j. Louvagny pres d'An- 
necy < Lovaniacus 1030; -ieu: Loisüux, de Loisiaco (Doc. 
in. IV); > e: (Aymo de) Chissiaco 1388 j. Chissi (Doc. in. IV). 

> ey: Barberey < de Barbariaco 11 10; *Saugey. 

Im selben Dp. viele -iacu > y, früher -ie: Gresy, 14. Jahrh. 
Greyssiaco, G-ie; oder früher -e: Jarsy (S.) — 14. Jahrh. Jarse 
< *Garciacu. 

-acu > ex: Servolex früher Servolais, sonst ay. 

Für Dp. H. Savoie gilt dieselbe Bemerkung: 

iacu > y, früher -ie: (Rouletus de) Amancie 1329 (Arch. D.) 
j. Amancy, dann (Richardus de) Chillye j. Chilly\ (Parrochia de) 
Cusie j. Cusy. Auch auf älteres -eu kann heutiges -y zurück- 
gehen: (Guillelmus de) Montinef 13. Jahrh. j. Montigny\ 13 19 
Druyseu und Druycie j. Droi'sy. 1 

> ier: Nernür: Nernie, N-yaco, N-yer (de) Boso; dann 
Terniaco j. Ternier. Es ist möglich, dafs sich auch der Beleg 
Ternef auf diesen ON bezieht, denn auch Chevalier gibt die 
Identifizierung mit lernqy (Isere) mit Fragezeichen, was lautlich 
nicht genügt. 

> ey: *Bossey. 

Die heutigen Formen in Dp. Savoie und H. Savoie bieten 
meist -y. 

In Dp. Isere liegen die Verhältnisse ähnlich (Beispiele aus CV 
und Cgr.). 

iacu > ieu: Dentaiseu < *Dentatiacu j. Demptezieu. 

> ier: Biviers, belegt als Biveu, Biviu, Biviacum, 2 Cam- 
paniacum > Campagnier> 

> ies: Meyssüs < Messiacum, con. de Vienne, früher Maisseu 
(Devaux, Vocab.) oder Meyrü, belegt Mayreu, Mayref, Meyreu. 

> ey, früher eu: Lancey, früher Lanceu, de Lanciaco 
(Doc. ined. IV). 

> ay: Arzay < de Arboziaco 11. Jahrh. Die Identifizierung 
ist von Chevalier und recht bedenklich. 

> e auf früherem eu: St Martin de Misiri y de Miseriaco 
1261, Misereu. 

> y: *Agny; *Amby. 

acu > ay: acu > ay in sehr gerigem Umfange: Annonay < 
Annonacus (Longnon). 

In Dp. Dröme geht die Grenze weiter: 

-iacu > ieux: Fontaigneux, 1553 merkwürdigerweise Fon- 
tanau! 

> ey: Charpey < de Carpiaco 1070. 



1 Nur ein einziges Beispiel aus diesem Dp. habe ich, wo heutiges -y 
auf früheres -eu zurückgeht, Grisy -sur -Istre (H. Savoie), arrondissement 
Albertville, c°n de Gr6sy, im Cgr. Graiseu, Graisevum, Greysiacum. 

8 Vgl. in Tabula alimentaria de Veleia: fundus Bivianus. 
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Sonst ist hier die übliche Entwicklung > ac, > iac. Im Dp. 
Vaucluse und Hautes Alpes ist die sofr. Entwicklung nicht an- 
zutreffen. 

Est ist daher nicht ganz richtig, was Tabbe Devaux, Essai 
sur la langue vulgaire du Dauphine septentrional S. 144 in Bezug 
auf ieu sagt, obwohl er die Grenze im grofsen und ganzen gut an- 
gegeben hat: „ce qui est vrai, c'est que nous avons lä un trait 
franco-provencal, developpe dans PIsere sans concurrent serieux, 
tandis que dans TAin, le Rhone et la Loire, le domaine de iacum 
se partage a peu pres egalement entre ses successeurs ieu, iat, y 
et e." Er gibt dann eine kleine Statistik von dem Verhältnisse 
ieu-y-e in diesen Dp., aber nach PAnnuaire des Postes, wo 
natürlich nur die modernen ON zu finden sind; und deshalb hat 
diese Statistik nicht viel Wert. 

8. Jetzt erhebt sich eine Reihe von sehr wichtigen Fragen. 
Zunächst untersuchen wir, ob in den Dp. Isere, Rhöne, Ain, wo 
iacu > früher ieu, jetzt > y, wirklich auf amtlichem Einflüsse 
beruht Die Untersuchung wird erschwert durch den Umstand, 
dafs wir Angaben für mundartliche Aussprache vermissen. Ich 
möchte einige Beispiele anführen, welche uns y- Entwicklung für 
das 13. Jahrh. sichern: in CL neben Chassagnia, Chassagnia, 
und Chassagneu auch (Parrochia de) Chassagni; dann ebenda 
(Parrochia de) Chauciogny; ebenda: (Humbertus de) Toiry. In 
Dp. Ain: Thoyry: de Toiry, Thorie, Toyrie, Toiri (13. Jahrh.). 
In CS heutiges Cogny (Rhöne) wird 980 alsCogniacus, Cog- 
nacensis, Coniacensis 1000, und dann als Coigneu, Coigne, 
Coigny belegt. In Dp. Ain: Cessy wird als eccl. de Seyssiaco, 
prior de Sessier, Sessi, Sessye belegt Leider gibt Guigue in 
seiner Topographie historique nie das Jahr der Belegstelle. In 
Arch. Dauph. II Guil. de Viscencie, aber 1302 Stephan de 
Visonscy 1302 j. Vesancy (Ain). Für Isere fehlen mir Beispiele, 
deshalb will ich nur aus dem Buche von Abbe Devaux S. 141 
zitieren: man spricht aus „a St. Jean-de-Bournaz: ärlye (Heyrieu), 
a Chaponay Eärl." Ich bin deshalb der Ansicht, in diesem y 
eher den Sieg der dialektischen Aussprache zu sehen als den 
amtlichen Einflufs. Der Vorgang dürfte derselbe sein, wie bei 
dem Diphthonge ie, welcher sehr oft in diesen Gegenden kon- 
trahiert wird. So in Bresse, wo -arius, -ariam > er, eri, da- 
neben bietet le Terier de Bage ier, ieri kontrahiert zu iri: 
tissiri, charriri, Anires j. Asnürs. Philipon nennt diese Formen 
„francisees"; jedoch kann es nach meiner Auffassung eine Über- 
tragung von den Fällen Palat + arius in diesem Dialekte sein, 
wie vachiers < vaccarius, verchieri < verdicariam, ver- 
chiri. Für die Kontraktion des S > ie — i zitiere ich folgende 
Beispiele (nach Philipon): tint < tenet, Pirro < Petrus, nis 
< nepos, pici < pettiam. Auch in alyon. 1 ist diese Kon- 

1 Vgl. Beitrage zu Lyoner Dialekt von Zacher. Diss. Bonn. 
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trahierung teilweise bekannt: so diu < deus, rivira < riparia, 
entirement Aus dem Buche von Devaux S. 151 zitiere ich tino 
> *tieno, Andreu, — Andre, — Andrieu, — Andry „cette 
derniere forme n'est que la r6duction de ie, avec chute de l'elÄ- 
ment labial de la diphtongue. Aujourdhui Andri ne survit qu'en 
quelques patois et seulement pour les noms de lieu: cht Andri 
(St. Andre) d'apres la prononciation de localites environantes." 1 

Der Vorgang ist demnach dieser: iacu > ieu > 16 > i. 2 
Der Schwund des labialen Elementes erklärt sich durch die gröfsere 
Betonung des e-Elementes, also durch ieu. Wo sich ieu erhalten 
hat, da nehme ich für die Betonung des eu schwebende Akzen- 
tuation an. Deshalb ist es mir etwas unverständlich, wenn Philipon 
sagt: „en hiatus avec un u postonique 1*8 rejette sur lui son accent: 
Matheus, Onceu, Deu, Bertolomeu." Richtig ist aber, wenn er 
sagt: Pe peut conserver son accent et a. la place de Tu disparu 
apparait alors un r inorganique: Andrer, Iners, Andriers, Bertolo- 
miers." Und auf diese Weise erklärt sich die Entwicklung von 
iacu > ier. 

Die Durchführung dieses y dürfte jüngeren Datums sein, wie 
es Inf. cachi < cacher, meingy < manger, die Subst. chivra 
< chevre, chin < chien, chiri < chaise zeigen, welche Formen 
nach Philipon im 17. Jahrh. konstant sind. Es gibt auch Beispiele 
aus dem 16. Jahrh.: eydy < aider, arrachy < arracher, und, 
wie wir gesehen haben, auch aus dem 13. Jahrh. 

Bemerkenswert ist daneben die Form Floriu < Floriacum, 
welche der Form diu < deus genau entspricht Daneben findet 
sich -iou. Ob hier wirklich der Triphthong vorliegt oder ou blofse 
Schreibweise ist, vermag ich nicht sicher zu sagen. Es wechselt 
manchmal mit -ieu: so Cocieu (Ain): Domus Coce, Cociou, 
Cossieux, seit 1233 belegt; in CL im 12. Jahrh. (Eimardus de) 
Loirou, daneben Luiriaci decima; Marcillieux (Ain) Marsilia, 
Marseillou. Vgl. im 14. Jahrh. in Lyon siou < sebum, was 
auch als sieu, siu vorkommt. Hier hat sich der mittlere Vokal 
des Triphthonges dem Velar angeglichen. Es könnte aber auch 
Schreibung sein, wie cuvro, couvro < cuprum, jours, jors 
bezeugt 

9. Was die Entwicklung von -iacu > ieu betrifft, so ist sie 
so zu erklären: nach dem sofr. Gesetze wird a nach Pal. zu (i)e. 
Nur müssen wir uns fragen, ob früher der Ausfall des Gutturals 
stattgefunden hat oder der Übergang Pal. + a>(i)e. Marego, 
Silvego, Miserego, welche Formen Tabb6 Devaux S. 143 aus 
dem Cgr. anführt, scheinen mir nichts zu beweisen, weil sie auch 
Latinisierungen sein können; ebenso Salceneg im Cartulaire de 



1 Es ist jedoch hervorzuheben, dafs die Kontraktion nicht gleichzeitig 
in allen Stellungen stattgefunden hat; z. B. die Form *tieno findet sich 
nirgends ; es ist also zu schliefsen, dafs sie zuerst vor Nasalen eingetreten sei. 

* Über die Reduzierung von \h > i vgl. R. Gr. I § 178. 
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Guny. Die Formen wie Orbagnoux 1 würden für das sehr grofse 
Alter des Ausfalls des v c v sprechen, so dafs a noch nicht zu e 
fortgeschritten sein konnte. Jedoch könnte, wie wir gesehen haben, 
diese Form nur eine Schreibweise für Orbagniu sein. L'abbe 
Devaux hat den Ausfall des v c v für später angenommen als P al a > 
ie. Aber das ist nur eine Annahme, um für die Erklärung des 
Unterschiedes zwischen ieu und ay irgend welchen Anhaltspunkt 
bekommen zu können. Ein sekundäres au kann nach dem Pal. 
zu eu werden, wie calce>cheuz Philipon Rom. XIII, S. 542 2 
carru > chier, carnem > eher beweist. Wenn wir Octavum 
vicus> Oitier* (Isere), a. 1247 Oyties cf. Devaux S. 431 (Fufsnote) 
und Pictavu > Poitou gegenüberstellen, so sehen wir, dafs der 
pal. Kons, im Sofr. anders wirkt als im Ndfr. Das bestätigt auch 
chenevo 4 (savoy. stenave, sten£ve), welches sich neben cha- 
nava 5 findet, gegenüber dem nfr. chanvre; am glänzendsten aber 
die Formen im savoy. (chat-e) stet, staita, dann (chose) stieuse, 
(chou) st ieu (s. Brächet, Dick savoyard. und Gillieron Atlas: chose); 
in Freiburg (15. Jahrh.) carru > eher, carne > chers, eher (vgl. 
Zs. 24, S. 208). Also in Bezug auf die Wirkung des vorhergehenden 
PaL auf a gehen das Ndfr. und das Sofr. nicht vollständig Hand 
in Hand. Es ist daher sehr wahrscheinlich, dafs der Schwund des 
v c v diesem Übergange vorangegangen ist. 

Es ist zu beachten: P al a] scheint nur zu e fortzuschreiten. 

Noch ein Umstand scheint dafür zu sprechen, dafs v c v früher 
ausgefallen ist, als der Übergang a > ie. In älteren Urkunden 
finden wir iacu > eu, nicht ieu, wo also a auf gleiche Weise 
behandelt wurde wie P^a]: z.B. Claseu, Cleyseu im 12. und 
13. Jh. [im 13. Jh. beginnt auch Cleysieu (montes de)]. Devaux 
hat das auch bemerkt, aber anders erklärt; ieu im 13. Jh. ist 
noch sehr selten. 6 



1 Vgl. bei l'abb£ Devaux S. 139: La prononciation actuelle (sc. v. ieu), 
comrae pour ai, varie (Tun pays ä l'autre. Pour ne citer que quelques examples 
autour de Grenoble, on dit Prov6zyü (Betonung?); ä Biol et aux environs, 
on dit Vyeriaw (Virieu), ä S. Didier-de-la-Tour: Vz6ryaw; ä Trept, 
Kremü* (Cremieu)." Es dürfte auch in diesem Falle eine solche dialektische 
Verschiedenheit vorliegen. 

1 Merkwürdigerweise zeigt Gillieron Atlas linguistique (chaux) keine 
ähnliche moderne Form. 

8 S. Longnon, Geogr. de la Gaule au VI. siecle; vgl. Uchaud (Gard) später. 

4 S. jetzt auch Gilliäron, Atlas linguistique, c. 234. 

5 S. Zacher, Beiträge zum Lyoner Dialekt 

6 Ich führe Beispiele aus CL an: Archiacum 984, Archieu; Buli- 
nieu, Bulligniaco 987; Bulliaco, Bullieu neben Bulleu; prioratus de 
Charpieu; territorium de Parillieu 1229; Poillieu eccl. neben villa de 
Poillen; (Umbertus) Quirieu neben portus Quiriaci; (Vicentius de) Birieu 
1263; dann aus Cartulaire de Dombes hg. von Charpin: Boulieu, Bolieu; 
vinea de Cuisilieu 1 173 — 1190, auch Cuissilieu, Cussilieu geschrieben; 
terra de Balbinieu 1060; apud Coindrieu 1257; villa de Sargieu, da- 
neben auch villa de Sarzis; Satilieu, Satillieu in CV Satilliacus 996. 
Im Dp. Dröme noch: Porta dicta de Clairieu. 
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Dieses Ergebnis würde zu dem Nfr. stimmen, wo fagu>fou 
beweist, dafs v g v früher ausgefallen ist als a > e. 

10. Wie ist dann eu > ieu zu erklären? 

Die Ergebnisse der Untersuchung Pabbe Devaux', wann ieu 
an die Stelle von eu getreten ist, gelten im grossen und ganzen 
auch für das Dp. Rhöne, und höchst wahrscheinlich auch für das 
Dp. Ain. „On peut donc placer au milieu du XlV e siecle le de- 
veloppement de la graphie ieu, comme de la graphie ier (<ariu)"; 
nur dafs im CL ieu schon im 13. Jh. häufiger um sich greift, als 
das im Dp. Isere der Fall ist. L'abbe Devaux, welcher annimmt, 
dafs iacu von allem Anfang *iego ergeben müfste, ist geneigt, 
den Schwund des i dem gespr. Vulgärlatein in der Dauphine zu- 
zuschreiben: „le latin populaire a dit Miserego pour Miseriego 
comme il disait paretem pour parietem, quetum pour quietum. 
Quand, plus tard, on ecrira par exemple Virieu au lieu du Vireu 
du XI C siecle, Pi ne representera plus celui de Viriacum, mais 
sera un produit nouveau de la diphtongaison de e (S. 144)". Nun 
ist Devaux S. 145 ff. zum Ergebnis gekommen, dafs im Haut 
Dauphin^ die Diphthongierung des $ erst mit dem 1 3. Jh. beginnt, 
und erst im 15. Jahrh. ganz herrscht. Nach den Angaben von 
Philipon herrscht in Bresse im 13. und 14. Jh. die Diphthongierung 
in Pieros, pieci, aber Matheus, Onceu, deu, Bartolomeu, 
Andreus, letzteres Wort kommt auch als Andrios, Andriers 
vor. Im 14. Jahrh. erscheinen in Lyon beide Formen: pecy und 
pieci, pera und piera < petra, secho und siecho < *sedicum, 
Nizes und Nizies < Nicetius. 1 Wir können Abbe Devaux* Aus- 
führungen etwas modifizieren und sagen: die Diphthongierung von 
$ vor u beginnt schon mit dem 13. Jahrh. 2 

Dafs es nun eine zweite Diphthongierung sei, nachdem die 
erste (P jd a>ie) dem vulgärlateinischen Gesetze anheimgefallen 
wäre, wie es Abbe Devaux will, ist unannehmbar, da es jetzt schon 
eine ausgemachte Tatsache ist, dafs die Entwicklung a>e im 
Laufe des 8. Jahrhs. vollzogen wurde (cf. Rom. Gram. I, § 255) und 
quietus > quetus gewifs viel älter ist. 3 Vgl. Meyer-Lübke Ein- 
führung §101. 

11. Bisher haben wir eine andere Entwicklung von -iacu, 
die im Norden des Dpts. Ain stattgefunden hat, nicht betrachtet. 
Nach den urkundlichen Belegen scheint hier iacu > iat (vgl. auch 

1 Vgl. Rom. XIII, 545. 

8 Viel ähnliches bietet für die sofr. Behandlung von ieu die von eu im 
Limou simschen. Vgl. Chabaneau, Grammaire liraousine, S. 48 ff. 

8 Wenn er a. a. O. S. 449 sagt „ou bien Pia £t6 attir£ dans la syllabe 
prec6dante: *Ariego = Ayreu, *AIasiego = Maiseu", so ist das eine 
Art Selbsttäuschung, wie CL Ornaceu 1231 j. Ornacieux (Isere) [im CV 
Ornaceiacum villa 1157 latinisiert, was eine roman. Vorlage *Ornacei 
(vgl. 14) voraussetzt; andere Belege für dieselbe Ortschaft in CGr. sind: 
Ornacevum, Ornatiacum, Orniciacum], Maceu, Veraceu ( 12. Jahrh.) 
j. Varacieu (Isere) in CV etc. beweisen. 
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Juroszek Zs. XXVII 559 f.) zu ergeben: z.B. Chaveyriat, seit dem 
10. Jahrh. als Cavariacus belegt. Nun müssen wir uns fragen: wie 
verhält sich dieses ia zur ieu-ie- Entwicklung, welche für das Sofr. 
charakteristisch ist? Philipon (Rom. XVI 270) ist geneigt anzu- 
nehmen, dafs hier -iacum von Anfang an zu iat geworden ist. 
Mit dieser Annahme stünde aber dieses Gebiet zu isoliert. In 
älteren Urkunden lesen wir für heutiges -iat -ie bezw. ieu und 
somit ist ein Zusammenhang gegeben: so Germagnat (Am) < Ger- 
maniacus, Germignies, Germinia; Greziat (Ain) < Graisiacus, 
Graisies, Greisieu, Greziat; Floriai (Ain) < de Floriaco, 
Flories, Fluria; Chillia (seit 13. Jh. belegt): parr. de Chiliaco, 
eccl. de Chiliaco, Chilie; Condeyssiat (Ain) seit 912 in loco qui 
dicitur Condoiseu, de Conduxiaco, de Conduxia, Con- 
doizieu, Condoiseas; Billiat (Ain): eccl. Biliaci, Bilie, Bilia, 
dann Bilieu, eccl. de Biliaco; Bereysiat (Ain) < Bereysia, Be- 
raciaco, de Beraysiato, parr. de Berisie. In CL lesen wir: 
Chavagna (Ain): Chavaigneu, Chavaignia. Diese Beispiele, die 
sich leicht vermehren liefsen, weisen auf den Übergang von aus- 
lautenden ie > ia hin. Leider sind wir nicht imstande anzugeben, 
wann dieser Wandel stattgefunden hat, weil die Topographie 
historique von Guigue die Jahreszahlen nicht angibt. Im 14. Jahrh. 
zeigt Bresse nach Philipon davon noch keine Spur. Es ist dieselbe 
Erscheinung, die in Vionnaz und Bresse pede über pie > pya 
ergeben hat. 1 In manchen Fällen können wir auch auf *iei -ie 
-ia zurückgehen, vgl. lectus-> lya in Jujurieux (Le patois de 
Jujurieux v. Philipon S. 73). Ich glaube, damit fällt die Annahme 
Philipons weg. Spuren von einer solchen Entwicklung sind sehr 
vereinzelt auch in der Dauphine anzutreffen, so Parzeu, welches 
auch als Parzia belegt ist, ebenso in CL Montaignieu — Mon- 
tania; im Dp. Isere Pusignan in CS Pusigniacus, Pusigna, 
einmal im Arch. dauph. II Pusinief. 

12. Nun ereignete sich auf diesem Gebiete der Zusammenfall 
von P^-acu und P al -ate, P^-atis. Nach der Regel, die Philipon 
gegeben hat (vgl. R. Gr. I § 266) erwartet man hier P al -ate > a, 
P^-atis aber > ies: laicha — laisse, kemechia — comenc£, 
meitä < medietate; aber albergies <albergatos, chauchies 
< calcatos. Polliat, Attignat, Viriat, Fotssat, Mauztat, Martignat, 
Maillat* wären, da sie mit -ie nicht vorkommen, als mit Suffix 
-ate .gebildet anzusehen, das dann mit -iacu zusammengefallen ist. 
Infolgedessen konnten die mittelalterlichen Schreiber -ate von -acu 
nicht mehr unterscheiden. Sie geben für alle ON die Endung 
-iacu, und hie und da -ado, -ato. 



* Vgl. auch fua < focu, lua < locu, Zs. XII, 297 ff. R. Gr. I § 198. 
Rom. XIII, 547, pia 545. 

* t ist nur moderne Schreibweise, welche in den Urkunden nur hie und 
da vorkommt, z.B. Attignat (Ain) in CS Atinies, Attignia, Attigna, 

.ebenso im CL. Heutiges -s kann ebenso wechseln mit -t: Janneyras (Isere) 
im CS Jmneyra, Janeyrat. 

a* 
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Wir sind imstande, das Gebiet, wo dies stattgefunden hat, 
genauer zu umgrenzen. Die südliche Grenze geht durch die Mitte 
des Dp. Ain: von Thoissey durch Pont-d'Ain, Outriaz nach Billiat, 
Nantua und umfafst, kann man sagen, im grofsen ganzen den 
Norden des Dp. Ain und den Süden vom Dp. Jura. — K. + ate 
hat regelrecht a ergeben. Wenn wir daneben die Latinisierungen 
mit -acu antreffen, so ist das Willkür, z. B. Nantua. Die älteren 
Formen sind Nantuadis, Nantuado, daneben Nantuaco; vgl. 
auch den keltischen Völkernamen Nantuates. 1 K. + -atis wird hier 
zu -az, -as: Chablenas (Rhone) im CS Cablionatis. 2 

Der Zusammenfall mit dem Suffix -ate ereignete sich auch 
anderswo in Sofr., *so z. B. Moidüu, welches als villam quae nomi- 
natur Moydiacus, 986 Mogdiacensis auftritt; älter ist -atis: 
Moydatis 981, Modiatis 977, 1005, 1018. Es wird dasselbe 
Wort sein wie in Moydans (H.- Alpes) Mogdanis. Ferner zitiere 
ich Meyrieu (Isere), belegt 975 — 993, 1004 — 5, 1023 Mariatis, 
aber 967 in villa Mariaco; dann Moissüu (Isere) Mossiatis vi IIa 
937 — 8, aber 1018 — 19 Moxiaco, de Moissaco 1088 — 11 19. 

13. Die Verhältnisse in Dp. Savoie und Jura weiter zu ver- 
folgen, war mir leider nicht möglich wegen des Mangels an Car- 
tularien. Jedenfalls scheint im Dp. Jura -ieux nicht mehr vor- 
zukommen. Aus diesem Dp. habe ich mir nur ein Beispiel notieren 
können für -ie > -ia (parrochia de) Soucie 1324 j. Soucia (in 



1 Auch auf andere Weise ereignete sich auf diesem Gebiete der Zu- 
sammenlall mit -ate. Im nördl. Teil vom Dp. Ain hat ay ]> a ergeben. Wie 
digitus>da wird Belley > Bella (s. Philipon: Le Patois de Jujurieux, 
S. 32). Die ältere Stufe -ai ist nachweisbar: z.B. in PJronas: Peronai, 
Perona, Peronaz (seit 1106) < *Petronacum von *Pbtro, onis, cf. Pk- 
tronius (cf. Devaux S. 136), dann in Jullenay im CSj. Julienas (Rhöne), 
vielleicht auch noch in Marsonnas (Ain): de Marsonaco, Marsona, Ma- 
cornai (?). Der letzte Beleg bei Guigue dürfte Verschreibung sein, da wir 
im CL 1275 de Marzonay, parrochia Marzonay finden. Vielleicht auch 
Chavannaz (H.-Savoie), wenn der latinisierte Beleg Cavanaicum eine rom. 
Gestalt *Chavanai darstellt, daneben aber findet sich auch ein Beleg Ca- 
vanniacum. — Im Dp. Isere habe ich ein Beispiel wo heutiges a auf älteres 
au zurückgeht: PolUnas in CGr. Polenau, Polinau, derselbe ON in Arch. 
Dauph. (2 Mal) Polenaf und Polhonaz. Vielleicht *Pollionacum von 
Pollio. Cf. Rom. XIII 543 clavem > cla, plur. aber cles; dann S. 562 vra< 
veracum neben veray. 

8 Vgl. noch Savadatis (a. 1055) m j. Savat (Isere) und Sento- 
latis (a. 830) in CGr. j. Satolas (Isere); für den Schwund des Nasals vgl. 
Sanctum Symphorianum > S. Saphorin Doc. II 234. Cercenatis 858 
im CS ist wahrscheinlich zu identifizieren mit Cercenaz in CGr. j. Sarcenas 
(Isere). Ein anderer Beleg im CS ist vielleicht eine Latinisierung: Acer- 
cenacus vel Cercenacus 1010. -az, -as ist auf dem sofr. Gebiete ziemlich 
häufig anzutreffen: *CharbonnaM (Ain), *Charinaz (Ain) etc., auch in Urkunden: 
(Guillermus de) Frontanas a. 1179 in CL Asprenaz 1264; cappellanus 
molendinum, parrochia Orlenas, Orlenaz 13. Jahrh. Weitere Beispiele: 
*£eriaz (Ain) neben *Beriat\ *Bollona% (Ain), *Brenaz (Ain). Das aus- 
lautende -z, -s kann aber auch blofs graphisch sein: Marzolas (Ain) 1308 
Marzola; Lacenas (Rhöne) im CS Lacenaa, Lacena und auch Lacenas. 
Vgl. noch dazu (Johannes) Börse uz und prioratus de Borzeu 1283 in CL. 
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Arch. dauph. IL). — Wie sich im Dp. Savoie Clery neben dem 
mundartl. Cliariö, Gemilly — Zemeli6, Gilly — ZeU6 neben 
Chambery — Stambry (vgl. Brächet, Dict. savoyard 178) gegen- 
einander verhalten, ist mir unklar. Hier scheint -y wirklich unter 
amtlichen Einflüsse entstanden zu sein: aber Stambry! — 

14. Eine andere Entwicklung ist die von -ay, die am meisten 
anzutreffen ist in den Fällen, wo dem -acum kein Palatal vorher- 
geht, -ay kann weiter zu -ey fortschreiten, was ganz natürlich ist, 
und schliefslich zu e monophthongiert werden, wodurch wiederum 
der Zusammenfall mit -6 aus -ieu eingetreten ist. -ei (-ay) kommt 
aber auch in den Fällen vor, wo -iacum vorliegt; sogar in den 
Urkunden wechselt es vielfach mit -ie, -ieu: S. 137 ff. führt Tabbe 
Devaux Parcei — Parcia — Parceu; Breisseu — Breissei an. In 
Doc. ined. II: Boucieux-le-Roi j. Bocey curia regis 1379, ebenda 
Clerieux — Clarei. Auch CL kennt solche Formen. Im Dp. Ain 
ebenso: Luisieu, de Lutiaco 861, dann Luyseis, und eine sich 
darauf gründende Latinisierung Luseiaco. Im Dp. Dröme: Fiancey, 
1158 de Finceu, aber schon 1483 Fiancey. Hier ist vielleicht 
an eine Reduzierung des Triphthonges *iai — *i$i > ei zu denken. 
Im Alyon. kommen beide Reduzierungen vor: ie und ei: 1 so MO. 
leit 624, und liet 53, 15, esgleisi und esgliesi; dann demei < 
dimedium, aber meidi und medi; daneben fast immer Nisi es < 
Nicetius und liere < legere. Also konnte es auf der Stufe 
iacu > \k sich leicht mit iaco > ei (siehe unten) kreuzen. Da 
aber ieu am häufigsten vorkommt, so werden alle drei vermengt. 

15. Wie iacu > ieu, so acu > au, ou vgl. Iacu > lau: 
Spinacus > Epinoux. In CS lesen wir de Appinaco (1000 un- 
gefähr; spätere Belege enthalten ein falsches i: Appeniacus, 
Apiniacus 1098, Apiniacus 1070, j. Apinost (Rhone). 2 Mit 
grofser Wahrscheinlichkeit haben wir in -od im Dp. Ain -acu zu 
sehen: *Corbonacum > Corbonod, wo *Corbonacum allerdings 
nicht belegt ist; vgl. aber Rostonnaco 861 j. Rothonod (Ain), 
was für diese Deutung spricht. 5 Charnoz (Ain) wird immer als 
villa Charnauz, Charnaus, Charnoux belegt Diese Belege 
stammen erst aus dem 13. Jahrh. 4 



Wir haben vor uns zwei Typen der Behandlung von -acu: 
1. wo v c v vollständig schwindet wie in Iacu > lau, und zwar 



1 Vgl. Zacher, Beiträge zum Alyoner-Dialekt , S. 24, cf. Devaux S. 156; 
Rom. Xm, 545. 

a D'Arb. de Jub. Les prem. hab. II, 108 will hier -oscus sehen, -st 
ist hier vielmehr blofse Schreibweise, übertragen aus den Fällen, wo wirklich 
-uscüs vorlag. 

8 Williams o. c. S. 10 führt Beispiele für ein kelt. Suffix -ot an. 
4 Interessant ist die Form vreou neben veray, die nur zweimal vor- 
kommt (s. H. Iserloch, Darstellung der Mundart der delphin. Mysterien). 
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gröfstenteils in den Fällen, wo dem -acum ein Palatal vorhergeht 
Es gibt auch Beispiele für K. + acu. 2. wo v c v > i; meistenteils 
in -acu, wo kein Palatal vorhergeht, aber auch in Pal. + acu. 

16. Der Gegensatz pflanzt sich vielleicht dann weiter zu den 
Francoprovenzalen nach Italien, in die Schweiz und dann weiter 
ins Dp. Jura fort Für das letztere Dp. zitiere ich Beispiele nach 
Hölscher: *Cavariacus > Chaviria % Cressia > Cresciacus L. II, 
Gisia < Giziacus, Thoissia < Tusciacus L. II, Chancia < *Can- 
tiacus, Thoiria < Turiacus, Fkriat < Floriacus, Dessia <De- 
ciacus, Marigna < Mariniacus, Martignat < Martiniacus. 
Lauter Beispiele, wo Pal + acu vorliegt. Artenaz kann *Artonatis 
sein, oder -ay, -ey>a. Daneben aber haben wir -acu > ay: 
Charnay < *Carnacum, Frontenay < *Frontonacum, Chatonay 
< *Capitonacum, Chambley < *Camulacum; auch -iacum 
> ey; *Campaniacum > Champagney , Germiniacum > Ger- 
migney. S. Hölscher S. 53. Diese ey- Entwicklung, welche in 
Doubs über i§i (wie überhaupt in Frankreich) entstanden ist und 
lautlich das nfr. -y vertritt, erscheint besonders im Dp. Doubs, vgl. 
Hölscher S. 51. Bretigney < Brittiniacus, Champagney < Cara- 
paniacus, Amancey < Amantiacus, Flagey < Flaviacus. Vor- 
läufig mufs ich sagen, dafs das Verhältnis dieser Formen zu den- 
jenigen im Dp. Ain nicht recht klar ist, da mir die urkundlichen 
Sammlungen aus diesen Dp. fehlen; denn hier ist auch die Ent- 
wicklung *i§i > i6, -ia denkbar, wie auch L. J. Juroszek Zs. 27, 560 
annimmt. Aber dann bleiben die Fälle iacu > ei unerklärt. Ich 
weifs nicht, ob man hier zwei verschiedene Behandlungen von i^i 
annehmen darf, wie das in alyon. der Fall ist. 

In Freiburg im 15. Jahrh. haben wir folgende Formen: Mon- 
taniacu > Montanie, Montagnie; ^/>> Agiacu? Marliacu — 
*Meruliacu > Marlie\ Favriniacu, *Fabriniacu > Favarnür; 
Avrie >Eburiacu? Altiniacu> Autignü. Ältere Beispiele habe 
ich nicht Girardin Zs. 24, S. 210 nimmt hier an *iei, -ie, -i, was 
auch möglich ist, vgl. challie < catalectu, lectu heute yl. Da 
mir die älteren Belege fehlen, so kann ich das Verhältnis zwischen 
den Formen in Freiburg und denjenigen im Dp. Rhöne, Ain, 
Isere, Savoie nicht statuieren. 

Für Vaud habe ich ähnliche Beispiele wie in Freiburg aus 
„Archives dauphinoises": (Stephanus de) Disie j. Disy, im 14. Jahrh., 
hier auch -ier: Janolye 14. Jahrh. j. Genolier. 

In Italien (Val Soana) Alliacum > Aglü\ hier lectu ylt: 
die ON weisen demnach auf die ältere Stufe hin. 

Für Dp. Jura, Schweiz, Val Soana schliefse ich vorläufig nur, 
dafs hier unsicher bleibt, ob zwei Typen der Behandlung des v c v 
vorliegen. 

17. Bevor wir an die Erklärung dieser Tatsache herantreten, 
sei uns gestattet, diesen Gegensatz auch in Ndfrkr. zu verfolgen. 
Von vornherein mufs ich sagen, dafs das von mir gesammelte 
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Material , welches den Dict topogr. oder den Cart. entnommen ist, 
nicht über alle Zweifel erhaben ist 

Im Dep. Marne (Dict. top.): Bagneux < de Belniaco 1155; 
sonst ist hier -ay -ey: Barbariaco > Barberey. Im selben Dp. 
Monlorieux, Montaurieux 1687 und daneben Montoury (ein and. 
ON.) < *montem Auriacum. In diesem Dp. gibt es mehrere 
-eux ohne ältere Belege. Vigneux < Viniacus 1162, jedoch 
weisen andere Belege Vinoit 1165, Vinioit 1172 auf Vinetum 
12 10. Das Verhältnis ist mir unklar. 

Im Dp. Meuse (Dict. top.): Herbeuvüle: Herberici villa? 701, 
702 Herberiaca villa, aber 952 Harboldi villa. Das Beispiel 
ist ganz unsicher. Bovie < Bauviacum 870, Boviacum 948. 
Sonst ist in diesem Dp. iacu > y, vielleicht aus älterem ey: Issey 
< Isciacus 925, Juvigny < Joviniacum 874, Gevigney 1264. 
Pouilliaux und daneben Pouilly < Polliacum 1045. Auch in 
diesem Dp. gibt es -eux ohne ältere Belege: Prigneux. 

In Dp. Eure -et -Loire (nach Holder I): Brai-acum j. Brou\ 
vgl. Brageac (Cantal). 

In Dp. Nievre (Dict. top.): *Bois-de-Marcioux , ebenda 11 Mal 
*Marcy. Viele auf -oux ohne ältere Belege; es kann -olus sein. 
*Pouilleux i *Pouilloi, daneben * Pouilly < *Pauliacum. 

In Dp. Meurthe (Dict. top.): 3 Blenod < Bladenaco 836, 
Bladenacum 870, Bladenau 875, Blenou 1295. Galiaud < 
Gaiacum im 10. Jahrh. Sonst hier die Entwicklung (i)acu > -ay, 
-ey, -y. 

In Belgien Gemblacus (Namur) > Gembloux (Merowing. Zeit) 
Longnon; Stabulacus > Sfavelot (Liege), sonst in Belgien Tur- 
nacus > Tournay. Niederländer in Zs. 24 S. 9 (die Mundart von 
Namur) erwähnt noch Templiacum > Temploux. 

In Cöte-d'Or: Nanioux < Nantuacus (Car.) Longnon. 

In Elsafs-Lothringen : Rembacus > Rembas (Longnon). 

Im Cartulaire de Chartres haben wir Argentiacus > Argen f ort, 
wo der Suff.-Tausch nur auf der Stufe *Argenco möglich zu sein 
scheint. Im selben Cart. Bociacum > Botsset, Ebenso Jusiers < 
Josiacensis cella, Gisiacus, Josiacum, Gizei, Gesei, Gesia- 
cum. Das Verhältnis dieser Formen ist mir nicht verständlich. 
Ebenda Telliacum, Tilleium> Teilleau oder Ttlly nach Gu6rard. 
Das Beispiel also äufserst unsicher. Wadriacum, Wa drei um > 
Gaudrez. Diese letzteren Beispiele wären denjenigen in Char., Inf., 
Char., Vienne ähnlich, wo wir viele ON. auf -ec finden, daneben 
auch ay. Argay < Arciacus 781 (Vienne), Cwrqy < Severi- 
acum, Benassay < Benaciacum 889, Bernezay < Bernaciaco. 
Daneben aber -e, welches auf früherem -ec beruht: Ablei < in 
Abliaco 969, Ablec 1 155, Marigni — Marignec 1353, Aüli < 
Alliacus 673, Ailec 1092. Aber auch y: Autigny < Autiniaco, 
Autignec 11 84, wo der amtliche Einflufs vorliegen kann. In 
diesem Dp. auch Formen, welche auf völligen Schwund von v c v 
hinweisen: Chambonneau < (villa cui nomen est) Camboniaco 
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super fluvidm Milcionis 950, aber 1100 Terra de Cambonelli. 
Das Beispiel ist unsicher, da ein Suff.-Tausch vorliegen kann. Cfl 
viele ON. Cambon. Hier gibt es mehrere auf -oux ohne ältere 
Belege: so Corner oux, Magnoux, Orioux, Pontignoux, Pontilou. Hier 
erklärt sich vielleicht acu > ec durch zwei Strömungen, welche 
sich hier zu kreuzen scheinen: 1. die Erhaltung des v c v wie im 
Prov. acu > ac, 2. der nfr. Übergang von a > e (das Bartsch'sche 
Gesetz hat bekanntlich hier keine Gültigkeit). 

Interessant ist auch im Dp. Marne: * Luximont < *Luciacus 
mons, Haussig nimotit < *Alsiniacus mons neben Remicourt < 
Remiaca curtis, Frignicourt < Freniaca curtis, Larzicouri < 
♦Latridiaca curtis, Sapignycourt < Sapiniaca curtis, wo einmal 
c mit u geschwunden zu sein scheint: iacu > e (über ie), ein 
anderes Mal aber > i (über *iai, *iei). 

Aus diesen Beispielen kann man nur auf die Wahrscheinlichkeit 
des Schwundes in Ndfrk. schliefsen. 

17. Wie sollen wir nun diesen Gegensatz erklären? Es gibt 
zu dieser Erscheinung Parallelen, auch bei den Appellativen: lacu 
> afr. lai (R. Gr. §§ 438, 439), aber fagu > fou, vgl. bei Gode- 
froy daneben auch fai. Muret 1 möchte neben fou in ON. Fay, 
z. B. Fay-leS'Essaris hierherziehen. Jedoch kann man damit nicht 
operieren, da viele Fahy, Fay auf *fagetum (vgl. Botssi < buxetum, 
s. D\Arb. S. 617) zurückgehen können (vgl. R. Gr. § 105). Auf 
dem sofr. Gebiete lacum > lau, 2 paucu>pou und poi (R. Gr. 
§ 289 und 438), in Sofr. scheint poi nicht vorzukommen. In einem 
Falle wird acu wie fagu behandelt, in anderem aber wie paier < 
pacare. In alyon. auch auslaut. c > i: oy < hoc, avoy < apud 
hoc, lay < illac. 3 vay < vagus und veray < veracus können 
nicht hierhergezogen werden, da sie nach dem Fem. analogisch 



1 Etudes romanes d£di6s ä Gaston Paris , S. 472. — R. Gr. I § 438 
unterscheidet im Französischen primäres agu von sekundärem agu (aus -acu), 
-agu>ou, -acu oder -aco dagegen >• ai (vgl. auch §439). Für das Sofr. 
würde dies nicht zutreffen. 

* In Vionnaz aber le: vgl. Gillteron, Le Patois de Vionnaz, S. 19 
(S. 161 le!, bei ihm ist e = ferm6, e = ouvert). Da hier trabem>tr6, 
calet>tsö, an aber > ü, so hätten wir zu erwarten lacu > 16. Somit 
haben wir für dieses Gebiet Palatalisierung des v c v anzunehmen. Vgl. auch 
Odin, Patois de Vaud S. 161 (Index) le, und S. 25 fragum>fre i neben 
fagum>fao, was sehr merkwürdig ist. Wie daraus zu ersehen ist, weicht 
das schweizerische Sofr. von dem delphinatischen ab. Das würde stimmen mit 
der Tatsache, dafs wir hier für -iacu>ie eine ältere Stufe -ieu nicht nach- 
weisen können. Hier wäre demnach -iacu>*iai>i$i — ie anzunehmen. 

1 loy = location (Revue des patois III 166) im Alyon. wird vielmehr 
von loyer < locare ein Deverbal sein. Sonst ergiebt hier jocus, focus, 
locus, Philipon Rom. XIII, (lyon.) fua, lua, in Bresse (Philipon Rev. pat I) 
fues, fue, Beljue (Beaujeu) „ne peut s'ouvrir en ua: lua, fua", in Dau- 
phine" (Devaux S. 280) fue, lue, lua. Diese Formen kann man leicht durch 
eine Übergangsstufe *lueu, *fueu, *jueu erklären, wo der letzte Bestand- 
teil des Triphthonges infolge der Dissimilation geschwunden wäre (cf. auch pou 
neben po). 
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gebildet worden sein können ( cf. R. Gr. § 439). Dieselben Ver- 
hältnisse herrschen in Haut-Dauphine. 

L'abbe Devaux, der diesen Gegensatz (o. c. S. 133 — 145) zum 
erstenmale dargestellt hat, versucht ihn auf folgende Weise zu lösen. 
Er vermutet, dafs man, nachdem iacu > iego, das Gefühl für 
dieses Suffix verloren habe und dafs dann iego wie ego > eo 
behandelt wurde. Mir scheint das ganz unrichtig zu sein. Erstens: 
ego > eo ist gemeinromanisch. Zweitens: der Schwund kommt 
nicht nur bei pal + acu vor, sondern auch bei K. + acu; umge- 
kehrt v c v > i nicht allein in K. + acu, sondern auch bei iacu. 
Diese Annahme scheint demnach gar nichts zu erklären. Übrigens 
scheint die sehr kleine Anzahl von falschen Latinisierungen von 
diesem Suffix (nur einigemale, wo ieu — evum latinisiert wird), 
darauf hinzuweisen, dafs dieses Suffix nicht sofort nach dem ver- 
meintlichen Übergange iaco > iego vergessen wurde. — Devaux 
achtet zu wenig auf die Chronologie der Laute bei der Erklärung. 

Wenn man diese Fälle mit jocu, focu, locu 1 in Zusammen- 
hang bringt, so glaube ich, dafs wir eine verschiedene Behandlung 
von v c v annehmen müssen, je nachdem es vor -u oder -o zu 
stehen käme. Dieser Unterschied erklärt sich durch die verschiedene 
Wirkungsfähigkeit des auslaut. -u und -o. U war imstande c zu 
labialisieren, o dagegen nicht; und als die Auslautgesetze zu wirken 
begannen, traten ganz verschiedene Konsonanten in den Auslaut: 
1. aqu, 2. ayo. Der erste Typus hat dann au ergeben, der 
zweite ai. 

Einige Andeutungen zu einer ähnlichen Theorie hat Muret in 
„Etudes romanes dedies ä Gaston Paris" gegeben, indem er auch 
für c vor -o -u verschiedene Behandlung annahm. Dafs wirklich 
eine verschiedene Behandlung des c° annehmbar sei, scheint afr. 
lues aus loco zu beweisen (luecs — lues), vielleicht auch rogo 
> rui(s) (R.Gr. §438), cf. Meyer- Lübke Zs. IX, 538. L'abb6 
Devaux will (o. c. S. 141, in der Fufsnote) dieser Annahme be- 
gegnen mit dem Hinweis auf die Form fau > *faco, welche in 
alten Texten von Grenoble vorkommt; aber damit wird nicht be- 
wiesen, dafs hier der Schwund des v c v vorliegt, denn es könnte 
ein analogisches Produkt sein. 2 Wir hätten folgendes Schema: 



Wie lacunam > lona zeigt, ist diese Erscheinung im Sofr. 



1 S. S. 24, Note 3. 

1 Für vado (vao, stao) fehlen leider Belege. — Eine Nebenform für 
1. p. s. ist noch f o i z s. Devaux o. c. S. 384. 

3 Unabhängig, ob Pal. vorhergeht oder nicht. 

* Nach dieser Stufe kann im Sofr. Pal. -f- au > eu. 



I II III IV 



-acu 3 > -aguu > augu > au 4 
-aco > -ago > ayo > ai. 
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nicht an die Akzentstelle gebunden, vgl. noch Segusiüm > Suse; 
im Lyon, noch ulli (11 mouill.) < acucula (Puitspelu S. no). 1 

18. In späterer Zeit wurde -acus durch das Suffix -Ittus 
erweitert. Dafs das eine spätere Bildung ist, sieht man an der 
Gestalt -aguet: Orlhaguei (Aveyron, Correze, Dordogne), im 1 1. Jahrh. 
Aureliageto; 4 Chaultaguei (Cantal), *Gaillaguel (H. Gar.) etc. 
Diese Erweiterung konnte ich auf dem sofr. Gebiete nicht nach- 
weisen. Vielleicht liegt die Ursache darin, dafs das auslautende 
-ieu, -ay keine passende Stütze für -ittus war, was gerade die 
Tatsache bestätigt, dafs diese Erweiterung keine ursprüngliche, 
sondern eine sekundäre ist Desjardins bringt z. B. für Orlhaguei 
auch Aureliacensis, Aureliaco (n. Jahrh.), daneben im 12. Jahrh. 
in einer in prov. Sprache abgefafsten Urkunde Aurlaguet, Aur- 
lh aguet. Auf dem Gebiete, wo diese Orlhaguei vorkommen, gibt 
es auch viele Aurz'lhac, Orlhac (vgl. den zweiten Teil). In der 
Auvergne findet sich neben Caulhac auch das obenerwähnte Cau- 
Ihaguety im Dp. H. Gar. neben Gaillac auch Gatllaguei. Es ist 
demnach anzunehmen, dafs zwei -äcum ON in derselben Gegend 
und mit derselben Grundlage später durch das Hinzufügen dieses 
Suffixes unterschieden wurden. Dasselbe dürfte der Fall sein bei 
der Erweiterung durch ein anderes verkleinerndes Suffix -olus. 
Das geht hervor aus Campaniagolum prope Campaniacum 
(ca. 86o) in CB. Im selben Cartulaire noch Spaniagol j. Espa- 
niagol (Corr.). -olus, das sonst in ON häufig vorkommt, findet 
sich in dieser Verbindung selten. Vgl. noch B 12. 

19. Wie germ. EN zeigen, steht es fest, dafs dieses Suffix 
zur Merow. und Karol. Epoche lebensfähig war. Das ist der einzig 
sichere Anhaltspunkt für die Chronologie. 

Für die Chronologie wären dann zu verwerten offenbare ge- 
lehrte Bildungen wie Pontiacq (Basses Alpes) 1385 Ponteac 2 ; 
Besiiac (Gers). Ob Marciac (Gers) < Martiacus, und Torsiac < 
Tauriciacus (H. Loire), 3 ebenso zu beurteilen sind, müfste speziell 
untersucht werden, was bei der jetzigen mangelhaften Überlieferung 
nicht möglich ist; es konnte nachträglich -iac eingeführt werden 
von den Fällen wie Tauriac, Auriac, Mauriac, auch deshalb, weil 
-iacum viel häufiger vorkommt als K. + acum (vgl. Juroszek: Zs. 
27, S. 559). 4 Nicht hierher gehören Fälle im Dp. Jura und Ain 
wie Chavirta, Cressia, Thoissia, wo iacu > ie — ia; ö konnte auch 

1 Die Note bei Devaux S. 4.49, als Korrektur zu der S. 142 1. 5 ge- 
gebenen Erklärung von -acum, verstehe ich nicht. 

1 Oder vielleicht liegt in diesem Falle *Pontei-acum zu gründe; cf. 
Juroszek, Zs. 27,678: * Miolans (Basses Alpes) < *mediolanum für die 
Behandlung vjv. Dann wäre es nicht gelehrt. 

* In Chron. de S. Marcial hg. von Agier-Duples aber regelrecht Torsac. 

4 Vgl. noch -iac in: *Antoniac (Dord.); *Coulouniac (Dord.), *Chava- 
niac (Gard.) aber 1 71 5 Chavagnac; Sioniac (Corr.) in CB. Siuiniacus, 
*Bouliac (Gard.), Colias (Gard.) 11 50 Colliaco. Wie werden diese ON 
mundartlich ausgesprochen? 
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hier das palatale Element des Diphthongen aufsaugen wie Martigna 
< Martiniacus, Savtgna < Sabiniacus, Cogna < Coniacus 
beweist 

Das wären die sprachlichen Merkmale für den terminus ad 
quem. Für den terminus a quo besitze ich nichts. Die Annahme 
D'Arb. de Jub. § 5, S. 146, dafs -iacum ON nur nach der röm. 
Eroberung hervorgegangen sind, läfst sich nicht halten, da man 
dem Kelt. ein Gentilsuffix yo nicht absprechen kann. 1 Die kelt 
und röm. EN., welche hier vorkommen, helfen uns für die Chrono- 
logie gar nichts, da auch nach der röm. Eroberung die kelt. Namen 
noch fortbestehen, wie die -anum ON beweisen. 

Dieselben Bemerkungen über die Chronologie, die hier gemacht 
sind, gelten auch für die -anum, -uscum, -ascum ON. 

20. Über die geographische Verbreitung ist wenig neues zu 
sagen. Am seltensten scheint acum vorzukommen in der Provence 
und in dem Dp. Pyrenees Orientales. Dafs diese Tatsache auf 
den ethnologischen Verschiedenheiten beruhen könnte, ist wahr- 
scheinlich. Ganz sicher ist es nicht, denn wir finden z. B. auf 
dem aquitanischen Gebiete, wo Iberer safsen, -acum ON in Hülle 
und Fülle. Die ältesten Belege für -acum ON in diesen Gegenden 
stammen aus dem 6. Jahrh. 2 n. Chr., wo die kelt. Bevölkerung schon 
längst romanisiert war. Es ist allerdings möglich, dafs dieses 
Faktum mit der Eroberung der iberischen Länder durch Gallier in 
Zusammenhange steht 3 Und dann mufs man immer mit der Tat- 
sache rechnen, dafs das Suffix auch zur Zeit der germ. Invasion 
lebensfähig war. Es wäre daher auch möglich, dafs -acum in 
Aquitanien späteren Datums sei, etwa aus der Zeit, wo sich der 
Brauch, die ON mittels -acum zu bilden, weiter ausgestaltete. 

B. Das Suffix -an us. 

1. Es ist schon längst erkannt worden (vgl. Flechia a. a. O. 
[Suffix -anus], D'Arb. de Jub. o. c S. 162), dafs das Suffix -anum 
in den gallo -romanischen ON eine gleiche Funktion vertritt, wie 
das schon besprochene -acus. Neben der Formel EN + anum, 
gibt es einige Adjektiva + anum als ON. Diese sind, soviel ich 
bis jetzt ermitteln konnte, albus, 4 altus, 5 medius. 6 Dafs es auch 

1 Vgl. HeyofiaQoq Ovi),Xovboq , EoxiyyoQei£ Kov6Meoq; vgl. Schulze 
a. a. O. S. 20 ff. 

1 Mar sas (Gir.), im 6. Jahrh. Marciacus. 

* Cf. darüber Luchaire, Sur les idioms pyreneens S. 25. Auf der S. 37 
spricht er weiter von der „ Celtisation " der aquitanischen Stämme. 

4 *albanus meist in Verbindung mit montem: 2 Montauban (Drome), 
Montauban (Tarn-et-Gar.), 3 Montauban (Dord.). 

6 *altanus: Les kutanes (H. Alpes) Altana 739; Autane (H. Alpes, 
Drome [Altana 805]). 

• medianus: Myans (Savoie) im CGr. Meianes; gewöhnlich aber in 
Verbindung mit anderen Appelativen: Sarremezan (H. Gar , Lot), Sarre- 
migeane (Aude), <*serra mediana; Sauvernea (B. Pyr.) 1323 Seubemea, 
Saubemeaa I385 <*silva mediana. 
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an andere Appellativa hinzutreten könne, werde ich im folgenden 
nachzuweisen versuchen. Wie bei -acum, so auch hier, ist diese 
Funktion vielfach unsicher. Man kann nämlich nicht mit Sicherheit 
sagen, ob Montaniacum (s. D'Arb. S. 285 und Holder II) und 
Campaniacum (s. D'Arb. S. 210 und Holder I) wirklich von den 
EN abgeleitet sind, oder ob sie von den Appellativen campania, 
montania, welche ohnehin in der französ. Topographie sehr 
verbreitet sind, durch -acum erweitert wurden, wie das beispiels- 
weise bei filicaria 1 der Fall ist. Dasselbe gilt auch für Cara- 
panianum (s. D'Arb. S. 210) und Montanianum (ib. 286), welche 
allerdings in etwas beschränkterem Umfange nachzuweisen sind. 
Pieri in seiner Arbeit „Toponomastica delle valli del Serchio e 
della Lima Cap. II" will etwas ähnliches nachweisen: Fronzolano 
zu fronde, Gambano zu gambo, Quarquitana von quercus, 
Gruvitano zu rubus, Selvano und Salvano zu silva; dann in 
Cap. III Gambrano zu cammarus. Also in sehr beschränktem 
Mafse; denn die Funktion bei der Bildung von ON von den 
Pflanzen und Tieren übernehmen -etum bezw. -arius. Wir finden 
zu merula in Sfr. *Merulacum und vielleicht *Merulanum (cf. 
Merulla), dann zu berula *berulanum. Abeillan (Her.) könnte 
man auch als von ab e lha abgeleitet auffassen, doch findet sich von 
einem *apiculanum in den Urkunden keine Spur, so dafs ich 
vielmehr geneigt bin, darin eine Ableitung von dem EN Apellius 
zu sehen. Ebenso ist zweifelhaft ob wir in Draguignan (Var.) < 
Draconianum dasselbe Wort suchen müssen, welches in Drago- 
nüres < *draconarias vorliegt. In vielen urkundlichen Mor- 
lanum und heutigen Morlans könnte man eine Deminutivform 
von morus sehen, cf. bei Pieri o. c. p. 94 Monte ßfor/o, umso 
eher, als man hier nicht, wie D'Arb. de Jub. falschlich annimmt, an 
ein Deminutivum vom EN Maurus denken kann. Vielen *Pina- 
cum in Eccl. de Pinac, Piniacum in CS. Pinetum (s. D'Arb. 
S. 624) scheint Pinianum 1025 j. Pignan (Her.) zu entsprechen, 
desgleichen Prugnanes (P. Or.). Dasselbe ist auch bei vielen Orsan 
der Fall, welche man sowohl durch ursus als auch durch den EN 
Ursius erklären kann. Aber gerade von den für die franz. Topo- 
nomie sehr charakteristischen Pflanzennamen alnus und verna 
kann man, abgesehen von unsicherem *Vernosan (Ain), welches 
wahrscheinlich von *vernosus (vgl. viele Vernoux) gebildet ist, 
keine Bildung auf -an um nachweisen. 2 Um Alles zusammenzu- 
fassen, die Tier- und Pflanzennamen kann man in den ON mit 
-an um vermuten, nicht aber streng nachweisen. 



1 Faugeras (Drömc) 1374 Faugeyrac; Falgayrac (Dord.) 1282 de 
Falgueyraco; Fougerac (Dord.), Fougerat (Char.) < *f ilicariacum neben 
vielen Les Fougires < Filicarias; bei DV 8 Felgares villa. 

* In Piemont heifst ein ON Alisanum (a. 1199), welchen Deecke auf 
alisos = Erle zurückführt, dann ein Bach im Dep. Aube Ho%ain, älter 
Autain < *Alisanus. Aber auch ein Göttername Alisanus ist belegt. Cf. 
Jahrbuch für Gesch., Sprache und Litteratur Elsals-Lotringens io, S. 10. 
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Eher aber die Appell ativa, welche sich auf Boden und mensch- 
liche Kultur beziehen. Zu den oben erwähnten campaniae und 
montaniae füge ich noch folgende hinzu: castellum hat viele 
castellanum ergeben, ebenso capella. VOrtolan (Gard) könnte 
man durch ein Deminutiv von hortus — hortulus erklären vgl. 
bei Pieri o. c. S. 91 Ortola, Nortola. In Sauvan, Sa/van könnte 
man die Ableitungen von silva sehen: silvanum. Von den 
anderen Wörtern führe ich noch an: cumba, vlcus, urbs, cam- 
pus und mons. — 

2. Eine noch im Lat. übliche Funktion hat sich in den ON 
erhalten, nämlich die Adjektiv -Bildung von den Städtenamen zur 
Bezeichnung der Gegenden: z. B. coloniaSalonitana, obwohl 
diesen Dienst im Galloromanischen das Suffix -ensis übernommen 
hat So haben wir pagus Gabalitanus > Gevaudan von Gabalis 
> Javou/s, pagus Tolosanus> Toulousain, von T o 1 o s a > Toulouse ; 
Bigorritanus > Bigourdain von Bigorra > Bigorre; pagus Gra- 
tianopolitanus > Graisvoaudan von Gratianopolis > Grenoble ; 
Empuritanus pagus in den Merow. Urkunden > l'Ampurdan\ 
pagus Elisanus> ÜEusan von Elusa. > Eauze; dann „le pays de 
Labour <Lapurdum oder Labour dan. Vgl. dagegen in Ndfrk. 
pagus Belovacensis> Beauvoisis, woher auch der nfrz. Brauch 
die Gegend durch ensis>ais zu bezeichnen. 

3. Weit überwiegender ist dagegen die Bildung : EN + anum, 
ganz entsprechend EN + acum. Die Personnamen, welche da vor- # 
kommen, lassen sich abgesehen von vielen anderen dunkler Herkunft 

in a) keltische, b) römische einteilen. Germanische lassen sich nicht 
mit Sicherheit nachweisen. So z. B. a) Boius, 1 Domatius (?), 2 
Gordus, 3 Laukus,* Segodannius, 5 Talarius, 6 Vindos 7 etc.; 
b) Celsius, 8 Tüllids, 9 Servius, 10 Rutilius, 11 Cornelius (D'Arb. 
S. 358), Aukelius (ib. 434), Sempronius, 12 Lutatius, 13 Marcius 
(ib. 275), Marius, 14 Julius (ib. 142), Flavius (ib. S. 235), etc. etc. 



1 Boujan (Herault) — Boianum 937. 

I Domazan (Gard.) 1294. 

8 *Gourdan (Ardeche, H.-Gar. t Alpes-Mar.). 

* Lauranus locus in Carcassensi pago 884; *Lauran Gers. Vgl. D'Arb. 
Rev. Cclt. XVI, 130. 

* de villa Segodanniano 1066 j. Serdyniä. Vgl. Rev. Celt. XI, 480 ff. 

* Talairan (Aude). 

7 Vendanum in CGr., nach Marion vielleicht Le Veyer (H.-Alpes). 
Für die Quantität des i vgl. Vindonissa> Vendenesse (Saone-et-Loire) s. 
D'Arb. a. a. O. S. 583. 

8 Celsianus vilaris in pago Empuritano 874 (DB. VILT). 
8 Toi Ii an um (843) j. Tu Ilms (Isere). 

10 Seruian (Herault), aber de Cerviano 1065; *La Serviannt (Bouches- 
du-Rhöne). 

II Rutilianus villa in suburbio Nemausensi a. 813 bei DV 2 . 

18 Semprugnanum in CGr., von Marion (mit Fragezeichen) mit Sa- 
vournon (H.-Alpes) identifiziert. 
18 Ludazanum in CM. 
14 Idairan (Herault), Mayran (Gard). 
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Es wäre ganz falsch, wenn man darin das Bestehen dieses Suffixes 
vor und während der römischen Epoche sehen wollte. Denn die 
Unannehmbarkeit einer solchen Annahme läge auf der Hand. 
Dieses Suffix wurde nach der Eroberung Galliens in die französ. 
Toponomastik eingeführt Ich schliefse mich der Erklärung, welche 
Prof. Meyer -Lübke 1 inbezug auf das Verhältnis der -acu und 
-anu ON gegeben hat, an. Die -an um ON weisen danach auf 
römische Siedlungen mit römischer Bevölkerung hin. Diese doppelte 
Provenienz von Namen beweist nichts anderes als die Tatsache, 
dafs die Römer zu dieser Zeit von den Kellen einige Namen an- 
genommen haben, oder, da diese ON auf eine Bevölkerung mit 
lateinischer Sprache hinweisen, dafs die Kelten schon damals ro- 
manisiert waren. Es werden sich wahrscheinlich auch andere 
Provenienzen von den in den ON enthaltenen Personennamen 
nachweisen lassen, griechische, illyrische und ligurische etc., was 
wiederum auf dieselbe Art zu erklären ist. 

Anders wäre es natürlich mit germ. Namen ; denn wir wissen, 
wann die Germanen in Gallien eintreten. Leider habe ich nur 
wenige Beispiele, wo man germanische Namen vermuten könnte: 
*Baudan < *Baldanum, und *Frtolan < *Fridulanum, aber 
ohne ältere Belege. Da könnte man auf den Fortbestand dieses 
Suffixes während der germanischen Epoche schliefsen. 

4. Jetzt wollen wir die lautliche Entwicklung betrachten, 
welche viel einfacher ist, als die von -acus. Beginnen wir mit 
den südlichen Dpts. und zwar von Westen nach Osten. 2 



1 Vgl. Einführung §215; dann von demselben : „Ein Corpus topographi- 
cum orbis antiqui" in Zts. für die österr. Gymnasien. 53. Jahrg., Heft 8 — 9. 

2 Bevor ich an die Betrachtung der lautlichen Gestalt herantrete, will 
ich einige Bemerkungen über die grammatischen Verhältnisse dieses Suffixes 
vorausschicken. Nach der modernen Gestalt kommt es sowohl im Fem. als 
im Mask. vor. Die Beispiele dafür sind in Hülle und Fülle vorhanden. Ich 
zitiere nur urkundliche Beispiele: Vatiana, civitas Burgundiae, DB I, 170c 
(ex Anonymo Ravenate); Simiana j. Simiane (Bouches-du-Rhone) in CM.; 
Ruffiana, urbs Nemetum bei Ptolomaeus DB I, 78b; „et est ipsa pecia de 
vinea in com. Nicensis prope civitatis, prope muro antiquo qui pergit ad 
Arisana" lesen wir im Cartulaire de Nice 1002. Liviana in Tabula Peu- 
tingeriana DB I; Mar ig na na (Longnon Kar.) j. Marignane (Bouches-du- 
Rhöne) neben *Marignan (Gers), *Marignans (Pyr.-Or.). — In den Urkunden 
kommen auch solche Fälle vor, wo es mit villa nicht übereinstimmt: „et villa 
Tauriniano" (a. 950) DB IX; de villa Tortiliano DB IX, in villa Sau- 
riniano 985 DB IX. Hier kann -o auch Nom. sein, cf. Paciano villa in 
p. Gerundensi 922 DB IX; Daviano Mutatio DB I, Iii. Wenn man die 
grammatischen Verhältnisse in wirkliche übersetzt, so heilst das, dafs wir vor 
uns zwei Klassen von -an um ON haben: I. diejenigen, die an fundus oder 
ager anknüpfen oder die ursprünglich ein Neutrum waren, 2. die mit villa, 
colonia, terra ursprünglich übereinstimmten. Dals diese zwei Klassen auch 
zwei zeitlich verschiedene Schichten darstellen, ist wohl nicht anzunehmen. — 
Dem -es der modernen ON entsprechend, findet man auch in den Urkunden 
ein Akk. pl. fem. -as: so bei DV 2 in Maridianas 871; Salmazanas, 
mansus Belloloco concessus 1007 — IIQ 8 in CB; Velcianas villa in p. Ot- 
mensi (a. 980) DB IX; Andanas locus in CS. an. — Die modernen ON 
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Auf dem südwestfrz. Gebiete gestalten sich die Verhältnisse 
folgendermafsen : 

a) der Schwund des v n r , welcher im Bearn Dehnung mit sich 
bringt: in Bas-Pyr. Barbäa < *Barbanum; Casteräa < Castella- 
num, Morläa < Morlanum, Mouliäa < Molianum, Le Chrestiäa 
mehrere Male, daneben auch Les Chresliannes. Die moderne amt- 
liche Orthographie hat vielfach -an wiederhergestellt, wo früher 
-äa war: wie z. B. Montauban, 1540 Mo n taub a; Barban 1440 
Barbäa. Dieser Schwund ist weiter in Hautes-Pyr., Gers, Aude, 
und im Languedoc zu konstatieren. Aude: Petianum villa a. 889 
bei DV 5 > Pasa ; Asperazano 1095 > Espe raza\ Constancia- 
num> Constanssa\ Castrum de L u piano > Loupia. 

Pyr.-Or.: Folianum > Feuilla; Lupianum > Llupia; Api- 
anum (a. 991) > Pia. 

In Herault hat die moderne amtliche Orthographie n wieder- 
hergestellt: 

Cornelha 1363 > j. Corneilhan\ Aureillan < 815 Aurelia; 
Ugnan < 1384 Ligna; aber Cesseras < 898 Cesaranus. 

H.-Gar.: (Bernardus de) Juliano bei DV 7 > Julia. 

Tarn-et-Gar. : Guassaranum ministerium j. Gasseras (Longnon). 

Gironde: Ayllans 1243, Aylano (cantjun de) > Ayllas in 
Ro. gase; ebenda Rustanus de Landirans > Landiras. 

Lot-Gar.: Gassas < Stus. Vicentius de Agassano (cf. im 
IL Teile Acaciacum) in Ro. gase. 

Aus den Dp. Char. Inf. kann ich nur anführen: Les Romas im 
CB. Romas 1078, vorausgesetzt, dafs es *Romanis ist 

Im Dp. Ardeche: (Petrus de) Rosanis 1363 > Rosas in CBourg.; 
villa de Galexiano j. Galezas in Doc. ined. II < *Galatianum; 
Chalianus (a. 943) > Chalias (d'Arb. S. 205). 

In Dp. Dröme: Alixan > 11 93 Aleissa; Chabrillan > 1171 
Chabreilha. 

Auf den Zusammenfall, der sich infolgedessen mit -acum er- 
eignete, wurde schon hingewiesen (A 6 ). 

b) Sonst ist die gewöhnliche Darstellung: an. In Dp. Basses- 
Pyr. finden wir noch -ains: Les Marsains, — 1289 Los Mar- 
sains, Los Marsanhs 1376, Marsoinx 1 7 1 9, Marseings 1728, 

< *Marcianis; Domezain — 1193 Domesang, Domezan 
13. Jahrh., Domazanh 1287 (liegt auf dem baskischen Gebiete) 

< *Domatianum; Urdains y — Ordains 1739, Urdainz 1402; 1 
*Burgussain 1247; Osserain — de Osaranho 1256, Osran 



zeigen vielfach ein -s am Ende. In vielen Fällen ist es blofs ein ortho- 
graphisches Anhängsel: To Iii an um (Kar. L.) j. Tullins (Isere); in anderen 
aber ist es etymologisch berechtigt. In mittelalterlichen Urkunden kommen 
-an um ON oft im Abi. vor: so Pavasianis villa in p. Lugdunensi (a. 898) 
DB VIII; Blidanis villa 960 bei DV S ; Mutatio Vancianis im Itinerarium 
Antonini DB I, Iii; actum villa Sitilianis 896 DB IX und das bekannte 
Aurelianis^> OrUans. 

1 Vgl. +Ordan-Laroque (Gers). 
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13. Jahrh., Lo Sarrainh (auf dem baskischen Gebiete). In den 
Belegen -anh, wo jetzt nur -an: Atgnan — 1385 Anhanh 
< *Anianum. Da diese ON teils auf dem baskischen Gebiete, 
teils in der Nähe desselben liegen, so geht uns diese Entwicklung 
eigentlich nicht an. Da sie aber dem Bearnischen nahe stehen, 
so kann man -anh wiederum nicht als Bezeichnung jenes eigen- 
tümlichen Nasallautes ansehen, (bonus > bongn), da dieser ge- 
rade hier nicht vorkommt (vgl. Luchaire, Etudes sur les idiomes 
pyreneens S. 249 ff.). 

c) Auch die Entwicklung des a + Nasal zu o spiegelt sich 
in den ON hie und da wieder. Pisangon (Dröme) früher Pisan- 
cianum; noch im 14. Jahrh. Novayson, N-ssano, Noveysiano j. 
Noveisan (Doc. ined. 2. Bd.); (Rostangnus de) Corniliano 1288 j. 
Cornillon, belegt auch Corniliani (Petrus). Die Hinzufügung des 
n erklärt sich aus der Latinisierung und aus der Analogie von 
anderen ON auf -on < one. 

Im Dp. H6rault ohne n: (Marie Raimere de) Valrano jetzt 
Valros (DV 7 ). 

In Dp. Lot-et-Gar.: In Ro. gase, homines de Agulano jetzt 
Atguillon. 

d) auf dem sofr. Gebiete wird Pal. + anu > in: 1 in Dp. 
Dröme: Pairanum 1050, Pairi 1193 > Ptyrins. 

Jedoch ist es sehr merkwürdig, dafs das in den Urkunden 
belegte -in jetzt wieder als -an hergestellt wird, so: Coucourianne 
1538 Coquerina; Malossanes — 1556 les Malaussines; Royans 
— 13. Jahrh. Roins, Roinum 1080; Tersane — Tercina 1200, 
Tercine 1403, Tersanum 15 14. Diese Tatsache ist mir unklar. 2 

Im Dp. Isere: Brocianus > j. Bresstn; Calessianum > j. 
Chaleyssin\ Mathaysana > j. Wläihaysine. In den Urkunden: 
Merzianis, Merzino 975. Trecin < Trecianum; Taulianensis, 
Tollianum j. Tullins, Mit dem Schwunde des n: Aloianae j. 
Alloix wenn es nicht eine Latinisierung ist, was viel wahrschein- 
licher ist, cf. in Dp. Dröme Pairi. 3 In Arch. Dauph. sind mehrere 
-in angegeben: Bregnino, Bre-o j. Bernin (wo der Schwund 
der Palatalisation auffallt); (Brunetus) Chayssins; (Herlinus de) 
Chigiino, Chillius; de Illino j. Illins) stagnum de Lancino j. 
Lana'n; Divis in o D-so (La Bastide de) j. Divisin\ par. de Doissino 
j. Dotsstn. 

Auch im Dp. Isere ist jene Erscheinung zu beobachten, wie 
im Dp. Dröme (in den Urkunden -in, j. -an): Chaysillina, C-ss-a, 
Chey-a (de) parrochia im 14. Jahrh. j. Chichiliane. Ebenso im 
Dp. Hautes- Alpes in einem jedenfalls nicht ganz sicherem Beispiele: 
Chabarini, C-is (Collis de), j. Chapciran (Arch. dauph. II). 



1 Vgl. darüber auch Devaux S. 113 ff. 

1 Vgl. in Nordfrankreich Aurelianis > afr. Orliens, nfr. Orleans, 
* Vgl. noch im CS Irigny (Rhöne) 1351 Irignis, daneben einmal 
Irignins; ebenso Agny (Rhöne) im CS Daguinus, Daygnins. 
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Im Dp. Savoie: S. Cassianus j. > *?. Cassini jedoch zeigt 
Afyans, im Cgr. Meianes, Meians, Mea, Mians, Myani 

< *medianis keinen Einflufs des vorhergehenden Pal. 

Im Dp. Ain vielleicht *Pbncin <*Pontianum. Jedoch gibt es 
in diesem Dp. auch Beispiele von Pal. + anu > an: *Hairans 

< *Arianum, vgl. Gantian. Insbesondere aber im Dp. Savoie: 
Möns Melianus > j. Moni Melian\ *Domian\ *Sarvtan < *Servi- 
anum oder *Siivianum. Es ist nicht ganz klar, wie es sich 
eigentlich mit diesen ON verhält. Einige zeigen ein entschieden 
gelehrtes Gepräge. Sie können als sehr späte Bildungen aufgefasst 
werden. 

e) Es gibt Fälle, wo man den nfr. Einfluss sieht, der durch 
die Behörde erfolgt ist: so a) -t'enne: in Dp. Basses Alpes: Fon- 
teiana > j. Fonlienne\ in Dp. Ain: Valenciennes; dann b) -anne in 
Pyr.-Or. Lloussannes; in Dp. Basses-Pyr. Bonneciannes 1 741, Gensanne; 
Vaucluse: Sanne < Aciana. 

5. Es kommt vielfach vor, dafs der ON in den Urkunden 
mit -an um belegt ist, die moderne Gestalt aber keine Spur davon 
zeigt; insbesondere im Dp. Aude. So: Asi Hanum superius, villa 
in territ. Narbonensi a. 878, erscheint in den Urkunden bei DV 2t 5 
immer so belegt, j. Azille; Cepianum, (lieu de diocese de Nar- 
bonne) j. Cepie; Macrinianum villa in Narbonensi a. 782 j. Magrie\ 
Prulianum villa 804, Prolhanum 1363 j. Prouille (Her.); Bicianum 
a. 911, Bisano j. Bize (Aude). Im Dp. H6rault Cariouire — 936 
Carturanis villa; Causses-et-Veyran — 1210 Cauciana, Caussa 
1327; öiTfor-et-Rocosels — 1103 Silias, 1222 Celianum (der 
heutige Name erst von 1625 an); Mas de Quarci — 814 Quarci- 
anum. Bei DV: Quatorzanum j. Quatorze (Aude); Tautiranum, 
Tausiran um (a. 908) villa in p. Carcass. j. Taurise-en-Val (Aude); 
Virzilianum, Virgilianum villa 1150 j. Verzetlle; Trenciano, 
Traussanoj. Trausse (Aude); (Raimundus Ferrandus de) Laurano 
j. Laure (Aude). Im Dp. H.-Gar.: Nouellanes villa (a. 960) j. 
Noueilles. Im Dp. Ardeche: Mix an um in Vivariensi (a. 950) j. 
Meisse. Im Dp. Drome: Upie — 1231 Castrum de Upiano, 
Up i an um 1307, Le Chastel du Biet (volksetymologisch!), Upian, 
Upien 142 1, Ulpian 1617. Im Dp. Gard: Octabianum vel 
Sanctus Petrus de Octavo, villa in Territorio Nemausensi erscheint 
nur einmal mit -an um, die moderne Form weist auf Octavum 
zurück > Uchaud, vgl. Oitier (Isere); es dürfte also wohl eine 
mifslungene Latinisierung sein. Cornicianum j. Cornfae (Aude). 
Brosses (Vienne), 975 — 997 in Brocianis. Corni Hanum j. 
Corneille (Aude), vgl. in Corni 1 io > Cornils. Im Dp. Tarn: 
Castrum de Dorgnano j. Dourgne. — Wahrscheinlich auf eine 
und dieselbe Ortschaft dürfte sich beziehen: Ca 1 cum praedium 
(10. Jahrh.) Mon. Stabul., Caucus villa (10. Jahrh.) in pago Carcass.; 
dann aber Caucano, locus in p. Sonelietensi (a. 958) [bei DB IX] 
844 Caucana in p. Narbon. — Es ist dabei eine Tatsache zu 

Beiheft zur Zcitschr. L rom. Phil. II. ? 
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bemerken: alle diese ON weisen nach ihrer modernen Gestalt auf 
den Auslaut -ia zurück. D'Arb. de Jub. hat in seinem Werke 
S. 375 eine Reihe von Beispielen angeführt, wo der röm. Gentil- 
name auf -ius in der Feminin-Form erscheint, wie r. B. Aria>^4/W. 
Jenes an um ist also entweder bei einigen Belegen als falsche 
Latinisier ung aufzufassen, oder, da sie in jetzigen ON im Nom. in 
weiblicher Form erscheinen, als acc. auf -ane und von da aus 
latinisiert. Für die letzte Annahme spricht der Umstand, dafs 
Azille (Aude) auch Azillan heifst (DV 4 Ind.); dann de monte 
Rixano (ioiq), de Montraissan im 12. Jahrh. (in einer Urkunde 
in prov. Sprache!) j. Monireisse (Cantal); und dann, wie aus den 
obigen Belegen zu ersehen ist, einige früher in ganz roman. Ent- 
wicklung nur an nicht an um hiefsen, bei ihnen also eine falsche 
Latinisierung unmöglich ist. 1 

6. Es gibt noch ein Paar Beispiele, wo -ianus durch ies, 
iers (< arius) wiedergegeben ist; so Neffianum j. Neffite (Her.): 
990 Castrum Niffiani, 1059 Nifianis, aber 1273 Neffiariis und 
1733 Neffian oder Neffier; dann Salianum, Celianum 1 135 
j. Salürs (B.-du-Rh.); vielleicht Sinianum j. Seignier (Var); 
Affanüs (Herault), St. Affanian, noch 1760 Affanhan. Ebenso 
ist merkwürdig, dafs Montpellier in den älteren Belegen Mont- 
pessularius, in den späteren Latinisierungen als Möns pessulanus 
erscheint. Hier haben wir es mit einem Suffixtausch zu tun, dessen 
ratio mir unklar ist 2 

7. Der Zusammenfall ereignete sich auch mit verschiedenen 
anderen Suffixen. Schuld daran ist in manchen Fällen der nord- 
französische Einflufs; so vor allem mit dem germ. Suffix -ing 
> prov. enc: Les Rapaillans (Dröme) — Raspalhenc 1413, 
Rapaheno 1605; Parnans (Drome) — Pernanz 1196, Parnancum 
1327, Pernenc 1460 (nicht ganz klar; wahrscheinlich nicht hierher 
gehörig); Moiran (Isere) — Moirencum Castrum dioec. Gratianopol. 
1109. Garnerans (Ain) — Garnerens, Garnerans; Jassans (Ain) 
in CS Jassens; Ecorans (Ain) — Ecorrens, Ecorens, Ecoran 
seit 1278 belegt; Dortan (Ain), — belegt Dortemt, Dorten, 
Dortencus, Dortentus, in CS seit 855: contulimus cellam 
Dortincum, de Dordingo, de Dortenco, Dortento, Dortenc, 
Dortans; Bohan (Ain) — eccl. de Buenco, de Boent, Buhens, 
Buenc seitdem 13. Jahrh.; LOisans (Isere) — Oysenco, Oysencio 



1 Vgl. noch in Sp. briv. Jausan, Jauzan, Josan, Jouza 1250 — 1263 
j. Jose (Puy-de-D6me). 

1 Vielleicht sind die Beispiele aus Dp. Herault mit der Erscheinung, 
welche Mufshacke, Französische Studien IV, S, 20 bespricht, in Zusammenhang 
zu bringen: im 14. Jahrh. erscheinen nämlich die Formen fa>ie: capelanie, 
notarie, compagnie, draparie, baglie, Marie, mit Accentverschiebung 
malautie, foulii, plur. foul ies, friponaries; also vielleicht id > i6. 
Jedoch stelle ich das, da mir bei Appel, ähnliche Beispiele abgehen, nur als 
eine Vermutung hin. 
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(curia, de), Petrus et Stephan Oyssenc; *?. Moirans (Drome) — 
S. Moyrenc 1540, St. Moyreng 1574; Auffanans (Ain) Offeningo 
vüla (a. 952), campus de Ouffanens, Omfanens. Ob in einigen 
Fällen vielleicht das kelt. Suffix -incus wie in Alisincum, Age- 
dincum, Vapincum(?) vorliege, läfst sich natürlich nicht aus- 
machen. 

8. Man könnte ON anführen, wo ein unetymologisches t 
bezw. c erscheint. Jedoch dürften sich nicht alle Fälle auf die 
gleiche Weise erklären lassen (vgl. darüber Chabaneau, Rom. VIII, 1 10 fl. 
und Paul Meyer, Rom. VII, 107 fr.): Au/an (Dröme) — Aulancum, 
Aulanco 1383, Aulanc im 18. Jahrh., Ollan 1705; Ardessan 
(Gard) Arderancum, Airancum 908, Ardenancum 1021, 
Arderanum 1121, Arderagum 1144, Ardairancum 1109, 
Arderanum 1322, Ardesanum 1384 (alle diese Belege werden 
sich schwerlich auf die Ortschaft im Dp. Gard beziehen). Zu be- 
merken ist, dafs Chabaneau a. a. O. -nc -c nur auf dem gascogn. 
Gebiete nachweist. Aus Dp. Dröme nur obiges Beispiel. Vgl. 
IL Teil Ardinacum. 2. -t Arnans (Ain) in vicaria Arn an t 900, 
Arnanx, Arnant, Amens, Amen, Arnant 1227 in CL. Aber 
Clerans (Dord.) — Clarentium 1158, eccl. de Ciarens (im 
13. Jahrh.) — C. de Clarenxs, Clarenthis, Clarentiis dürfte 
nicht hierher gehören. Vgl. die Endung mit Tauru-entum. 

9. Andere Fälle, wo, wie in den obigen, das Verstummen aus- 
lautender Konsonanten den Zusammenfall mit sich brachte : z. B. Mas 
Duran (Dord.) — Mansus Durandi 1345, Masus Durandi 
1499; Allan (Dröme) — Sancta Maria de Allondo 1183, Castrum 
de Allando, terra Allandi 1442, Allondum 1362, Allundum 
1540, Alan im 17. Jahrh., Allond im 18. Jahrh. ist etwas un- 
durchsichtig (wegen des Wechsels an — on). Vielleicht ist es auf 
gleiche Stufe zu stellen mit Rossan (Rhone) — Rossontis villa, 
Rossonis villa (um 1000 ungefähr), wo sich on > an wie Lug- 
dunum > dialektisch Lian erklärt. Vgl. noch Doalon im CM j. 
Dolan (Lozere). 1 

10. Das Suffix -anus wurde auch durch ein anderes Suffix 
-Icus, welches auch sonst in ON vorkommt: so bei Pagus- 
bezeichnungen wie: Cenomanicum > Le Maine, Perticum > Le 
Perche, vgl. noch Aventicum> Avenches, erweitert: anicus. Darüber 
hat bereits D'Arb. de Jub. o. c. S. 569 — 578 gehandelt. Die Ent- 
wicklung ist vollkommen identisch mit monicus > 1. morgue 
und 2. monge und colonicus > 1. colorgue uud 2. colonge. 



1 Die Fälle, wo modernes -an auf früheres -on zurückgeht, sind häufig. 
Ich zitiere Mulcedonum 830 j. Moussidan (Dord.) ; Forfit de Bouan (Dord.), 
Silva Boon, Boonz. Im Dp. Dröme Chdbrillan, 1282 Chabrillon; Chaissan, 
1484 serrum de Chesson; Daillan — 141 3 Grangia Dalhonis. So kann 
man in vielen Fällen blofs der modernen Gestalt nicht ansehen, ob sie auf 
-anu m, -incum, -onum oder -ione zurückgeht 

3* 



Digitized by 



36 



Die Entwicklung -argue gehört den südlichsten Dp. an; sie umfafst 
also: Aude, Herault, Tarn, Aveyron (vgl. Rouergue < pagus 
Rutenicus!), Lozere (Canonica > Canourgue Quicherat), Ardeche, 
Bouches-du-Rhone, Vaucluse (Limenica vallis, Kar.) > Linter gue\ 
Var (Lonicus > Lorgues und Mayranicae > Meyrargues Quicherat 
33)> Basses- Alpes und einen Teil vom Dp. Tarn-et-Garonne 
(Gibiniargues , c. de Puy-Cornet), Cantal (Chalinargues) und Puy- 
de-Döme (Pou/argues). In Auvergne dagegen -ange. Das 
eigentliche Gros dieser ON liegt auf dem rechten Rhoneufer, und 
zwar insbesondere in Languedoc und Auvergne — soweit es mir 
möglich war, auf Grund des vorhandenen Materials eine Statistik 
aufzustellen. Aus Basses -Alpes 1 habe ich nur Bedexanicus 
> Bissar gues\ für Dp. Drome nur Caturanges 1005. Für die 
Bestimmung der Grenze kann auch colonicum dienen. In Gard 
z. B., wo -anicus > argues, ergibt auch colonicum > Colorgues; 
im Dp. Correze, wo anicus > anges (Laurestanicus > Lostanges 
Quicherat), da auch Collonges. Collonges kommt vor: im Dp. Ain 
(hier auch *montanicus > Monianges), H.-Savoie (hier auch 
*campanicus > Champanges), Rhone, Savoie, Isere; dann Char.- 
Inf.: Cou/onge, Char.: Coulonges) [im Dp. Alpes-Maritimes 1 und H.- 
Pyr.: Co/Iongues]; Dp. Puy-de-D6me: Co Ion gas 1250 — 1263 in 
Sp. briv. j. La Collange. 

Der Übergang des vorkonsonantischen n in dieser Gruppe zu 
r scheint jüngeren Datums zu sein. Einige Belege sprechen dafür, 
dafs er erst im Laufe des 13. oder 14. Jahrh.'s ganz zum Durch- 
bruche gekommen ist. Zuerst haben wir nämlich ganz unsynkopierte 
Formen: anegues: so im Dp. Gard Porcayrargues — 1146 Por- 
cayranegues. Im selben Dp. kann man noch für das 13. Jahrh. 
-anegues nachweisen: Galargues — villa Galacianicus 1007, 
Galazanegues 1219; Domessargues — 1239 Domensanegues. 
Ebenso im Dp. Herault: Sauteyrargues: Centrairanegues 1174; 
Coussergues — 804 Caixanego, 1079 Cossanegues, Caissa- 
nigis 1107, de Coccianeges 1156 (das Verhältnis der Belege 
ist mir unklar); aber merkwürdigerweise bei Galargues (Herault), 
schon 987 Galhiargues, während 1027 Galazanicis, 1150 
Galadanicus, Galargues 1226. Andere Beispiele siehe bei der 
Besprechung der einzelnen ON. 

Die Belege, die wir oben für -argues beigebracht haben, 
zeigen, dafs wir im Auslaute -es keine etwa moderne offizielle 
Darstellung sehen müssen, sondern dafs es auch aprov. war. Es 
ist also -anicus, -anicum(?) oder an i cos 2 anzusetzen, wie schon 



1 Das Dp. Hautes-Alpes geht nicht mit: Prata Monacorum j. Les 
Monges) Pratum Domenge j. Le Pre - Domenche , wo sich ch vielleicht 
durch den schriftsprachlichen Einflufs erklärt. 

2 In späteren (etwa seit 10., Ii. Jahrh.) Urkunden kommt auch -anicis 
vor. Es wird sich wohl um eine Latinisierung des -anegues, -argues 
handeln, -anicum versehe ich deshalb mit Fragezeichen, weil meine Beispiele 
in alter Zeit sämtlich -s im Auslaute zeigen. Man wird also zwischen 
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Paul Meyer, Rom. 24 S. 544, erkannt hat. Es fragt sich nun, ob 
wir dasselbe auch für -anges anzusetzen haben. Wenn man 
monicus > monge, dann Cominges < Convenicum 1 ansieht, 
so ist die Frage ohne weiteres zu bejahen. Dasselbe bezeugt auch 
Albillanges im 13. Jahrh. (s. Rev. celt XX, 440). 2 Andererseits gibt 
CBr und CSau immer -anicas für Sauxilanges.* Dem folgte auch 
Quicherat S. 34. Wie Dp. Landes, H.-Gar., Tarn-et-Gar. (Collonge), 
Lot-et-Gar. (Collonges) zeigen, wo ich anicus > ange, enicus 

> inges nachweisen konnte, kommt i auf einem Gebiete vor, wo 
ca ga nicht palatalisiert, 4 und das ist wohl bei der Erklärung von 
diesem Falle zu berücksichtigen. Für Gascogne gibt Mistral 
mounge an. Es ist also auszugehen von *anyu, wie bei -aticu 

> adyu (apr. -atge). Diese Übergangsform ist auch belegt Für 
Sauxillanges bringt Longnon aus Karol. Zeit Celsinaniae, vgl. 
Possanias 1271 j. Poussanges (Puy-de-Döme) in Sp. briv. 5 -as 
kann auch Latinisierung sein. 

Auf dem soft. Gebiete scheint auch -anche vorzukommen 
(neben anges: vgl. in CL curtile de Dozanges und anfangs be- 
sprochenes Coulonges). CV und Gr haben mehrere ON auf -anicus, 
deren moderne Entsprechungen unbekannt sind; so CGr: Druc- 



-anicus und -anicos wählen müssen. Man findet in Urkunden meist diese 
Übereinstimmung: villa Bonan tianicus 1004 j. Bouloutargues ; villa Gala- 
cianicus 1007, 1219 Galazanegues. Dafs auch -anica eine falsche Latini- 
sierung sein kann, zeigt villa Athatianica 1099, aber 1179 Dassanegues. 
Für -anicos zitiere ich villa Alairanicos 804, Alairanichos 1008, 
AUyrargues (Herault), was jedenfalls nichts beweist, da es auch ein -anicus 
sein kann (u ]> o). 

1 S. A. Thomas, Essais de la philologie francaise S. I ff. 

1 Vgl. noch campus canonicus 1380 > camp-Canorgue 1479 j. 
Possac (Gard). 

8 Vgl. noch im CB Lostanges (Corr.) — Laustangas oder Laustan- 
guas, Laurestanecas 913. 

4 Mit dieser Entwicklung ist diejenige von aticus>atge (vgl. auch 
pagus Uceticus > UUzige gegenüber Uzis) zu vergleichen. Es findet sich 
gelegentlich auch die Form -atgue, welche mir Herr Dozent Dr. Karl v. Ett- 
mayer liebenswürdig mitteilt. Ihre geographische Verbreitung ist mir unbekannt. 
Im Memorial des nobles von Montpellier (also im Gebiete von -argues) Rev. 
des langues rom. Bd. IX messatgue (Jahr im, 1174, 1125), clergues etc., 
später aber pesatge, usatges, eretgia, ebenfalls in Montpellier (zwei Ur- 
kunden aus der 1. Hälfte des XII. Jahrh., Rev. des lang. rom. II). Vom 
Standpunkte des Nfrz. ist hier noch eine Bemerkung zu machen. Während 
wir -aticus>age haben, begegnen wir andererseits Avendcum]> 
pagus Perticus>Z> Perche, porticus> & porche. Wie ist dieser Gegen- 
satz zu erklären? Es wird sich hier wohl um zwei verschiedene Stellungen 
des y(z)- Lautes handeln. Im ersten Falle konnte vtv^>d noch werden, im 
zweiten aber mufste t bleiben, infolgedessen erhalten wir zwei verschiedene 
Assimilationen. Der Vorgang wäre also ähnlich wie bei nitidus>nette, 
mucidus > motte gegenüber malehabitus > malade, malesapidus > 
maussade, tepidus > tiede. 

6 cf. R.Gr. §439: im prov. amic neben amiu: „es scheint, dafs auf 
bestimmten, noch zu untersuchendem Gebiete c nach allen Vokalen vor u 
verklungen sei, bevor die auslautenden Vokale fielen." Vielleicht werden auch 
diese Studien etwas zur Bestimmung der Grenze beitragen. 
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talanicae, Dructelanice, in Doc. ined. II Tabellianica 1288. 
Für -anche darf man vielleicht anführen *Rivoiranche$ (Isere), vgl. 
im selben Dp. *Les Rwoirans, wofür ich leider keine Belege habe, 
sodafs auf dieses Beispiel kein Wert zu legen ist. Für die Dauphine 
gibt Mistral mänchi und mangi < manica, sodafs also die 
Doppelform auch in Appellativen zum Ausdrucke kommt. 

11. Die Funktion dieses neu entstandenen Suffixes -anicus 
ist ganz dieselbe wie die von -acum und -an um. Es kommen da 
wie bei diesen augenscheinliche Gentiiicia vor: wie Aukelius 
(D'Arb. S. 571), Albuciüs (ib.), Acutius (ib. 570), Bullius (ib. 571), 
Celsinüs (ib. 573), Arminius (ib.), Julius, 1 Marckllius (ib. 574), 
Marius (ib. 575), Makinius (ib.), Martinius (ib.), Petkoniüs (ib. 
576), Quintilius (ib.), Sabinius (ib. 577), Silvinius (ib.), Venerius 
(ib.). Auch keltische EN kommen vor: Cantillius (ib. 572), Galatius 
(ib. 576); für die germ. EN vgl. II. Teil Dructanus (s. oben), 
Rodarius.* 

Analogien zu lüpari-acum 3 findet man auch hier: so 
Porcarianicus > Porcayrargues (Gard) und Portiragues (H6rault). 
Vom lautlichen Standpunkte ist dieser letztere ON auffallend. 
Es ist belegt: 1035 Porcaimiaco (was Thomas in Por- 
cairaniaco nicht ganz zutreffend korrigiert), 11 15 Castrum de 
Porcairanicis, Porcairaneges, Porcairangues 1 1 79, Por- 
cairaignes I3i3(!), Portiragues 1760. Was es für eine volks- 
etymologische Umgestaltung sein mag, weifs ich nicht. Jedenfalls 
ist sicher, dafs das zweite r durch Dissimilation verschwunden ist. 
Diesen Vorgang werden wir gerade bei diesen Bildungen zu be- 
obachten oft Gelegenheit haben. Das vortonische ai ± wurde zu 
i reduziert (was wir im II. Teile auch oft antreffen werden): so 
*Porquiragues. Jetzt fragt man sich nur, wie sich t an Stelle 
von k eingefunden hat? — 

12. Andere Erweiterungen des Suffixes -anus sind nicht 
wichtig und werden bei der Besprechung der einzelnen ON zur 
Sprache kommen. Diese Suffixe sind -ellus, -ittus: Reihanette 
(Dr.) — Relhaniae Castrum; *Quilland (Au de) neben Qnillan 
(Aude); -ellus: Barancianellum, locus in pago Carcassensi 
(a. 981) DV 5 . 

13. Was die geographische Verbreitung dieses Suffixes betrifft, 
so konnte ich es, soweit mir das gesammelte Material das gestattete, 
nachweisen in folgenden Dp.: Gironde (49), Landes (10), Basses- 
Pyr. (14), H. Pyr. (25), Pyr.-Orient. (17), Aude (34), H.-Gar. (21), 
Gers (58), Tarn-et-Gar. (6), Lot-et-Gar. (19), Lot (1), Aveyron (3), 
Herault (94), Bouches-du-Rhone (21), Gard (67), Dröme (60), Isere 



1 *Jullianges (H. Loire), *Julianges (Lozere). 

a Roderanicas (a. 972) bei DV 8 S. 273. Vgl. den EN Rodario 
bei DV 4 . 

8 Loubeyrat (Puy-de-D6me), vgl. *lupario s > Louviers. 
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(n), Savoie (6), Vaucluse (14), Var. (15), Hautes-Alpes (30), Rhöne 
(4), Basses- Alpes (8), Dordogne (*io), Correze ( # 5), Alpes-Maritimes 
(*4), Ariege (10), Ardeche (*5), Cantal (*i), Charente Puy-de- 
Döme (*i), Haute- Vienne (*3), Charente-Inferieure (*3), Lozere (*i), 
Creuse (*i). Zusammen also 643 ON. Viele von ihnen sind uns 
nicht urkundlich gesichert; deshalb besitzt diese Statistik nur einen 
kleinen Grad von Wahrscheinlichkeit. Das gilt namentlich für die 
Dp., welche mit Sternchen versehen sind. (In diese Statistik 
sind nur solche ON aufgenommen, welche auf den Typus EN 
+ an um zurückgehen.) Besonders fällt die sehr grofse Anzahl 
von ON in Gallia Narbonensis auf. In Gallia Lugdunensis dürfte 
die Zahl dieser ON viel gröfser sein, als es unsere Statistik zeigt; 
leider sind die betreffenden Dictionnaires noch nicht erschienen. 
Sporadisch treten diese ON auch in der Auvergne auf, wo -anicus 
ziemlich beträchtlich ist Auf allen diesen Gebieten kommen auch 
die -acum ON vor, sodafs eine Abgrenzung nicht möglich ist 



C. Ober -ascu-, -uscu-Suffixe. 

1. Der erste, der diese Suffixe auf dem gallischen Boden 
systematisch studierte, war Giovanni Flechia. In seiner Arbeit „Di 
alcune forme de* nomi locali deir Italia superiore" 187 1 S. 60 — 74 
hat er angenommen, dafs hier ein ligurisches Suffix vorliege, wie 
auch nachher Müllenhoff „Deutsche Altertumskunde" III. Bd. S. 189 
gegen Zeufs „Grammatica celtica" S. 775 getan hat. Als Grund hatte 
Flechia S. 62 — 63 angeführt ihr ältestes Vorkommen in der Genuater- 
und Viturier-Tafel (a. 113 vor Chr.) und den Umstand, dafs sich 
diese Suffixe nur auf dem ligurischen Gebiete finden. Seitdem ist 
D'Arb. de Jub. zweimal auf denselben Gegenstand zurückgekommen, 
einmal in „La propri6te fonciere et les noms de lieu en France" 
1890 S. 593 — 601, und das zweite Mal in „Les premiers habitants 
de TEurope" 2. Bd., wo er über Ligurer spricht Die Annahme 
Flechia's übernimmt er stillschweigend und benutzt die mit diesen 
Suffixen gebildeten ON, um die Ausbreitung der Ligurer zu be- 
stimmen. Jedoch scheint es, dafs man dabei auf einen Umstand 
nicht genug acht gibt. Die Statistik dieser ON zeigt, dafs sich 
das Gebiet dieses angeblich ligurischen Suffixes mit dem einstigen 
keltischen Gebiete fast genau deckt Die Ausnahme macht nur 
Corsica, wo man moderne ascu-ON antrifft, wo aber nach D'Arb. 
de Jub. Kelten nie sefshaft waren. Es fragt sich nun, wie alt (ur- 
kundlich nämlich) die -ascu-ON in Corsica sind. Sie konnten 
z. B. von Genua aus leicht gekommen sein. 1 In den Urkunden 
scheinen sie nicht belegt zu sein, wenigstens bringt D'Arb. kein 
Beispiel. Da sich nun also asco- und das keltische Gebiet decken, so 



1 In korsikan. modernen ON kommt auch ein -aca- Auslaut vor, und 
D'Arb. o. c. 2. Bd. S. 97 folg. zieht sofort den Schlufs : acus sei auch ligurisch. 
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müfste man noch einen anderen Grund beibringen, um die ligur. 
Herkunft aufser Zweifel zu stellen. 1 — Seit D'Arb. de Jub. ist man 
überall der Ansicht, dafs das Suffix ligurisch ist, so Dr. C. Mehlis 
in „Archiv für Anthropologie" Bd. 26, wo er die Ligurer-Frage von 
dem anthropologischen Standpunkte aus zu lösen versucht, Kretschmer 
in „Kuhns Zeitschrift" XXXVIII S. 97 ff. über die Inschrift von 
Ornavasso, dann Camille Julian in „Beiträge für die alte Geschichte" 
1902 im Artikel „Sur la necessit6 d'un corpus topografique du 
monde ancien", früher W. Deecke in seinem Artikel „Ligurer im 
Elsass " im „Jahrbuch für Geschichte, Sprache und Litteratur 
Elsafs-Lothringens" V.; jetzt auch Schulze a. a. O. S. 543. 

Indessen nimmt D'Arb. de Jub. manchmal -ascus an, wo es 
nicht belegt ist. So II, S. 102 z. B. in den im CC belegten ON: 
„in Adisasgo" (im 11. Jahrb.), dann II, S. 105 Eymtux (Drome), 
wo der Beleg Hemuscum 13. Jahrh. lautlich nicht einmal genügt, 
andere Belege aber vielmehr auf -iacum hinweisen; 2 dann S. 108 
bei Apinost (Rhone), siehe bei -acum. Ebenso II, S. 105 Matusgus 

> Matouge (Marne), wo kein -uscus vorliegen kann. 

2. Neben -ascus findet sich -oscus, welches in ältester 
Gestalt als -uscus vorkommt, so dafs das o sich als romanisches 
Produkt erklärt: vgl. Caranusca. Wir haben also: Blanusca 930 
j. Blanot (Saone-et-Loire) ; dann Venusca vallis in pago Viennensi 
a. 848 (bei DB VIII); Mentusca j. Manioche (H. Saone); dann 
villam Enuscho in comit. Bisuldunensi a. 951 (DB IX); Centusca 

> Santoche (Doubs); im CM erscheint Catarusca, Cadarusca, 
Cadaroscum j. Cadarot. Daneben ist eine sehr merkwürdige 
Form noch unerklärbar Vindausca, im achten Jahrh. Vennasca 
(s. D'Arb. S. 600) j. Venasque (Var.). Die Form kommt schon auf 
den Inschriften vor, s. CIL XII. Es erscheint noch weiter in EN 
Vindauscius und Vindauscia. Ob es was mit diesen Suffixen zu 
tun hat, ist mir nicht bekannt. Das Verhältnis dieser Formen ist 
vollkommen dunkel. 3 



1 Vgl. z.B. die richtige Bemerkung Müllenhoffs III, 190: „Im Osten der 
Alpen aber hat sich die Ableitung für die Bildung von Adjectiva in der nord- 
italienischeu Mundart bis heute lebendig erhalten und sich sogar weiter ver- 
breitet als je Ligurer gewohnt haben oder nachzuweisen sind, bis in das 
Gebiet des Churwelschen." Ebenso bei Flechia S. 62 oben. 

8 Ich führe die Belege an: Esmers 13. Jahrh., Esm iacum 1267, 
Esraet, Aymn est , Aymec 1273, Hemuscum 1293, Emuscum 14. Jhrh. 
Emussium 15. Jahrh., Emuscium 1458, Aymieu 1545, Hemieu 1580, 
Ymeux 1776. Es wird sich hier wahrscheinlich um zwei verschiedene ON 
handeln, die der Herausgeber des Dict. top. zusammengeworfen hat. 

3 Müllenhoff III, 189 nimmt auch eine Schwächung von -asc zu -esc an: 
Vinelasca und Vinelesca in Tabula alimentaria de Veleia. Ich bin nicht ge- 
neigt in Vindausca, welche in mittelalterlichen Urkunden (DV 6 ) auch Vendesca 
heifst, denselben Vorgang zu sehen, sondern möchte darin vielmehr einen 
Suffixtausch sehen, wie hier auch an Stelle von -ausca, -asca in der Tat 
getreten ist (esca<isca kommt in ON massenhaft vor). 
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3. Was die Namen anbelangt, von denen diese ON gebildet 
sind, so kann man zwei Klassen nachweisen: A) Personennamen, 
B) Appellativa, vorläufig ganz dunkle Wurzeln aufser acht lassend. 
Die EN sind meistenteils keltisch, und in zweiter Linie römisch. 
Zu den ersteren sind (wahrscheinlich) zu zählen: Archantius 
(wahrscheinlich zu Arganto gehörig) Arto (D'Arb. S. 597), Camülüs 
(ib. 599), Camalus, 1 Cambüs (ib. 594); Cappo (vielleicht), 2 Cavannüs, 3 
Catarus (ib. 600), Gbnüs, 4 *Gordulus zu Gordus, 1 Lavarius,* 
Lantus, 1 Vindos (s. oben); zu den römischen: Albiüs (s. D'Arb. 
S. 593), Albiniüs, 1 Amelius (für Aemilius), 1 Bonius, 5 Basciüs (ib. 
593), Blandius, 1 Curius (ib. 594), Caius, 1 Canius (ib. 594), Canus 
(ib. 597), Flaviüs (ib. 594), Gratius (ib. 593), Montius (ib. 596), 
Martius (ib. 594), Severus, 1 Victorius (ib. 596). 

Von den B) Appellativen: a) Pflanzennamen: verna; b) Tier- 
namen: branos (= corvus); in italienischen auch capra; c) Boden- 
bezeichnungen : p e t r a ; 6 d) Siedlungs wesen : t a b e r n a und c a p a n n a ; 
dann noch adj. viridis. Jedoch ist vieles von diesem wenigen 
nicht einmal ganz sicher. In branos will D'Arb. de Jub. einen 
EN sehen, ebenso in Vernosc, in Cavrasca eine Ableitung von EN 
Caper. Jedoch scheinen Tavernosc 1 und in Gallia novissima 
christiana 1 (in der Diözese von Gap) col. 302 belegter ON (prior 
de) Cabannasco die Möglichkeit einer Ableitung von den 
Appellativen zu sichern. Italienische ON bieten noch mehr der- 
artiges (vgl. Flechia o. c S. 63 ff.). 8 

Noch will ich bemerken, dafs man, wenn man bei der These 
D'Arb. de Jub/s bleiben wollte, dafs nämlich die -acum, -ascum 
ON nur von EN gebildet werden konnten, nachweisen müfste, dafs 
dies der ursprüngliche Zustand war, welcher sekundär — durch 
Analogie etwa, als man die Bedeutung des Suffixes vergessen und 
es als ein topisches aufgefafst hat — auf andere Fälle übertragen 
wurde. Die Anhaltspunkte zu einer solchen Annahme fehlen uns 
vollständig, da wir die Entstehungszeit der ON nicht wissen. 

4. Bei der Betrachtung der lautlichen Entwicklung müssen 
wir A) -ascu-uscu von B) -asca-usca unterscheiden, wie das 
auch im Nfr. am deutlichsten zum Ausdrucke kommt: luscu > lois, 
musca > mouche. 



1 S. das Verzeichnis bei D'Arb. de Jub. Les premiers habitants de 
FEurope II. Band und unten. 

* Chaponost (Rhöne) in CS Chaponno, Chaponnoz, Chaponost. 
8 Ckavano* (Isere) Chavanosc, Chavanost. 

4 (Humbertas de) Genost im CL. 

5 Bognoscum in CGr. 

6 *Perrache (Rhöne), *Parrache (H. Alpes), *Peyroche (Ardeche, Puy- 
de-D6me); vgl. noch Peyrescanes (Her.) de Peyrascanas 1303. 

1 Vgl. bei Flechia S. 73 Tavernasco. 

8 Hier wird die Kulturgeschichte zu entscheiden haben, ob nicht dem 
-uscum eine vergröbernde Bedeutung, welche an sich auch hier möglich ist, 
zukommt. Falls sich das herausstellt, so wird man vielleicht ein Verhältnis 
zwischen diesem -uscum und demjenigen in Appellativen annehmen dürfen. 
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A) -ascu-uscu. 

Im Dp. Basses-Pyr. ist die Entwicklung -ose vgl. Aubosc. 
Bei einigen, wie Balasque — de Balasco 1539 (vgl Behasque) 
ist man jedoch im unklaren, was -e bedeuten soll; es kann die 
französierte Form von -asca sein, oder ein graphisches Zeichen 
dafür, dafs c gehört wird. Die heutige Sprache zeigt scu > ch: 
buscu > büch (s. Gillieron Nr. 186), aber die Orthographie der ON 
geht gewöhnlich auf die alte Sprache zurück. 

In anderen languedocischen und provenz. ON ist teilweise 
Verstummung auslautender Konsonanten eingetreten: im Dp. Heraut: 
S. Sixte d'Avenas < Avanascus 1236; 1 aber auch -sc: Salasc 

< de Salasco 879; — im Dp. Tarn-et-Garonne: Caioscum > j. 
Caillou (vgl. bo < boscus in Auvergne), 2 aber Leribosc zeigt die 
Erhaltung, — ebenso im Dp. Haute-Garonne: Lavtrnosc? In dem 
letzten Dp. haben wir auch Vtrdach, was mit anderen Verdaches 

< *viridascas zusammenzuhängen scheint Hier hätten wir 
demnach ganz moderne Entwicklung zu sehen, vgl. Gillieron c. 186 
buch. — Im Dp. Ardeche: Vernosc; Vanosc — de Vanosco im 
13. Jahrh., während Dp. Gard den Schwund bietet: Branoux — 
im 14. Jahrh. Branosco und Branasco (vgl. darüber D'Arb. S. 598). 
Im Dp. Ardeche haben wir auch eine Form, welche das Verstummen 
des s c zeigt: Bonetus de Gilloscho 12 18 in Colect. de Cart de 
Dauph. j. Gilhoc. In derselben Sammlung kommt 1192 de An- 
dalosco, Andalosc 1207, Andaloc vor. Vielleicht wird dasselbe 
Sadroc (Dord.) aufweisen. 

Eine vollständige Darstellung zu geben, ist vorläufig unmöglich, 
da das Material fehlt Etwas besser bestellt ist man am linken 
Rhöne-Ufer. Die provenzalischen ON sind einfach, sehr compliziert 
ist dagegen das Sofr. Im Dp. Bouches-du-Rhöne zeigt Cadarot, 
belegt in CM immer Cadarosco, das vollständige Verstummen. 
Das auslautende -t werden wir auf dem sofr. Gebiete bald kennen 
lernen. — Vielleicht ist dasselbe zu sehen auf der rechten Seite 
der Rhöne: im Dp. Lot: *Senot <*Senuscus. — Dp. Var da- 
gegen zeigt volle Erhaltung: Cagtwsc, belegt: in Caniusco; Flayosc 
im 1 1. Jahrh. Flayosc; dann Artignosc\ aber im CL auch Andosta 
11. Jahrh. In Vaucluse ebenfalls das Verstummen des c: *Senos 

< *Senuscum; — Dp. Alpes -Maritimes dagegen Erhaltung: 
Magagnosc, — ebenso Dp. Basses -Alpes: Vilhosc im CM Viliosco 
1038; dann Aubignosc. In Albiols, welches als Albiosc belegt ist, 
wird Suffixtausch vorliegen (-olus). — In Hautes- Alpes Erhaltung: 
*Revillasc < *Rubiliascum?, Brase. 

Im Dp. Dröme sind die Verhältnisse complizierter: a) man 
findet die Verstummung des auslautenden c: Chanos, belegt Chanosco 

1 Vgl. noch im Dp. Dröme Brascura 1379 j. Bras; Le Brüse j. Le 
Brus und eine andere Ortschaft Le Brüse. 

8 Gillierons Atlas linguistique Nr. 186 zeigt hier buch, buyeh. Also 
dürfte hier Volksetymologie im Spiele sein. 

• Vgl. Solmsen, Studien zur lat. Lautgeschichte, S. 102 Laverna, lavernio. 
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960, Canoschum 1090, aber 1551 Chanot, Chanod 1568, 
Chanauds 1604 (woraus zu ersehen ist, dafs s nicht ausgesprochen 
wird); b) die Verstummung des s c : Chamaloc: 13. Jahrh. Chamalost, 
Chamalosco 1299, 1 oder c) die vollständige Verstummung wie 
Ornosc im 13. Jahrh. j. Larnaud. 

Ähnliche Verhältnisse wie im Dp. Drome sind auch auf dem 
übrigen sofr. Gebiete zu konstatieren. Im Dp. Isere: Venöse, aber 
daneben auch -oz: Chanoz. Die letztere Schreibung scheint älter 
zu sein, denn im 13. Jahrh. ist sie im CL anzutreffen; dann der 
Schwund: Brignoud, belegt Brinoscum, Brinosc. -ose und -ost 2 
wechseln in den Urkunden: im CGr: Bracoscum 976, Bracosto 
1050 j. S. Mamert. — Ebenso im Dp. Rhone: hier erscheint in 
-ascu, -oscu t an Stelle des c: Momelasl, Genost im 13. Jahrh.; 
dann Chambost, 1000 Chambosco; Bibost, 967 Biboscho, Biboc 
1286; aber auch der vollständige Schwund: -oux: Garnioux — 
Gerniost, Jarniost im CS. x wird wahrscheinlich desselben 
Ursprungs sein wie in ieu-ieux. — Dasselbe im Dp. Ain: -ost: 
Niost, belegt Novioscus, Noioscum 971, dann de Niesto, 
Neosto, Noesco, Noyost; Chardenost\ Beosf, Beynost seit 1183; 
mit der Verstummung des s: Chambot in CL Chambost, Chim- 
bost; auch manchmal, wie schon oben angedeutet, mit angehängtem 
d geschrieben; also -od, -oud: Genod, belegt Gen ost (dasselbe ist 
der Fall auch im Dp. Jura Larnod: Larnosch 1124, vgl. Rev. Celt. 
XXIV, 166); auch -oz: Marboz, im CS Marbos, Marbo, Mar- 
boscus seit 974 (wie ersichtlich, z nicht ausgesprochen); hierher 
vielleicht unbelegtes *Ai'gnoz < *Anioscus. In diesem Dp. gibt 
es viele ON, welche auf -oux, -od ausgehen, wir haben aber 
keine älteren Belege. 3 Dann -x: Varax, belegt Varasc. 4 — Im 
Dp. Jura ebenso: oz: Stguroscus > Siroz, Hagnoscus, bei DB 
Haganoscus 854 > Onoz (bei Sachs -Vilatte Aussprache: Onos). 

Die allgemeine Tendenz sowohl auf dem sofr. als auch in 
anderen sfr. Gebieten ist die teilweise oder vollständige Verstummung 
der scu -Verbindung im Auslaute. Man darf selbstverständlich 
nicht vergessen, dafs die Orthographie dieser ON einesteils auf 
der Entwicklung, die die Sprache noch im Mittelalter erlangt hat, 
und andererseits auf dem amtlichen (nfrz.) Einflüsse fufst. — Wie 
aus den Belegen zu ersehen ist, wechseln -ost und -ose. Auch 
bei den Appellativen scheint dieser Wechsel stattgefunden zu haben: 



1 Vgl. Paul Meyer, Rom. XX, 83. Er erwähnt eine Form Chamaloht 
(13. Jahrh.), was auf Verstummung des sc hinweist. 

1 Vgl. auch im Dp. Hautes-Pyren6es *Ansost t *Arbeost. 

• So z.B. Trevtux, was man mit Trevasco in der Provinz Bergamo 
vergleichen kann. Guigue bringt folgende Belege: seit ioioTrevos, Trevoz, 
-x, -ost, Trevotz, Trevolx, Trcvolz, Trevoulz Trevous, Trevouz, 
Trevo, Trevol, Treves, Trevoult, Trevoulz, villa Trevosi, Trivoli, 
Trevolii etc. („serable remonter ä une haute antiquit6 "). Was ist Tri- 
vultium? 

4 Vgl. bei Flechia S. 73 Varasca (Bergamo), Varaschi (Torino), was 
er von Vajuus herleitet. 
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L'abbe Devaux bringt nur maresc, maret = marais, während 
piscem > peys, farseisont > (3. P. pl.) -iscunt (a.a.O. S. 171). 
Er nennt maresc, maret „mi-savant". boscus > buec und bosc 
ist dann sehr merkwürdig (a. a. 0. S. 203), jetzt nur bwe. -sc 
> -st kommt auch in Nordfrankreich vor: Blanuscus 950 > Blanot 
(Saone-et-Loire) , Camblosco > Champlost (Yonne). Gegenüber 
piscem ist zu bemerken, dafs es eigentlich nicht hierher gehört, da 
sc c sich anders entwickeln könnte als sc°; desgleichen farseisont, 
welches sowieso eine analogische Form ist; wir können aber nicht 
behaupten, dafs die 1. sg. farseis > -isco wirklich lautgesetzlich ist, 
da sie wiederum von -isc is , isc il beeinflufst werden konnte. Es 
liegt demnach kein Grund vor, maresc, maret als „mi-savant" an- 
zusehen. Vielleicht wird es sich hier um folgende Erscheinung 
handeln, -uscus und -ustus wechseln ja: so it. abrostola — fr. 
lambrüche; vgl. noch bei Thomas Melanges d'etymologie S. 105 ff.: 
amarusta; 1 vgl. bei Livius 42,7 Carustum oder Carystum, was 
nach Müllenhoff III, 189 als Caruscum zu lesen ist. Wenn wir 
das auch für unsere Fälle annähmen, so wäre die Entwicklung 
folgendermafsen darzustellen: -ustus oder -ustis > -oz vgl. Con- 
drustis > Condroz (Meyer-Lübke, Betonung S. 16,42), -ustum 
(-usto) > -ost oder -ose. 

Nur zwei mir bekannte Beispiele scheinen auf eine dem nfr. 
ähnliche Auflösung hinzuweisen, nämlich sc > is: im Dp. Isere 
All osch > Alloix (nach Marion in CGr), im Dp. Ardeche (Kar.) 
Paliarascus > Palharte. Oder vielleicht haben wir in diesem 
letzten Beispiele Suffixtausch zu sehen (es > ensis). Hierher 
wird vielleicht gehören im Dp. Lozere Meyrueis, belegt im CM 
Mairossium, Mairosium (offenbare Latinisierungen), Mairois, 
Mairoix. 2 

B) -asca-usca. 3 

Aus den Dp. Herault, Tarn-et-Gar., Lot-et-Gar., Basses-Pyr. 
habe ich keine Beispiele. Aus Dp. Tarn bringt CC Andoca 1110 
j. AndouqtUt wo man vielleicht ein verstummtes s oder -cc- ver- 
muten darf. Aus Dp. Lot nur *Toulousque. Im Dp. Ardeche 
scheint die Palatalisation schon eingetreten zu sein: *Pey rocht, wenn 
man es mit vielen anderen *Pey räche < *petrasca in Zusammen- 
hang bringen darf. Sie herrscht weiter in Clar.-Inf.: *Senouche, 
wenn man es mit anderen *Senuscum in Zusammenhang bringen 
darf, dann in Puy-de-Döme: *Manarachc, wenn es -asca enthält, 
ebenda *Peyroche. Wie zu ersehen, finden sich auf dem rechten 
Rhöne-Ufer nur recht spärliche Beispiele. 

In der Provence sind die Verhältnisse etwas verwickelter. — 



1 Vgl brustum neben bruscum, Meyer-Lübke, Zu den lateinischen 
Glossen (Wiener Studien 25, S. 94 ff.). 

* buscus lautet im älteren sofr. buec, vgl. Devaux (Index). 

5 Dafür wurde auch die Arbeit von Paul Meyer, c et g suivis d'a en 
prov. Rom. 24, 529 ff. herangezogen. 
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Im Dp. Bouches-du-Rhöne tritt keine Palatalisierung ein: Gratiasca 

> Grlasque. — Im Dp. Var ein unsicheres Beispiel Brasca in 
CM von Guerard mit La Bracasse identifiziert, was nicht stimmt. 
Von anderen Beispielen fehlen moderne Entsprechungen. — Für 
Dp. Vaucluse nur *La Valmasque. (Andere Beispiele s. unten.) In 
Alpes-Maritimes ebenso keine Palatalisierung in *Pe/asque,*Pierrasquas, 
Lantusca > Lantosque, *Gordolasca^ *Agiasque\ aber * Mauruche, 
wenn es -usca enthält, weist auf Palatalisierung hin. 1 In Basses- 
Alpes wie hier: Manuasca, Manoasca in CM j. Manosque, wo 
die Vokalisation Schwierigkeiten macht. Müllenhoff III, 189 hat 
auch einen Beleg Manuesca, O.Schultz Zs. 18,428 führt aus 
1206 Manosca an. Bei Curioscum in CM j. Curiusque ist eine 
ähnliche Bemerkung zu machen, wie sub A) im Dp. Basses-Pyr. 
Aber *Verdaches < *viridascas, 2 *Uouche würden wiederum, voraus- 
gesetzt, dafs sie auf -asca-usca beruhen, Palatalisation aufweisen. — 
Im Dp. Vaucluse wiederum keine Palatalisation: Vindausca 

> Venasqut, was auch die Ergebnisse von Paul Meyer S. 555 be- 
stätigen. — Im Dp. Dröme fehlen Beispiele. — In Hautes- Alpes 
erscheint Palatalisation: Nevache < Annavasca 739, 3 Nevasca 11 18, 
Nevascha 1225, Nevaschia 1330, Nevachia 1358, Nevasia 
1334, bemerkenswert Nevaysse 1568. Vielleicht auch *P£nache* 
Dann auch -aisse wie in dem eben erwähnten Belege: Sever aisse 
< Severasca, vgl. in Lou trösor dou felibrige: mouicho, 
mouisso in den Alpen. In demselben Dp. auch unpalatalisierte 
Form: *Fiasque, cf. Paul Meyer 1. c. S. 555. In den Alpen scheinen 
also sporadisch palatalisierte Formen vorzukommen. Diese Dpts. 
zeigen auch die Erhaltung des in Auslaut getretenen s (bei 
boscus). — Im Dp. Is&re kommt nur die palatalisierte Form vor: 
Gtltvache, belegt im CGr. Girvascha, wo der Swarabhakti -Vokal 
sehr auffallend ist — Für Dp. Ain habe ich ein unsicheres Bei- 
spiel: Senoches, im 15. Jahrh. Senosches, 1114 Senochias, aber 
Guigue hat auch einen Beleg Senolcas; die Belegstelle und das 
Jahr gibt er wie gewöhnlich nicht an. — Im Dp. Doubs ebenfalls 
Palatalisierung: Centusca> Santoche, dann vielleicht *Pisse-Navache. 

Im CM kommt eine andere Entwicklung zur Verzeichnung: 
Albaros, Alberussum, Alberuscum, Albaruffum, Alborus- 



Mistrais mousso < musca in Dauphine. Ähnliche Entwicklung 
zeigt Bramousse, im 14. Jahrh. Bramoscus (vgl. D\Arb., Prem. hab. 
S. 107), wo jedoch dem heutigen Namen nach auf -usca zu 
schliefsen ist Vielleicht sind hierher zu ziehen auch Chavanosse 



1 Da es in der c"e Vallauris liegt, also in einer Gegend, wo Palatali- 
sierung in diesem Dp. nicht vorkommt, so könnte es möglicherweise ein 
Francesismus sein, v. Paul Meyer, Rom. 24, 544. 

1 Die Ortschaft liegt im Arr. Digne, wo die Palatalisation durch andere 
ON bezeugt ist, s. Paul Meyer, Rom. 24, 552. 

3 Vgl. Solmsen, Studien, S. 139 Annavus, 

4 Für -asca spricht Penasca in der Prov. Como. 



sum, nach Guerard Aubusson 
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(Ain): 132 1 La ville de Chavanuce, vgl. im CL (Petrus capelanus 
de) Chavanosco, (mausus de) Chavanos, parr. de Chavanosco, 
(alle aus dem 12. Jahrh.), sofern sie sich nicht auf den ON im 
Dp. Isere beziehen. Im Dp. Var la Colle Craisstnousse — im CM 
Crixonosa, locus prope Calars, was vielleicht ein *Crixsionusca 
postuliert. Im CM noch Cadarossa, Cadrarossa j. Caderousse 
(Vaucluse) 1 ganz entsprechend dem ON Cadarot (Bouches-du- 
RhÖne). Hier hätten wir also eine Reihe von Beispielen, wo die 
Gruppe sc* durch reinen Spirans, wie auch oben schon bemerkt 
wurde, vertreten ist. 

5. Jetzt möchte ich ein paar sekundäre Erscheinungen be- 
sprechen. Zunächst den Suffixtausch. Riacioscum in CGr. wird 
von Marion mit Roissard (Isere) identifiziert. Es erklärt sich wahr- 
scheinlich zunächst durch den Tausch mit -ascus, welcher dem 
-uscus am nächsten 2 steht und dann durch das Verstummen des 
ausl. -sc (st). Ähnliche Erscheinung bietet auch Silva de Maiasco 
in demselben Cartulaire j. Forit-de-Mayard (Isere). Mehr Schwierig- 
keiten bietet dagegen Basciascus a. 739 (bei Marion CGr.) j. 
Boissieu (Isere). 3 Man mufs den Vorgang sich etwa so vorstellen: 
wie eher < carne, cheuz < caice zeigt, konnte Pal. -f a in 
sofr. auch in gedeckter Stellung zu (i)e werden (cf. auch R. Gr. 
§262) und so bekommen wir *Basciescu, und nun dürfte sich 
bei dem Verstummen des auslautenden sc (st) das in diesem Dp. 
so verbreitete Suffix -iacu > ieu eingestellt haben. Dieselbe Er- 
scheinung zeigt Vitrieu, belegt Vitroscho im CV, wo doppelter 
Suffixtausch vorliegt. 4 Wahrscheinlich auf dieselbe Weise dürfte 
Albariacus, belegt im CStH > j. Albarel ergeben haben; hingegen 
hat Castrum Albiols 1096 in CL j. Albiosc das Verstummen des 
auslaut 1 die Hinzufügung von sc herbeigeführt. 

6. Wie wir bei -an um und -acum schon gesehen haben, 
finden wir auch hier den Schwund des Suffixes, jedoch nur in 
wenigen Beispielen: Lavarioscum in CGr. von Marion identifiziert 
mit Lavars (Isere), welcher ON 1318 de Lavario heifst (Arch. 
Dauph.). Ob hierher auch Artonoscos j. fAragnc (pays de Gap, 
Holder 1) zu ziehen ist, weifs ich nicht, da der moderne ON in 
keinem Falle mit dem alten zusammengehört. Wie dieses Beispiel 



1 Bei Paul Meyer, Rom. 24, S. 557 ein Beleg Chaarossa, wo v d* ge- 
schwunden. Vgl. auch Rom. XX Le Langage de Die. 

1 Diesen Übergang zeigt auch Tarascon (Bouches-du -Rhöne), welches 
bei Ptolomaeus und Strabo TctQOvaxo) v. heifst, vgl. D'Arb., Leg prem. II, 105. 
Vgl. mit diesen ON Maiascus, Maiasch j. Maast (H.- Marne) Rom. 
XXV, 95. 

8 Wie erklärt sich oi in vortoniger Silbe ? Vgl. die Belege für *Maria- 
cum> Meyrat (Ain), einmal bei Guigue Moiria (Moria, Moriac) neben 
Mayria. 

* Analoge Erscheinung haben wir in Orange < Arausio, Aurasica, 
Aurasca, wo die letzte Stufe -asca durch ein in ON häufigeres Suffix -enga 
(germ. -ing) vertauscht wurde. Vgl Zs. 10, S. 425—429. 
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zu erklären ist, ist dunkel, jedenfalls müfste man, um eine be- 
friedigende Erklärung zu versuchen, mehrere ähnliche haben. Es 
ist möglich, dafs dieser Fall auf einen Gebrauch von -oscus hin- 
weist, wie ihn Müllenhoff III in Nit. hervorgehoben hat, wo man 
nämlich von den bestehenden ON aus neue Adjektiva für die Be- 
zeichnung der Gegend bilden kann: Comasco (zu Como), Berga- 
masco (zu Bergamo) etc. cf. bei Mistrai: Mounegasc, Mouna- 
gasco „habitant de Monaco", dann Gillieron Atlas Nr. 3 mentünask. 
Für nördlichere Gegenden konnte ich gar kein Beispiel finden. 
Jedoch müfste man dies für unser Gebiet nachweisen. Auf diese 
Weise erkläre ich mir z. B. den Schwund des Suffixes in Vapin- 
cum > Gap. — Inc ist im Prov. ja sehr beliebt und dient be- 
sonders in dieser Gegend (cf. Gillieron Atlas Nr. 3) auch zur Ab- 
leitung der Adjektiva, welche die Abstammung aus einer Ortschaft 
bedeuten, wie z. B. Coundrieulenc „aus dem Orte Condrieu". (Mistral, 
Lou poemo dou Rose). Nun konnte sich bei Vapincum eine 
falsche Interpretation sehr leicht einstellen: Vapincus „aus Gap — 
die Leute aus Gap", und von da aus bildete man Gap. -ing 
kommt in sfr. ON sehr oft vor. Aber, wie gesagt, um diese leicht 
verständliche Erscheinung auf Lavarioscum anzuwenden, müfste 
man mehr Beispiele haben. Dazu kommt es, dafs wir gerade über 
die ON auf dem linken Rhöne-Ufer am schlechtesten unter- 
richtet sind. 

7. Über die geographische Verbreitung dieser Suffixe hätte 
ich gar nichts Neues zu sagen, da dies schon ausführlich von 
D'Arb. de Jub., Les premiers habitanls de TEurope B. 2 2 S. 115 
geschehen ist Nur inbezug auf die Chronologie möchte ich auf 
den ON Onoz (Jura) hinweisen, welcher einen germ. EN Haganus 
enthält (siehe den II. Teil). Das sichert uns also den Fortbestand 
dieses Suffixes zur Zeit der germ. Periode. Auch da mufs man 
demnach vorsichtig sein, wenn man aus dieser Art ON auf das 
ehemalige Vorhandensein der Ligurer schliefsen wollte. 



Digitized by 



IL Teil. 



A. Lateinische Eigennamen. 

Zu Grunde wurde Schulze, Zur Geschichte der lateinischen 
Eigennamen gelegt Gelegentlich werden jedoch auch, wo es der 
lautliche Zusammenhang nahelegt, einige keltische EN berührt 
Auf nähere Prüfung dieser Namen, ob sie etruskischer etc. Provenienz 
sind, lasse ich mich nicht ein, da dies zum grofsen Teile schon 
bei Schulze geschehen ist und zu keinem besonderen Resultate 
führen würde. Der Kürze halber gebe ich bei den Belegstellen 
nicht die Seiten an, da sie in den den Kartularien beigefügten 
Indices leicht nachzuschlagen sind; desgleichen bei den Zitaten 
aus Holder. Obwohl Vollständigkeit angestrebt wurde, konnte sie 
doch nicht wegen des Mangels an topographischen Dictionnaires 
und Kartularien erreicht werden. 

1. Accaus, Accava, Accavus sind reichlich belegt (vgl. 
Holder I), sie haben dem Suffixe nach keltisches Gepräge. Viel- 
leicht liegen sie vor in Acavanos locus in pago Lemovicino et 
in vicaria Asnacensi 841 in CB. Der ON ist nicht zu beurteilen, 
da die moderne Entsprechung fehlt. Nach Solmsen, Studien S. 125 
ist der Name pälignisch. S. jetzt auch Schulze S. 47. 

2. Aziliacum sive ipsa Turris j. La lour d'Elne (Pyr.-Or.) 
945 bei DV 2 geht wahrscheinlich auf # Aciliacum zurück von 
Aciliüs; vgl. Azille oder Azillan (Aude) bei DV 4 . 

3. *Acülius (vgl. D'Arbois 376 f.) hat einigen ON zur 
Grundlage gedient, so Aguliana villa in einem Diplom Ludwigs 
des Stammlers (a. 878); in Car. Rous. Aguliana ist vielleicht 
identisch mit diesem ON; dann *Aguülan (Dröme), *Aiguillanes 
(Ardeche). Wir haben also -ü zu Grunde zu legen. Vgl. in 
Aguliaco in der Chronik S. Benigni Divionensis (DB VII), und 
Eguilly (Aube, Eure-et-Loire) < *Aculiacum (s. Holder I, 33). 
Hierher wird vielleicht auch *Guillac (Gironde) gehören. Den Fall, 
wo der Artikel verwachsen ist, zeigt wahrscheinlich Uguillac (Dord.), 
Laguilhacum im 13. Jahrh. Ob wir in *Peguühan < *podium 
Aculianum zu sehen haben und in *Priguillac < *pratum 
Aculiacum, ist unsicher. Der EN wäre aus CIL 589 Acüleia 
zu erschliefsen; vgl. noch bei Schulze m Aculenus. 
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4. Von Acutius Schulze 403 haben wir Acutianum mo- 
nasterium (DB) und im Dp. Gard Aguzan, welches im 14. Jahrh. 
als Aguzanum belegt ist. Hierher gehören vielleicht noch *La~ 
guzan (Gers); *Sarraguzan (Gers) < *serrum Acutianum. 

Mit -anicus: Guzargues (Her.) viila, Castrum de Agusanicis 
922, Gusargues 1688. S. D'Arbois 571. 

Die ON in Nordfrankreich weisen auch auf ü hin: Aguisy 
(Oise), vgl. D'Arbois 189. 

Vom Cogn. Acutus CIL. II, 2450 vielleicht: *Gudannes (Ariege). 

5. Häufig sind die ON, wo wir EN, welche von albus ab- 
geleitet sind, erkennen. Albus liegt vor in: Aubac (Gard) 1616. 
Ob hier ein Cogn. Albus anzunehmen ist, ist nicht sicher. Man 
vergleiche es mit vielen *montem albanum in Südfrankreich 
(s. unten 622). Häufiger kommt Albius (vgl. Schulze 119) vor: 
Albiacus haben wir in Albiac (H.-Gar., Lot [967]), Aubiac (Gir., 
Lot-et-Gar.), Aubiai (Puy-de-Döme) in Sp. briv. 1263 Albiacus, 
Albias (T.-et-G.), vielleicht auch in *Les Daujats (Ain) und *Argeals 
(Ain); dann haben wir in com. Arvernico, in vicar. Nonatense Al- 
biatus, zur selben Zeit auch Albiacus geschrieben. Dazu: Alby 
(H.-Sav.), 1353 de Albiaco (Inv. de Ar. V.). 

*Albenus: Aübenac 1489 (Dord.); Aubenas (Ardeche), im 
13. Jahrh. Aubenaci conventus (DB. XXIII), bei DV 2 mit -ate: 
Albenate (a. 950); Aubanas (Gard) 1782 Aubenas. Albenus ist 
nicht belegt; vgl. aber Alfenus bei Schulze 120, und ebenda 
S. 119 Albienus. 

Albillius (vgl. noch Holder I, 82) : *Les Arbillats (Ain). 

Viel häufiger dagegen Albin ius (vgl. Schulze 118 f.): Arbignieu 
< de Albiniaco 14. Jahrh. (Ain); Aubignac 1461 (Gard); Arbigni 
(Ain): Albignies, Arbinia in CS.; Aubtgnas (Ard.) < Albiniacus 
Merow.; Albigny (Rhöne); Aubignac (Gard) Elbignac 1461, 
Aubagnac 1824. 

Albanius (vgl. Schulze 533): Albagnac (Aveyron, Cantal); 
Aubagnai (H.-Loire), Aubagnac (Gard, H6r.) ; Aubagnat (H.-Loire) 
1670. Auch das Cogn. Albanus ist belegt CIL. II, 2038. 

Fast dieselben EN kommen in ON mit -an um vor. Albian 
(Herault). 1 Häufiger kommt albanus vor, das sich schwerlich auf 
das Cogn. Albus beziehen wird: so Guillelmus de Alba in Bigorra 
in Tabulae ceratae a. 1308, vielleicht das heutige Hauban (H.-Pyr.). 
Am häufigsten finden wir albanus in Verbindung mit montem: 
so zwei Montauban (Dröme), Montauban (B.-Pyr.) ; Montauban (T.-et- 
G.), drei Montauban in Dord., blofs Alban im Dp. Tarn. Es ent- 
spricht vielen Montblanc in Frankreich. Montblanc (Herault) hiefs 
1197 Möns albus. S. 629. 

Albanius: S. Etiennc-d'Albagnan (aber Aibinianus villa 844, 
de Albaniano 776; solchen Wechsel zwischen -inius und -anius 



1 AXßiava hält Müllenhoff III, 180 für nicht lateinisch. 
Beiheft z. Zcitschr. f. rom. Phil. II. 
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werden wir öfters beobachten können), bei DV 2 : Albanianum 
vilare in pago Cerasia (a. 869); im Dp. Landes: Aubagnan. 

Albinius: Aubignan (Vaucluse); bei DV 2 noch Albinianum 
vilare in p. Bisuldunensi (a. 844). 

♦Albasius: 1 Albasian, auch Albasiane, Albasicen, in 
Albas in i 984; vgl. bei DV. Castrum de Albasio > Aübais (Gard). 
Dagegen Aubazac (H.-Loire) inSp.br. Obazac (in einer französisch 
geschr. Urkunde!) 1337 verlangt *Albati-acum. Albatius ist 
reichlich belegt, s. Schulze 119 etc. 

Die ON mit -uscus: vielleicht Alboscum, Aboscum in agro 
Forensi 970; Aubosc (B.-Pyr.). Es könnte auch der Dativ vom 
Artikel + boscus sein, vgl. Alboscarios 11. — 12. Jahrh. < Les 
Albusquüs (Aveyron) in CG Albius: Albiols (B.-Alp.), 1096 Albiosc 
in CL. In CM wird auch ein Albioscus erwähnt. 2 Albinius: 
Aubignosc (B.-Alpes). 

Eine Ableitung von albus ist vielleicht auch Albücius 3 . Das 
lange ü ist belegt, s. Schulze, S. 119. Im Dp. Corr. Albussac < 
Albuciacus in vicaria Beenatensi in CS. Eine Unregelmäfsigkeit 
im Vokalismus zeigt Aubessas (Gard), 1344, 1732 als de Albussaco 
belegt. Wie hier fl > e zu erklären ist, ist mir unbekannt. Mit 
-anum: *Arbussan (L.-et-G.). Mit -anicus: Aubussargues (Gard), 
villa de Albussanicis 1381. Vgl. noch Albucione > Aubusson 
(H.-Loire) bei D'Arbois 509. Die Schreibung Albucius ist auf 
den Inschriften die häufigste. Es gibt auch Albutius: so Albu- 
tianus auf einer Inschrift in Gallia cisalpina, und Albutius Capito 
in Hispania. 

In diese Sippe gehört vielleicht auch Albarius : Albariac (Gard) 
1209 Albara; bemerkenswert ist Enbayrac (H.-Alpes), 1423 de 
Aubeyraco, wo au- zuerst als Artikel im Dat. empfunden und 
dann durch die Präposition en ersetzt wurde. Ob in vielen Aubrac 
(Aveyron), Aubras (Gard), dann in nordfrauzösischen Aubray, Aubri* 
die Synkope vorliegt, läfst sich nicht behaupten, da die Belege 
fehlen. Vgl. auch die Namen Albrenus, Albricius bei Schulze. 
Auch in den ON mit -uscus: Albarioscum {Baratierl) (H.-Alp.); 
a. 739 eine colonia quae dicitur Albarioscus. Aubusson (Vaucluse) 
wird in CM mit Albaros, Alberussum, Alberuscum, Alba- 
ruf fum, Alborussum identifiziert; schwerlich richtig, vgl. vielmehr 
das obenerwähnte Albucione. Hier ist man nicht sicher, ob EN 
oder das Appellativum albara = Zevxi] (vgl. Meyer -Lübke in 
Arch. f. lat. Lexic. XII) vorliegt. Albarius CIL. X, 88 nur einmal ; 
vgl. bei DV 2 Albarus judex und die Ableitungen: Albarinus 



1 Für -asius vgl. bei Holder 1, 247 Cavar-asins, Gervasius, 
Gildasius. 

1 Vgl. Chevalier, Gall. Christ, nov. I, S. 559 — 560 Albiosc und Le Biosc 
• Albücius hält Müilenhoff III für ligurisch. 

4 Im südfranzösischen Aubri wird gerra. Alberich vorliegen ; vgl. DV 
Albaricus, Albri. 
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CIL. XII, 1 157 ; V, 2845; dann bei Schulze 119, 344 Albarenius. 
Holder I verzeichnet auch Albar-ascus a. 839. Aber — wie 
gesagt — es ist auch möglich, dafs hier albara = Xevxrj vorliegt; 
vgl. bei DV 2 Albaria > Le moni Albire, DV 7 : Albariis im 
13. Jahrh. > Albars (Aude), DV 6 : Albaron (chäteau dans la 
Camargue); vgl. EN Albaron Sancho in Sp. briv. 

Hierher wird auch gehören *Aubijac (Cantal) <*Albei-acum. 
Albeius Schulze 119, 345. 

6. Zu Alina, Alinna, Alinnius bei Schulze 70 wird gehören 
Alignan (Her.), seit dem 12. Jahrh. als Alinia, Alinana, Aligna- 
num belegt. Vgl. noch bei Holder I, 95 Allinius und CIL X 
Allenius und Alenius. Ein ON mit -uscus wird in Gallia 
christ. nov. I, coli. 385 erwähnt: prior Sancti Martini de Alinhosco. 

7. Allarius ist in südfranzösischen ON ziemlich verbreitet 
So im Dp. Her. Aleyrac („mieux Alayrac"), welcher ON aber in 
Urkunden mit dem Suffixe -anicus belegt ist: villa Alairanicos 
804, Alairanichos 901, Alairanicum 1206. Es wird entweder 
schlechte Latinisierung oder schlechte Identifizierung seitens des 
Verfassers vorliegen; das letztere ist wahrscheinlicher, da im 
17. Jahrh. Aleyrargues vorkommt, Alairacum seit 12. Jahrh. 
Im Dp. Dröme Aleyrac, im 18. Jahrh. Aleyras; im Dp. Gard vier 
Alairac, im Dp. Corr. Alleyra/, und in CB Aleyracus in Vicaria 
Usercensi. Hierher gehören zwei Laleyrai (Ain), belegt als De 
Aloyria, de Alleyria, Alleiria, Alleyrias; dann vielleicht Lirac 
(Gard), doch unsicher, da es in 945 als Leyracum belegt ist, 
und auf *Lariacum (s. 441) zurückgehen könnte, die späteren 
Belege aus 1292 und 133 1 eccl. Sti. Petri de Alliraco, Alhiracum 
könnten ein prothetisches a (von ad) enthalten. 

Mit -anicus: Leyrargues oder Latrargues (He" r. 1 809) L' H a i r - 
argues 18. Jahrh., eccl. de Aleyranicis 1280. 

Im Sp. briv. erscheint Alayras, prioratus Voltae 1288, da- 
neben 1263 Bertrandus, Guillelmus, Raymundus Alayrans. Es 
könnte hier vielleicht der nämliche ON vorliegen: also < *A1- 
larianis. 

Allariüs ist nur im Fem. belegt: Allaria CIL IX; Alarius 
s. bei Schulze 345. In CB kommt vor zweimal: Alaria, uxor 
Ademari de Archiaco, uxor Arnaudi de Rausers; wahrscheinlich 
germanisch, vgl. auch Förstemann I 2 Alaheri 52. 

8. Allius Schulze 423: *Alliacum: *Montaillac (Dord.), 1 im 
selben Dp. noch sechs andere Aillac, welche seit dem 12. Jahrh. 
belegt sind. Eyliac im selben Dp. bietet ai— > ei, das in den 
Urkunden des 14. und 15. Jahrhs. mit i- wechselt: Ilhacum, 
Y lha cum. Monlaülac erscheint am Ende des 11. Jahrhs. als 



1 Hierher vielleicht auch zwei Montailloux (Ain). 

4* 
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Monte Aliado. Im Dp. Ariege ein *Aillat\ Aillac (H.-Loire) 
I7.jahrh. Aillat in Sp. briv.; dann vielleicht *I//ac (Gir.). 

Die ON mit -anum: in einer Epistel des Papstes Agapes II. 
951 in comitatu Narbonensi eine villa: in villa Alianeto (voraus- 
gesetzt, dafs eto = Ittus). 

Allius übergegangen in die n-Dekl. : Aillon (Savoie), prioratus 
de Aylhone im 14. Jahrh. (D\Arb. de Jub. 509), dann Alionacum 
villa pertinens ad eccl. Cenom. (DB VI), vgl. Allionici, Allioncus 
in CGr., nach Marion vielleicht Agnielles (H.- Alpes), was lautlich 
nicht geht. Vgl. bei Schulze 307, 345 Alio. 

9. Neben Alsius CIL X, 1403, V, 18 13 gibt es auch Au Clus 
mit der Ableitung Aucilius (Aucissa, Auceia), welchen wir von 
Alsius auf dem Gebiete, wo l c > u, nicht zu unterscheiden ver- 
mögen. CL parrochia S. Desiderii de Auciaco 1285 > S.Didier- 
d'Aussiat (Ain); im selben Dp. noch ein Aussiat. Mit dem -ate, 
nur in falscher lat Gestalt, kommt in CS vor: Alsiato villa, in 
patria Arvernica, in com. Talamitensi; ein anderer ON heilst Hal- 
ciacus villa Mon. S. Amandi (899) in einer Urkunde Karls des 
Einfaltigen (DB VIII); dann in com. Tardanensi Auchiacus villa; 
Aussäe (Char.) < Alciagus (Lo. Mer.). 

Auf Alsius können sich nicht beziehen Auzat (Puy-de-Döme) in 
Sp. briv. Auzac, Aüzat 1263; Dauzat-sur-Nodable (Puy-de-Döme) 
1401 Auzat-sur-Nodable; *Auzat (Ariege, H.-Vienne), Auzas 
(H.-G.). Sie sind leider nicht urkundlich belegt, aber durch das 
z ist Alsius ausgeschlossen, denn c sj > ss. Aunus ist belegt; 
s. Schulze 130, auch Autus. In den Ableitungen kommt in Süd- 
frankreich Au aus einmal vor: Ozilhan (Gard), im 17. Jahrh. locus 
Sti. Hilarii de Ausiliano; vgl. CIL XII Aucilius, Aucilta, Aucius. 
Vgl. dann Ozillac (Charente-Inf.) , belegt im CB Ausiliacum villa, 
Osylliacense territorium, Oxiliacensis eccl.; dann in CSau. 
El coin Dauzillac. 

10. Alvinius liegt in zwei ON vor: Alvignac (Lot), in CB 
als Alviniaco belegt und in Arvignan (Gard) — Arvignane 
1607. Alvinius kommt auf den Inschriften nicht vor, wohl aber 
Alvius, welcher im ON Aluiaco (Merow. Münzen) erscheint. Ein 
anderer ON Alviniaco 11. Jahrh., Aluiniaco kommt in CB vor 
j. Vignac (Char. c on , c"* 5 de Barbezieux). Der Herausgeber bringt 
noch Auvignac (Char., c nc de Montils), vgl. noch ebenda Daluilac 
(de Alviniaco) sacerdos 1109 — 1121. Vignac zeigt uns be- 
merkenswerten Schwund der ersten Silbe, der sich dadurch erklärt, 
dafs sie als Dat des Artikels empfunden wurde. 

U. Amantius ist als EN oftmals belegt: s. Schulze 121. Es 
scheint nicht blofs lateinisch zu sein: wir haben einen Flufsnamen 
Amantia > Amance (Seine). *Amantiacus erscheint in Amancy 
(Rhöne) im 11. Jahrh. Amanciacus in CS, auch als Mancy belegt 
Als eine Ableitung ist Amantinius (s. Schulze 121) zu betrachten: 
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Manfigny (Rhöne) < in CS als Amantiniacus villa in agro Tar- 
natensi (iooo) belegt. Vgl. auch *Manteney (Ain). 

Mit -anum: Amantiana in Gesta de Concilio Tolosano 1119 
(DB XIV). Dafs hier eine Ortschaft gemeint ist, beweist die Aus- 
drucksweise „ prior Amantianensis ". Auch mit dem Suffix -anicus: 
Amantianicus colonia in p. Magalonensi 844 in einem Diplom 
Karls des Kahlen (DB VIII). Interessant ist auch La Mausson (Her.) 
< Fluvius Amansionis 1055, 1121 Amancio, La Mausson 
1630. Holder I bringt noch den Flufsnamen Amance (Nebenflufs 
der Aube) und Aumance (Allier); vgl noch den V. Amantini 
zwischen Save und Drau. Unverständlich ist, wenn Holder I, 112 
für Amasse (Tourraine) belegtes Amatissa zu *Amantissa korrigiert. 

12. Amatius, s. Schulze 120, 125, 345 und Cogn. Amatus 
CIL II, 2486, steht in Ameysieu (Ain) , welches nur in folgenden 
Latinisierungen belegt ist: eccl. Ameysiaci, de Amaysiaco, 
Amaysieu, Amaisia. Auf einer Inschrift, die da gefunden ist, 
liest man Valentinus actor fundi Amatiaci. 

Mit -anum wahrscheinlich: Amaysinio, A-no, A-ssino (de) 
im 14. Jahrh. erhalten im Familiennamen Amaysin (Arch. Dauph. II). 

13. Die vulgärlat. Form Amiliüs 1 statt Aemiliüs scheint vor- 
zuliegen in ON: Amilhac (Her.) Amiliacum villa 1178, Amilacum 
1190, dann Ameliacum, auch Amilarium 1194, was als eine 
Verschreibung zu betrachten ist. Im Dp. Gard Amilhac, welches 
im 11. Jahrh. ohne a- erscheint, mit a- seit 18. Jahrh. (also un- 
sicher, ob hierher gehört): 172 1 Le fief d'Ameliac und Amaliac. 
Holder I nimmt auch für Milhac (Vienne) *Amiliacu an. Jedoch 
sind auch andere Ammius, Ammilla, Ammilius belegt, so dafs wir 
mit entschiedener Sicherheit nicht behaupten können, dafs es gerade 
vulgärlateinische Formen sind, denn Amiliacu, Amiliavu mit 
einem m sind uns erst aus späterer Zeit belegt. 

Auch mit dem Suffixe -uscus kommt Amiliüs vor: Amilhos- 
cus im 10. Jahrh. (bei D'Arbois, Les prem. hab. II, S. 158). 

Mit -anum nur in dem Namen: Bertrandus d'Ameilhan 
1191 bei Chevalier, Cart. eccl. S. Petri de Burgo. 

14. Vielleicht kann man aus *Ampiac (Aveyron) auf Ampius 
(s. Schulze 257, 345) schliefsen. Dieser EN, durch -ullius er- 
weitert, würde dann vorkommen in Ampuliacus villa (930) in 
pago Lemovicino, dann bei DV 5 Ampuliacus villa in pago Tolo- 
zano j. Ampouillac (H.-Gar.) (a. 967). Ampius ist auf den In- 
schriften mehrmals belegt: CIL IX Ampius (fünfmal), X, XIV; dann 
Ampeius CIL III, 2400, und cogn. Ampellius CIL VIII. Ampul- 
lius ist nicht belegt (vgl. Catullus). Auf Ampellius bezieht 
sich wahrscheinlich Ampilhat (H.-Loire) 17. Jahrh., Ampilhac im 
13. Jahrh. in Sp. briv. 



1 Vgl. bei DV t , 6 im Index die EN der christl. Bischöfe Amei.ius und 
AMELlE; vgl. bei DV 5 Amils, alos in vicaria Coliensi, j. S. Quintin (Ariege). 
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15. In „ Ex gestis Ambasiensium Dominorum " (bei DB XVII) 
wird „villam nomine Anaziacum prope Baugenciacum " erwähnt 
Heutiges Ennezac (Puy-de-Dome) erscheint als Anazac in „Scripta 
de feodis ad regem spectantibus " (DB XXIU) ; heutiges Aneysieu 
1282 im Namen eines gewissen (Jacobus de) Anaysiaco (oficialis 
curiae Viennensis). Diese ON lassen einen *Anatius postulieren, 
Für die Möglichkeit eines Anatiüs vgl. Anatinius Schulze 346. 

16. Enkirch (Kreis Zell) nach Holder I, 137 <*Anchariacu; 
auf dieselbe Grundlage dürfte hinweisen mit -anum: Ancheranus 
vilare in pago Narbonensi 84g in einer Urkunde Karls des Kahlen 
(DB VIII und DV 2 ). Ancharius ist in CIL II, X, XII oftmals 
belegt. 

17. Anicius liegt vor in Nissan (Herault), 1199 Anicianum, 
einmal auch Aniscianum geschrieben. Der heutige Name erscheint 
seit dem 17. Jahrh. Vgl. noch bei DV 4 Anicium, nom latin du 
Puy. Anicius CIL II, 31 19, (abl.) C. Anicio CIL II, 2554. 

18. Annius ist in ON mit -acum und -anum vertreten. 
Im Dp. H£rault haben wir ein Agnac, das im 13. Jahrh. als Agania 
belegt ist, im 14. Jahrh. als An ha cum, so dafs wir nicht wissen, 
ob Agania ein Fehler oder eine andere Ortschaft ist (Im Dick 
top. von Thomas kommen schlechte Identifizierungen oft vor.) Im 
Dp. Dord.: Aignac, welches im 11. Jahrh. Aunac (St Saturninus 
de Aunac) heifst, was wiederum ein Identifizierungsfehler sein dürfte. 
Agnac (H.-Loire) identifiziert Chassaing in Sp. briv. einmal mit 
Augnac, ein anderes mal mit (Bernardus d') Amnac 1362. Die 
erste Identifizierung ist ganz falsch; der Beleg könnte sich beziehen 
auf Aunac 1247 j. Augnat (Puy-de-Döme), vgl. AIn-iacum oder 
Auni-acum in der Einleitung. Dann: * Agnac (Lot -et -Gar.); 
* Aignac (Loire-Inf.). Hierher auch eccl. de Anhac 1060 j. Niac 
(Ariege) bei DV 5 , wo man den oft vorkommenden Abfall des An- 
lauts a sieht. Im CB noch de Aniaco (12. Jahrh.). 

Die ON mit -anum: im Dp. Her. Aniane — im 8. Jahrh. 
Anianum, seit dem 9. Jahrh. dem heutigen Namen entsprechend 
Aniana. Im Dp. Gers *Aignan ; Aignan (Basses-Pyr.) im 14. Jahrh. 
Anhanh. Es dürfte auch der Heiligenname StüS-Anianüs vielen 
Ortschaften den Namen gegeben haben. So haben wir S. Aignan, 
seit dem 14. Jahrh. so belegt. Interessant ist im selben Dp. Les 
Saintagnantz , welches seit dem 13. Jahrh. belegt ist, so „versus 
sanctum Anianum, ad sanctum An hanum" 15; im Kataster heifst 
die Ortschaft Les Sainis Agnats. Ich erkläre mir diesen Plural so: 
ursprünglich dürfte die Ortschaft *Anianis geheifsen haben, was 
*Anhanz ergab, und eine Vorstellung von der pluralischen Gestalt 
erweckt haben dürfte. Es könnte sein, dafs diese Ortschaften nicht 
von einem Heiligen ihren Namen erhalten haben, sondern dafs das 
römische Annianum zu christlicher Zeit das Adj. Sanctus erhalten 
habe. Ein solcher Vorgang ist bei ON in Frankreich nicht selten 
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(s. Quicherat). Wir haben S. Aniani Monasterium in Septimania 
(DB V). Quicherat a. a. O. sieht ganz richtig im Ch = sanctus: 
Chiniane (H6rault). 

Auch mit -anicus haben wir eine Bildung. So in CM: 
Agnaniga, welches Guerard, wohl unrichtig, mit Garrigues (Gard) 
identifizieren möchte. Auch Anianus ist belegt 

19. Im Dp. Pyr.-Orientales *Anst'gnan, dann *Ansigny (Savoie) 
gehören wahrscheinlich zusammen. Für EN vgl. Ansius (Schulze 
241, 405) Ancius, Ancilius. 

20. Antius hat in ON folgende Vertretungen. In CL parrochia, 
villa de Anceu 1269, vgl. auch Guillelmus de Anziaco; im Dp. 
Charente Ansac; dann im Dp. Rhone ein Ancy % welches im 11. Jahrh. 
de Anciaco heifst. 

Als Ableitungen von diesem EN sind zu fassen: *Anticius, 
Antissac (Dord.) 13. Jahrh.; in CC im Jahre 823 eine „villa Anti- 
ciaco, nach Desjardins Anzat-U-Luat (Puy-de-D6me) , ich weifs 
nicht ob richtig. Dieselbe Synkope sollte in Inzago (Oberitalien, 
Holder I, 159) vorliegen < (nach Holder I) *Anteciacum oder von 
Anticius. Auch Antiscius ist belegt CIL II, 1101. DV 2 Antici- 
acum villa in p. Arvernico (a. 823). 

Mit -an um: *Ansan (Gers), *Antichan (H.-Gar., H-Pyr.) wird 
wahrscheinlich auf *Antiscianum zurückgehen. 

Antonius: Antoniacum, Antonac in CB. oi- > i- wird 
vielleicht aufweisen: in CL (Henricus de) Anthigniaco, dominus 
S. Crucis 1277, vgl. Coloniacum > Coh'gny. Dann *Antignac 
(Charente -Inf., Cantal, Correze, H.-Garonne). Im Dp. Dord. An- 
t<miac\ *Antagnac (Lot -et -Gar.); *Antugnac (Aude). Vgl. Antogny, 
Antogni in Nordfrankreich, vgl. in Spie. briv. *Antoing (Puy-de- 
Döme) < *Antonius. 

Mit -anicus: Antignargues (Gard). 

Vielleicht ist als eine Ableitung auch *Antenus (vgl. bei Schulze 
123 Antenius) hierher zu ziehen in *Antennac\ dann *Antütius 
in *Antutianum > *Antuzan (Ariege); vgl. bei Holderl, 163 Cod. 
tradd. eccl. Raven. 35. 21. 

21. In CIL IX ist Apellius belegt, welches in Abeilhan 
vorzuliegen scheint (Her.). 1 Manche Belege im Dict. topographique 
weisen auf Albinianum (1 167) hin. Wahrscheinlich schlechte 
Identifizierung, denn es heifst auch Aubilianum, und l c schwindet 
hier nicht. Ältere Belege sind Abelino (!) 1059, de Abellano 
1142, Abelliano 1142. Im Dp. Isere Aveillans y in Doc. in6d. IV 
Avelhans, Avil-s, A-llians (1400 ungefähr), in CGr Avelhanae, 
Avillant kann nicht hierher gehören, weil Pal. + anum hier > in. 



1 Nach A. Thomas RC XX, 216 *ApTlianum. Jedoch mufs man fragen, 
woher man wissen kann, dafs wir ApTlius anzusetzen haben? 



Digitized by 



56 



22. Appiüs ist auf den Inschriften fast immer mit pp belegt 
Jedoch setzen einige Ableitungen auch Apius voraus. *Appia- 
cum oder *Apiacum liegt vor in vinea de Aypeu 1223 in CL; 
*L y Achat (Ain) gehört vielleicht auch hierher; dann vielleicht auch 
Apchat 15. Jahrh. j. Apchat (Puy-de-Döme) in Sp. briv., auch 
Atchiac, Atchiaci, Atciac ebenda belegt, was mir nicht ganz 
verständlich ist (vgl. sapiam > sapcha). Mit -anum: bei DV 2 
in villa Apiano 991 > Pia (Pyr.-Or.). 

Von Appiüs dürfte Appinius CIL III, 2818 abgeleitet worden 
sein: Apinost, belegt im CS Apiniacus, Appeniacus, Apiniacus, 
Apinacus villa; vgl. *Apinac (H.-Loire) < *Appinacum. 

Apius wird vorausgesetzt von Apellius CIL IX, 4138: in CC 
Abeliac j. Billac (Aveyron) <*Apelliacum vgl. oben 21. Abcilhan 
(Herault); ebenso von ApIsius Schulze 71; in CM: Abiciacum in 
valle Rostanensi j. S. Sever-de-Rabestan (H.-Pyr.); vgl. Abziacum 
villa (p. Cabill.) BB VIII (a. 915). Im Dp. Dord. sechsmal Abzac, 
Abjac, AJac; der älteste Beleg stammt aus dem 12. Jahrh.: Apsa- 
cum, Abzacum. Derselbe ON in Char. und Gir. 

23. Arborius kommt in folgenden ON vor: Arboras (Dp. 
Rhöne); dann in CV 1083 „in villa Arboriaco in pago Viennensi ". 

24. Für Aprius Schulze 110 habe ich in den ON keine 
sicheren Belege: *Apprieu (Isere) sieht sehr gelehrt aus, wenn es 
überhaupt hierher gehört; vielleicht *Avrieux (Savoie), *Evrüu 
(Isere); Abriac (Corr.) ist sicherer. 

Apr-iliüs cogn. CIL II, 2342, auch Aprilis 2346: *Abrillac 
(Dord.) und im Dp. Ain *Avrillat. ad Briliaco villa in „ex 
chronico Eucolismensi" (DB VII) gehört vielleicht auch hierher. 

Aprius erweitert durch -Inius: Abriniacus cum eccl. S. Jo- 
hannis in diöc. Gratianop. 1032 in einer Urkunde der Königin 
Ermengarde (DB VIII). 

- i c i u s : *Avr/ssüux (Ain)<*Apriciacum, *Avressieux (Savoie) ; 
vgl. dann bei Devaux im Glossar Avriceu, -ef. 

Holder I, 167 identifiziert Apriancum vicus in vicaria User- 
censi mit jetzigem Abriac f Chabrignac (Corr.) oder Chevry (Seine- 
et- Marne). Apriancum erscheint auf Merowing. Münzen. Die 
Identifizierung wird wohl unrichtig sein. Das Suffix kann ich nicht 
beurteilen. Dürfte es -anicus sein? 

25. Im Dp. Char.-Inf. Archiac erscheint als Castellum Ar- 
chiaci (DB XII); dazu Archieu in CL 984 Archiacum; sie 
stellen vielleicht Archia dar; vgl. bei Devaux im Glossar noch 
Archeu j. S. Jean d'Archi (ä Limandres). 

26. Das Cogn. Argutus, im CIL V belegt, finden wir im 
Dp. Her. in einer Ortschaft Arguzac, belegt einmal 11 00 < *Ar- 
gütiacum. 

27. Arius CIL III, 5627: Serenus Arionis, vgl. Holderl, ist 
in ON mit -acum, -anum vertreten, nicht aber mit -uscum, 
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-ascum. So Ariacum: in Heyrieux (Isere), belegt Ariaco 9. Jahrh.; 
in CGr pratum de Airaga (Dp. Bouches-du-Rhone) 1094; *Airias 
(Ardeche). D'Arbois S. 379, 381 und nach ihm Holder sind ge- 
neigt hierfür *Arriacum anzusetzen von Arrius; doch müfste, 
wie einige andere Beispiele zeigen, j bleiben: Sarriac (H.-Pyr.) und 
viele Barriac (vgl. Juroszek, Zs. XX VII, 559). Mit den überlieferten 
Formen können wir aber vollkommen auskommen. In CC: vicaria 
Ariacensis 2. Jahrh. Ich glaube nicht, dafs Arjac (Aveyron) 
Ariacus ist, wie D'Arbois a.a.O. will; aufser wenn es wie Aujar- 
gues < Aurianicus zu beurteilen wäre, Sarriac und Barriac 
wären dagegen. Heyriat (Ain) belegt seit 1300 Eria, Heriat, 
Heyria; Ayreu in Doc. ined. II bezieht sich wahrscheinlich auf 
Heyrieux (Isere), vgl. Devaux 249. Hierher wird nicht gehören: 
im CB Areac, Areiac, Reiac j. Arriac (Char.-Inf.). Es gehört 
wahrscheinlich zu Arkgius oder Aredius, welche in mittelalter- 
lichen Urkunden öfters vorkommen. 

Als eine Ableitung ist wahrscheinlich Arinius Schulze 125 zu 
fassen: *Arignac (Ariege). 

Die ON mit -anus: *Airäns (Ain); Air an (Gard), Eyran 1562. 
Dann: * Eyran (Gironde). Es ist schwer zu bestimmen, ob wir 
hierher auch Sandeyran (Gard) zu ziehen haben; der ON ist im 
Jahre 1549 als „La tour et mas de St. d* Eyran" belegt, was man 
als eine volksetymologische Auflösung auffassen könnte. Arrius 
aber: Arriana villa (in Roussillon?) in comitatu confluentino 
(a. 981) in einer Urkunde des Königs Lothar (DB IX) und DV 2 
Arrianum, locus in p. Elenensi (a. 857) sind wahrscheinlich mit 
DV 2 Arrian (chäteau dans le confluent ou Roussillon) j. Arria 
(Pyr.-Or.) identisch. 

28. Armacianicus 951 j. Aymargues (Gard), Armadanegues 
villa 1 1 1 8, Armasanica 813; dann im selben Dp. Armatianicus 
971 jetzt unbekannt. Vgl. noch cccl. S. Saturnini de Armazanitis 
1205 in CL. Der Beleg aus 1118 erklärt sich als schlechte Latini- 
sierung; man fafste z als v d v auf. Solche Latinisier ungen werden 
wir öfter antreffen. Der moderne ON zeigt den Ausfall von z, 
welches nicht auf v d v zurückgeht. Dafür habe ich noch drei Bei- 
spiele aus den ON: Gratiasca > GrSasque (s. 152), Lucernanicus 
> Lorlanges (Corr.) (s. 446), Galatianicus> Galargues (Gard) 
(s. 411). Bemerkenswert ist auch r c > y (vgl. R. Gr. I, 475), Cha- 
baneau S. 92: eimari — prov. armari, aybre < arbor, poyre 
< portum. In ON nur ein Beispiel. Armatius kommt in CIL 
VIII, 830 Armatius Senorinus vor. 

29. Aruntius CIL VIII. Auf *Aruntiacum dürften sich 
beziehen *Ronsaeq (Landes) und *Ronsieux (Loire). In CIL II, 1842 
mit zwei r: Arrunti M. servus, s. auch Schulze 72 etc. 

30. Asellus kommt selten vor. Im 12. Jahrh. As eil ac, von 
Desjardins in die Umgebung von Montpezat (Quercy) gesetzt 
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31. Asperius (s. Schulze 254, 347) ist meistens in ON mit 
-an um zu belegen; so in zwei ON im Dp. Gard: Espeiran, 
welche in den ältesten Urkunden Aspiranum heifsen (a. 879, 11 19), 
dann Espeiranum, Speiranum. Für -acum hat Holder I 
Spirago (Pavia) < *Asperiacum und franz. Aprey. Hierher mit 
-anum: Aspiran (Herault) — Aspirianus 804, bei DV 5 noch 
Notre-Dame-d'Aspiria j. Espira de l'Agly (Pyr.-Or.); vgl. bei 
DV 5 noch Aspiragum, villa (a. 960). 

32. D'Arbois 462 leitet Epernay oder Epernex (Savoie) vom 
röm. Cogn. Aspren us (vgl. Schulze 186 Asprenas) ab. Die Rich- 
tigkeit wird durch den ON (Hugo de) Asprenaz in CL 1264 
nahegelegt. Eine andere Ableitung dürfte in Asperazano 1095 
j. Esperaza (Aude) DV 5 vorliegen < *Asperatianum. Vgl. bei 
DV 5 noch Aspres, locus (a. 1030) (= ad ipsos Aspres). 

33. Mit Aterius (Schulze 269) dürfte zusammenhängen: Bona 
Adiriaci, wahrscheinlich in p. Engolismensi (DB XII), vgl. noch 
in CBai. Ladirac. 

34. Amus (vgl. Arno bei Holder 1) und Accius sind infolge 
lautlicher Entwicklung zusammengefallen, in den Ableitungen sind 
sie erkennbar. Davon ist Ascius Schulze 347 (Ascia bei Holder I) 
zu unterscheiden. Assac (Gard) — Eyssacum 1456 weist aut 
♦Asciacum hin; ebenda Mas-d 1 Assac; Essieu (Ain) Ayssieu 1249 
<*Asciacum; *Assieu (Isere); *Axtat (Ariege), in CBr villa Asiag 
< *Atti- oder *Acci-acum. Auf *Asciacum wird wahrschein- 
lich noch zurückgehen: Issac (Dord.) — Yssacum 13. Jahrh., 
Eychacum 1343; dann *Eyssac (H.-Loire). Vgl. bei Schulze 426 
Assius, welcher neben Ascius auch in Betracht kommt 

-inius: Atiniacum locus juris Monasterii S. Salvi (DB XI), 
vielleicht als Attiniacum zu lesen. Im Dp. Ain drei Attignat, im 
Dp. Savoie zweimal. Holder I, 275 Attinus. 

Von Accius — Accimus : Assignan (H6rault). Derselbe ON 
wird im 10. Jahrh. zweimal mit einem s und z geschrieben (vgl. 
DV 5 ), die heutige Schreibung ist seit dem 13. Jahrh. anzutreffen. 

Die ON mit -anum: Sanne (Vaucluse) in CM Aciana, Azana. 

Att-ilius (Schulze 448 f.): villa quae dicitur Attilianus in 
territ. Narbonensi (a. 902). Im Index zu DB IX wird dieser ON 
mit Azilles (DV 4 hat Azüle ou Azillan [Aude]) identifiziert, was 
lautlich nicht geht; vgl. bei DV 4 Attilian village („ancien nom 
du Heu de Quarante"). Vgl. ebenda EN Attilio „fondateur ou 
restaurateur de S. Thibery." 

Athus durch -Icius erweitert: *Attissane (Basses-Pyr.) Amerns 
ist bei Schulze 428 belegt. 

Zu unterscheiden davon ist Asius. Dieses liegt in folgenden 
ON vor: Eysac (Gard), welches merkwürdigerweise 121 1 als Essat 
erscheint, was wohl als Verschreibung zu betrachten ist, denn die- 
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selbe Ortschaft erscheint in 1461 als Plan d'Ayzac wieder. Im 
Dp. Ardeche *Aizac 9 im Dp. Ain *Eisieu. Im CL dagegen (Prior 
de) Azaco, dann Azat-Chatenet (H.-Vienne) und Azas (M.-Gar.), 
im Dp. Drome Azieu, 11 19 Aziacum scheinen auf < *Atiacum 
zurückzugehen. So hätten wir zu unterscheiden Anus (s. Schulze 
68) mit einem t von Amus. Die Ableitungen bestätigen das: 
Atellius (Schulze 151, 440): im Dp. He>ault Adillan, Adillanum 
990, Ade Hanum 12. Jahrh. < *Atillianum, ebenso S. Marcel 
d'Adeillan, — de Adellano 1 137 ; und eine Ableitung Atistius 
(Schulze S. 70) oder Atissius (CIL VI, 5816): Adissan, welcher in 
1323 als de Deyssano erscheint, im 16. und 17. Jahrh. aber die 
heutige Form, so dafs wir eigentlich über den Wert des Anlauts 
a im Unklaren sind. Vgl. im CV in Aticiaco (a. 970). Atius 
und Atilius (nach Schulze S. 151, 440 l) sind reichlich belegt, 
CIL XII, auf einer Inschrift aus Beziers lesen wir: D. M. Attiae 
Feliclae bene merenti T. Atius Vitalis Milcs de suo posuit. Wie 
sich Atius zu Attius verhält, vermag ich nicht zu sagen. 

Merkwürdig ist der von DV 5 zitierte ON Attilianus (a. 902), 
de Azillano, villa in Narbonensi (a. 1127) j. Azille; Asilianum 
superius (a. 878). Der moderne ON postuliert *Acilia von Aciuus; 
s. oben 2, vgl. auch DV 5 Asiliensis sive S. Martinus de Masia, 
alias abadia de Azil j. Lt Mas d'Azil < *Acilium. 

85. Atrius Schulze 269 liegt wahrscheinlich in Adriacus 
in pago Belcinensi (DB IX) vor. In manchen Fällen dürfte er mit 
*Ari-acu zusammengefallen sein. Vgl. noch Adriliacus villa in 
p. Aurellian. (DB X); Atrilius bei Schulze 269. 

36 Audius liegt vor in Audiacus locus in CSau. und in 
Aujac (Gard), welches so im 14. Jahrh. belegt ist In CS bringt 
Doniol noch Audiacus, welches in einer Urkunde (S. 331) Audac 
geschrieben wird, in der Karte 327 aber Aüziaco; vgl. Auzat 
(Puy-de-Döme). Mit -an um: *Aujan (Gers). 

37. Es gibt ein Cogn. Augur, inschriftlich belegt. Vielleicht 
darf man es sehen in heutigem ON Gtirat (Dordogne), welcher 
im 14. Jahrh. als Auguracum belegt ist, — daneben ist ein 
anderer Beleg Exguratum. Lat. augur hatte ü. Ein sicheres 
Urteil aber ist allerdings nicht möglich, weil wir zu wenige und 
zu späte Belege haben. Daher ist es auch zweifelhaft, ob *Le 
Gowran (H.- Alpes) und *Pigouiran (< Podium Augurianum?) 
hierher gehören. 

38. Aulius Schulze 73 liegt vor in Auliacus villa in pago 
Arvernico, auch Aulac einmal (CSau.). Im Dp. Dordogne Aulhac, 
im 14. Jahrh. wird es Ulhac, Ulhacum geschrieben (wahrschein- 
lich au— < ou, vgl. vftja > Auliacum bei Dauzat 9), einmal 
auch Alhacum, was wohl verschrieben sein dürfte. In CS Ouilly 
(Rhöne) < Auliacus villa in pago Lugdunensi, welches Ayleu(!), 
Ouilliacus 1033 geschrieben wird. Aulhat (Puy-de-Döme) ist 
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vielleicht mit dem oben erwähnten Belege im CSau. identisch ; * Aulhat 
(Corr.); *AuIiac (Cantal, Lot, Lot-et-Gar.); *Aulias (H.-Loire). *Auliadd 
in Cantal läfst deutlich das Suffix -ate erkennen: < *Auliate + 
ittum. *Auliou (Aveyron) wird vielleicht *Aulione sein. 

Auch Aulus ist belegt; vgl. Aulanae boscus in CGr (Isere), 
wenn es nicht vielmehr *avellana wäre, vgl. Devaux S. 159, 165. 

39. Sehr viele südfranzösische ON sind von Aurius ab- 
geleitet. 1 Neben Aurius scheint es, dafs wir auch *Orius (s. bei 
Schulze Oreius S. 349) zugrunde zu legen haben, das dem Ver- 
hältnisse von aurum und orum entsprechen würde. Jedoch ist 
es nicht ganz sicher, da mir die Kontrolle über die betreffenden 
Urkunden abgeht. Auf Orius bezieht sich vielleicht Ouriac (de 
Ouriaco 1181, was auch au- > ou 2 sein könnte) Dord.; daneben 
im selben Dp. Auriac (1365). Im Dp. Gard haben wir zwei Auriac y 
welche in Urkunden als Auriac (1380) und Oriac (Noriac 1412) 
belegt sind; La Combe d 9 Auriac (Gard) — La combe Doria 1552. 
Im Dp. Cantal: Auriac: Auriacus 1337, Auriat 1407 (Sp. briv.). 
*Auriacum wird in (Petrus de) Oy reu in CL vorliegen, vielleicht 
auch in Huiriai (Ain), ad Yureacum, Uyria. CS erwähnt eine 
Oriacus villa in agro Forensi, 937 — 993 Oriacus silva in agro 
Tarnatensi. Hierher vielleicht *L 'Oriac (H.- Alpes). 

Diese Doppelform scheint auch in den Ableitungen vorzu- 
kommen: Aurinius und Okinius (vgl. bei Schulze Orenius 349 
und Cogn. Aurina CIL V: Aurinae uxori auf einer Inschrift in 
Gallia cisalpina und Orinus auf einer Inschrift in Macedonien CIL 
IU> 0 33 ( m Colonia Augusta Julia Philippi) (Orata statt aurata 
ist bekannt): im Dp. Corr. Orgnac, ebenso im Dp. Ardeche Orgnac, 
welches Longnon mit Auriniacus belegt; dann *Orniac (Cantal, 
Lot), Ornhac (Lot) bei DV 5 Auriniacum alos 961, dann *Ornac 
(Tarn). In H.-Pyr. Orignac, bei Longnon ebenso mit Auriniacus 
belegt. Im Jahre 841 in einem Diplom des Kaisers Lothar heifst 
eine villa, weiche zum Monasterium Flaviniacense gehörte, Origni- 
acum (DB VIII), ebenda Oriniacum, villa regia. Dagegen: Aurignac 
(H.-Gar.). Da wir die mundartliche Aussprache vermissen, so 
können wir nicht sagen, ob die obenerwähnten ON auf dem amt- 
lichen Einflüsse beruhen, oder die tatsächliche Aussprache andeuten. 

Dasselbe ist der Fall bei Aurelius. Auch AurIlius kommt 
vor (seit dem 2. Jahrh. in Rom, s. Lindsay S. 24 f.). Aurelius 
liegt vor: Aurelhacum 1384. CC bietet Aureliacensis, Aure- 
liaco, welche Desjardins mit Orlhaguei identifiziert. Die Schreibung 
mit o wird sicherlich auf dem amtlichen Einflufs beruhen, denn in 



1 Vgl. Auribat 1120 — U34<Auria vallis, Auribat 1105 (Landes) 
in CSor. 

a In Limousin, Auvergne, Rouergue kann au_ü_ > ou abgeschwächt 
werden. Chabaneau, Gram, limous. : L'affaiblissement de ai — ei, au — ou 
quand ces diphtonges ne portent pas l'accent, doit remonter assez haut, dans 
notre dialecte; mais il ne commence ä se marquer dans l'ecriture que vers la 
fin du XIV C sieclc: repousar, pouzar, ouvit. 
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einer provenzalisch geschriebenen Urkunde aus dem 12. Jahrh. 
heifst der ON Aurlaguet, Aurlhaguet latinisiert einmal Aure- 
liageto. Auriliacum > Aurillac, welches im 9. Jahrh. in einem 
„ Fragmentum Histor iae Franciae " (DB Vll) Auriliacum heifst. 
Jedoch ist es nicht ganz sicher, ob wir Aurel iacum oder Auri- 
liacum zu Grunde zu legen haben, da ei ' > i (vgl. Dauzat S. 74). 
Die Nebenform *Oräius (vgl. bei Schulze S. 443 Orillius) liegt 
vielleicht vor in Aurillac (Cantal), welches im 13. Jahrh. Orillac, 
Orilac, Orliach geschrieben wurde („Excepta et memoria histo- 
rianim Johannis a Sancto Victore", DB XXI), in Sp. briv. de 
Aureliaco 1224; Orlhac (Lot), in CB Aureliacus, ist wahr- 
scheinlich wie oben zu beurteilen ; Orliäc (Dordogne) seit 1 3. Jahrh. 
Im Dp. H6rault haben wir Ornac, welches als Orlacum 1182, 
Orlhacum 12 12 belegt ist 1 Hierher vielleicht *DorIiac (Aude). 
In Sp. briv. Orlac (H.-Loire) — 1352 Orlat; dann Orliat (Puy-de- 
Dome) 1250, * 'Orlac (Char.-Inf.). Auf dem südostfranzösischen 
Gebiete bleibt natürlich diese Doppelform unentschieden: *Orly 
(Savoie). 

Eine andere Ableitung vielleicht *Aukentius: Auren ciacus 
villa in pago Carcassensi 870 (DB VIII, DV 2 ), vgl. mit -anum: 
*Aurensan (Gers, H.-Pyr.). 

Es ist nicht sicher, ob wir einen Aukicius anzusetzen haben: 
Au ri ciacus villa pertinens ad Monasterium S. Dionisii 862 (DB 
VIII); eccl. de Auriciaco heifst in 11 15 das heutige Aversieux 
(Savoie) in CGr, was sehr merkwürdig wäre; indessen wird hier 
aller Wahrscheinlichkeit nach u für v stehen und die Grundlage 
demnach *Apriciacu (v. Apricius, s. Aprius) sein, vgl. auch bei 
Devaux 137 Avrisseu (12. Jahrh.) j. Avrissieux (Isere). Für Auri- 
cius finde ich keine Belege, vgl. bei Schulze 551 Auricus. 

Die ON mit -anum: Aurignana; Aurenzana, beide in CM. 
*Aurignan (Pyr.-Or.). *Aurelianum liegt vor in S. Jean d'Aurei- 
Ihan (Herault), S.Jean d'Aurelia 815, dann in *Aureühan (Landes, 
H.-Pyr.). Merkwürdig ist der ON Lieuran-Cadrüres, welches 
Aurelianum 918 heifst, Aureliacum 816, Aureliatis 1031, 
Aurlac 1161, aber Lieuran 1649, Aliurano 1097. Diese Ent- 
wicklung ist sehr schwer zu erklären. Wir müfsten annehmen, 
dafs Aurelius im Volkslatein zu *Arelius wurde, was nicht 
statthaft ist, da nur au — u > u — u, und a- im ON als Präpos. 
ad aufgefafst wurde, und infolgedessen abgeworfen, und dann die 
Umstellung des r — 1. Dann bleibt dennoch unerklärt der Tri- 
phthong und warum das Wort die Mouillierung eingebüfst hat. Arel- 
lius ist zwar auf den lateinischen Inschriften in Südspanien CIL II 
belegt. Übrigens gibt es viele ON in Südfrankreich, welche Lieuran, 
Lieurac heifsen und welche sich unschwer auf Liber-acum, -anum 
zurückführen lassen. Es liegt also wahrscheinlich ein Fehler in 



1 Zum Übergang von 1' in ü vgl. Bourciez, Notes de la phonätique 
gasconne RPhFP VIII, 62—64. 
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der Identifizierung vor. Die Belege scheinen ganz zusammenge- 
worfen zu sein. Dann bei DB II in provincia Lugdunensi Civitas 
Aurilianorum. Hierher vielleicht auch *Les DorUans (Savoie). — 

Wir haben auch Aureius, vgl. CIL VIII [9455] Aureia, in 
einem ON im Dp. Gard: *AureJan. — 

In *Oriane (H.-Alpes) wird wahrscheinlich *Auriana vorliegen. 
Mit -anicus: Abbatia Sti. Martini de Orianiches 11 19, Oria- 
nicae 1 151 , Orjanegues 1179, Aujargues 1669, Orjargues 
1696 j. Aujargues (Gard). In diesen zwei letzten ON wird rj[ 
behandelt wie nach au; deshalb ist es schwer die Nebenform 
Orius hier anzunehmen. O konnte vielleicht in Oriane die 
moderne amtliche Aussprache sein, im zweiten vielleicht die un- 
genaue Wiedergabe des ou (aus au—). 

Merkwürdig ist die Nebenform *Auralius. Wir haben eine 
Auralianus villa in comitatu Belicensi 861, in einer Urkunde 
Karls des Königs von Provence (DB VIII). Denselben ON belegt 
auch Guigue in GL: in Auraliano. Ich bin nicht imstande zu 
sagen, ob die Form nur eine Verschreibung für Aurelius ist 

Es ist fraglich, ob wir in fons de Aurano, j. Font de Eyrand 
das Suffix -an us zu sehen haben. Holder I verzeichnet Aurana 
> Ohm (was auf dem germanischen Akzentgesetze beruhen dürfte). 
Da es ein Flufsname ist, so kann auch Obliquus in latinisierter 
Gestalt (von -a -ane) vorliegen; vgl. Aura fl. j. Aure (Eure); und 
im Dp. Dord. Eyrenville < A ure villa 1052, Eyrenvilla 1298 für 
au — ey, wofür ich keine anderen Beispiele habe. Hierher viel- 
leicht auch *LOran (H.-Alpes). Auch Auka CIL X. Vgl. Oranago, 
in comitatu Brivatensi, in villa quae dicitur — , in CBr. 

Aurelius in n-Dekl.: Orlhonac (Aveyron), vielleicht identisch 
mit Aurelionacus alos 972 bei DV 5 . Aurelio ist nicht belegt 
Auch mit -anicus kommt Aurelius vor: Peyron (Gard) hiefs 
986 Aurelianicis, Peyronum de Aurelhanicis 1183, d'Aure- 
lhargues, d'Orilhargues 1479. 

Aurus wird vorliegen in S. Georges d'Aurac (H.-Loire), in 
Sp. briv. Aurat 1091, im selben Jahre (Bemardus de) Aurach 
oder Aurath, wo also -ate vorliegen kann. In Ro. Gase. Ponte 
de Auro, Ponte de Aurato j. Pondaurat (Gironde). 

40. Auxülac (Lozere) könnte man vergleichen mit Auxiliacus 
villa j. Oisilly en Bourgogne bei Pertz dipl. p. 40, 42. Auxilius 
CIL VIII, 900 cogn. Jedoch weifs man nicht, was für einen Laut 
x in modernen ON darstellen soll. Der ON in Bourgogne ist 
jedenfalls eine falsche Latinisierung; es geht vielmehr auf *Auci- 
liacus zurück (s. oben 9). 

41. Vassac im Dp. Gard, belegt 1275 D. de Avarsacco, 
Homines de Versaco 1309, Avers ac 1337. Hierher vielleicht 
auch *Avessac (Loire-Inf.), wofür Holder I, 313 Avesiacus hat, 
was offenbar ohne Annahme falscher Latinisierung nicht genügt; 



Digitized by Google 



63 



dann (mansus,. trivitim d') Avarzeu 1242 in CL. Es wäre *Avar- 
ciacum oder *Averciacum zu postulieren, vgl. Averciaco ON 
j. Avrechy. Der ON im Dp. Gard zeigt uns deutlich, dafs es mit 
Apertius CIL XIV nichts zu tun hat. Avercius ist belegt, s. 
Schulze 109. 

42. Avius Schulze 348: mit -ate: Vias (Herault), villa 
Aviatis 1118, Aviaz 1128, Aviats 1222; ob auch in Evieu (Ain), 
seit dem 13. Jahrh. als Eviu, Evieu x belegt, ist unsicher. 

Von den Ableitungen von diesem EN: Avinius Schulze 72: 
mansus in Aviniaco 1003 in CV; vgl. mit -enus: Avenus 
Schulze 72: im CL (Johannes de) Avenay 1298. 

Die ON mit -anus zeigen uns auch andere Ableitungen von 
diesem EN. Aveius Schulze 348: Ave/an, im 14. Jahrh. Avei- 
anum. CIL XII, 5148: C. Aveio Severo (Bordeaux bei Jullian), 
dann * Avajan oder Avejan (H.-Pyr.); vgl. Avoyan (Dröme) — apud 
Avoyanum 1183. 

43. Ziemlich verbreitet ist Avmus Schulze 34, vgl Avicia, 
monialis, mater Petronillae de Rocha in CSai. Wir haben in CSau. 
Avezago, -ziaco, Aviziaco, villa in comitatu Arvernico, in 
vicaria Ambronensi. In CC ein ON, welcher 990 Avizago und 
mit der Synkope Auzago heifst; vgl. obenerwähntes Auzac unter 
Alsius. Desjardins identifiziert den ON mit Izagues (Aveyron), 
auch Isagas in den Urkunden. An der Identifizierung ist aus 
lautlichen Gründen zu zweifeln. Das Verhältnis zwischen Isagues 
und Auzago ist nicht klar. Auf AvItius bezieht sich auch vinea 
de Avezago in pago Arvernico, in comitatu Telamitensi, Ave- 
zago in CBr, auch Aviciago. In CB ebenso villa Aveziacus in 
pago Caturcino, auch Aviciacus. In einer Urkunde Pippins I., 
Königs von Aquitanien wird „Aviziaci villa regia in Aquitania" 
erwähnt (829). Im Dp. H.-Pyr. *Avezac-Prat, bei Longnon Avi- 
ziacus; dann Avizac (Herault) < Aviciacum bei DV 5 , und Saint 
Jutien-d? Avizas (Herault), villa Avizatis 804, Avizaz 103 1, welches 
-atis enthält. Bei DV 5 noch Avesagus alos 1002 > Bezac 
(Ariege), wo b wie in La Berntde > *Verneta und civitas Vasa- 
tica j. Bazas in Notitia prov. zu erklären ist, und auf dem gascog- 
nischen Gebiete ganz verständlich. 

Mit -anum: Avisanis, de Avizano im 14. Jahrh. j. Visan 
(Vaucluse). In Ro. gase: Villa regia de Avizan 1242; dann 
*Avizan (H.-Pyr., Gers). 

Avitus kommt in Avitacus (Rom.) vor j. Aydat (Puy-de- 
Dome), wo der Ausfall des v v v recht auffällig ist. Den Ausfall 
sieht man auch in Vellavi > Velay, aber hier erklärt er sich durch 
die Dissimilation, die schon im Vulgärlatein in einigen Beispielen 
vorkommt: failla für favilla. Vielleicht ist in diesem Falle an 
*ab Avitaco zu denken. Aber dann fragt man sich, warum hat 
diese Formel in anderen Fällen nicht gewirkt? 
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44. Baebius ist CIL IX sehr häufig belegt; vielleicht in 
*Bebian (Gard) erhalten. 

45. Ziemlich häufig ist Balbius anzutreffen: Barby (Savoie) 
in CS Balbiacus in agro Savoyensi (ioio?), vielleicht identisch 
mit Balbiaco villa 998 in CV, es wird auch Balbeium, Balbe- 
rium, Bapbir, Barbiacum belegt, was nur latinisierte Übergangs- 
formen andeutet, in Doc. ined. IV Balbiaci, Balbie, Barbie 
(auratus de). Baubiac (Gard), 1558 Le mas de Baubian, was 
sich nach I A 6 erklärt. Balbiac (Ardeche), bei Longnon Balbiacus. 
In CL noch (Guigo de) Balbeu; vgl. in Nordfrankreich Balbiac 
(ensis) p. > Baugy. — Zwei Bage (Ain), belegt als Balgiaco, 
Baugia, Baugies, seit dem 9. Jahrh. 

Von den Ableitungen ist Balbinius (s. Schulze 403) zu nennen: 
Balbiniacum in p. Lugdunensi 1 1 74 > Barbigni (DB XV), viel- 
leicht identisch mit (terra de) Balbinieu 1060 in CDombes, *Bar- 
bignat (Ain). Vgl. cogn. Balbinus, Balbinianus CIL III. 

Dann Balbilius CIL XIV und cogn. Balbilla CIL X: *Bar- 
bülieux (Ain), vgl. auch Barbilius Schulze 349. 

46. Balius kommt in CIL III, 1629, 3 vor, dann Ballius 
Schulze 206. Davon abgeleitet *Ba/im'us: *Balignac (Tarn-et-Gar.). 
Balius: mit -anicus: *Baillargucs (Herault). In Ro. gase. Hospitalis 
S. Jacobi de Ballaco 1253 j. Bayac (Dord.). 1 Balavo j. Baillou 
(Loir-et-Cher.) bei Holder I ist auch in *Baliavo zu korrigieren; 
vgl. Balioialum > Bailleul (Nord, Eure). 

47. Barassan (Herault), dazu Begot-k-Bas (Herault), welches 
990 villa Baraciaco seu Barciaco in vicaria Begosense hiefs. 
Vgl. Baracio CIL III, 2749. 

48. Barbarius ist zu Grunde zu legen für Barberey (Savoie) 
eccl. de Barbariaco 1110; vgl. in diesem Dp. auch Barberaz: in 
Doc. in^d. IV Barabaraci, de Barbaras 1319. Barbaira (Aude) 
wird -anus enthalten, da bei DV 5 Barberan (a. 1081). Barbayrac 
(Herault) 1185 Barbarianum; bei DV Castrum de Babairano 
im 13. Jahrh. Mit -anicus: eccl. de Barbarangis in Doc. in£d. 
II; in Sp. briv. Barbaranghas 1337 j. Barbar anges (Cantal) [gh 
kann g andeuten, wie Barghac j. Barjac (Gard) im selben Spie, 
beweist). Vgl. cogn. Bakbario CIL III, 2333, Barbarus. 

49. Barbatius (Schulze 439) meist in ON mit -anum: 
*Barbazan (H.-Gar.), in CM Barbaza j. Barbazan-Dessus (H.-Pyr.), 
vgl. *Barbazanvillc (Correze). Barbezeacum in Pictonibus (DB 
XIII) für jetziges Barbezicu ist eine schlechte Latinisierung, da hier 
acu nicht > ieu. Im CBai. erscheint der ON ganz korrekt Bar- 
bezillum, Berbezillum, Berbecilum, Berbezil und dürfte sich 
auf < vervecile beziehen. 



1 S. Chabaneau S. 99 lh >y in bas-limous. 
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50. Basilius Schulze 440 kommt einige Male vor: s. bei 
Holder I, 356; dazu Monibazillac (Dord.) 1555 Möns Bazalha, 
1480 monte Bazalano, 1692 Montbazaliat, vgl. papilione > 
pabailhon; dann *Bazeillac (H.-Pyr.). Basilius kommt auch in 
mittelalterlichen Urkunden als EN vor. 

51. B assi us kommt sehr häufig in der Toponomie Südfrank- 
reichs vor. Es ist von Baccius CIL II, VIII zu unterscheiden, vgl. 
auch CIL XII cogn. Bacchius, Bacchyus. Hierher wird gehören: 
Baciacum super ripam Carantae, a. 852 (DB VIII). 

Bassus, Baccius oder Bathus (Schulze 423) liegt vor in 
Bassac (Dord.) 13. Jahrh.; *Bassac (Char.) und *Bassieu (Ain). Viel 
häufiger ist *Bassi-acum oder *Baxi-acum (vgl. bei Schulze 
S. 214 Baxius) > *Baissac (Gard), *Beyssac (Lot); *Bessas (Ardeche); 
*Bayssac (H.-Gar., Lot-et-Gar.), Beyssac (H.-Loire) im Sp. briv. 
Bayssat 1321. 

Von den Ableitungen: BassInius (Schulze 214): Bassiniagum 
villa 1030, vgl. zwei *Bassignac (Cantal, Corr.); bei DB XIV Bassi- 
nacus in Arvernia j. Bassignat (Ex act. Sanct. et. ill. vir. gestis). — 
Dann *Beyssenac (Correze) <*Bassienacum (s. Bassien us bei 
Schulze 213) oder *Bascienacum; dann Bassillac (Dord.), erst 
im 16. Jahrh. belegt, von Bassilius bei Schulze 447. 

Die -anus-ON: Bassus, Baccius oder Battius: *Bassan 
(Bouches-du-Rhöne); * Bassanne (Gir.); Bassan (H6r.), Bacianum 
villa 990, Basianum 1210, Bassanum 1323; in CM Bacianes. 
Von Bassius oder Baxius: zwei Baissan (Herault); dann „fiscos 
juxta Bassianum villam, in com. Narbon." 881; *Bassian (Dröme). 
Dunkel ist Bessan (Herault), welches der modernen Form gemäfs 
im 13. Jahrh. als Baissanum erscheint, früher aber als Betianum 
940, Becianum 1134, Bessanum 1194 belegt ist; die Zusammen- 
ziehung von ay— > e ist sonst zu dieser Zeit nicht anzutreffen. 
Der Herausgeber führt noch Belege Bitignanum, Bitinianum 
villa 1053 an > was aDer fi^ 1 " nicht pafst und, wie öfter in diesem 
Dict., eine schlechte Identifizierung ist 

52. Mit dem cogn. Basterna CIL III [D XIX] dürfte Ba- 
thernay (Dröme) — villa de Basternaco 942, Basternas 1393, 
Basternas 1459 [wo sich die Entwicklung des Suffixes durch den 
südostfranzösischen Einflufs erklären dürfte, da die Belege aus 
I 393> *459 acum > as zeigen] zusammenhängen. 

53. Bellus (davon Bellius und Bellio]: Bell acum Castrum 
in Marca lemovicina, in Chron. Ademari Cabanensis (DB X). Bellac 
(H.-Vienne) > Bella cus bei Longnon. Der n- Stamm: Bellonate 
(Ain), vgl. Bellonius bei Brambach. Belliacum: Billac (Löt), 
belegt Beliacus ouBiliacus. Wir wissen nicht, ob * 'Bilhac (Corr.); 
Billiai (Ain); Billiat (Ain): belegt eccl. Billiaci, Billie, Billia; 
daneben im selben Dp. *Les Billiets und Billieu: eccl. de Billia co, 
ei- > i zeigen, da die Quantität von Billius, Bilius (Schulze 
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S. 423) nicht bekannt ist. CIL IX, 6409 bringt allerdings Biliorum 
mit I longa (s. Schulze 423). Auf diese letzten ON beziehen sich 
vielleicht: de Biliaco eccl. Balmensis (DB XV) und Biliacum, 
eccl. in pago Aeduensi 935 (DB VIII). Chcz-Billiac (Dord.); Bilhac 
(H.-Loire) in Sp. briv. 1365 Bilhaco. Ohne ei— > i in Berlhac 
(Dröme), Belliac, Belhac 1630 belegt; der Einschub von r erklärt 
sich durch volksetymologische Anlehnung an berle, welches in 
Languedoc und Gascogne berlho heifst. * Belliac (Cantal) und im 
Dp. Isere Billieu — (Albertus de) Billiaco im 13. Jahrh. 

Von den Ableitungen kommen *Bellitius (vgl. bei Holder I 
Bellitiona), Belicius CIL IX und *Bellinius (vgl. bei Holder I 
Bellinus, Bellina) vor: *Beauzac (H.-Loire); * Beamtete (Lot-et-Gar.) 
und eine unsynkopierte Form *Belizac (Gard) fordern *Bellitiacum. 
Bellicius (vgl. Schulze Belllcus, -ius, S. 42, 292, 428): *Bellüsac 
(Lot-et-Gar.). Vielleicht gehören hierher auf den Merovv. Münzen: 
Belciacum und Balciacum; vgl. noch *Baussac (Gard). — Bel- 
li nius: Beligneux (Ain), und Beligniat (Ain), als Belignia, Bel- 
lignia belegt In CS Beliniacensis ager, Beliniacus villa. Vgl. 
das keltische Belenos, Belinos. 

54. *Bestiac (Ariege) dürfte sich auf cogn. Bestia CIL X 
beziehen, vgl. Bestisiacum j. BHisy (DB XII). Jedoch zeigt 
Besiiac keine volkstümliche Behandlung der Gruppe stj. 

55. Blandius: Blanzago in Arvernia in CBr, wahrscheinlich 
identisch mit Blanciago im selben C, dann viele Blanzac, 
Blanzay, welche man bei Holder I verzeichnet findet. Vier Blanzac 
(Dord.). Vielleicht zeigt *Balanzac (Char.-Inf.) nur ein parasitisches 
a. In Ro. gase. Dominus de Blenzac j. Blanzac (Char.-Inf.). Auf 
Blandiacus wird sich wahrscheinlich auch Blangiacas silva 937 
beziehen (DB IX); vgl. Blangy in der Picardie. Die Entwicklung 
der Gruppe ndj ist hier sehr interessant: 1. bleibt: Blandy (Seine- 
et-Marne), wahrscheinlich gelehrt, und wie Nemetiacus> Nempty 
zu betrachten; 2. ng: Blangy (picardisch); 3. nz: Blanzac. Merk- 
würdig ist Blauzac (Gard) — 1147 Blandacum, 1 156 Blanzach, 
Blandiacum, Blauzat (mit u) 1533. Der Herausgeber E. Germer 
Durand hält es für eine Alteration von Baudiliacum, von dem 
hl. Baudile, welcher der Patron des Vikariats Bauzac war, was 
lautlich nicht möglich ist. 

Mit -ascus: Blansasca (Alp. marit.). 

Blandus: mit -ate: Blandas (Gard) villa Blandatis 921. 
Cogn. Blandus ist reichlich belegt: CIL VIII. 

56. Nach D'Arbois S. 439 liegt cogn. Bonus in folgenden 
ON vor: Im Dp. Ain Bonas im 14. Jahrh. Bonaz < *Bonatis? 
und Bonay; Bonac, *Bonnac (Cantal, H.-Vienne); Bonagum (a. 960) 
j. Bonnac (Ariege) bei DV 5 , *Bonnat (Creuse, Puy-de-D6me). Davon 
abgeleitet *Bonitius: Bonzac (Gir.); in pago Viennensi Bontiaco 
villa a. 928 (DB VIII). Bonitus ist belegt, vgl. Holder 479. Da- 
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neben Bonneciannes (B.-Pyr.) Bonesiannes 1741, welches ein ge- 
lehrtes Gepräge zeigt. Vgl. die Namen Bonacius, Bonacus, 
Bonatus Lumbardus, clericus regis. 

Bonius mit -uscus: Bognoscum in CGr. Bonieux (Vaucluse) 
gehört nicht hierher, da es bei DV 7 im 13. Jahrh. als Boniiis 
und in CM Bonils, Bonilz (daneben ein unverständlicher Beleg 
Boniletae) belegt ist 

57. In den ON sind wir nicht imstande Broccius, Bruccius, 
Bruttius zu unterscheiden. Dafs sie auf den Inschriften denselben 
EN darstellen, kann man nicht behaupten. In CS Brussieux (Rhone) 
< Bruciacus in agro Bevronensi 980, derselbe ON in CL (terra 
de) Bruciaco, Bruceu, weist auf 0; vgl. *Brussac (Aveyron und 
Gir.). Brossac (Char.) in CBai. Brociaco, Brocaco, (Fulco et uxor 
Aleaiz) de Bruciaco. Hierher werden nicht gehören zwei Bruzac 
(Dord.) Bruzacumim 13. Jahrh., Bruzac (Ardeche), vielleicht *Brüti- 
acum von Brutus (Georges). In germanischen Ländern ist Bruttius 
noch ersichtlich: Bruttiacum > Bruttig (Preufsische Rheinprov.). 
Auch Broussy (Marne), alsBructiagum belegt, ist wohl ein lat 
Bruttiacum (Holder I, 624). 

In „Borciaco villa in com. Arvern. super fluvium Helerim " 982 
(DB IX), in CS Burziacus villa in agro Monte Aureacensi 1023, 
liegt vielleicht die Umstellung des r vor wie inBrenacus> Barnay 
(Rhöne). Im Dp. Dordogne fünf Boursac, von denen eines 11 10 
Bordacum latinisiert, jedenfalls falsch. In CL (Johannes) Borseuz, 
(prioratus) de Borzeu 1283; im Dp. Isere 13. Jahrh. Borceo, 
B-eu, B-siaco; dann Borciaco, villa in com. Arvernico, super 
fluvium Helerim. (DB IX). Borcius ist nicht belegt; vgl. aber bei 
Schulze Burchius 110, ebenda Bursius und Burtio(s); vgl. die 
ital. ON Burciano pr. Arezzo, Burgiano pr. Firenze, die ebenda 
angeführt sind. 

Die -anum-ON: in Bruciano villa 878 (DB VIII), dieselbe 
Ortschaft in CL Breciano 984, Brociano 843, j. Bressin (Isere). 
Chevalier identifiziert Brosses (Isere) auch mit Brocianis 975 — 997. 
Im Dp. Gard zwei Broussan: Brucianum villa 878, Brocianum 
1060, Brosanum 1146; * Broussan (Var); vgl. Brossain (Ardeche). 
Mit -anicus: Boussargues (Gard): Brossanicae 1384, Boussar- 
gues 1620. Der Schwund des ersten r erklärt sich durch Dis- 
similation. 

58. Burnus CIL X, CIL VIII [B]ultia Hortensia Lurdinia 
Antonia: Auf Bultiacus geht wahrscheinlich zurück: Bolziacus 
mons 975 — 993 j. Bossieux (Isere), auch Bulzeu 982. In CB 
Boussac (Lot) heifst Bulciacus. Der -anum-ON: (Bo de) Bol- 
zanis 1162 in Cart. de Bourg. Vgl. auch CIL X Bolcia. 

59. Für Caesarius habe ich nur ein Beispiel : Sirczin (Isere), 
belegt Cesarino (a. 956) in Recueil de Chartes de Cluny, a. 924 

5* 
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ebenda Cisiriano, a. 975 Cesariano ebenda; vgl. Devaux 1. c 
113, vgl. S. 311. 

60. *Calciacum oder *Caltiacum (von Caltius bei Schulze 
138), vgl. Calicius CIL VIII, Calcaeus 6736, hat in südfranzö- 
sischen ON keine sicheren Representanten: Chauciogny 12. Jahrh. 
in CL wäre *Calcioniacum. In CSai. Calziacum, Cauziacum 
wäre nach Chasilier vielleicht ChaUzat oder Chauzat (Char.-Inf.), 
wovon Chalezat *Caletiacum von Caletius (Holder I) verlangen 
würde. Mit Chauzat vergleiche man auch Schulze 148 Cautius, 
Causus. Vom lautlichen Standpunkte ist Chalezat selbstredend 
mit den Belegen nicht zu identifizieren. 

Mit -an um vielleicht hierher Calsanum villa, dep. ab eccl. 
Cenoman. 832 (DB). S. Jean-de-Chaussan (Rhöne) in CS Chauczans, 
Chauczons, Chauzans, Chossan und de Calcianis (15 — 16) 
was eine Latinisierung sein kann, wird wahrscheinlich nicht hierher- 
gehören, da wir hier -ianu > in erwarten. Calzan (Ariege) heifst 
1070 Calsan (DV 5 ); Causse-ei-Vcyran (Her.) wird bei DV 5 (a. 990) 
als Calsanum belegt. 

61. Cogn. Caldus CIL X: *Choudan (Ain) und *Choudanne 
(Ain). 

62. Chaleysstn (Isere) wird belegt in CGr. Callessianum 
(a. 830), in CV Calexianum a. 927, ebenda noch im 11. Jahrh. 
Calaxiano. Alle diese Belege könnten Latinisierungen sein. 
Calexius oder Calessius sind nicht belegt, vielleicht Calixtus: 
also *Calixti-anum, vgl. Sextianum für die lautliche Entwicklung. 
Die lautliche Gestalt gestattet es nicht mit Calaciacus (Schulze 15) 
und Calaasius (ebenda 299) in Zusammenhang zu bringen. 

63. Callus ist nur zweimal belegt CIL I, 1180: C.Marius 
C. 1. Salvius Callus, VIII, 16493: M. Pompeius Callus. In ON auch 
nur zweimal: Calla co villa in patria Arvernica, in com. Brivatensi, 
in vicaria Radiatensi; dann wahrscheinlich in *Challey (Ain); Challay. 
Nach Longnon mufs Calagum in der Peutingerischen Tafel zu 
Caliacum korrigiert werden, wie die moderne Entsprechung 
Chailly en Brie (Seine -et -Marne) zeigt, vgl. bei DV 2 Callavum 
(a. 782) villa in pago Narbonensi, j. Caillau (Aude), welches ebenso 
in Calliavum zu korrigieren ist. 

Weit häufiger kommt Call i-a cum vor von Callius s. Schulze 
138, 171: Caillac (Lot) in Ro. gase, de Cayllac im 13. Jahrh.; 
*Challiac (Dröme), ebenda Caülat und Lt Caillat\ es ist jedoch 
wegen ca- zweifelhaft, ob diese zwei letzten hierhergehören. In 
CS Chaliat (Jura) ist als Chaleya, Chalaye, Chalie belegt: viel- 
leicht *-ei-acum. Im Dp. Ain Chif/ta, belegt seit 1322 als (parr. 
de) Chili a co, Chilie. Im Dp. H.-Savoye *Cht7ly; dann *Cheyliac 
(Dord.); Chillac (Char.) in CSai. Chalac, in CBai. Caliac, Calia- 
censis rivus, Chalac 1225, Chaliac, schon 1077 (Guillaume de) 
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Calac, Chillac; Chillac (H.-Loire) in Sp. briv. seit 1192 Chili- 
acus belegt, daneben ebenda ein Beleg Chisliacum, wo s nur 
eine falsche Latinisierung des i sein dürfte, welches sich vor V 
entwickelt. Die Entwicklung von ai— > ei — i haben wir mehr- 
mals gesehen. Hierher vielleicht *Quillac (Dord.). 

Mit -anum: Cailla (Aude) ist bei DV als Kallianum villa 
in Fenioletensi belegt (a. 898). Chalias (Ardeche) heifst 943 Cha- 
lianus (s. D'Arbois 205). Caillan (Herault) — Callianum 1187; 
Callian (Var) belegt seit 1038; *Callian (Gers). Wahrscheinlich 
hierher: Quilhan (Gard) Quillano 963, *Quillan (Aude). Im Dp. 
H.-Alpes La Queylana heifst 1493 Caylana, Queylane 1497; 
*Quillanet (Aude). 

Calinius, da es einmal auch mit 11 belegt ist (s. D'Arbois 
S. 205), ist eine Ableitung von Callius (vgl. Schulze 138). Es 
kommt auf etruski sehen und oskischen Inschriften als Kalinis vor. 
Calinacus villa heifst eine Ortschaft in CSau. Vielleicht gehören 
hierher: *Chaunac (Dord.) und *Cauna (Landes). Dafs u hier auf 
l c zurückgehen könnte, wird durch Calniacus villa S. Germ. Autios 
(DB IX), dann Calnacus villa super Isaram in Chron. Frodoardi 
(DB VIII) j. Chauni, dann in CB (Gerardus de) Chalnac 11 00 j. 
Chanac (Corr.) nahegelegt. *Chaunac (Char.-Inf.). *Caliniacum> 
*Calignac (Lot-et-Gar.); Challignac (ar. de Barbezieux, Char.-Inf.) in 
CBai. de Caliniaco, Calinac; dann zwei Chalagnac (Dord.) seit 
13. Jahrh. so belegt; vgl. Chaligny (Meurthe- et- Mosel le) und Cali- 
gnago (Pavia). 

64. Calventius kommt sehr oft auf den Inschriften vor. In 
CB erscheint Calvenciacum, Calvinciacum, Caluenzas, 
Chauuenzas. Der Herausgeber identifiziert es mit Chevanceaux, 
c on de Montlieu, ar. Jonzac, was lautlich nicht stimmt. 

65. Cai.vius kommt sehr häufig vor: in CL villa de Calveu 
12. Jahrh.; *Calviac (Gard), zwei *Cauviac (Gard); Calviac (seit 1 153) 
[Dord., Lot, Lot-et-Gar.]. Chauvac (Corr.) heifst in CB Calviacum; 
es ist ein Latinismus, wahrscheinlich *Calvacum. Dasselbe dürfte 
der Fall sein bei drei Chauvac (Dröme), in 1232 Castrum de 
Chovaco, erst 1314 de Chauviaco; vgl. noch Calvates, villa 
(a. 806) bei DV. 2 . Dann dürfte hierher gerechnet werden „ad 
Calbanum pogium in p. Ruscion" 981 (DB IX). — Hierher noch 
de Calviaco veteri 1263 j. Choviat (Puy-de-Döme) in Sp. briv. 

Calvus in n-Dekl. CIL III, 3791 Calvo Severi f.: Charvonay 
(Savoie) in CS belegt Calvonacus villa. 

Von Calvius ist Calvinius abgeleitet, CIL XII cogn. Calvinus 
kommt häufig vor: *Chalvignac (Cantal); *Cauvignac (Gir.); *Ca/- 
vignac (Lot); Chauvignac (Corr.), die zwei letzteren in CB Calvi- 
niacum. Im Dp. Cantal noch *Ca/vanhac f welches schwerlich 
hierher gehören wird. Hierher noch *Moncalvignac (Tarn-et-Gar.) 
— montem Calviniacum. In Ro. gase. (Willelmus de) Calvi- 
niaco, Calminiaco. 
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Hierher *Calvicinius [vgl. Schulze 139 Calvicius, dazu noch 
Calvicione 1157, Calvitione 1060 j. Calvisson (Gard)]: Calbi- 
cinianum villa (DB IX), vorausgesetzt, dafs b nur eine schlechte 
Latinisierung sei (vgl. bei Schulze 139 noch Calbilius). Calvilius 
Schulze 139: mansus de Calviliano (Ardeche). 

66. Camilius Schulze 140 (auch Camillius): Camiliacum 
> Chemillat (Ain) 1276 Chimillacum; zwei *Chemilieu (Ain) de 
Camiliaco, de Chemiliaco 1100; *Mont~ Chemillat (Ain); *Cha- 
millac (Corr.); *Camillac (Gir.). Camiliacum kommt häufig auf 
Merow. Münzen und in Nordfrankreich, vgl. Holder I, 718, vor. 

67. Campanius (vgl. Schulze 352, 532) kommt sehr häufig 
vor. Campanus nur einmal: de Campanacus in aice Brivatensi, 
in vicaria Radicatensi. Im Dp. Gard zwei Campaniacum 896 j. 
Campagnac) im Dp. Dord. zehn Champagnac, Campagnac; im Dp. 
Isere Champagnier\ in CGr und Doc. ined. IV Campaniacum. Auch 
mit dem Suffix -olus erweitert Campaniagolum locus in orbe 
Lemovicino, in territ. Tornensi, prope Campaniacus et Pardinas 
situs 860 in CB. — Ob in Campagna (Aude) -acus oder -anus 
vorliege, läfst sich nicht entscheiden. Campagnan (Her.) hiefs 804 
Campaniacum, seit 14. Jahrh. aber Campaignanum; Campagnan 
(Gard). Vgl. viele Ableitungen von campus in II D. 

Neben Campanius verlangen viele ON "Campinius (vgl. CIE 
2284 bei Schulze canpiniei), so DB IX Chempiniaco apud Vau- 
denses 962. Holder I bringt mehrere Beispiele aus Nordfrankreich: 
Campeneac (Morbihan, bretonisch!), Campigny (Aisne). Als eine 
blofse Variation zu Campanius möchte ich es nicht betrachten, wie 
D'Arbois S. 210 tut, zumal da wir Campilus (Schulze 115) und 
Campilius (ebenda 115) finden: Campiliacus > Champület (Indre), 
bei DV 2 Campilianum villa in p. Helenensi (a. 876); Champion 
(in Lothringen) < Campio(n) s. Holder I, 723. Also Campinius 
könnte von Campius (Schulze 115) abgeleitet worden sein. Vgl. 
auch die von Schulze a. a. O. angeführten italienischen ON Cam- 
pignoy Campignano, Campigliano. 

Auch Camponius ist anzusetzen: eccl. de Camponiaco 1150 
in CL, vgl. Champougny (Meuse), und Camponi V. in Aquitanica 
im Tale Campan (H.-Pyr.); Campona ON in Panonia inferior. 

Dann noch Campusius CIL III, 6824: *Campusan (H.-Pyr.). 
Campatius CIL VIII [912] cogn. *Campazan (H.-Pyr.). Ob diese 
EN zusammenzustellen sind, weifs ich nicht-. 

68. Besonders bemerkenswert ist die Entwicklung von Can- 
diacum wegen der Behandlung ndj. Die Gruppe bleibt in 
Candiac (Gard) 1098 Candiacum 1 und Chandieu (Isere), welches 



1 Juroszek denkt Zs. XXVII, 681 anCandidiacum, was wohl möglich, 
nicht aber nachweisbar ist. Nach Devaux o. c. S. 114 wäre Blandin (Isere) 
<*Blandianum; jedoch unsicher, da die Belege fehlen. 
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als Candiaco in CS belegt ist, dann in Arch. dauph. Candef, 
Candiaco; ecch de Candaico in episc. Vienn. 998 (DB XI). 
Die letzte Schreibweise ist wohl als Verschreibung oder wie Cam- 
braicus nach Cambrai aufzufassen. 

In Nordfrankreich wird aber ndj regelrecht zu ny: Candi- 
acum > ChangS. Hierher vielleicht auch Chongeat (Ain). 

Ableitungen von *Candius sind vielleicht *Candinius und 
Candilius: Candillac (Dord.): inclusa de Candilhaco 1457, und 
Candiniacum cum capella in com. Viennensi 998 (DB III). Mit 
-anicus: im Dp. Herault Candillargues, belegt Candianicas 960, 
villa Candianicus (a. 985) bei DV 6 , Candelacis 103 1, Candel- 
aneges 1093, Castrum de Candilhanicis 1304, Candilhargues 
1649. Vom lautlichen Standpunkte aus ist der ON nicht ganz klar. 
Es fragt sich, worauf geht lh zurück? Für *Candiniüs habe ich 
keine Belege, für Candilius nur CIL X, 5588, s. Schulze 144. 
Dazu vgl. Candelium (a. 11 43) j. Candeil (Tarn) bei DV 5 . 

69. Canus ist in südfranzösischen ON häufig anzutreffen: 
Canac (Tarn, Aveyron, Tarn-et-Gar., Gard, da in latinisierter Form 
Caniacum 1384 belegt); *Chanac (Corr.) in Sp. briv. de Chanaco 
1385; *Chanat (Puy-de-Döme) in Sp. briv. 1250 — 1263 Chanac; 
*Chtnac (Char.-Inf.). Im Dp. Ain 8 Chanay [auch mit dem Artikel 
Lt Chanay, in welchem Falle vielleicht *cannetum (s. Körting 
1883, 1841), vgl. Caneto (a. n 10) j. Carte/ (Aude) bei DV 5 oder 
cassanetum vorliegen dürfte] curatus de Chagnay, de Chan ei, 
seit 935 belegt; merkwürdig ist daneben ein anderer Beleg Cani- 
sium, welchen Guigue bringt Im selben Dp. kommen noch vor 
ChanaZy ChanSaz ohne ältere Belege. 

Auch mit dem Suffixe -ascus: Canascus locus, bei Brioude 
(H.-Loire). Diese Wurzel kommt sehr häufig vor: Canavos, 
Canaus, vgl. bei Holder I, 731 die neukeit. Sippe; Canavillus; 
vgl. in CL (Berengarius de) Canavaco 1291, (Petrus de) Cani- 
viaco ebenda 1200. 

Ebenso häufig Canius (Schulze S. 144): *Chagnac (Dröme); 
Caniac (Dordogne), *Caignac (H.-Gar., Cantal, Tarn, Tarn-et-Gar.), 
zwei *Chignac (Dordogne), *Chignaquct (Dord.). Chaniac (H.-Loire) 
und * Chaniac (Ardeche) sind wegen der i -Verbindung sehr merk- 
würdig, wenn sie hierher gehören (vielleicht *Canei-acum von 
Cankius Schulze 144): in Sp. briv. 1405 de Chaneaco; Chaniat 
(H.-Loire) in Sp. briv. 1287 de Chamnhat Im Dp. Ain zwei 
Chignieu, belegt als Chagnieu. 1 

Mit -anum: in CM Cagnana vallis, welche Ortschaft Guerard 
mit La Cayrane identifiziert, was lautlich nicht pafst; bei DV 2 
Cagnanum villa in Narbonensi (a. 782); dann „villa Caniano in 



1 Als eine volksetymologische Verunstaltung sind zwei Campniac (Dord.), 
belegt Campnac, Canhac, Caignac im 12., 13. Jahrh., zu erklären, indem 
man wahrscheinlich darin den Zusammenhang mit campus suchte. 
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com. Empurit. (a. 982) in einer Urkunde des Königs Lothar für 
das Kloster des hl. Petrus in Rodez (DB IX). 

Von Canius ist vielleicht *Canilius abgeleitet: Canillac (Lozere) 
in Sp. briv.; vgl. CänInius bei Schulze S. 141. 

Mit -uscus: in CS Chanos, j. ein Bach. Im Dp. Dröme 
Chanos, villa Chanosco 960, villa que Canoscus vocatur 1030, 
im J. 1447 als Lou Chänaus belegt, was wahrscheinlich nur ortho- 
graphisch ist, dann Chanasium, Chanascum, 155 1 Chanot, 
Chanod, Chanauds. Im CM Kagnoscum, Chainosc, jetzt 
S. Jaques-de-Cagnosc (Var). 

Zu Cano(n) j. Chinon (Indre-et-Loire) vgl. villa de Canonac 
951, in qua piscatura habet Mon. Crassense (DB IX), dann in 
Sp. briv. Chanonac 1293 j. Chanonat (Puy-de-D.). Vgl Canonis 
villa > Chenville. Bei Schulze 142 Canonius. 

CIL X Caneius (aber VIII 4515 Canneius): *Catüjan (Gir.). 

*CanIcius : *Canissac (Aveyron), vgl. bei Schulze 142 CanItius. 

Hierher vielleicht auch *Ca?iezac (Tarn), vgl. CIL VIII 2567, 6 
Julius Canetus, vgl. dann Canetis villa auf Merow. Münzen; 
dann Canetomum j. Le Viller et (Eure) bei Holder I. 

70. Capatius (Schulze 145) : *Cat>ezac (Aude); mit -anum 
(Johannes de) Cabazan in Ro. gase. 

71. Ob cogn. Caper, wie D'Arbois S. 435, 537, 590 sehen 
möchte, oder capra in vielen *Capracum vorliege, kann man 
nicht entscheiden. *Chabrac (Char.), *Chebrac (Char.). Auch mit 
-anum: *Le Rocher Chabran (H.- Alpes), * Bois-de-Chabran (Dröme), 
*Chabran (Char.). 

Sicherer vielleicht Caprius (Schulze 234): Chabriac (Gard) 
Cabriac 1619, s. bei Holder I Beispiele für Italien und Nord- 
frankreich. Cieurac, Civrac, Civray, Civry, welche er an dieser Stelle 
anführt, gehören nicht hierher, sondern höchst wahrscheinlich zu 
♦Severiacum. Schwieriger zu beurteilen ist Cabriac (Dord.), 
welches 1460 ripayrium de Cabiraco belegt ist Es kann Ver- 
schreibung sein. Hierher auch Chcvry (Ain), belegt seit 1235 als 
Ecl. de Chivriaco, de Chivrier, Chivrie. Vgl. die keltische 
Entsprechung *Bucciacum. 

Mit -anicus: in CB Cabrianecum in vicaria de Juliaco. 

Eine Ableitung ist *Capkinius, vgl. CIL XII Capronia: Chabri- 
gnac (Corr.), Chabrignacum im 13. Jahrh. (DB XXI); *Chabrignac 
(Char.), zwei *Chabrignac (Dord.). Dann Capriuus CIL VIII: 
*Chabrillac (Cantal), *Chabreillac (Dord.), vgl. ebenda viele La Cha- 
brela t Chabrelie t Chabrelles, Chabrerie [es könnte auch ein Appel ati- 
vum sein]. Mit -anum: drei Chabrillan (Drome) Chabreilha 1 1 7 1, 
aber 1282 Chabreillion (s. I B). — 

In CSau. lesen wir: Cabraraco villa in p. Arvernico, in 
vicaria Ucionensi. Wir haben viele La Cabrüre, Cabrüres, Cha- 
brüres, Chevrier, Chevrüre in ganz Frankreich: < caprarias. Hier 
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könnten wir von caprariacum ausgehen. Doch ist auch Caprarius 
CIL X belegt. 

72. D'Arbois S. 472 leitet ganz zutreffend Capdenac (Lot) 
von Capitonacus, vgl. Capduelh, caduel < capitolium, 
capd^l < capitellum. Die Abschwächung des o-- > e geschieht 
ja oftmals. Hierher ist aller Wahrscheinlichkeit nach auch Chaionay 
(Isere, Jura) zu ziehen: Pertz, Captonaco, palatio publico (s. Holder 
i 759)l v gl- dazu *Chatonnax (Ain); *C/ia/onod (Ain). *Cap-de- 
Naguet (Aveyron) dürfte wahrscheinlich eine volksetymologische 
Auflösung sein: < Capitonacum + Ittus. Wie capitellu > 
cadet, so könnten *Cadenac (H.-Gar.); *Chad<:nac (Char.-Inf., H.- 
Loire) — vgl. in lautlicher Hinsicht Chadeuil < Capitolium (Char.- 
Inf.) — auch Capitonacum sein. Über Cogn. Capito vgl. bei 
D'Arbois a. a. O. 

78. Der bekannte römische Cogn. Carbo, -onis hat nur in 
zwei süd französischen ON Spuren hinterlassen: *Charbonnaz (Ain); 
*Carbonat (Cantal), vielleicht *Carbonatis, *Carbonate; bei DV 2 
Carbon a cum, palatium regium, a. 822. 

74. Carcilius Schulze 172: (Willelmus de) Carciliaco 1158 
in CL, wofür der moderne ON fehlt. 

75. Cassiüs kommt häufig vor: Chessy (Rhöne) in CS Cas- 
siacus; im Dp. Isere Chessieu, welches als Casiacensis vicus vel 
ager 1050, Cassiacus 890, Chaceu, Chasseu, Chassieu belegt 
ist; im Dp. Ain Chessieux: de Chaisiaco, Chaseu, Chayseu, 
Chaisie, seit 12. Jahrh. belegt. *Chassac (Gard, Corr.) seit I5.jahrh. 
belegt, *Chassat (Dord.) im 15. Jahrh. Chassac und *Chassieq 
(Char.) gehören wahrscheinlich nicht hierher, 1 wohl aber Queyssac 
(Dord.) Quayssacum 1382; zwei *Cheyssac (Dordogne); *Cheyssac 
(Cantal); vgl. noch bei Mistral: Fonscats > Fonscassius. 

Auch mit -anum: zwei Cassan (Her.) Cayssanum villa 12 10, 
de Cassiano 1080. Chaissan (Dröme) 1484 serrum de Chesson, 
1000 Cheyssan. Heute S. Cassien (Isere), S. Cassin (Savoie); 
*Cachan (Gers) ist nicht sicher. Mit -anicus: Caissargues (Chi- 
teau, diocese de Nimes) Cart. de Nimes. 

Die Ableitungen vielleicht : *Cassellus oder Cassillus Schulze 
449: Chasselay (Rhöne) in CS Cacellacus, Cacelliacus 919; 
*Chassellas (Saone- et -Loire). *Cassilius: *Cassillac (Her.) Boaria 
de Cassiliaco 1116, de Casiliaco 1 1 74 ; vgl. CIL XII Cassiolus 
*Cassinius oder Cassenius Schulze 147: Chassignieu (Isere); 
es wäre hier vielleicht auch *cassinus gegenüber cassanus wie 
castinus gegenüber castanus möglich, s. Cassaniacum: Chassagny 
(Rhone), 960 Chassagniaco, Chassagneu in CS; vgl. Cassa- 
nomagus, Cassanoialum bei Holder I. 



1 Für diese ON würde eher Cattius, Schulze 76, passen, jedoch s. Cassan 
(Herault). 
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Mit -ascus: bei Gu6rard, Divisions de la Gaule p. 151: ager 
Cassiascensis in Viennensis I. 

76. *Caulus, Caulius CIL III, X, selten in ON: in CBr 
„de villa quae dicitur Caulaco," ebenda wahrscheinlich dieselbe 
Ortschaft Cauliago in patria Arvernica, in vicaria Nonatensi, j. 
Caulhac (Lozere), i288 Chaulhac inSp. briv.; *Chauliaguet (Cantal). 
Caulac in CSau. identisch vielleicht mit Chaulac 1263 j. Chauliac 
(H .-Loire) in Sp. briv. 

In CL eccl. de Cauliniaco 1206. In CBr belegtes Culi- 
gnago in patria Arvernica in aici Ambronensi dürfte auch hierher 
gehören. Caulinics ist nicht belegt. 

77. Celsius, ein bekannter Name, hat auf dem gallorömischen 
Boden Celsiacus ergeben: Sourcimx (Rhöne) in CS als Celsiacus 
villa in valle Bevronica 920 belegt; dann Serceu, Sourciacus. 
In CB vineis de Celsiaco. Hierher vielleicht auch Celsihiacus 
villa in agro Jarense 1029 in CS; dann parr. de Cilseu im 
1 3. Jahrh. in CL. 

Für -anum habe ich nur ein Beispiel: Celsianus villaris in 
p. Empuritano in einer Urkunde Karls des Kahlen 844 (DB VIII). 

Eine Bildung von Celsius ist Celsiniüs (Schulze 148): Celsi- 
nianum monasterium, Celsiniacus, ovilis Celsinanias; Celsi- 
nanicas locus in CSau., lauter Belege, welche sich auf Sauxi/Iangts 1 
beziehen. Die Entwicklung ist ganz in der Ordnung: n — n> 
1 — n: Bononia >* Boulogne\ Bologna (Meyer-Lübke , Einführung 
S. 187). el c > au ist auch verständlich. Cogn. Celsinus ist 
häufig auf den Inschriften. 

78. Die lateinische Entsprechung zum gall. Carvios (s. II B) 
wäre Cervius, welcher in ON ebenso vorkommt, jedoch mit Servius 
zusammengefallen ist In CS Cerviacus villa in agro Tarnatensi 
970, dann Cerviacus villa in Monte Aureacensi; vgl. Sargi (Sarthe) 
< Cerviacus. Mit -anum: Cervianum Castrum in territ. Narbon. 
j. Cervian (DB XVII); dann in einer Urkunde Karls des Kahlen 
(855) Cirvians in comitatu Ausonense (DB VIII). — In CL Cer- 
variacum 1144 wird sich als Appell. + arius + acum erklären 
(man erwäge auch Silvariacum !). 

79. Ciconius liegt in einigen ON vor: Ciconiacum > 
Sigognac (Dord.); *Sigognac (Gir.). Vgl. (Bertrannus de) Ciconiis 
j. Sigogne (Char.-Inf.). 

80. Cilius ist reichlich belegt. Es scheint, dafs es mit I 
anzusetzen ist: Ceillac (H.-Alpes) Vallis Celiaci 11 19, Valis Ciliaci 
1178, vgl. Cilliacum villa Monast S. Vedasti (a. 890) DB IX. 

Mehrere Beispiele bieten die -anum-ON: Cilianum, Cellans, 
Celans, Celanz, Selianae, Silianae, Silanz in CM: i° Stllans 



1 Nach A.Thomas RC XX, 440 ist Celsinanicas anzusetzen, da hier 
11 kein V darstellt. 
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(Var), 2° Setllans (Var.). Dieselbe Ortschaft erscheint als Cilianum 
villa in comitatu Forojuliensi 884 (DB VIII) belegt; dann in CC de 
villa Ciliano in comitatu Narbon. (Ende des 11. Jahrh.) j. Cclian 
(Aude). In CL noch eccL de Celli an 1206. 

81. Kelt. Cintius oder röm. CIncius (I?) liegt in Cissan 
(Her.) vor. Der ON ist als Cincianum 822, dann auch Cinci- 
nianum belegt. Dann: Cinsend (Gard) (-end nur Graphie!): villa 
Cincianum 837, Sincianum 999. Von Cinciüs dürfte abgeleitet 
sein *Cinciliüs: in CS ad Cinciliacum (gegen 1000). Mit 
Cintius hängt vielleicht zusammen *Cintrius (vgl. CIL VIII Cin- 
tirio m.): Cintriacum in CB; dann Cintriacum j. Cintray 
(Eure-et-Loire). Kelt. Cintius steht wahrscheinlich im Zusammen- 
hange mit ein tu-, wie z. B. in Cintu-genus, air. Cet-gen „der 
Erstgeborene" und dürfte demnach dem lat. Primus entsprechen 
(s. unten). 

82. Cikcius Schulze 172 liegt in wenigen ON vor: In CSau 
in Cirsago locus, und dann vielleicht in Cercenas j. Sarcenas 
(Isere), in CS als Cercenatis villa in agro Tarnantensi belegt (858), 
dazu im selben C. Acereenacus vel Cercenacus villa in agro 
Forensi (1010 ungefähr). Vgl. auch Circiacus vicaria, j. S.Denis 
(Indre). Auch ein Cercius ist belegt CIL II, 1788 und Ckkcenius 
Schulze 172. In CDombes granzia de Cercenacio 1273; vielleicht 
ist diese Ortschaft identisch mit Monte de Cercenay, Sercenay, 
Sersonay im 14. Jahrh. in Arch. Dauph. j. Mont Saxonnex 
(H.-Savoie). Vgl. noch in Ro.gasc. (Sabina de) Cirtiaco im 13. Jahrh. 

83. Cirius als cogn. ist CIL XII 5685 belegt; aüch Ciriacus 
kommt einmal auf den Inschriften vor: CIL II, 2267. In ON 
haben wir Ciriacus locus cum silva in agro vallis Bevronensis 975 
in CS; vgl. Ciriacum, curtis super Ligerim (a. 929) BD IX. Wir 
wissen nicht, was für eine Quantität der Vokal hatte, da das 
jetzige *Cirüz (Ain); *Ceyras (Puy-de-Döme) unbelegt sind. 

84. Clarius: *Clcrac (Char.-Inf.) ; *Clairac (Lot-et-Gar., Dord., 
dreimal im Dp. Gard, Dröme, Heraul t) <* Ciaria cum. Im Dp. 
Dröme drei CUrieu: 1360 Clairieu, Clariacus 109 1, Claireu 
1150; im Dp. Isere Cieriu, in CV Silvius de Cleriaco 1157, in 
CL curtile de Clireu 12. Jahrh., Clery-Fontenex (Savoie) in Doc. 
ined. IV. Clayriaco, Cler-o, Cley-o (de). Clayrac (Tarn-et-Gar.) 
in Ro. gase, im 13. Jahrh. homines de Cteyrac. — Clarus: *Ctaracq, 
*Clarac (B.-Pyr., Dord.). 

Mit -anus: in villa Clariano 952 (DB VIII); Clariana 
Castrum 657 (DB IX). Im Dp. Gard zwei Qairan, Cleyran, seit dem 
13. Jahrh. belegt Im Dp. Dordogne *Cause-de-C/erans. Hierher 
vielleicht Fontclairant (Puy-de-D6me) < fontem Clarianum. 

Mit Clarius dürfte *Clarentius zusammenhängen: Clartnsac 
(Gard) 1027 Clarentiacus und im Dp. Her. Clarence oder 
ClarensaCy mansus de Ciarencia seu de Clarenciaco. 
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Zu den obenerwähnten *Claracum erwähne ich noch Cla- 
rasca bei Müllenhof III, 178, welches er für ligurisch hält. Für 
Clarentius habe ich aus den Inschriften keine Beispiele. 

85. Heutiges Cleysieux (Ain) wird in CS als Claiseu, Cley- 
seu, Cleseu belegt, auch Cliseuz, in CS ebenso: Clayseu, 
Cleyseu, Cleysieu (12. Jahrh.). Also es geht zurück auf Clati- 
oder Clasi-acum. Vgl. Clasia fl. j. La Claise (Tourraine) bei 
Holder I. Clatius CIL IX, 368, Clatia. Clasius ist nicht belegt 

86. Clementius kommt auf den Inschriften selten vor: im 
Dp. Ain Cttmencia, belegt seit 1184 als eccl. de Clemenciaco; 
*CUmenciat (Ain); CUmensat (Puy-de-D.), in CSau. u. Br. als Cle- 
mentiag, Clemenciac belegt; CUmensat (H.-Loire), 1250 Cle- 
mensac in Sp. briv. 

Dann *Clamensac (Aveyron, Corr.) bei DB IX Clamentiacum 
villa in com. Scutindis (a. 903); in CDombes vineam ad Clamen- 
sou vielleicht. 

Mit -an um: S. Martin~de-Cttmensan (Her.) 1 178 de Clemen- 
tiano; *ClSmensanne (B.-Alp.). 

87. Mit Coiacus j. Coyecques (Dp. Pas - de - Calais) dürfte 
Acoyeu (Ain) zusammenhängen; der ON ist ist belegt als eccl. de 
Cohiaco 11 49, Acouüux\ *Coyac (H.-Loire). Coios, Coius ist 
reichlich belegt, vgl. Holder I, 1063 und Schulze 155. 

88. Colius, CIL XII, 1 181 Colia Maxuma, konnte ich nur 
in zwei ON finden: Cottas (Gard), Colliaco aus der Merowinger Zeit, 
Coliaz 1 1 5 1 , Coliacum 1188, Coliatz 1237; es scheint im 
heutigen ON -atis zu stecken. Hierher wird vielleicht auch *Culhat 
(Puy-de-D.) gehören. 

80. Neben vielen Colonicum gibt es ebenso viele Coloni- 
acum. Im Dp. Ain Cottgny und Colongny. Cottgny ist immer als 
Coloniacum, Colognacum, Coloignacum im CS belegt. In 
CL noch (Hugo de) Coloneiaco, dann (dominium de) Coloniou. 
*Co/ognac (Ardeche, Gard); *Cou/oum'ac (Dord.). Ob sie gerade 
von Colonius abgeleitet sind, kann man nicht wissen. Bemerkens- 
wert ist, dafs Cottgny (Ain) in der dortigen Mundart Coligna 
gesprochen wird (s. C16dat, Revue des patois III). Colognia ist 
auch als Cologneu belegt; im selben Dp. noch *Colognat. Vgl. 
noch Colonzat (Lot) — Colongas bei Deloche, eine mir unverständ- 
liche Bildung, wenn es überhaupt hierher gehört. 

90. D'Arbois S. 365 leitet Communay (Isere) von cogn. Com- 
munis. Derselbe ON wird in CV auch als „in Comnaco villa 
922 und Comennayco, in CL (Berno de) Comenay belegt, so 
dafs ü im modernen ON sekundär zu sein scheint, etwa Anlehnung 
an comune. Auch villa Comugniaco 928 (DB IX) dürfte sich 
auf denselben ON beziehen. 



Digitized by Google 



77 

9L Conatiüs cogn. III CIL 6010: Connezac (Dord.), Conazac 
im 1 3. Jahrh. Die Abschwächung des a~ > e ist öfter zu kon- 
statieren. 

92. Constantius: Consta ntianum villa 1157 bei DV 5 j. 
Costaussa (Aude). Mit -anicus: Contessargues (Gard) Mansus 
Constantianicus 1070; vgl. * Constensons (Aveyron) < *Con- 
stantione. 

93. *Corbics scheint nicht belegt zu sein. Bei Livius kommt 
nur Corbis vor; vgl. Schulze 576 Cokbio; aber wie corvus > 
corbus, so könnte auch Cokvils Schulze 156, 234 Corbius er- 
geben; dann bleibt noch Curvius Schulze 155 und die Möglichkeit 
einer Ableitung mittels -iacum und -ianum von dem Appellativum 
corvus zu berücksichtigen übrig. In ON kommt Corbiacum 
häufig vor: in CC Corbiago (Ende 11. Jahrh.) j. Courbiac (Lot-et- 
Gar.); *Corbiao (Dordogne); * Courbiac (Char.-Inf., Ariege, Lot-et- 
Gar.) ; CourbiaL Hierher wird wahrscheinlich *Corby (Ain) gehören. 

Auch mit -anum: Corbianum > zwei Gorbian (Herault), 
villa de Corbiano 1103; villas quae vocantur Corbianum pcr- 
tinens ad Mon. S. Petri Vienn. 907 (DB IX) ; *Courbian (Gir., Lot- 
et-Gar.); *Corbian (Lot-et-Gar.). 

Von *Corbius scheint abgeleitet worden zu sein: Corbelius 
CIL II, vgl. auch Curvelius Schulze 155: in CC „in Corbiliaco" 
996 — 103 1; Courbillac (Char.); in villa Corbeliano in qua aliquid 
habet Mon. S. Teuderii in einer Urkunde Hugos Königs von Pro- 
vence aus 928 (DB IX). 

Corveissiat (Ain) scheint einen EN wie *CorvIssius zu postu- 
lieren ; der ON ist seit 1258 belegt: Corveysia. Für zwei Cour- 
bessac (Gard) werden wir etwas ähnliches postulieren dürfen: 971 
in terminium de villa Curbissatis, 1080 villa Corbessatis, Cor- 
bessaz 1121, Corbessatz 1233, Corbessac 1479. Vgl. Vin- 
donlssa. 

Auch Cörbo, onis CIL III [3776 1] : Corbonan, Corbonant 
j. Corbonne in CGr. Wenn die Identifizierung Marions richtig ist, 
so dürfte hier nicht das Suffix -anus, sondern die Dekl. -a, -ane 
vorliegen; vgl. Corbonacus > Corbeny (Aisne). 

94. Cordiac (Isere) ist sehr merkwürdig, wenn es hierher 
gehört, denn, hier ergibt acu > ay, oder au — ou; es wird wahr- 
scheinlich ate vorliegen und dann eine graphische Anlehnung an 
das südfranzösische -ac. Dann die Behandlung von dj! Hier 
kann diese Gruppe bleiben, wie Candieu < Candiacum beweist. 
Dazu *Courgeac (Char). Cokdius CIL XIV. Dann als Ableitung 
♦Cordillius, vgl. CIL II, 1542 Acilia Sex. f. Cordilla: *Cordeil- 
lan (Gir.). 

95. CIL VIII Corentus, cogn. Corinthius. Dazu vielleicht 
Curenciacus villaris in p. Narbonensi; *Courensan (Gers). 
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96. Cornelius kommt in Südfrankreich in -acum und -anum 
ON vor. *Cornillac (H.- Alpes), Gornillac (zweimal, Dröme) hiefs 1251 
Cornillan; *Les Curnillais (Ain). Mit -anum: Gorneilhan (Her.) 
1035 Cornelianum, Cornelha 1363; Corneliana villa in p. 
Carcassonensi 870 (DB VIII); in Corniliano in p. Redensi 888 
(DB IX); bei DV 6 : Cornilianum villa > Corneilla (Pyr.-Or.), 
DV 2 Cornilianum > Corneille (Aude); vgl. Cornilio > Comils; 
dann zwei *Corneillan (Gers). Mit -anicus: in locum qui dicitur 
Cornilianicus 909 (DB IX). 

97. Zu cogn. Corpio CIL III, 1798 könnte man *Corpius 
denken: Corpius wird verlangt von *Courpiac (Gir.), dazu als eine 
Ableitung *Corpinius, vgl. Corpennius Schulze 155. *Courpignac 
(zweimal Char.-Inf.). 

98. Crassius (und Crassiacus CIL VIII, 1336, 360): 
*Crais$ac (Lot), *Crassy (Ain) von Crassus. Für den ON Graz im 
selben Dp. bringt Guigue einen Beleg Craciaco 1110, was nicht 
stimmt. *Grassac (Char.). 

99. CrIspius (über die Kürze des i s. Schulze 157 Notei): 
Crispiacum in CV, nach Marion wäre es vielleicht Gharpieux, 
was lautlich nicht geht. Im Dp. Ain Crepiat und Crepieux, der 
letztere ON ist seit 1183 Crispiaco belegt. In CC Crispiacus 
914 j. Crespiac (Aveyron). 

Mit -anum: Crispianum villa in terr. Narbon., und Crispi- 
anus villa in p. Bisuldunensi 844 (DB VII). Im Dp. Gard Grespian, 
1138 Crispianum. 

Eine Ableitung von Crispius ist Crispinius CIL IX, 5867, 
und cogn. Crispinus (s. Schulze 156 f.): Grepignac (Corr.) in CB 
Crispiniacus; ebenda auch Crispinianicas. Im Dp. Ain Gri- 
pignat. Mit -anum: Crispiniani villam in com. Bisuld. 899 
(DB IX). Nord französische Beispiele s. bei Holder I, 11 68 — 11 69. 

100. Cupius ist belegt : CIL II, VIII. Vorausgesetzt, dafs er 
ü hatte (vgl. bei Schulze 283 Cüpiennii), wird er vorliegen in: 
*Goupiac (Gard, Her., Aveyron), *Coupiaguet (Aveyron), vgl. *Coupy 
(Ain). 

101. Cupitius CIL XII (vgl. auch Holder I) hatte vielleicht 
ü: *Cubzac (Gironde), *Gubjat (Dord.) Cubzacum 136.5. 

Auch in den -anum-ON: Cubitiano villaris in p. Petrae 
Pertusae 842 (DB VIII). Als eine falsche Latinisierung gehört 
vielleicht hierher Cuvicianus, villa Mon. Crassensis 876 (DB VIU). 
Dann in Ro. gase. Cupzan im 13. Jahrh. Vgl. noch cogn. 

CUP1TUS, CUP1TIANUS. 

102. Curius hatte ü (Georges): es ist nicht von Corius zu 
unterscheiden (s. Holder Corius): Gouyrac (Dord.), 1559 Coyrac; 
*Coirac (Gir.). Hierher ist vielleicht *Le Gourac (Gard) zu rechnen 
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wo der Schwünd des i -Vorschlages vorliegen kann wie in Couran 
(Herault) 1064 de Coyrano. *Le Gouyran (Gard). Daneben zeigen 
einige ON ü— : *Curac (Char.), *Cuiry (Aisne), *Curey (Manche), 
vgl. Curago (Beiuno). Ob sie hierher zu ziehen sind, weifs ich 
nicht Vgl. Oourry (Gard) Curium 1384. 

Mit -anum: Coriani portae Narbonae Q14 (DB IX), vgl. 
„Cuirrhano vico in com. Auson." 982 (DB IX); vgl. *Cotranne 
(Isere); bei DV 7 (Robertus) Coriani. 

Eine Ableitung von Corius oder Cürius dürfte Corinius 
sein: *Oorignae (Char.- Inf.). Auch *Corellus. Corellius als 
cogn. kommt in CIL IX vor. Courlac (Dord.) 1078 Curlac, Corlac 
im 13. Jahrh. vielleicht < *Corellacum. 

Zu Curius mit -anum: Curianum Promontorium 1 (DB I). 
Ourienne (Savoie): in CGr Coroana, Curruana, Curiana, Curi- 
anae, Curruanum, wird wahrscheinlich nicht hierhergehören; 
auch die nordfranzösische Form des Suffixes wäre hier merkwürdig. 
Vgl. *Curan (Aveyron). 

103. Curtius kommt in ON häufig vor: DB X Cruciacus 
seu Curciacus alodium in com. Milidun. Ich habe kein Beispiel 
solcher Umstellung finden können. Zwei *Coursac (Dord.); *Cour- 
chac (Gard) seit 13 10. Im Dp. Ain Courcy, in CS als Corzeu, 
Corsiacus belegt In CBai. Corsiac, Acorciac j. unbekannt, 
Curciac, Acurciac. Merkwürdig sind Cursac (H.-Vienne) in CB 
Cursiacensis vicaria, dann Curstat (Ain), belegt seit 951 als 
Curtiacus villa, Curtia, Curcia, weil sie u statt o zeigen. Bei 
Schulze 260 finden wir auch Cursius, doch ist die Quantität nicht 
bekannt. 

Mit -anum: *Coursan (Aude) bei DV 1180 Corcianum; in 
Curtiano 967 (DB IX); *Corsin (Isere). In CL (Humbertus de) 
Corzans 1294, *Corsant (Ain). Vgl. noch (Martinus de) Cursan 
im 13. Jahrh. (Ro. gase.) j. Cursan (Gir.). 

Von den Ableitungen sind zu erwähnen: Curtinius Schulze 
78 in Curtiniaco 899 (DB IX); vgl. toskan. ON Cortigno, Corti- 
gnano ebenda. 

Dann *Curtenus: Courlenay (Isere), seit 885 belegt; vgl. 
bei Schulze a. a. O. Cortennano. 

*Curtellius, vgl. bei Brambach Curtelia prepusa Marti 
Loutio: *Cour/elieu (Ain) 1280 Corteilleu. 

Curtilius CIL VIII, IX, XII: *Lc Courtillac (Gir.), *Cour Ullas 
(Char.). Es könnte auch eine Bildung von cortile sein; dann 
wäre der Artikel in ON im Dp. Gir. erklärlich. 

104. Auf den Inschriften kommen Cusius, Cunus, Cussius 
vor (s. jetzt Schulze 158, 78, 426a). Inwiefern sie in den ON zu 
unterscheiden sind, ist schwer zu bestimmen, da wir die Quantität 
nicht wissen. Nur einmal auf einer Inschrift aus Mailand ist 



Vgl. darüber Desjardins, Geogr. de la Gaule rom. I, S. 263. 
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Cutiae mit apex versehen; vgl. auch Schulze 78. Cuciacus in 
comitatu Arvernico 889 (DB IX), Cuciacus in p. Meldensi 839 
(DB VI). Das erste ist bei Holder mit Cusset (Allier), das letzte 
mit Cuisy (Seine- et -Marne) identifiziert. Also *Cussiacum und 
*Cutiacum gleich latinisiert. Cusius oder Cutius finden sich in 
Quisia (Jura); Cuisiat (Ain) belegt als Cuisiacus, Cuysia, Cusi- 
acus, einmal auch de Crusiaco (wahrscheinlich verlesen für 
Cuisiaco); Cuzicu (Ain) seit 13. Jahrh. als de Cusiaco, de Cuisia 
belegt (13. Jahrh.); dann im Arch. dauph. Cusiaco j. Cusim (Loire), 
ebenda parrochia de Cusie j. Cusy (H.-Savoie). Cutiacum werden 
verlangen: *Cuzac (Lot), *Cusac (Dord.). Cussac wird im Jahre 
1142 als Cutiaco belegt, wahrscheinlich schlecht latinisiert oder 
identifiziert. Vgl. noch mit -anuni: Cutiano, Cuciano locus 
975 — 992 in pago Viennensi. Cussius: vgl. Cussanus villa in 
com. Belicensi (a. 861) (DB VIII), in villa Cussana in p. Ruscino- 
nensi 981 (DB IX). Cussac (Aveyron) in CC Cutiaco 838 latini- 
siert. Cussac (Gir.) in Ro. gase. Cusac geschrieben (13. Jahrh.). 
Cuciacus villa in p. Vellaico 975 bei DV j. Cussac (H.-Loire). 
Ob Cusciacus villa in Aquitania (838) bei DB VI nur eine Schreib- 
weise ist, kann man nicht wissen, bis es nicht identifiziert ist. Auch 
♦Curnus, Cuttia neben Cutius kommt vor (s. Holder I, 1209), 
vgl. Küttig (Coblenz). Fast alle südfranzösischen Cussac möchte 
Holder I, 1209 auf Acutiacum zurückführen, was lautlich nicht 
geht* 

Daneben haben wir zu unterscheiden Cocius Schulze 426, 
Cottius und Cosics Schulze 158 Coci-acum liegt in Cocieu (Ain) 
seit 1233 als Domus Coce, Cociou, Cossieu belegt, vor, und 
*Coussac (H.-Vienne) bei Longnon als Cociacus belegt. Cosiacus 
dagegen in Coisia (Jura). 

105. Dalmatius ist nur einmal mit -acum belegt in CBr 
villa quae dicitur Dalmaciaco; s. D'Arbois 339. Zu dem bereits 
von D'Arbois erwähnten Daumazan (Ariege) füge ich noch Dom- 
mazane (Dröme) 1297 Territ. de Dalmasana hinzu. Den Schwund 
des l c wird vielleicht *Damazan (Lot-et-Gar.) zeigen. Dazu noch 
*Dalmazane (Corr.). Auch im frühen Mittelalter war der Name 
üblich, vgl. Index onomasticus zu DV 5 . 

106. Für Decius (auch Deccius geschrieben) habe ich in 
Südfrankreich keine sicheren Belege: *Dessac (Corr.). Dessia (Jura) 
wird nicht hierher gehören, weil es in CS als Deissia belegt ist 
Nicht hierher werden gehören die Formen, welche Holder 1, 1248 
unter Deciacum (wahrscheinlich nach D'Arbois S. 409) bringt: 
Dtzy, bei Pardcssus als Disiacum (a. 662) belegt, dann ein 
anderer ON Ditiagus 713 (vgl. D'Arbois S. 227) Dizy (Aisne); 
dann Dicy (Yonne) und Dissai (Sarthe). Es ist klar, dafs alle 
diese ON nicht unter einen Hut zu bringen sind. 

1 Über diese Gruppe, die bei Holder außerordentlich vermengt ist, siehe 
jetzt Juroszek, Zs. XXVII, 686. 
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Disrus ist belegt: CIL III 1624* vgl. Disiniüs und Disocnus. 
Mit Ditiacum vgl. man Ditiano sive Bellona, sive Curtinellas 920 
(Gard); vgl. damit auch Dictus Schulze 32. Dem ON im Dp. Jura 
wird Dessiüs Holder 1272 oder Dexius (Schulze 272) genügen. 

107. Decimiüs, belegt CIL IX, 3148, ist in folgenden süd- 
französischen ON zu belegen: Dizimieu (Isere), in CL de Dissi- 
mieu 1220; in Dp. H.-Savoie *Destngy; vgl. noch bei Holder 
Decimiacum (Yonne). Chevalier hat für Disingy einen unsicheren 
Beleg Designaci decima 14. Jahrh. Hierher wird gehören: Di- 
siniacus, Dissinniacus villa Mon. S. Germ. Autiss. > Disangy 
(DB IX). 

108. Dentatius, von dem bekannten röm. Cogn. Dentatus, 
wird in Dempiizieux (Isere), belegt als Dentaciacum, in CV (Hugo 
de) Dentasiaco, im 14. Jahrh. Denteysieu, vorliegen. 

100. Dem'cS (Rhone) in CS als Deniciacus villa 1087, Dini- 
ciacus belegt, vgl. Dennecy (Nievre) seit 13. Jahrh. so belegt: Puits- 
pelu setzt in „Phonetique lyonaise" Dionisiacum an, ohne die 
Belegstelle anzuführen. Lautlich genügt es nicht, aufser wenn wir 
annehmen, dafs es von Denis aus gebildet wäre. Auf Dioni- 
siacum könnten vielleicht zurückgehen: *Denizy (Seine-et-Oise), 
*Denizet (Saone-et-Loire), dann Denezi (Maine-et- Loire). 

110. Zu Dociacus, welches D'Arbois 228 in Doussay (Vienne) 
und Doucy (Savoie) nachweist, möchte ich noch hinzufügen : *Doussac 
(Dordogne). Doissac (Dord.), so 1053, Doichacum 1365, dann 
Dussac (Dord.) 1337, Duschac 1337, Duchacum 1365, vgl. 
Dupchac in episc. Petracor. a. 1121 (DB XIV), werden hierher 
nicht gehören; vgl. mit diesen zwei letzten ON Dosso, Dossonius 
(Holder I, 13 10) und Dussius (Schulze 423). 

Mit -an um zwei *La Doussane (Hau tes- Alpes). 

111. Zu Doliacus in Vita Haduindi 1. 2, dann Dolis villa 
in Vita Mevenni 5. Anal. Boll., dann zu mehreren Dolus j. Deols 
(Indre), DoUde- Bretagne (Ille-et- Villaine) stelle ich noch Doliana 
in DV, identifiziert mit Dolan oder Doulan (Vaucluse) < # Do- 
lanum. Dazu wahrscheinlich *Doulhac (H.-Vienne), vgl. Cogn. 
Dolo CIL III und Duuo CIL III. 

112. Zu Dominacus > *Dompnac (Ardeche) ist wahrschein- 
lich auch *Dompniat (Corr.) zu stellen. Ohne Synkope *Domenac 
(Lot). Höchst auffallend ist Dominargues wegen der Bewahrung 
des vortonigen i. Der ON wurde vielleicht gebildet zu einer Zeit, 
als die Synkopegesetze zu wirken aufhörten, und das schon bei 
anderen ON bekannte Suffix argues angehängt wurde. 

118. Domitius: Domitiacum ist in Südfrankreich ziemlich 
häufig: *Donzaca (B.-Pyr.) 13. Jahrh.; *Donzac (Tarn-et-Gar., Gironde, 
Landes), vgl. D'Arbois S. 230. Dazu wird wahrscheinlich auch 

Beiheft z. Zeitschr. f. rom. Phil. II. 6 
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Demiciacensis ager in diöc. Lugd. (DB IX) gehören. Vgl. Donzy 
(Nievre) Domiciacus 600. *Donzenac (Correze) wird vielleicht auf 
♦Doraitianacum zurückgehen. Beispiele für Nordfrankreich s. bei 
Holder I, 1303. 

114. Donatius, vgl. CIL X cogn. Donatus Donatianus, liegt 
in folgenden ON vor: Donnazac (Tarn). Bei DB 1,426 Dona- 
ti acum Monasterium puellarum prope Vesontionem. In CSati. 
Donaziago, -tiago, wahrscheinlich identisch mit Donazac 1250 
— 1263 j. Donnezat (Puy-de-D.). Im selben Dp. noch ein Donnezat 
und Donazac, *Donnezac (Gir.). 

-anum: Donacianum j. S. Felix (Ariege) bei Longnon. 

115. Draguignan (Var) wird einmal in CM als Dragognan 
belegt. Dafs wir ein *Draconianum zu Grunde zu legen haben, 
zeigt dieser Beleg. Dkaconius ist nicht direkt belegt, vgl. Dka- 
coniae CIL III cogn. Vgl. aber auch viele Dragonüres (Aveyron, 
lsere, Vendee), so dafs man hier auch ein Appell sehen konnte. 

116. Drüsius wird vielleicht in *Drugeac (Cantal) vorliegen. 
Mit mehr Sicherheit darf man hierher ziehen Drusieux 1449. Holder 
führt unter Drociacum Drugy (Somme) auf, wie der Vokal und der 
Konsonant zeigen, ohne jede Berechtigung. Drociacus wird wahr- 
scheinlich eine latinisierte roman. Entwicklung von Drüss(i)-acus 
darstellen, vgl. CIL IX Dkussia, Dkussius; vgl. D'Arbois S. 230: 
*Droussac (H.- Loire), vielleicht identisch mit Drociaca villa in 
vicaria Brivensi (a. 9 1 7) bei DB IX. 

117. Wenn Dusiaca villa j. Tousey bei Toul (Holder) richtig 
wäre, so könnte man dieselbe Grundlage für Doyseu in Arch. 
Dauph. j. Doizieu (Loire) fordern. Vgl. Dotius und Dunus. 

118. Was die ursprüngliche Form von Lestignac (Dord.) 1395 
sein mag, ist schwer zu bestimmen. Vielleicht haben wir in L 
den Artikel zu sehen, und dann wäre darin vielleicht Estanius CIL 
IX, 3542 oder Stknnius IX, 1826 zu erkennen. Für den ver- 
wachsenen Artikel vgl. drei Leguilhac (Dordogne): Laguilhacum 
13. Jahrh., L'Agulhacum 1382 < *Aculiacum: Lespinassat (Dord.); 
Espinazac 1 105 < *spinaceacum. Dafs etwas ähnliches in 
unserem Falle vorliegt, wird vielleicht durch *Etigny (Yonne), *Etagnac 
(Char.) nahegelegt. 

119. FabrIciüs (über die Kürze des i s. Schulze 518 Note): 
Fabriciano villa in com. Narbonensi (a. 951). Im Dp. Aude 
*Fabrezan wird wegen des z hierher nicht gehören; vgl. * Fabresse 
(Marne), dann in Ro. gase (Galfridus de) Fabriciis (13. Jahrh.). 

Farsac (Dröme) scheint auf *Falciacum zurückzugehen: 1430 
Oschia de Falsa, Fons de Fausa 1508, La Font de Farsa 1542. 
Es gibt mehrere gleichklingende ON: * Farsac (H.-Vienne), *Farssac 
(Tarn), vgl. dazu Le Harcilanne (ein Bach im Dp. Basses-Pyr.). Über 
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Falcilius s. Schulze 272, 356. l c > r ist auf diesen Gebieten 
unerhört 

120. Fabiargues (Gard), wird 1345 als Mansus de Fabayra- 
nicis, was wahrscheinlich schlechte Latinisierung ist, belegt; (der 
Schreiber erinnert sich, dafs -anicus hier -argues ergeben hat, 
und kontaminierte dann beide Formen), 1634 Faviargues. Zu 
Fabius möchte D'Arbois S. 438 auch Fajac und Fajan (Aude) 
stellen. Da diese ON als Fabiacum bezw. -anum nicht belegt 
sind, so kann man wohl daran zweifeln, umsomehr, da wir in 
diesem Dp. haben: S. Esteve-d 'Outavian, Roubia, wo man die Er- 
haltung v\ und b\ deutlich sieht. 

121. Da wir keine Belege für *FaziI/ac (Dord.) haben, so 
können wir über den etymologischen Wert des v z v nichts sagen; 
vgl. Cogn. Facilis und Fadiliacum 1 > Failly (Marne). 

122. Faleriüs kommt CIL IX vor: dazu tenementum Fa- 
leyrac 1670 (Dord.). Vielleicht enthält Faleviacum prope Nigellam 
(DB XIII) einen Schreibfehler. 

123. Fanius CIL IX, 2647 : vielleicht dazu *Les Fagnan (Dord.). 

124. Farius: Schulze 272 erscheint in Fayrac, aber im 
13. Jahrh. Afayrac, Feyracum 1365; dann im selben Dp. *Ca- 
stellnau-ei-Fayrac\ s. dazu noch das Cogn. Farianus CIL 111,6179. 

125. Zu Feruciacum, welches auf Merowinger Münzen vor- 
kommt, bringt Holder I, 1494 Fursac (Creuse), 2 eine synkopierte 
Form, wo sich e - > u durch labiale Nachbarschaft erklärt. Andere 
Formen sind unsynkopiert: *Ferrussac (H.-Loire, Lot-et-Gar., Tarn- 
et-Gar.), *Ferroussac (Puy-de-Döme), *Ferroussal (Puy-de-Döme), 
*Ferrussac (Lozere, Gard); Ferrussac (H6r.): Ferroussat 814, 
Ferruciacum 1120; vgl. bei DV 2 Ferrucius villa in Albigensi 
j. Castel ferrus (Tarn-et-Gar.). In CBr Ferruciago, dann eine 
Variante Ferriciaco fiscus, ubi possessio Mon. St Dionysii (um 
1008 ungefähr), vgl. Firicy (Seine-et-Marne), und F'ericiaco in p. 
Milidunensi a. 878 (DB IX). Vgl. Feridius (Schulze 166). 

Mit -anum vielleicht Für Sannes (H.-Vienne), -anicus: Fer- 
sanges (Puy-de-Döme). 

Ferronius (Schulze 165). Ferroniana in CLer., vom Heraus- 
geber mit Ferane (Bouches-du-Rhone) identifiziert: lautlich decken 
sich diese zwei ON nicht; vgl. viele La Ferronüre, 

Noch *Ferissius ist anzunehmen: Fereissac locus in CSau. 

*Ferrentius vgl. CIL VIII, [619] Ferrentianus cogn.: Fer- 
ransac (Dord.), 1363 Ferrensacum; *Ferrensac (Tarn;et-Gar.). 



1 Dasselbe tut auch Juroszek Zs. XXVII, 564. Vielleicht haben wir 
hier *Fadi-acum bezw. *Fadi-anum zu sehen (vgl. Holder 1,1491). 

1 In CB Firciacensis vicaria; vgl. Ferciacus villa pert. ad Coma- 
ricense Mon. (a. 820) bei DB VI. 

6* 
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126. Festius Schulze 167: Festiacum (in Majus Chronicon 
Lemov. bei DB XXI) > Feytiat (H.-Vienne), wo die Entwicklung 
von stjj^ auf nicht volkstümlichen Charakter hinweist; in CB Fis- 
ciacum postea Festiacum in vicaria Lemovicensis. Hierher dürften 
de Fessago alodium pertinens ad S. Anton. Ruten, in Testamentum 
Raimundi I. com. Ruten. 961 (DB IX), *Fessy (H.-Savoye, Isere), 
*Fessieux (H.-Loire), *Fissac (Char.) gehören. 

Eine Ableitung von diesem EN liegt in Festinius (Schulze 
S. 167) CIL X vor: Füignieu (Ain), De Phitigniaco 13. Jahrh.; 
im Dp. Isere Fitigni in Doc. ined. IV Festegnino, Fe-tig-o; 
vgl. *Fetigny (Jura), *Festigny (Marne); Festiniacus villa Mon. 
S. Germ. Autiss. (a. 884) DB IX. 

127. In CBr. kommt einmal Filciago vor, dann bei DB IX 
Filciacum villa Mon. S. Vedasti (890), im CM Filciacum, welches 
Guerard mit Filix (Bouches-du-Rh.) identifiziert Da die mod. 
Formen fehlen, so können wir nicht sagen, ob diese ON irgend- 
welchen Zusammenhang mit Feliciaco 1275 j. Filiciat (Ain), mit 
-anum in CBr villa cujus vocabalum est Feliciano von Ffltx 
(Schulze 525) oder Felicius (ebenda 189), haben. Es ist auch 
etwas anderes möglich. Wir haben nämlich im Dp. Gard Font-de- 
Fouzan, 1011 Villa Felzane, dann Fons de Feuzano, (liegt hier 
überhaupt das Suffix -anum vor, da 1011 -ane?). Dieser letzte 
ON scheint von dem Appellativum feuze > filice abgeleitet zu 
sein. Dafs es auch die oberen seien, läfst sich nur vermuten. 

128. Fidentiacus D'Arbois 340 liegt zu Grunde in: Vic- 
Fezensac (Gers) < vicus F.; zwei Fiancey (Drome) sind sehr merk- 
würdig belegt: Finciaci, Franciaci (könnte eine Verschreibung 
für Fianciaci sein), Faieiaci 1 157, de Finceu 1158, Fienceya- 
ciüm (-acium angefügt an die moderne Form). 

129. Zu Firminiacum j. Firmenich (bei Köln) stelle ich De 
Firminiaco (S. Martini cella) pert. ad Mon. Insulae Barbara 971 
(DB IX); *Firmignac (Aveyron); vgl. Firminy (Loire). Vgl. den 
christl. Namen Ferminus und Fikminus, Schulze 167. 

Mit -anicus: Firminargues (Gard) Firminhanicae, Firmi- 
nargie 1526. 

130. Figtac (Lot), vgl. D'Arbois 231, kommt vom 8. Jahrh. 
an als Figiacus belegt vor; einmal auch in CC Fiaco. Im Dp. 
Tarn Fiac, im Dp. H.- Alpes Pri-Fiasque. Diese ON könnten zu- 
sammenhängen, vgl. auch Fiacus villa in p. Tornodorensi (a. 872) 
(DB VIII); und Fidiacus bei Pertz dpi. 97, 30. Fidius ist 
belegt 

131. Le Filan (Drome) El Filang 1327, La forest de Filhan 
1540; Fillan (Dröme, ein Bach), Le ruy de Fillian 1547; im 
Dp. B.-Pyr. Hillani, Filhan 1538, Hillan 15 40 werden zusammen- 
gehören. Vgl. CIL IX Fillius (fünfmal), CIL II Filia Bace. 
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182. Zu den S. 163 von D'Arbois angefahrten Vertretungen 
von Flor(i)acum möchte ich noch folgende südfranzösische Formen 
hinzufügen: Floirac, Fiorac (Gard) 1309, Floraco 1262, aber 1009 
villa Frodnaco und 1860 Frugnat, was ich mir nicht erklären 
kann; Fleurac (Dord.) — Floyracum 13. Jahrh. ; Floirac (Dord.); 
Floirac (Dord.) in CC Floriaco. Hierher wahrscheinlich auch 
*Flerial (Jura); Fleurieux (Rhöne) in CS Floireu, Floriacus; im 
Dp. Ain zwei Fleurieux, belegt als Fluiriaco, Fluyreu; Fleyriat 
(Ain) belegt als Flariaco (latinisiert, da ey x auch auf ai- zurück- 
gehen kann), de Fluyriaco, Florier, Fluyria; * Fiorac (Lozere). 

Mit -anum: *Fleurian (H.-Gar.) ; Florian (Gard) seit 16. Jahrh. 
belegt; vielleicht auch *Norins (H.-Savoie); Les Florins (H.-Alpes) 
mit merkwürdigem Beleg aus 1465 Flohans. 

Von den Ableitungen sind zu nennen: Florinius (vgl. Flo- 
RONius Schulze 480) Flourgnac (Dord.), ohne Synkope Fleurignac 
(Char.), vgl. Fleurigny (Yonne), auf Merow. Münzen Fluriniacus 
j. Fleurigny (Ille- et -Villaine). 

188, Zu den Ausführungen von D'Arbois S, 233 fr. über 
Flaviacus füge ich folgende südfranzösische Beispiele hinzu: 
* Flaujac (Lot), Flaujac (Aveyron) in CC Flaviaco, Flaviago; im 
Dp. Dordogne Flauviac, Flayac und Flaujeac, 1555 Flauiac und 
Flaviaco. In Ro. gase. Portus de Flaujagas (13. Jahrh.) j. Flau- 
jagues (Gir.). In CBr cultura de Flayaco, in villa de Flayaco; 
vgl. Flqyat (Creuse). *Flaviac (Ardeche, H.-Loire); Flevieux (Ain) 
> *Flaiveu, vgl. Flevieu bei Devaux S. 327 (a. 508) Flavi- 
acum, zeigen die Erhaltung des v. v^>£: *Flageac (H.-Loire); 
*Flagy (H.-Savoie); *Flagey (Doubs). Also inbezug auf die Be- 
handlung des vj bieten uns diese ON höchst interessante Beispiele: 
1. vj[ bleibt in Ardeche und H.-Loire; 2. \\ > vj > ug in Dor- 
dogne, Lot, Aveyron und Gironde; 3. v\ > y (vgl. Blavia > 
Blaya, s. darüber jetzt bei Juroszek Zs. XXVII, 569) in Brioude, 
Creuse, Dordogne, Var; 1 4. v\ > iv im Dp. Ain (vgl. *sabius > 
saive); 5. w\ > g in H.-Loire, Savoie, Doubs. Im Dp. Dordogne 
liegen die Verhältnisse am verwickeltsten : 1. neben Flaugeac 
finden sich viele Flageas, Flageai; 2. neben Flauyac (Mayn. de 
Flaujac) viele Flayac, was sich durch verschiedene Kreuzungen 
erklären dürfte, einmal liegt Dp. Dordogne im Norden des gas- 
kognischen Gebietes, wo v\ > ug, ein anderes Mal im Westen des 
g-Gebietes. Mit Unrecht zieht Holder I, 1496 hierher: Le Fleix 
im Dp. Dordogne (im Dp. Vienne kann es auf Flaviacum zurück- 
gehen): es ist belegt als Fleisch, Flexus 1364. Zu beachten ist 
Fleac (Charente, Char.-Inf.), welches sich nur durch die Mittelstufe 
*Flay-ac erklärt. 

1 Es ist auch Flaius belegt: CIL VI, 3388, XIV, 2379, s. Solrasen, 
Studien zur latein. Lautgeschichte S. 73, 200. Dann würde natürlich diese 
schwierig zu erklärende Entwicklung, s. Juroszek, Zs. 27 S. 567 ff., entfallen. 
Wie Gavius : Gaius bei Solmscn S. 73, so vgl. die ON Gaviacum : Gai- 
acum. 
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Im Dp. Var zwei Belege für *Fla(v)ioscum: Flayosc, Flqyos- 
quet (vgl. CM Index). 

Mit -anum: Flavienne im Dp. Bouches-du-Rh6ne (Rom.); 
dann Monast. S. Aegidii in Valle Flaviana (in der Note: prope 
Nemausum) DB VI und Flay vins im Cart. de Valbonne (s. Devaux 

s. 527). 

Von den Ableitungen kommt nur Flavinius vor (CIL II, 2854, 
2868): Flavignac (H.-Vienne) in CB Flaviniacensis vicaria. Viel- 
leicht liegt die Synkope vor in: Flaugnac (Lot), vgl. Flauniacus 
j. Flogny (Yonne). 

134. Zu Flacciacus bei Holder I S. 1496 gesellen sich 
folgende südfranzösische ON: Flaxieu (Ain) belegt als villa de 
Flassiaco, locus Flaxiaci, Flaccieu (seit 1136); Flacüux 
(Rhöne) in CS als Flaciacus belegt; dann *Flassieu (Isere); 
*Flassac (Vienne). Unsicher ob -anum oder -acum: *F/assa 
(Pyr.-Or.). 

ON mit -anum: Flacciano villa in Com. Redensi in einer 
Urkunde aus 881 des Königs Karloman. Ob hierher auch Fla- 
zanum villa in Rossil. com. 950 in einer Urkunde des Papstes 
Agapet gehört, kann man nicht sicher sagen; doch ist es wahr- 
scheinlich, da in den Urkunden c\ sowohl mit z als mit s als ss 
wiedergegeben wird. *Flassans (Var) ; *F/assan (Vaucluse). In CL 
eccl. S. Marie de Flaciano 1206. Ob hierher auch Fracianum 
villa in com. Narbonensi 933 bei DV gehöre, ist unsicher. 

185. *Flamcnac (Char.); *F/amman (H6r.), *Le Flaman (Gir.), 
vgl. Flamanville (Seine -Inf.) dürften zusammengehören. Vgl. cogn. 
Flamm a CIL VIII, X; dann Flaminius bei Schulze 108. 

136. In CM ein Flufsname Fluvianus j. La Fluvta (Kata- 
lonien); auch ein Fluviano vilare 898; dann Fluvianus fluvius, 
alveus (DB VI). Ein Fluvius ist nicht belegt, vielleicht Fulvius? 

ON Fonfünne (Basses-Alpes) ist in CM als Fonteana, Fön- 
te iena, Fontelana (1 wahrscheinlich latinisiert, da hier V als y 
ausgesprochen wird). Vielleicht haben wir es hier mit einer Grund- 
form *Fonteiana zu tun, weil sonst die Behandlung des t\ un- 
verständlich wäre. Die nordfranzösische Gestalt des Suffixes ist 
doch auffällig. Dann in CC (Bernardus de) Fontiano. Fon- 
cianum villa in Carcassonensi j. Fontüs-d'Audt 1095 bei DV 5 
wird inbezug auf tj ähnlich zu beurteilen sein. Fontius ist nicht 
belegt, Fonteius aber reichlich CIL II, IX, X, XII, ebenso Fonti- 
nius Schulze 212, 293. 

♦Fontilius: Fonteillac (Dord.), vgl. aber auch Les Fonteilles 
(Creuse), La Fontille (Puy-de-D6me), so dafs einigermafsen zu 
zweifeln ist, ob Fontilius oder ein Appellativum anzusetzen ist 

Wir haben schon I A die Schwierigkeiten angedeutet, ob wir 
in vielen heutigen Fontagnac, Fontagny und ebenso zahlreichen 
Fonienay EN oder Pendants zu vielen anderen Fon/ames, Fontenelles 
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zu sehen haben. Hierzu noch *Les Fontagneux (Dröme, Isere), 
dagegen gehört Fontanieu (in Doc. inöd. IV deFontanalibus und 
Fontanilis, was richtiger sein dürfte) wahrscheinlich nicht 
hierher. In CBr haben wir „villa quae dicitur Fontenaco in p. 
Arvernico". Neben Fontanius scheint eine Nebenform Fontinius 
vorhanden gewesen zu sein: Fontiniacum prädium eccl. Tull. 
(DB XI). 

Mit -an um: *Fontanian (Gir.); *Fontainant (Savoie). 

187. Zu Fortiacum> Forzago gesellt sich in Südfrankreich 
Fortiano villa in qua aliquid habet Mon. Sti. Petri Rodez 982; 
einmal auch Furtianus superior et minor; vgl. *Fourson (Lot) < 
Fortione; *Forsac (Correze). Vgl. den EN Forcius Corder in Ro. 
gase (im 13. Jahih.). 

188. Zu Folliacum in Vita Praecordii gesellen sich viele 
südfranzösische Folianum: Folianae terminium in p. Gerund. 922, 
dann „in valle Foliano" 950; Fuliano villa in valle Confluent. 
(DB IX); in CM Folianum > Fuilla (Pyr.-Or.): im Cart. Rouss. 
heifst Fulhä Faulianus und Folianus (die letztere Schreibung 
dreimal, die erstere ist wohl Latinisierung); im Dp. Dröme drei 
Feuillans: de Fullans* 1540, Fouillane, Fulhane 1627; Pri- 
Fouillan (H.- Alpes). Vgl. bei DB XV Folliacum villa Corbeiensis 
mon. j. Le Foullots. Im Dp. Isere *Fomlleux könnte Folliacum 
sein, aber vgl. auch Foutlloux, Fouillouse, Fouilleuse < *foliosum 
von foltum. Für EN s. CIL IV Folium (asc), CIL IX, 1455, 3, 80 
Folius oriens, X Folia, Follta. 

189. Frontius (vgl. CIL XII Frontia Marciane) hat in ON 
eine ganze Sippe ergeben. Der älteste Beleg stammt von 662: 
in Fronciaca villa (Pertz. Dipl.); DB XII Fronciacum in „Ex 
historia pontif. et comitum Engolis."). Dazu vgl. *Fronsac (H.-Gar., 
Gironde, Dord.), vgl. *Frons (Aveyron); bei DB X „abest uno plus 
miliario a Castro Frontiaco, insula Dornonia in Terit. Burdiga- 
lensi" j. Fronsac (Gir.), in Ro. gase. Frunciacum, Fronciacum. 

Mit -anum: Frontiana (Rom.) eine Station zwischen Cessero 
und Forum Domitii. 

Sehr häufig sind die Vertretungen von *Frontenus: in CBr 
„in villa Frontenago"; Frontenay (Jura) in CS merkwürdigerweise 
als Fron tena, Frontenas belegt (wahrscheinlich dialektische Aus- 
sprache, in burgund. ey > a) ; Frontenas im Dp. Rhone wird wahr- 
scheinlich -ate enthalten. *Fron/enex (Savoie) gehört (mit -acu) 
auch hierher; *Fron/enac (Gir., H.- Loire, Lot). Im Dp. Rhone 
gibt es neben Frontenas auch Frontonas, welches in dieser Gestalt 
seit 11 79 in CL (Guillermus de Frontonas) belegt ist. Es dürfte 
der n- Stamm von derselben Wurzel sein, vgl. Holder I, 1500 auf 
einer Inschrift: Ratiu Brivatiom Front u Parte(lso) nios ieuru; vgl. 
* Fronion (H.-Gar.). Es wäre natürlich auch möglich, dafs in 
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allen diesen ON Fronto (Schulze 45, 315) vorliegt, da die Ab- 
schwächung des o ' > e häufig vorkommt 

Eine andere Ableitung wäre Frontinius CIL XII (auch cogn* 
Frontinus häufig): Frontignan (Her.) Frontinianum Castrum 
105 1; * Frontignan (H.-Gar.); *Frontigny (Rhone, Saone- et -Loire); 
*Frontignac (H.-Vienne, Lot-et-Gar.) <Frontiniacum; vgl. damit 
Frontignes (H.-Gar.). Daneben die Form *Frontanius vgl. Fron- 
tonius CIL II: obediencia de Frontaigniaco 1170 in CL. 

Die keltische Entsprechung dieses Namens dürfte Talus, 
Talius sein. S. II B. 

140. Zu Fusciacum, D'Arbois S. 238 füge ich noch fol- 
gendes bei: Foissiat (Ain), seit 1076: Parr. Foyssiaci, Foissia; 
*Fuyssieitx (Isere); Foissac (Aveyron) in CC Fossiago, Foisago 
im 11. Jahrh. (Gard, Tarn-et-Gar.). *Foussac (Vienne), *Foussaguet 
(Gard) und Fossieu (Ain) belegt seit 1340, verlangen vielleicht 
*Fauciacum von Faucius Schulze 365,. 555, curia Faucia 151. 

Fuscinius, eine Ableitung von Fuscius (vgl. cogn. Fusctnus 
CIL II, X) : *Foussignac (Char.) ; in CDombes (Guigues VII comes 
ac dominus) Fucigniaci, in Arch. dauph. II Fuciniaci 1343 j. 
Le Faucigny (H.-Savoie, Savoie). Hierher wahrscheinlich mit 
-anicus: Foussignargues 1698 Faussignargues. Faucius: *Fous- 
sargues (Gard): Faussargues 17 15. 

141. Fosianum villa regia wird in einer Urkunde des Königs 
Karloman aus 881 (DB IX) erwähnt Dazu wird auch Fosignana 
( 1078 ungefähr) in CNice gehören. Fosinius ist belegt, s. 
Schulze 171. 

142. DV 5 hat für Fustiniacum zwei Beispiele: Fustiniago 
(a. 945) vilia in pago Tolosano, dann ein anderes (a. 1058) für 
Fustignac (H.-Gar.). Vgl. CIL VIII, 8062 Fusnus Babius. 

143. Zu Fouzilhon (Herault), welches 1323 als Fodiliono 
belegt ist, gehört wahrscheinlich auch Fouzilhac (Corr.). Ich finde 
nur Fudius, dann Fudidianus, bei Schulze 239 belegt. Voraus- 
gesetzt, dafs u kurz war, so würden wir hier *Fudilius haben. 

144. Fclcin(i)üs Schulze 169: Folcinianum (a. 966) bei 
DV 5 . Moderne Entsprechung fehlt. Hierher: Fulciniacum im 
CDomina j. Faucigny (Savoie). 

145. Sehr reich vertreten ist in südfranzösischen ON Gavi- 
acum, welches manchmal infolge der lautlichen Entwicklung nicht 
leicht von Gabiacum, Gai-acum, Gaudiacum, Galbiacum zu 
trennen ist. Gaugeac (Dordogne) 1153 Gaviac, Gayac 13. Jahrh. 
(der Wechsel von -ug und y < vj ist in Belegen zu beobachten), 
Gaugeacum 13 17, Gauiat 1555. Ob dasselbe Etymon auch 
Gageac (Dord.) verlange, ist nicht sicher, da sich 1109 Gaiacensis 
Gaiac 1377 findet, also mit Gai-acum von Gaius auszukommen 
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ist Im Dp. Gard zwei Gaujac, 121 8 Honor de Gauiac, aber 
1247 Gaudiaco, wird also wahrscheinlich nicht hierher gehören. 
Ebenso unsicher ist Jaujac (Ardeche). Sicherer dagegen Jauviac 
(Dordogne). Gagiacum 785 in Exandonensi pago in CB wird 
entweder *Gai*acum oder Gavi-acum darstellen. In CM Gaviac. 

ON mit -anum: * Gaujan (Gers) vielleicht 

Gavtllius CIL III, Gavilius CIL III: cultura de Gauilgaco, 
Javiliaco, Gaviliaco. Es ist unsicher, ob wir in Gauliacum 
villa in com. Cadurc. (DB IX) , im Dp. Dordogne zwei Gauliac ; 
*Jaulhac (Cantal), in CL (capellanus de) J au Heu 1243, dann fünf 
Gaule geac (Dord.) < Gaul ei -a cum die Synkope sehen müssen, da 
wir auch *Gaulius postulieren können: vgl. Gaulinianus CIL 6284, 
Gaulanus CIL X, 3019, Gaul-otüs bei Livius 38, 19, 2, dann bei 
Schulze 172 Gaulenus, Gaulonius. 

Gavinius 1 (Schulze 76): Javiniaco villa in com. Lugdunensi 
998 in einer Urkunde des Königs Rudolphs von Burgund. Mit 
-anum: Gavignan (Gard) belegt 1463, vgl. Gevenich (Rheinprov.) 
und auf den Merowinger Münzen GAV1NIACO. Ob in (Aimericus 
de) Jauniaco 1106 — 11 19 die Synkope vorliege, ist zweifelhaft 
(CB), da wir ON Gaunia haben, dann Gaunus CIL III, 10950, 
CIL VI, 3500 Gaunia, Gaunius bei Schulze 76; vgl. *Jaunac 
(Ardeche), *Jaugnat (Char.). 

146. Gaudiacus von Gaudius: drei Gaujac (Gard), Gaui- 
acus 1060, Gaudiacum 1247, Gaugiacum 825; *Jaujac (Ar- 
deche); dann in CL (Johannes de) Joiaco 1212. 2 Weitere nord- 
französische Belege s. bei Holder I, 1990. 

Mit -anum: *Jaujan (Her.), -anicus: Gaujargues (Gard.), 
1376 P. de Caussanis belegt, was mit *Gaudianicus nichts zu 
tun hat. Vgl. jedoch Gavianum oben. 

147. Zu Gaiacum j. Gaggiago (Domodossola, Italien) ge- 
sellen sich folgende südfranzösische ON: Jayat (Ain), belegt seit 
1082: in villa Jaiaco, Geiia, de Geya, Jeya, Jaya; *Jayac 
(Char.-Inf.). Im Dp. Dordogne drei Jayac, seit dem 13. Jahrh. so 
belegt, auch Geac 1447, v * e ^ e andere Jayas, Jayat \ *Geac 
(Char.-Inf.); *Gtai (Puy-de-D6me) 1401 Giac. 

Mit -anum: In CV: in monte Gaiano 925, auch Jaianus, 
Jaine (wahrscheinlich dieselbe Ortschaft) (Chevalier identifiziert es 
mit Ginas [Isere], was lautlich nicht pafst. 3 ) Ein anderes Gajanus 
vilare Monast. Sti. Policarpi in com. Redensi 844 (DB IX) j. Gaja- 
et-Villedieu (Aude). Vgl. bei DV 6 noch Gaia locus in territorio 
Tolozano 107 1 j. Gaja (H.-Gar.). Im Dp. Gard zwei Gajan, 957 
Gaians, Gaianum 1007. 



1 Oder GabiniuSy der nach Förstemann I 2 germ. ist (?). 

1 In CS Joieu, Joious, Joyacus, Joyeux; cf. *joyeitx (Ain). 

s Vgl. im Dp. Isere Les Geymonds. 
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148. Für Galerius habe ich in den ON nur einen Beleg: 
Jaleyrac (Cantal). Vielleicht hierher auch Gelarianus villa in 
agro Argenteo (a. 825) bei DB VI. 

149. Gentius ist sowohl in -acum- als in -anum-ON ver- 
breitet. In CC a Genzago (n.Jahrh.), in Ro. gase. Genciacum, 
Gensacum, Genzak (im 13. Jahrh.) j. Gensac (Gir.); Gensac (Char.) 
in CBai. Gentiaco, Gensac; * Gensac (H.-Gar.); Jansac (Drome) 
1200 Gensac, de Gentiaco 1227, *(H.-Pyr M Tam-et-Gar., Char.) 
*Jansiac (Basses-Alpes). Im Dp. H.-Loire Genzat in Sp. briv. 1070 
Gensat; in Sp. briv. Gensac 1303 j. S. Blaise (H.-Loire). 

Gen Hanum: CGr Gentianum; * Gensanne (B.-Pyr.), de Gen- 
zane 12. Jahrh. Merkwürdig ist in CBr „villa quae dicitur Genti- 
anedo in com. Arvernico in Bezug auf -edo. *Gentianne (B.-Pyr.); 
*Jansane (Creuse), * Jansanas (Creuse), vgl. bei DV 7 (Araaudus) 
Genciani. 

150. „In Generaco villa in qua Mon. S. Aegidii campos et 
vineas habet" in einem Sendschreiben des Papstes Johann VIII. 
878 (DB IX). In Südfrankreich kommt Gener (i)-acus mehrere 
Male vor: Generac (Gard) 821 Generiacum, Generacum 87Q, 
de Geneirago 1060; Ginerac (Gironde) villa Genneirac in CB. 
Vgl. bei Holder I Generiacum > Gendrey. 

Mit -anicus: Ecclesia de Generanicis 1276, de Genay- 
ranicis j. GSnirargues (Gard); vgl. Generville (Aude, Eure-et-Loire). 

151. Zu Gradiacus j. Gray (H.-Saone), s. Holder I, gesellt 
sich als eine Ableitung Gradiniacus villa in agro Solobrensi 968 
in CS, wenn es nicht *Gratini-acum darstellt, s. unten. Vielleicht 
*Gradianum in Graia, de Greiano in CSai. j. Grayan (Gironde). 

152. Wir haben in den ON Gratius von Gkacius (auf den 
Inschriften auch Graccius) zu unterscheiden: *Grazac (Tarn, H.- 
Loire, H.-Gar.i), *Grasac (Her.), *Grezac (Char.); Greziat (Ain), 
belegt Graysiacus, Graysies, Greysieu, Greziat in CS (vgl. 
auch ebenda Graise); Grizicux (Rhöne) in CS Grasiacus, Grasi- 
acensis, Greziacum 1174 (DB XV); Grisy (H.-Savoie) in CGr 
Graiseu, Graiserum, Graisiacum. Im Dp. Rhone zwei Grtzieu. 
Hierher vielleicht auch Grizac (Lozere). 2 

Davon verschieden ist: in CBri Graissago; Gressac (Gard) 
Graziacum 1344, Le Grezat 1 73 1 ; Greissac (Gard) Grisacum 
x 3^5» Graissat 1824; vgl. Gkaxius CIL V oder Grassius 
Schulze 173. 

ON mit -anum: *Grezian (H.-Pyr.), drei Grezan (Gard). Für 
diese letztere Ortschaft bringt Dict. top. einen Beleg Gragnano 
905, was wahrscheinlich nicht hierher gehört, und Gradanum 

1 Bei DV 5 ist dieser ON also Gradagua villa (a. 960) belegt, vgl. die 
obige Erklärung. 

2 Vgl. noch in CC Graisago 1065, was infolge des Mangels der raod, 
ON nicht zu beurteilen ist. 
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Ii 15 wird eine falsche Latinisierung sein (d > z); Gratan (Herault) 
de Grazano 1088: Grezan oder Grazan (Herault), belegt 1085 
Gradanum (was wie oben zu beurteilen ist), aber 11 18 Graza- 
num; * Grazan (Gers); vgl. Aquae Gratiani > Aix-en-Savoü. 

In den Ableitungen: Gkacilius CIL III, 5484: *Grisillac (Gi- 
ronde); dann die Belege für Gauzt'gnan (Gard) Grasilhanum 
13 10, Graisignan 1789 (was mit den mod. ON in keinem Zu- 
sammenhange steht). 

Gkaciniüs bei Schulze 85, 172: Graciniacum > Chapelle- 
Gresignac (Dord.), de Grasinhaco 13. Jahrh.; *Grezignac (Char.), 
vier *Grezignac (Dord.) 1243 C. de Greziniaco; cf. in CBr. Gri- 
siniago. Vgl. auch Graecinius, Graecinüs bei Schulze 81, 522. 

Dagegen von Gratius — Gratinius CIL IX, XII : *Gradignan 
(Gironde). 

Mit -ascus: Gratiasca > Griasque (Bouches-du-Rhöne) 
belegt in CM Grezascha, Grazasca, Gratiascha (ich weifs 
nicht ob sich darauf der Beleg Gardasca bezieht, wie Guerard 
will). Für den sekundären Schwund des v z v vgl. Aymargues (s. 28), 
Lor langes (s. 45 1). 

153. D'Arbois bringt S. 247 f. Grtniacus in Zusammenhang 
mit Graniacus von Granius mit Hinweis auf die Assimilation 
von zwei i, was nicht zutreffend ist. In den ON haben wir die 
zwei Namen zu unterscheiden: *Gragnague (H.-Gar.), *Le Gragny 
(Savoie). Auch *Grann-acum scheint vorzukommen: in CBr 
Granago, vgl. *Le grand Granay (Loire), Grannum auf den 
Merowinger Münzen j. Grand (Dp. Vosges). Ober Grannos siehe 
Holder I, aber auch Schulze 237a Gränius und D'Arbois a.a.O. 
♦Grannione > Grafton (Spanien), Gragnolet (Isere) < *Grannio- 
littum, vgl. dazu den Namen einer Frau IHCI152: Granniola 
famula d(e)i. — *Gretgnac (H.-Vienne). — 

Eine Ableitung dürfte *Granulius sein: Granouillac (Lot) 
< Gran ulia cum in CB; vgl. auch *Granouillü (H.-Loire); vgl. 
Granilla CIL X cogn. und Granonius Schulze 480. 

Dagegen Griniacum häufiger: Grigny (Rhöne) in CS als 
Grinacas, Grigneu, Grignieu, Grigny; *Grignac (Cantal). Aber 
auch hier kann in einigen Fällen i ' auf ai -'- zurückgehen, wie 
Grignol (Dordogne) beweist: 1072 Granol, Grainol 1099, Gra- 
noliura 113 5, Granolh in einem Sirventes von Bertran de Born; 
Greniols 1310, Grignaus 1450. Dann mit -anum: Grignan 
(Dröme) Castrum de Grainan iiiq, Graignanum 1262, Grasi- 
gnanum 1252 (merkwürdige Latinisierung, wenn es richtig identi- 
fiziert ist), de Greyniaco 14 15, Grainham 1393. Vgl. aber 
Grinniacae (casae, domus) j. Gr mag he (Berg.). 

154. In villa Honeriaco, in p. Minervensi a. 898 (DB IX) 
dürfte vielleicht Honoriüs enthalten. Honorius als ON kommt in 
Vita Winebaudi vor: in agello vicino, nomine Honorius; vgl. 
damit Honorisiacus (Holder I) und L Honor-de-Cos (Tarn-et-Gar.). 



Digitized by Google 



92 



155. Hostiaz (Ain), belegt seit 1130 Territorium Hostiarum 
(offenbar latinisiert), de Hostiaco, Ottiaz, Hostiaco sieht ganz 
gelehrt aus, wenn man es mit Hostiacum> Ussago (Friaul) 1 
vergleicht. Hostius CIL III. 

Hostiliüs: Hostiliacus in Praeceptum Caroli Magni pro eccl. 
Cenomanensi bei DB. 

156. Ignius CIL III: *Igniacum kommt mehrere Male vor: 
*Igny (Rhöne), *Ignac (Gin); vgl. *Ignaux (Ariege). Andere Bei- 
spiele in Nordfrankreich *Igney (Vosges, Meurthe-et-Moselle), *Igny 
(Cher, Haute -Saonne, Seine-et-Oise, Marne); vgl. dann *Ignanvü/e 
(Somme, Seine-Inf.), *Ignon (Cote-d'Or). 

157. *Jouac (H.-Vienne); *Juac (Char.) gehen vielleicht auf 
*Jov(i)-acu zurück. Hier haben wir vielleicht einen ON vor uns, 
dessen Grundwort von einem Götternamen herrührt ; vgl. Alajou > 
Ära Jovis (Heraul t), Fanjoux; Fangeaux (Gers), Fanjeaux (Aude) 
Fano Jovis 1344 bei DB XXIII und DV 5 . Doch müfste diese 
Annahme von der Archäologie und Geschichte bestätigt werden. 

158. In CB 832 erscheint ein pagus Juconciacus, Gegun- 
tiacus, dann auch Jocondiacus. Die ersten zwei Belege dürften 
falsche Latinisierungen sein, ndj > nz (s. Juroszek Zs. XX VII, 680). 
Vgl. * Jagonzas (H.-Loire), dann * Jonzier- Epagny (H.-Savoie), Jon- 
zieux (Loire). S. D'Arbois S. 250. 

159. Jüventius CIL II, VIII, X (belegt auch mit dem 
Schwunde von v: Juentia CIL IX, XII, 3310, über die Kürze des 
u s. Schulze 281, 482) liegt vor: in Jovenciaco, Juvenciago 
in CS; dann Juventiacum villa Mon. S. Vedasti 890 (DB IX); 
dann in vico Jovinziaco 894 in einer Urkunde des Königs Ludwig 
von Provence; einst Jovinzieux j. & Donat (Dröme), vgl. Jouancy 
(Jonne) < Jovenciacum. Bei DV zwei Juvenciacum palatium 
regiura a. 832; dann Jonzac (Charente-Inf.) belegt in CSai. Joen- 
ziacum, Joanzach; in CBai. Joenzac. (Damit entfällt die 
Identifizierung von D'Arbois S. 251 mit Jucundiacum). 

160 Jüvinius CIL II, 495, vgl. Jüvenius CIL III: Juvignac 
(Herault) Juviniacum 799; *Juvigny (H.-Savoie). Vielleicht hierher 
auch *Juignac (Charente). Jovignac (Char.) weist aber entweder 
auf ü oder o hin. Vgl. viele nordfranzösische Juvigny bei D'Arbois 
S. 254. 

161. Sowohl in ON mit -anum als -acum kommt Julius vor. 
Zu den von D'Arbois S. 141 bereits besprochenen ON füge ich 
noch folgende hinzu: Juillac (B.-Pyr.) St. Pierre de Julhac 1227; 
drei Juillac (Dord.), Jullyac 1457. Julia (Puy-de-D6me) in Sp. 



1 Holder I bringt hierher Ussac (Corr.); Ussy (Calvados), jedoch alle 
ohne Belege; vgl. Stiago (Ven.). 
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briv. Julhat; dann ebenda Julliat (H.-Loire) Julbac, Julhat 1669. 
Juillaguet (Chan); Jullii (Rhöne) in CS Julliacus. 

Eine Ableitung dürfte *Julienus sein: Julienas (Rho.) in CS 
als Jullenay, Jullienas belegt; über ay > a vgl. IA. 

Mit -anus: Juillans (Bouches-du-Rhone) in CM. häufig belegt. 
Fonijuliane (Dröme), Jul Hanne; Les Jullt'anes, Julian (Drome) der 
letztere ON erscheint als Riparia dejulho, Julha 1508, Julias 
1530. Jullian (Her.) Jullians (Vaucluse); *Jullin (Rhone). In CC 
Juliani Mansus 1065 — 1087, ebenda Julianus, j. S. Julien-de- 
Pigagnol (Aveyron). Bei DV 2 Jullanum villa in p. Narbonensi; 
dann bei DV Juli an um Castrum. Es ist nicht klar, was La 
Jul Henne ( Basses- Alpes , Charente) Julliens (Dröme), Julien (Var) 
darstellen soll, ob Julianum, wo ien unter frz. Einflüsse entstanden 
wäre, oder nfr. Jullien. Mit -anicus: *Jullianges (H.-Loire), *Juli- 
anges (Lozere). 

162. Juniacum ist ebenfalls in ON ziemlich häufig an- 
zutreffen: so Juniac (Dord.), Junniac 13. Jahrh., Jupnhac 1382; 
Juniat (H.-Vienne); Junhac (H.-Loire); vgl. *Jugnon < Junione 
und *Jugny (Cöte-d'Or, Deux-Sevres); *Jugn6 (Loire -Inf., Sarthe, 
Maine-et-Loire). Dazu noch Juniacum fiscus in Substancionensi, 
a. 898 bei DV 5 . 

168. Jüstiacum ist wahrscheinlich anzusetzen für: Jussieux 
(Rhone) in CS belegt in villa Jussiaco 11 00; *Jussy (H.-Savoie); 
*Jussac (Cantal, H.-Loire, H.-Vienne), * Jussat (Puy-de-Döme), *Jussas 
(Char.-Inf.), vgl. Nordfrankreich *Jussay (Deux-Sevres), *Jussi (Ille- 
et-Vilanie), *Jussey (H.-Saone, H.- Marne); Jussy (Aisne, Nievre, 
Yonne, Cher.). 

Mit -anum: Jussanum Monasterium Vesuntione (DB V), auch 
Jussianum. Wegen der Behandlung der stj^- Gruppe sieht Justian 
(Gers.) ganz gelehrt aus. 

Justin us : *Justiniac (Ariege), vgl. *Jusligny (Eure-et-Loire, 
Seine-et-Marne). 

Jusnuus, vgl. cogn. Justilla CIL II, 2799: La Plaine de 
Justilianne, belegt 1676. 

164. Unter Laboriacus verweist Holder II, 125 ohne jede 
jede Berechtigung auf Lauriacum. Ich habe aus CS Laboriacus 
villa in agro Tarnatensi (1030 ungefähr). Für die Vergleichung 
mit den modernen ON habe ich *Lavours (Ain), dazu noch *La- 
vaury (Allier). Man darf es vielleicht mit Laburius, Schulze 162 
in Zusammenhang bringen. 

165. Latini-acus kommt in ON häufig vor; s. D'Arbois 
S. 144. Lagneu (Ain) belegt als Laigniacum, Laigneu; Lagniat 
(Ain) belegt als Ladunium, ager Ladiniacensis; Lagnieu (Ain) 
villa Latiniacus. Vgl. einen Beleg in CS Mansus ad Lada- 
niacus (953?). *Lagneux (Savoie). In CBr kommen Ladiniacus 
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und Latiniacus vor. In Dp. Rhone Legny — Lagniacus be- 
legt; in Dp. Loire Leignieux könnten auch auf *Laniacum zurück- 
gehen; Lanius Schulze 192. Viele südfranzösische Ladignac (Corr., 
H.-Vienne, Dord., Aveyron, Lot-et-Gar., Cantal), *Ladignat (H.-Loire). 

Für -an um nur ein Beispiel: drei Ledignan (Gard), Ladignan 
1037, Ledignanum 1050, Ladinanum 1216, dann bei DV 7 : 
(Bernardus Rogerii de) Ledini ano j. Ladigne (Aude). 

166. Lavinius kommt ebenso häufig vor: Lavignac (Dröme) 
so 1413; Lavignac (H.-Vienne) in Ro. gase. (Asso de) Lavinnac; 
*Lavignac (Corr.), *Lavignaguc (Gir.); *Lavigny (Jura). Ob wir 
auch eine Nebenform Lavanius anzusetzen haben, ist nicht sicher: 
Experandieu Cite de Lemovices n. 81 p. 180 hat eine Inschrift 
D(is) M(anibus) Lavanus et Noma vivi posuerunt (bei Holder 11). 
Vielleicht ist es überhaupt nicht in Ladanus zu korrigieren, 
wie Holder will. In ON Lavani-acum: Lavagnac (Herault) 
804 — 806 Lavania, Levaunachum 922, Villa de Lavainag 
et de Lovainag 1126 (o vielleicht aus labialer Nachbarschaft); 
dann * Lavagnac (Gir., Aude); vgl. Lavagnes (Her.). In Lavania 
mansum unum 804 — 820; im selben Dp. Lavagnol und im Dp. 
Gard La Lavagne, 1391 Lavagnol. 

Mit Abschwächung des ersten a wird es *Levignac (Lot-et-Gar 
[Holder Laugnacum, Leugnacum, schwerlich identisch], H. Gar., 
Landes). Daneben gibt es in Südfrankreich viele Laugnac so im 
Dp. Gard: villa de Leugnaco 993, villa de Lunacho ii46(?), 
Podium de Launiaco 1196, Locus de Lonhaco 1461; Laugnac 
(Lot-et-Gar.), dann *Launac (H. Gar.); *Launaguet (H. Gar.); dann 
über ganz Frankreich zerstreute Launay (worunter sich, nebenbei 
gesagt, eine grofse Anzahl auf Art. alnetum zurückführen lassen 
dürfte, da ja auch Launois, Launoy vorkommt). Wir können nicht 
behaupten, dafs in diesem Falle romanische Synkope vorliege, da 
wir Launius CIL V, 8752, Launio, Launillus belegt finden. 
Glück hat im Kompositionsteile -launos in Are-launum etc. (bei 
Holder II, 159) eine Kontraktionsform aus *lavenos »fröhlich 4 , 
w. llawen, pret. luan, corn. lauen, louen, lowen angenommen. 
Laven us als cogn. kommt auch vor: CIL XII, 2230, vgl *Lavenay 
(Sarthe). — -anicus in CM Launanicus, was Guerard mit Lau- 
nanet (H.- Alpes) identifiziert; der moderne ON verlangt -ittus. 
Launus war auch im Mittelalter üblich: vgl. CBai Launus, Launo, 
Launone, Launoni. Nach Förstemann l 2 ist es germanisch. 

167. Lavius cogn. CIL 111,2792, 1269, vgl. Schulze 38, 179 
kommt in den ON selten vor; sicher ist nur Lavieu (Loire), welches 
in CDomb. im 13. Jahrh. (Jaucerandus de) Laviaco, in Aren, 
dauph. (Bernardus de) Laveu, Lavief, Layviaco belegt ist, 
*Laujac (Gir.) ist wegen des Mangels an Belegen unsicher, wie 
Flaujac < Flaviacum, so könnte es auf Laviacum zurückgehen, 
aber vgl. Laudiacum. 
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168. Lavari-oscum kommt in CGr vor, von Marion wird 
es mit Lavars (Isere) identifiziert; vgl. noch *Laveyron (Dröme, 
Landes); *Laveyrone (Ardeche); *Laviron (Doubs); *Lavironne (Puy- 
de-Döme); und Lavariaco j. Lavari (Sarthe), welches Holder 
II, 161 fälschlich unter Lauriacum stellt; dann Lavarioscus im 
Testament d'Abbon, wahrscheinlich identisch mit den obenerwähnten 
ON. Für EN vgl. Lavaratus Holder II, 165, Lavaris. 

169. Laenius Schulze 187 ist nicht sicher in ON nachzuweisen. 
Es ist manchmal zusammengefallen mit Lanius Holder II, CIL 
V4I9I, X, dazu auch Schulze 192. Nach Holder Laniacus > 
Laigni, *Leignac (Cantal) und *Legneux (Ain) könnten beides sein. 
*Lagneux (Savoie) könnte auch < Latiniacum sein, vgl Lagnieu 
(Ain) < Latiniacum. Sicherer ist *Laniacum in *Lagnac (Ave- 
yron), vgl. dazu *La Lagne (Basses- Alpes) ; *Lagnes (Vaucluse), 
dann *Lagnon (Cantal, Flufsname); dazu *Leignon (Namur). Holder II 
führt alle südfranzösischen Lignac und französische Ligny aufLae- 
niacum zurück; für die betreffenden ON bringt er keine Belege; 
s. Lini-acum. 

170. *Laudi-acum von Laudius Schulze 179 liegt vor in 
Lodiacensis pagus: j. Loudiac (DB XV) (C6tes-du-Nord, breto- 
nisches Gebiet). In Südfrankreich habe ich folgende unbelegte 
ON: *Laujac (zweimal, Gironde, vgl. oben Lavi-acum); bei DV 2 
Laudatis locus in Vivariensi (a. 950). Vgl. Laudiacus im 
6. Jahrh. > Moni Louis-sur- Loire (Dp. Indre-et-Loire). 

171. CIL IX kommt Lartius vor. *Larti-acum (wofern es 
wiederum mit Art *Artiacum nicht zusammengefallen ist) scheint 
vorzuliegen: in zwei Larzac (Dord.), so seit dem 13. Jahrh. belegt; 
*Larsac (Gard). Auch Larcius ist belegt, s. Schulze 83. 

Vielleicht wird *Larsenac (H.-Loire) ein *Lartienacu von 
Lartienus Schulze 84 darstellen. 

172. Auf Leonius dürfte vielleicht Leognan (Gir.) zurück- 
gehen. Bei DB VIII in „De laudibus Berengarii 1. IV 160 kommt 
Leoniana urbs seu Sti. Petri Burgus, ubi erat Sti. Petri basilica" 
vor; dann bei DV 2 Leonianum villa in pago Narbonensi. Vgl. 
bei DV auch Leonius (abbas St Hilarii). 

178. Levius: in CL (Girinus de) Leviaco, dann *Lcviac (Gers.) 
*Levejac (Tarn) < *Levei-acum. 

Eine Ableitung von diesem EN dürfte Levinius sein: in Levi- 
niago 924 j. Livinhac (Aveyron), dann Levinac (Dord.). In CB 
(Artmandus de) Liviniaco 11 10; in CS Liviniacus vel Luvi- 
niacus villa in agro Forensi 980 (labiale Nachbarschaft!) könnten 
auch Ableitungen von Llvius darstellen. *Levignac (H.-Gar; Lot- 
et-Car); *Levignacq (Landes). Livinius ist CIL V, 1009 belegt 
Auch könnte man an I — i>e— i wie in vicinus > vezin denken. 

Llvius in ON s. bei D'Arbois S. 155. Mit -anum: in Tabula 
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Peuting. Liviana; und Livianum Castrum in finibus Prov. Narbon. 
*Llviniacum > zwei *Livinhac (Aveyron). 

174, Cogn. Liber ist in ON auch anzutreffen: so in CM 
Liberacum, welches Guerard nicht identifiziert. Hierher dürften 
gehören: *Lüurac (Ariege); zwei Livrac (Dord.) Leurat 13. Jahrh., 
Leoratum 1326, Leuracum 1382, Liouratum 1454, Liora 
1723; *Lieuriac (Cantal); *Lioriac (H.-Loire); vgl. *Lieura s (Isere). 

In ON mit -anum: Lieuran (Her.) 990 villa Liuranum, 
dann *Lioran (Cantal). Nordfranzösische Liberiacum > Ldvry 
s. bei Holder II, 204. Mit -anum noch *Libran (Bouches-du-Rh.), 
*Le Lieuran (Lozere); *Livran (Gir.). 

175, Liciniüs Schulze 108 kommt auch in ON häufig vor. 
Da Holder II, 209 fast alle Liciniacum in Frankreich aufgezählt 
hat, so beschränke ich mich auf -anuin-ON: Lesignan (Her.) Lizi- 
anum 1065, Lisignano 1097; Lesignan (Dröme) so seit 1238. 
Lezignan (Aude) im CM Lezignanum, Lesiniana. Lusignan 
(Lot-et-Gar.) in CC (Hugo de) Laziniano 11 08, wo das -a- des 
Beleges auffällig ist; vgl. noch Lusignan (Char.-Inf., Vienne), Lusi- 
gnat (Ain, Creuse). 1 Lezignan (H.-Pyr.) vgl. Lezignat (Char.). Bei 
DB VIII Liciniano locus in pago Narbonensi 847 in einer Ur- 
kunde Karls des Kahlen. Bemerkenswert ist Notre-Dame-de-Lignan 
(Gard), belegt Lerignano 1310, Nostre Dame de Lignan 1530, 
La gleire de Herignan 1540, Nostre Dame de Lesignan. 
Wie sich diese Belege zu einander verhalten, ist nicht klar, vgl. 
den sekundären Ausfall des v z v bei Gratiasca > Griasque (siehe 
oben 152). 

176. Mit Liconius Schulze 67, vgl. noch Lico-rix darf 
man vielleicht in Zusammenhang bringen: Legonano vel Ligo- 
gnano (vallis de) in CM, von Guerard identifiziert mit Logognane 
(valle de) Bouches-du-Rhöne. Im selben Dp. ist Ligagnan im 
selben C als Legunium, Leguinum, Leonium, Leung, Leo- 
gnu m (das Verhältnis der Belege ist mir nicht verständlich) belegt, 
vgl. bei Longnon Geogr. S. 500 Licaniacus vicus (a. 475 — 480). 
Er hält es für „une forme corrompue" von Liciniacus. Hierher 
vielleicht auch Ligonac (Dord.), vgl. ebenda Ligon. 

177. Wie in Frankreich Lucia cus verbreitet ist, zeigt das 
Verzeichnis bei Holder II, 298. Ich beschränke mich auf die Hin- 
zufügung noch einiger ON. Lussac (Her., Dord., Gard) Lussas 
(Ardeche), bei DV 2 eccl. S. Mariae in Luciacense a. 950; Lucy 
(Ain), vgl ebenda Lucinge > Lüclnga; Lucey (Savoie). Im CS 
Champlecy (Seine -et -Loire) < Campus Lucia cus. Gehören 



1 Diese ON würden nur dann hierher gehören, wenn in ihnen derselbe 
Fall wäre wie in Lusignan (Vienne), welches im 13. Jahrh. Lizignen hiefs, 
s. D'Arbüis 257. Es ist daher auch LuciNius Schulze 85 ganz gut möglich. 
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hierher auch *Luchac (Charente), *Luchai (Haute -Vienne), *Luchat 
(Creuse)?! 

Ebenso häufig kommt es in ON mit -anum vor: In CV 
Cronnum Luciani; *Lussan (Gers, Gard); Lucian (Her.); Lussan 
(Her.); *Lussant (Char.-Inf.); * Lussan (H.-Gar.); *Luxan (Gir.) viel- 
leicht Bei DV 5 noch Luciano 1058 j. Lussan- Bouconne (H.-Gar.). 

In Lussaye (Drome), belegt als Luzaias 1240, Lussayas 1342, 
Lussaye 1620, darf man vielleicht *Luciacas sehen. 

Von den Ableitungen von diesem EN kommen vor : *Lucenus, 
vgl. CIL XII, 4o63 add Lucenia Dubita: Lucennacum villa in parr. 
Viennensi 885; vielleicht identisch mit Luzinay (Isere) in CGr 
Lucennacum, welches vom lautlichen Standpunkte, wie Devaux 
S. 284 zeigt, nicht klar ist (c c > is) ; *Lucenay (Rhöne) (wie ist die 
mundartliche Aussprache?); Luzenac (Ariege). 

Lucinius (vgl. Schulze 85, 183): *Lusignat (Ain), *Lusignac 
(Dord.), *Lusignat (Creuse). Luzinay (Isere) wird in CV Luci- 
niaco latinisiert, jedoch vgl. Lucenacum. Zwei Louzignac (Char.- 
Inf.) gehören nicht hierher, sondern vielleicht zu Laucinna, Lau- 
senna oder Laucius (vgl. Schulze 85). Mit -anum vielleicht 
Lusignan (Lot-et-Gar.), vgl. Licinianum 175. 

LücIlius (l nach Schulze 412 und nach Georges) s. D'Arbois 
S. 262 : Luzillat (Puy-de-Döme) in Sp. briv. Lücidiacus, was zu 
korrigieren wäre, wenn Chassaings Identifizierung richtig ist; 
spätere Belege sind Luzilhacx, Luzilhat. Vgl. Luciliacus 
vicus, errichtet 529 — 546 j. Luzilli (Indre-et-Loire). 

Bei DB XI lesen wir Lücidiacus vicus, pertinens ad abatiam 
Casae Dei. Moderne Entsprechung fehlt. Vgl. CIL XII cogn. 
Lucidus und Schulze 348 Lucideiüs. 

Es ist unsicher, ob Lisinangus vel Lusinangus locus in p. 
Lugdunensi (a. 930) hierhergehört 

178. Luriacum kommt in Lotrieu (Isere) vor, belegt in CGr 
als Loreu, Luyriacum; dann Luyrieux (Ain) belegt seit 1100 
de Luyriaco, de Luyreu, Lhuirieu, Luyrieu. In CL kommt 
Loirieu (Aimo de) und (Emarus de) Loirou, auch Luireu und 
Luiriaci (villa, decima) vor, alle im 12. Jahrh. *Loirac (Gir.), 
*Loir as (Herault). Lurius CIL III; vgl. Holder II S. 350. Daneben 
gibt es auch Lorius: Hubert 746 LORII; dann Lorinus CIL 
XII, 4400, vgl. Holder II, 287. Vielleicht haben wir Lürius von 
Lorius in ON zu scheiden. Vgl. ON Lorium an der via 
Aurelia bei Bottaccia und Castel de Guido. Lorinus: *Lorignac 
(Char.-Inf.). 

1 c jl> cn kommt nach Gillierons Atlas vor in Haute -Vienne (Chälus, 
Coussac-Bonneval) ; Correze (Seilhac, Meymac, Lärche, La Roche- Cauil hac) ; 
Dordogne (Villefranche-de-Belves); Lot (Souillac, Gourdou, Cahors); Lot-et- 
Gar. (Tournon-d' Agenais) ; Cantal (Pleaux, Massiac, Les Termes); Haute- Loire 
(Pauchaguet, Chamalieres, Ristord, Solignac - sur - Loire); Ardeche (S. Agreve- 
les- Olli eres, Vion); Gard (Alais, Barjac, Uzes) [s. die Karte acier] also auf 
einem Streifen, welcher ziemlich zusammenhängt 
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Digitized by 



9$ 



179. Luniaco kommt bei DB XI vor: „in villa dicta Luni- 
aco in valle Clusa" 1028; in CL (Arduinus de) Lugniaco (cano- 
nicus Matisconensis) j. Lugny (12 19); vgl. viele Lugny (Aisne, 
Saone-et-Loire, Cöte-d'Or, Cher). Im Dp. Ain Lugny, belegt (domus 
de) Loignie (zu erklären wie üna > ona und Lugdunum > 
Lyon), de Lugniaco 1272. In Sp. briv. Lunhac, Luynhac 1263 
j. IJgnat (Puy-de-Döme), vgl. vocitus > vide. Luna: Lunac 
(Aveyron) in Sp. briv. 1381 Lünac; *Lunaguet (Tarn). 

Lompnas (Ain) wird seit 12. Jahrh. de Lomniaco, de Lothna, 
de Lonnaco, Lonnax, Lompnas belegt. Das Verhältnis dieser 
Belege ist nicht ganz klar. Im selben Dp. auch Lompnieu seit 
13. Jahrh. Curatus Longnarum, de Lomgnis, de Lognyou, 
Logniou. Auch Lompnes seit 12. Jahrh. Castrum Lonnarum, 
Lompnarum, Lognes, Lugnes, de Lonnis, Lompnis. Es 
scheint also, dafs mpn = andeutet Vgl. Beiträge zum Lyoner 
Dialekt von A. Zacher S. 44, wo die Verdoppelung des n im Alyon. 
erwähnt wird (dann n geschrieben als gn, ign, in und sehr häufig 
nn). Hierher vielleicht *Lonnac (H.-Loire), *Louignac (Corr.). Viel- 
leicht haben wir hier Luniacum bezw. Lun-acu zu sehen, vgl. 
luna > lona im Südostfranzösischen. Jedoch vgl. auch Launius 
unten. 

-anum: in CB Lunianas villa, S. Petro dimissa, ubi eccl. de 
Agolas (11. Jahrh.). 

Vielleicht beziehen sich diese ON auf den Kultus der Göttin 
Luna, worüber zu entscheiden die Aufgabe der Archäologie sein wird. 

180. Zu Lücaniacus (Holder II, 296) sind noch Lugagnac 
(Lot, Gir., Loire-Inf., Lot-et-Gar.), dann in CBai. Luganiaco villa 
1075 — 1081 („qui etait pres du chäteau d'Archiac") zu ziehen. 
Bei Ausonius wird EN mit ü gemessen: Villa Lucani mox potieris 
-aco. Mit -anum: *Lugagnan (H.-Pyr.). 

Ob dieser EN etwas mit Lucos zu tun hat, weifs ich nicht 
Vgl. Luconnacum in einer Urkunde des Königs Ludwig von 
Provence 892; vgl. CIL IX Luco, XII Luconianus. Bei DV 5 
Lucum villa in Redensi (a. 889) j. Z«r-sur-Aude (Aude), ebenda 
Lucum villa in Biterensi j. Luc (H6rault) und manche anderen 
werden sich auf lucus = Hain (s. Georges, wo auch einige ON 
in Gallien angeführt sind) beziehen. 

Es gibt auch viele ON, welche auf *Lucanum zurückgehen: 
In CC vicaria Luganensis (a. 103 1 — 1061) j. Lugan (Aveyron), 
Lugan (zwei Tarn, Tarn-et-Gar.). Hier ist eine Ableitung von dem 
obenerwähnten lucus möglich. 

♦Lucoius: Lucoiacum > S. Martin de Ligaujac (Gard) Loco- 
giacus 925, Lucoiacus, Licouiacum 1170. 

181. Der bekannte röm. EN Lutatius scheint in Ludazanum 
in CM vorzuliegen. Es wird von Guerard mit Lazanne identifiziert 
Vgl. bei DV 4 noch S. Nazaire de Lodazan. 
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182. Der bekannte römische EN Lucullius steckt vielleicht 
in Luguiliacum in Vivariensi a. 950 bei DV 2 . 

183. Logrian (Gard) ist in Dict top. 1001 Logradano be- 
legt. Der Beleg ist mir unverständlich; seit 1161 erscheint es als 
de Logriano belegt Cf. Lucrio X, CIL III Lucria cogn. 

184. Lupius und seine Ableitungen kommen in ON massen- 
haft vor. So: Loupiac (Cantal, Aveyron [alos de Lupiaco, a. 961 
bei DV 5 ], Gironde, Lot), vgl D'Arbois S. 263 *Lupiaci (Gers). Ob 
Loupia (Aude) -acum oder -an um enthalte, ist nicht zu ent- 
scheiden. Auch Lupus (vgl. DV 2 ) ist nachzuweisen : so identifiziert 
Deloche (mit Fragezeichen allerdings) Lupiacus villa in orbe 
Lemovicino et in vicaria Asnacensi, ubi locus ad illo Bosco dictus 
891, in einer anderen Urkunde Lupiacus in p. Caturcino, mit 
Laubat (Correze), wo der moderne ON auf Lup-acum hinweist; 
*Laubac (Cantal), vgl. *Laubague (H.-Gar.). Für die Schreibung vgl. 
Laumtde (Dord.): L'Olmede 1672 < *Ulmeta. *Loubat oder 
Louvat (Bach im Dp. Charente-lnf.) ; vgl. Loubant (Ariege), dann 
*Loubens (Ariege, H.-Gar., Gir., Landes) <*Lüpincum. — Lupi- 
caga pogius in p. Rossil. supra litus maris a. 981 (DB IX) wird 
wahrscheinlich eine Schreibweise für *Lupiaga sein, vgl. Albiga, 
Albia j. Albi. Hierher werden vielleicht noch gehören: Lochien 
(Ain) 1310 de Lochiaco, deLochiou, dann *Lochac (Alpes-Mar.) 
10. Jahrh. in CLer. 

ON mit -anum: in villa Lupiano, in com. Rossill. 982; 
dann Lupianum in Occitania 11 34 j. Lhupta; Loupian (Herault) 
Lupianum villa 990, de Lopianis 1002; *Loupian (Lot-et-Gar.). 

In CBr noch „in villa quae dicitur Lopiago"; im Dp. Ain 
noch Lupieu (für ü aus ü o s. R. Gr. I, § 353), was dieselbe Ent- 
wicklung wie *Apiacum > Aipeu zeigen würde, vgl. aber auch 
Lochieu. 

Es scheint indessen, dafs wir Lupius von Luppius zu unter- 
scheiden haben. Wenigstens in den Ableitungen. Lupiniacum > 
Loubtgnac (Char.) in CBai. Lobiniaco, Lubiniaco, Lobiniac; 
*Loubtgnat (Char., Corr.); vgl. Loubigni (Deux-Sevres), Loubinoux 
(Cantal) < *Lupin-acu, vgl. Lupiniacus villa in p. Cabilon. 
(a. 869) und in p. Lugdun. (a. 843) DB VIII. Dem gegenüber 
steht *Louptnat (Lot-et-Gar.). In Nordfrarikreich Louvigny, Louvtgni, 
Louvignies. Soll man damit den Gegensatz zwischen Louppy (Meuse), 
Lupi (Loire) und Louchy (Allier, Cher) erklären? Auf diesen Gegen- 
satz scheinen noch hinzuweisen: La Loupe (auch Flufsname) [Eure- 
et- Loire], Loupes (Gir.), aber La Laube (Var), Laubes (Gir.) und 
dann La Louve, Loue (Flufsname), Louvemont (H.-Marne); ebenso 
LoubilU (Deux-Sevres), aber Loupüle (Eure-et-Loire). Auf den In- 



1 Juroszek Zs. XXVII, 576 setzt für diesen ON *Lu(p)piacus. Ich 
weiß nicht, ob mit Recht. 

7* 
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Schriften: cogn. Luppo CIL III, 6010, CIL VIII Lüpula und Lup- 
pula, Luppus, CIL XII Luppa; vgl. die Belege bei Holder IL 

Ebenso ist mit pp anzusetzen: *Lupponate > Luponas (Ain) 
belegt in CS als Loponas, Lopona, auch Lupiniacum, was 
jedenfalls eine schlechte Latinisierung ist. Dasselbe verlangt auch 
Loupoigne (Brabant), belegt als Luponium; vgl. Lupeigne (Aisne). 
Ob Lupus und Luppus etwas gemein haben, weifs ich nicht 

*Lupeius: *Lupei-acum: so in de Lobegiaco alodium et 
eccl. a. 961 in Testamentum seu potius codicillus Raimundi I com. 
Rutenensis (DB IX), was eine Latinisierung wäre, j. Loubejat (Com), 
dann *Loubejac (Dord., Tarn-et-Gar., Lot, Cantal), *Loubijac (Tarn- 
et-Gar.), *Loubajac (H.-Pyr.), vgl. Loubejon (Lot). 

*LuppIssius: *Loubeissargues (Cantal). 

Sehr häufig kommt Lupercius vor: Luperciacum in CV j. 
Lurcy (Ain) 885, belegt auch Luier (?), Luherciaco, Lurciaco, 
Lurce, Lucieu (?), Luriceu, Lurcieu, Lurceu; Lurcüux (Rhone), 
949 in CS Luirciacus vel Lurciacus in Valle Bevronica; dann 
Luperciaco villa in com. Scutingensi (ungefähr 846) DB VIII; 
Lubersac (Corr.) < Luperciacus in CB; im Dp. Dordogne zwei 
Ldbersac, 1346 Lubersacum; im Dp. Lot Loubressac (Vienne, Lot), 
vgl. im Dp. H.- Vienne La Loubresse <Lupercia, Loubarset (Cantal) 
in Sp. briv. Lobarses < *Lüpercittum; aber Lupersat (Creuse) < 
*Lupperciacum. In CBai. Loberciac, Loperciac (da wahr- 
scheinlich latinisiert!), Aloberciac. Das u statt o bezw. ou erklärt 
sich durch labiale Nachbarschaft (vgl. aber auch opacus > ubacl). 

Mit -anum: *Loubersan (Gers), vielleicht *Llour Sannes (Pyr.-Or.). 

♦Lupercenus: *Loubersenac (Ariege). 

Lupillius, vgl. CIL IX cogn. Lupilla, Lupillus: Lubeliacus 
villa monasterii Carrofensis (DB VIII) ; in CBr „villa quae dicitur 
Lubiliaco"; im Dp. H.-Loire Lubilhac 1299 in Sp. briv.; vgl 
LoubilU (Deux-Sevres). 

Lupanius: Louvagny (Savoie) in CS Lovaniacus 1030, Lo- 
agneu 1124; vgl. Louvagny (Calvados), Louannec (Cotes-du-Nord), 
Louan (Seine-et-Marne) ; Louans (Indre-et-Loire), Louvaines (Maine- 
et-Loire). Intefessant ist La Haute- Aubagne, 1494 Lobayne, wegen 
der volksetymologischen Umgestaltung. 

185. Zu Holder II, 368 *Macriniacum j. Mechernich (Rhein- 
pro vinz) bringe ich noch Magrignan (Her.); bei DV 2 Macrini- 
anum villa in Narbonensi a. 782 j. Magrie (Aude) (über nj > y, 
was auch hier zu konstatieren ist, vgl. R. Gr. I S. 433) ; vgl. dazu 
noch Magrignes (Gironde), Magrin (Tarn, Aveyron). CIL III 
Macrinius. 

186. Madernatis ist in Doc. indd. II belegt, dann Maernatz, 
es wird identifiziert mit Mamas , latinisiert auch Marniaco. Es 
geht auf das Cognomen Maternus, Materna zurück, welches auf 
den Inschriften sehr häufig vorkommt. 
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187. Zu den Ausführungen von D'Arbois S. 265 über Magni- 
acus füge ich noch folgende südfranzösische ON hinzu: drei 
Magnac (Dordogne) , Manhac 1344; Magnac (Aveyron), Magnas 
(Gers); Maignac seu Manihac in vicaria de Negromonte in CB; 
*Magnagues (Lot); Magny (Rhöne) in CS Magniacus. Im Dp. 
Ain Magnet\ Magneux (Ain), Magnieu im 14. Jahrh. de Magni- 
aco; Magny (Ain) de Maimaco, de Maimiaco (diese zwei Be- 
lege, falls sie keine Verschreibung enthalten, werden schwerlich 
hierher gehören, s. 198), de Magniaco, Magnie seit 1 153 ; 
*Chamagnicu (Isere) > vielleicht Campum Magniacum; vgl. in CL 
prioratus de Megnay 1245. *Montmignac (Loire-Inf.) > montem 
Magniacum; *Chamagny (Savoie), vgl. ON im Dp. Isere); *Four- 
magnac (Lot) > forum Magniacum. In Sp. briv. Manhac 1334 
j. Maynac (Cantal); *M agitier (Isere), * Magny (Savoie). 

ON mit -an um: *Magnan (Gers), *Magnan (H.- Alpes), zwei 
*Magnan (Dröme); *Magnane (H.- Alpes); *Le Magnin (Rhone, 
Savoie) vielleicht; *Le Magnans (Basses-Alpes), *Maignan (Gir.). 

Bei DB VIII Magnianacus villa in p. Tolozano super Fluvium 
Fiscavum a. 854 in einer Urkunde Karls des Kahlen dürfte wahr- 
scheinlich Magnanac (H.-Gar.) sein; vgl. Magnanon (Char.). 

Magnio, onis: *Mag?wac (H.-Gar.) auf dem gascogn. Gebiete, 
deshalb Schwund des v n v . Vielleicht hierher auch Magnenay 
(Savoie) in Arch. dauph. (Hugonetus de) Manignia; vgl. auch 
Magncnoux (Creuse). 

Vgl. den EN Magneus (frater Petri de Funteynes) in Ro. gase. 
Auch EN Manius ist möglich. 

188. Zum Cogn. Major wird Majorac (Aveyron), in CC als 
Majoriaco 933 belegt, gehören. 

189. CIL III ist Malcio als Cogn. belegt ; daraus Malcius : 
*Malci-acum würde dann zugrunde liegen in Maussac (Herault, 
Correze, H.-Alpes), jedoch ohne ältere Belege. 

Maussane (Bouches-du-Rhöne) identifiziert Guerard mit Mamu- 
ciana in CM, was lautlich nicht geht; *Maussan (Vaucluse), 
*Maussan (Tarn). 

Vielleicht hierher *Malsignat (Creuse). Malcinius ist nicht 
belegt 

190. Malliacus kommt als Personenname mehrere Male vor, 
vgl. Holder II, 396; als ON sehr oft: drei Maillard (Ain), Mai Hat 
als Fines Masliaci, territ. de Mallia, de Malliaco (seit 13. Jahrh.) 
belegt (der Beleg Masliacum ist mir unverständlich); *Mailly (Ain), 
Maillac (Her.) Alod. de Malliaco 1082; Mailhac (Aude) im CM; 
* Maillas (Landes); * Mailhac (H.-Vienne, Dord., Gard), *Malliac 
(Gard), *Malhac (Gard); vielleicht auch zehn Mayac (Dord.) de 
Majac 11 20, vgl. aber auch Maiacum ÜB. *Mailhat (Puy-de-D.), 
im Sp. briv. 1263 Malhac, Masliac, *Maillac (Corr., H.-Gar.). 



Digitized by 



102 

Interessant ist Maillesais (Vendee) aus Malleacensis Abbatia 
(DB XII). Cf. noch *Mailhaux (H.-Savoie), *Maliac (Gers). 

Ebenso ist Mal Hanum stark vertreten: Maillane (Vaucluse) in 
CM Malana; *Maillanne (Bouches-du-Rhöne); villa Malliana; 
*Les May ans ( Bouches- du- Rhone ) ; Mailhan (H.-Gar.); *Maillan 
(Dord.); Mas-Mailhan (Gard), ebenso Le Mas Malian 1157, Devesia 
Malianorum; * Moulin-Malhan (Gard) ; Malhan (H.-Gar.). Vgl. bei 
DV 2 Malianus villa in Narbonensi a. 782; in CLant. Magliano. 
Vielleicht auch Maillant (Allier). Dann vielleicht *Meilhan (Lot-et- 
Gar.), wofern es nicht Aemilianum ist. Mit -anicus: *Maillargues 
(Cantal). 

Für Maillac (Aude) hat DV 2 den Beleg Maglacum villa in 
Narbonensi a. 782. Es ist deshalb zweifelhaft, ob dieser ON 
hierher gehört. Vgl. auf einer gallischen Inschrift: magulo. 

Mallinius vgl. CIL VIII [425, 426] Cogn. Mallina und 
Schulze 188 Malin (ius): *Malignac (Dord.), *Malagnac (Dord.); 
*Meligna (Jura); vgl. Maligny (Cöte-d'Or, Yonne). 

191. *Marconiacum wird jedenfalls in *Marcognac (Haute- 
Vienne) vorliegen, vgl. Marconnave. (Ardeche). Der EN wird 
entweder mit latein. Marcus oder kelt. marca zusammenhängen. 
*Marcanum liegt vor: Markan (B.-Pyr.), Marchamp (Ain), seit 
859 villuia Marchantiaci (latinisiert aufgrund von Marchant mit 
unetym. t, Marcaniaci, Marciant, Marchiant, Marchant 

192. Sehr verbreitet ist Maria cum und Mari an um. Im 
Dp. Ain zwei Meyrial, belegt seit 11 18 De Moria (wie ist dieser 
Beleg aufzufassen?), Mayria, Moiria, Moriac, Meyria; 
*Meyrieu (Ain); Meyrieu (Isere) belegt als Maria cus, Mariatis 
villa in CV, in Arch. dauph. Mayref, Mareu; im Dp. Savoie Miry % 
belegt in CGr Meyriacum, Maireium (daraus vielleicht *Mayrey 
zu erschliefsen als Übergangsform), im Arch. dauph. de Mayriaco, 
Meyriaco. Mairaco villa in p. Carcass. 908 (DB IX) j. wahr- 
scheinlich Mairag (Aude). Meracq (B.-Pyr.) Meirac 13. Jahrh., 
Lo Merac 151 6, zwei Meyrac — Mayrac 1376; Mariac (Ardeche), 
wo die Behandlung r \ auffällt; vielleicht auch Maral (Puy-de-Döme) 
(Longnon Mariacus). Bei DV 2 Maria cum villa in Nemausensi 
a. 844. 

ON mit -anum: Mairan (Herault); May ran (Gard, Dröme); 
Caslelmayran ( Tarn -et- Gar. ) ; Monimtyran (Drome) Castrum de 
Montemarrano 1158 (wahrscheinlich verschrieben für Mariano), 
Monmayran 1191. In CBai. „villa quae vocatur ad Fontem 
Marianam" 11. Jahrh., dann im Itinerarium Antonini: Fossas 
Marianas (DB 1).* Ob hierher auch *Mtran (Dord.) 13. Jahrh. 
Mirant, *Miranncs (Gers, Lot-et-Gar.) gehören, ist nicht sicher. 
La Marejanne (H.-Alpes) dürfte vielleicht auf Maridius (Schulze 
198) zurückgehen; dazu vgl. auch in Maridianas, locus in parr. 

1 Im Dp. Bouches-du-Rhöne vgl. Desjardins Geogr. IV, 71, 210. 
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Helenensi bei DB VIII (a. 871). Anicus: Meyrargues (Bouches- 
du-Rhone) in CM Mairanicae, Mairanigae, Mayranegae be- 
legt; Mairanichos villa in Substancionesi a. 1166 j. Meyrargues 
(Herault). Im CM identifiziert Gueiard Mairanicae mit Mirigue, 
jedoch vom lautlichen Standpunkte unrichtig. Der heutige ON 
dürfte sich vielmehr mit Matrica in Zusammenhang bringen lassen, 
vgl. Matrica O. in Panonia inferior, südlich von Budapest (Holder II), 
und in lautlicher Hinsicht Marticum > Martigues (Bouches-du- 
Rhöne). 

Marinius CIL XII, dazu Cogn. Marinus (häufig): *Marini- 
acum sehr häufig: > Marignat (Ain), de Marignia 1272; Mari- 
gnieu (Ain) villa de Marigniaco, Marigneux; Marigneu (Isere) 
in CS Marigneu; *Marignac (Gard, Dröme, H.-Gar., Char.-Inf., 
Tam-et-Gar.), *Martgnier (FL-Savoie). In CS Marinacum cultura 
in p. Sanctonensi vel Engolismensi, dann Marinatis villa 1029, 
was nach dem Herausgeber Maretay (Char.-Inf.) sein sollte, schwer- 
lich richtig. Mit -anum: Marignane (Bouches-du-Rh6ne) in CM; 
dann im Dp. Drome, Gard, H.-Savoie; *Marignan (Gers), *Mari- 
gnans (Pyr.-Or.). Hierher auch Camarignan (Gard), welches 821 
Campus Marignani heifst. Mit -anicus: Mirignargues (Gard) 
Mirignanicus 927 (latinisiert), Marignanicus 1060, Merigna- 
nicis 994. Mirignargues 1479. *Mariniolacum > *Margnolas 
(Ain). Vielleicht hierher auch *Mergnat (Correze). 

*Marillius vgl. CIL VIII, 6787 Marilla: Marillat (Ain), belegt 
1330 Marlia, Marrilia; *Marillac (Char.), cf. *Marillet (Vendee). 
-anum-: *Merilhan (Lot-et-Gar.). 

*Marisius: Marisiacus villa Mon. S. Medardi 893 (DB IX), 
vgl. Marisy (Aisne). Es könnte hier auch germ. Mariza Förste- 
mann Sp. 909 vorliegen. 

ON mit üscus: in CM Mairossium, Marois, Mauroix (?) 
j. Meyrueis (Lozere) wird möglicherweise hierher gehören. 

193, Marmius kommt auf einer Inschrift aus Verona, dann 
aus Rom CIL V, 8 114 vor. Marminius, welches eine Ableitung 
davon wäre, scheint nur in ON belegt zu werden: Marminhac (H.- 
Loire) in CBr Marminiacus, in Sp. briv. Marminiacus 1255; 
*Marminiac (Lot); vgl. *Marmignolle (Cher, Allier); *Marmagnac 
(Cantal). *Marmillius : Marmilhac 1292 j. Marmilhat (Puy-de- 
Dome). 

194. Zu Marmoriacus j. Villers - Marmery gehört in Süd- 
frankreich eine in CSau. als Marmoirac, Mermoirac, Mormo- 
iracus, Mamoirac belegte Ortschaft; vielleicht ist sie mit Moni- 
moirac (H.-Loire), in Sp. briv. Monmaira 1247, wo die Volks- 
etymologie im Spiele wäre, zu identifizieren. Im Dp. Gard ebenso 
Monlmoirac\ locus de Mormoiraco 1294, locus de Malmoyraco 
1345, Mormoyrac 1567, vgl. (Latilus et Ysnardus) Mirmurione 
(13. Jahrh.) in Arch. dauph. j. Mormoiron (Vaucluse). Diese ON 
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sind vielleicht mit dem Cogn. Marmoris CIL IX [887 1] in Zu- 
sammenhang zu bringen. Vgl. auch Mirmius CIL XII und Mermian 
(Her.), de Mermiano 1156. 

195. In ON ist es unmöglich Martiacum von Marciacum 
zu unterscheiden; wohl aber sind Martius und Marcius in den 
Ableitungen erkennbar. Martius: Mars (Gard) S. de Marti o 11 63. 
In einigen ON ist die j -Verbindung durch -z ausgedrückt; es ist 
wahrscheinlich nur eine Schreibweise, welche in Urkunden häufig 
vorkommt Mit z ist dargestellt : zweimal Marzac (Dord.) Domus de 
Marzaco 1400, *Marzat (Dord.). Gewöhnlicher aber mit s: zwei 
Marsac (Dord.), Marszac 1 181, *Marsac (Tarn-et-Gar., Gironde). 
Vgl. im Dp. Nie vre Marzy, belegt eccl. de Marsiaco 887, de 
Marziaco 1100, Marzeium 1150, Marciacum 1287. In anderen 
Fällen ist die j -Verbindung durch ci, ss, c dargestellt: so *Marctat 
(Saone-et-Loire, Gers), *Marcia (Jura, Ain), Marcieux (Savoie) in 
CS Marciacus villa; auch im Dp. Nievre Marcy\ mit ss nur 
Marssac (Tarn) bei DV 5 Marchiacum 11 63 belegt Hierher 
vielleicht * 'Marchat (Ain). Vgl. Gillieron Atlas acier (in Savoie c\ 
> ch in einigen Kommunen). Hierher dürfte auch Marcac in CBr 
zu stellen sein, vielleicht identisch mit Marsac, Marsiacus, 
Marssat 1250 j. Marsat (Puy-de-D6me). 

ON mit -an um: zwei Marsane (Drome), Marsana 11 78, de 
Marssana 134 1; Marsane (Gard); Les Marsains (B.-Pyr.) Los 
Marsains 1289, Los Marsants 1376, Marsoinx 1719. Marsan 
(Gers) in Ro. gase Marsan, Marchan, Marthan, Marthoni, 
Marzan (13. Jahrh.). Merkwürdig wäre in Bezug auf die Endung 
Marcina villa in CM, wenn es nach Guerard Maraaly (Vaucluse) 
wäre. Im Dp. Gard drei Massane, Marzan icus (s. unten) 1038, 
Marsane 1435. *Marzan (Creuse). Mont-de-Marsan (Landes) 1276 
Möns Marciani. Vielleicht hierher auch *Valmerchan (Gard) < 
*Vallem Marcianum. In CL kommt 981 villa de Marciano, 
Merciano vor, vielleicht identisch mit CV Merzianis 975 — 993, 
Merzino (villa de). Vgl. ci > ch (pik.): Marcian(ensis eccle- 
sia) > Marchlennes (Nord) DB XIII. — Anicus: Marcianicus 
villa dioc. Magalon. (DB XI) , was man mit grofser Wahrscheinlich- 
keit mit Massar gues ( Ardeche, drei Gard) vergleichen darf ; Massar- 
gues (Gard) — Marsanicae 1215; dann * Massanges (Puy-de-Döme). 
Ob hierher auch *MassaIgues (Tarn) gehöre, ist nicht sicher. 
Sichere Beispiele für -anicus >-algue habe ich nicht In CM 
Marzaneges j. Mazargues (Bouches-du-Rhöne). rs (rcj) > ss ist 
sehr üblich [vgl. Arzacio (a. 1156) j. Assas (Her.) bei DV 5 ]: so 
Massanes (Gard) Marsane 1435, früherer Beleg „villa quae vocat 
Marzanicus" 1038, bezieht sich vielleicht auf Massar gues im 
selben Dp. Es ist daher möglich, dafs in vielen *Afassac (Aude, 
Char.-Inf., Tarn, H.-Gar., Vienne); Massane (Pyr. or.) *Marciacus 
bezw. Marciana vorliegt; aber es kann auch Mattiacum (vgl. 196) 
vorliegen. 
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Die Ableitungen: 

i. Marcilius CIL IX (oder Marcellius): Massillac (Gard) 
Marciiiachum 1146, 941 Marceglago; zwei Marcillac (Dord.), 
[H.-Loire] de Marcillaco 1400; in Sp. briv. Marsilhac seit 1250 
j. Marcillac (Puy-de-Dome). Marcillac (Aveyron) in CC seit 
12. Jahrh. so belegt. Marcillieux (Ain), belegt als Marsiliacum, 
Marsilia, Marseillou, Marselieu, Marseilleux, Massilieu; 
im Dp. Ain noch ein Marcillia, welches im Arch. dauph. Marciii ef, 
Marc i Heu heifst. Marcilly (Rhone). — ON mit -anum: Calm- 
Marcillane (La) 131 1 ; Marcillanum villa in pago Auscensi 817 
(DB VI). Marseillan (Hdrault) — Marcelliano 1098. — Anicus: 
Massillargues (Gard) de Massilianicis 1345, Marciihanicae 
1384, im Dp. Herault Marsillargues, ebenda auch Marsilian; * Mar- 
cellange (Puy-de-D6me). 

Dagegen 2. Martilius (vgl. auch Maktellus): Martillac 
(Dord.) so 1484, drei Martillac (Gir.); Martiliacum bei DB IX 
„Ex chronico Ademari Cabanensis ") ; *Martaillac (Lot-et-Gar.), vgl. 
auch viele Marteille. 

1. Marcinius vgl. Marcin us CIL II, XII Cogn. und Schulze 
188: Marciniacensis ager (970 ungefähr); Marciniacum villa 
super Ligerim 543 (DB IX), vgl. dazu viele Marcigny in Nord- 
frankreich. 

2. Martinius (s. D'Arbois S. 279): Martiniacus villa, Mar- 
tignas (Gir.); Martignat (Ain), *Martignat (Ariege, Lot), *Martigna 
(Jura), Martignat (Puy-de-Dome), Martigny (H.-Savoie); dann Mar- 
tiniacus a. 844 colonica in pago Magalonensi bei DB VIII. 1 Mit 
-anum: Martignan (H.-Gar., Vaucluse), Martinianum sive Artizum 
a. 960 j. Artix (Ariege) DV. Mit -anicus: Martignargues (Gard), 
Martiniacum colonia 850; de Martinhanicis 1314, de Marti- 
gnargues 1346. 

1. Marc(i)enus: Marcenat (Cantal, Lot [in CC Marcen- 
nago]); dann vielleicht Massenacus locus in fine de Marciaco 
villa 970 j. Le Massenet (Rhöne); *Marzenay (Jura). 

2. Marten US: *Marlenex (Haute-Savoie) , *Martenod (Haute- 
Savoie); in CB Geraldus de Martennac, Martemniac, Mar- 
tempniac 11 18. 

In n-Deklination Marcio CIL II, XII Cogn.: Marcionacum, 
de Marsona, de Marzonaco, de Marconay, de Marzonay 
(seit 1208 belegt) j. Marsonas (Ain), in CL 1275 Marzonay. 
# Marto -onis: in CC Martonag, Martonnaco 12. Jahrh. 

Martiolus vgl. CIL II [2750] Cogn. Martiola: Marzolas (Ain) 
seit 1308 Marsola belegt; bei Holder II, 422 Marciolatis j. 
Marsolat (Puy-de-Dome); vgl. *Marsol (Puy-de-Dome). 

♦Martisius: *Martisan (Tarn-et-Gar.); vgl. *Marlisay (Indre) 
und *Martaisi (Vienne); vgl. bei Holder II, 446 Marticiacus O. 



1 Die Stelle heifst: in eodem pago colonicam Amantiniacum, quae & 
Martiniacum vocator. (Falls nicht Mantiniacum zu lesen ist.) 
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um Limoges auf Merowinger Münzen, Prou 2039: MARTICIACO. 
Für das letztere vgl. *Martissan (Tarn -et- Gar.). Vgl. Martidius 
CIL XII. 

Auch Mars -tis: Martanicae a. 966 bei DV 5 im Testament 
von Manfred, vicomte de Narbonne. 

Mit -uscus: in CM im 9. Jahrh. Marzoscus, nach Gu6rard 
vielleicht Marsons (Basses-Alpes). 

*Massillan (Vaucluse), *Massillargues (Aude) vielleicht < *Mas- 
sellianum oder *Massillianum bezw. -anicum; über EN siehe 
Schulze 189. 

196. Mattius Schulze 275 oder Macius 184: Maciacus bei 
Longnon II j. Massiac (Cantal); *Massac (Charente-Inf.); * Massat 
(Ariege); dann in CBr Maciag; Massi (Isere) Maciacus 1016, 
Maceium 1057 (latinisierte rom. Entwicklung!) in CV; Massieux 
(Ain) belegt im CS als Maceu, Macieu; *Massiat (Ain), vgl. 
Massiacum locus in CSau. vielleicht identisch mit Massiac (Cantal). 1 

*Mattionacum wird vielleicht in *Mässonex (Ain) vorliegen. 
Vgl. Matto Lutevi f. CIL XII, 1431. 

Von *Mattiacum haben wir *Matiacum zu unterscheiden: 
Matius CIL III, 5319, 51 19, X und Schulze 275 in CS Maysiacus, 
Mayseu j. Meysieu (Isere); *Meysieux (Loire) könnte sowohl zu 
Matius als auch zu Masius Schulze 189 gehören, vgl. in CV 
Masiatis (a. 994) und im selben C Masianus locus oft belegt 
(a. 927). Auf Matiacum weisen wahrscheinlich hin: in Mazago 
in CC j. Mazac (Aveyron), und * Mazac (Dordogne); Mazac (Gard) 
1620 Maja c. In CS wird Mazieux (Rhone) nicht hierher gehören, 
da es 1024 Moisiacus heifst. 

ON mit -anum: Macianicus in com. Arelatensi (CM), j. nach 
Guerard Lc Mas-de-Macy (Bouches-du-Rhöne), was nicht stimmt 
Matius: in Mazana villa in valle Petrariensi 982 (DB IX). 

Alle diese EN sind auch in den Ableitungen vertreten: *Mat- 
tinius: *Matignac (Aveyron). Masinius CIL 4515: *Mtsigny (H.- 
Savoie); Masinianum villa in Narbonensi a. 782 j. Masignan (Aude) 
bei DV 2 . -anicus: Maziniargues (Cantal). 

Massius Holder II, 455 ist nicht nachzuweisen, wohl aber 
*Massinius und Massillius Schulze 189: Massignieu (Ain) in villa 
Mazinaco, Massigneu 11 10. Maciliagum in CGr j. Machilly 
(H.-Savoie), vgl. Massiliacus j. MarcillS-la-Ville (Mayenne). 

197. Mauriacum kommt ebenso sehr häufig vor. Moyria 
(Ain), seit 13. Jahrh. belegt; Ville Morieu (Isere); in CM Mauriac 
(Aveyron) Mauriacum; andere Mauriac (Cantal [in Sp. briv. Mau- 
riac, Mauriacus], Gironde, Dord. [Mouriaco 1262]), Mauriai 
(Puy-de-D6me), *MoirS (Rhöne); Mauriat (Dordogne); in CBr. „in 
territorio de Maoriag"; Moriat (Puy-de-Döme) 1293 Mauriac in 



1 In Sp. briv. Massiat 1261 Macsiat, auch Marssiac, wo in letz- 
terem Beispiele Dissimilation ss>rs wie in Massilia > Marseille vorliegt. 
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Sp. briv., wird amtliche Aussprache, oder au- > ou aufweisen, vgl. 
den ON im Dp. Dord.); Mouyrac (Lot). Maurus (als christlicher 
Name sehr häufig): *Mauras (Ardeche), * Maurat (Ariege, H.-Gar.). 

Mit -anum: In CV Maurianensis 953 — 954, Maurien-s, 
Mau r igen, civitas j. £. Jean-de-Maurienne (Savoie). In CS wird 
La Maurtenne (Savoie) als Muriana (10 10?) [wahrscheinlich auf 
Grund der o- Aussprache latinisiert] belegt Im Dp. Savoie kann* 
*AIaurm < *Maurianum oder *Maurinum sein. *Maurian (H.- 
Gir.). Maurus: in CM Maurana j. Maurans (Bouches-du-Rhöne); 
*Mauran (H.-Gar., Gers, Tarn, Jura), vgl. in Ro. gase. (Bernardus, 
Johannes) de Mau ran; *Morannt (Landes); Puymauran (H.-Vienne) 
< *podium Mauranum. Mit -anicus: Maurtange (Correze), 
vielleicht identisch mit Mauriangas in vicaria de Faisco in CB; 
*Moranges (H.-Loire, Puy-de-Döme) -< *Mauranicus; in CM 
Mauranicus, welchen ON Guerard mit Maurüs identifiziert, was 
jedoch inbezug auf das Suffix nicht stimmt, da der moderne ON 
*Mauriensis verlangt. 

Maurinius: *Maurignac (Dord., Lot -et- Gar.), vgl. Morigny 
in Nordfrankreich; mit -anum: Maurinianae vallis 920. Vgl. 
noch bei DV 2 Maurium, und im Sp. briv. de Monte Maurino 
13 19 j. Montmorin (Puy-de-Döme). 

Maurellius (vgl. S. Maurilius, andegav. episcopus DB VIII): 
Maurillac (Dord.) 1363 Maurellac; vgl. Les Maurilloux Viel- 
leicht mit Synkope: Le Mourliac (Dord.) 1620 Mourlac. Mit 
-anum: Maureilhan (Her.) 804 Maurellanum, Maurillan 1681; 
*Maurcilhan (Landes) ; Maureillas (Pyr.-Or.). Vgl. auf Merowinger 
Münzen MAVRILIACO. 

Maurentius: Moranceu 1245, de Morenceu in CL j. 
Morand (Rhone), vgl. dazu noch Moranzy-les- Fermes (Aisne). Wie 
Cincianum > Cissan (s. 81), so könnte hierher auch Mauressac 
(H.-Gar.) gehören. Mit -anum: Maurencianas in vicaria Spa- 
niacensis in CB; dann in CBr Maurincianegas; im Dp. Gard: 
Mauressar gues: B Maurussanegues 1216, aber 121 1 Mau- 
ressargues, 17 17 Maurensargues, aber noch wahrscheinlicher 
EN Mauricius. 

Viele Maury in Südfrankreich enthalten kein -acum, vgl. I A 
F/eury; deshalb von Holder II, 486 falsch unter Mauriacum ge- 
bracht. Auch *Maura> Maunas kommt in ON häufig vor; vgl. 
auch Maurisca colonica. 

Holder II möchte Mornac (Char., Char.-Inf.) mit Maurinacum 
zusammenstellen. Ich möchte ihm darin nicht folgen. Es mag 
richtig sein, dafs Morgny (Eure, Aisne, Seine-Inf.) [vgl. Morniacum 
villa in Praeceptum Caroli Magni pro eccl. Cenomanense bei DB V] 
auf * Maurini acum zurückgehe, dort ist au > o lautgesetzlich; 
aber Mornas (Char.) ist offenbar von Mornans (Dröme), so belegt 
seit 1304, Mornas (Vaucluse), Mornat (Creuse), Mornon (Gir.) nicht 
zu trennen, wo aber au bleiben müfste. Ob o oder au enthalten, 
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ist bei Mornay (Ain), de Mornaco, Mornais 13. Jahrh.; *Mornay 
(Isere), *Le Mornet (Savoie); *Mornex (H.-Savoie, Ain) nicht sicher. 
Mornay im Dp. Dröme scheint hierher nicht zu gehören: 1009 
Mornadeis belegt. Momas (Dröme) ist als Mornassio 1483 
belegt, was jedenfalls eine Latinisierung ist *Mornhac (Dordogne). 
Longnon hat für Mornac (Char.) Belege Muriacus, und dann 
Murniacus, was wohl genügen dürfte. Bei DV 2 Morenatus, 
Marenatia, Murenas locus in p. Arausione sive Aurasione a. 8 ig, 
822, 837 j. Mornas (Vaucluse) scheint die unsynkopierte Form 
aufzuweisen. 

Ebenso ist es sehr fraglich, ob man La Morlaye (Oise) in 
Merowinger Urkunden Morlacas vico publico, auf *Maurulacae 
(S. 487) zurückführen darf. Der ON ist sehr verbreitet: Morlac 
(Cher), Morlaix (Finisterre) etc. In Südfrankreich haben wir 
nämlich: Morläas ( Basses- Pyr.), Morlanne (B.-Pyr.), vgl. Morlain- 
court (Meuse), Morlincour t (Oise); dann *Morlhon (Aveyron), 
* Morton (Creuse). Morlanum, v. Mon. S. Martini Tur. (DB IX); 
*Morlan (Ain); Vallis de Morlanis > Morlains (Somme) DB XXII; 
Morlanum > Morias (DB XII); Mourlan (Alpes-Mar.), Lts Mour- 
lans (Alpes-Mar.), Mourlan (Gir.); bei DV 5 Morlanensis, Morla- 
norum moneta a. 1128. Also haben wir gar keine Berechtigung 
hier -au- anzunehmen. Vielleicht ist eine Deminutivbildung von 
morus morulus anzunehmen. 

Mit -usca vielleicht: * Mauruche (Alpes mar.). 

Maurellus, Maukicius, Maurinus sind auch im Mittelalter 
sehr beliebte Namen. 

198. Maxim-acum kommt hier und da vor: Maismacensis 
Abbatia in Lemovicino j. Maimac (DB XII), im CB Meimacum 
postea Maismac in vicaria Rosuriensis; in CC de Maismago 
1032 — 1060 j. Maymac (Aveyron). Andere Maymac in Cantal, 
Tarn; *Meymac (Cantal, Correze). Unsynkopierte Form bietet 
Mcssimy (Ain) in villa Maximiaco, eccl. Maysimiaci, Maissi- 
mieux, Meissimi (11 53, 960); Meximieux (Ain), de Maximiaco, 
Maysimiaco etc. 1070; im Dp. Rhöne ebenso Messimy; dann 
vielleicht Meyssinhac (H.-Loire); *Massignac (Char.) ist unsicher, vgl. 
Schulze Macceniüs 184. Über mj > n vgl. Sabersky, Zur pro- 
venzalischen Lautlehre S. 83. 

Mit -anura: Maximana curtis, villa eccl. Aurelian. 990 in 
einer Urkunde Hugo Capets (DB IX); *Meymans (Dröme), Maes- 
mans 1233; mit -anicus: Meymargues (Cantal). *Maximianum 
> *Massignan (Aude), jedoch s. die obige Bemerkung. 

Maximinus CIL II Cogn.: bei DV 2 Maximinianum villa in 
p. Narbonensi a. 836; vgl. dazu Maximinum superius, villa in 
pago Narbonensi. 

199. Bei vielen heutigen Meilhac und Milhac ist die Etymo- 
logie sehr schwierig zu bestimmen. In einigen dürfte Ameliacum 
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(von Aemilius) die Grundlage sein: so Millac (Dord.), 1115 
Miliacum, aber 1156 C. Ameliacum, Ameilhac 1156, Melhac 
147 1. Es könnte in einigen auch Miliacus zugrunde liegen, vgl. 
CIL VII, 1336, 709 Miliaci. Die Quantität ist unbekannt. Auf 
den Merowinger Münzen kommt Milico vor, identifiziert mit Milhac- 
de-Nontron. Das würde vielleicht für I sprechen. Im Dp. H6- 
rault Miliac (ou Milician), 804 Miliacus fiscus, Miliciano 804, 
Milcianus im 13. Jahrh. Diese Belege können natürlich für die 
Quantität nicht beweisen. Milieu (Ain), 859 Villula Milliaci. Im 
selben Dp. auch *Millet und *Les Millels. Milly (Rhöne) ist in CS 
als Milliacus, de Miliaco in Valle Bevronense 1000 belegt, im 
CDombes (Petrus de) Milieu 1090. Milieu (Isere) im Arch. dauph. 
de Mi lief. Also ist es nicht ganz sicher, ob wir zwischen Maeli- 
acum und Miliacum zu unterscheiden haben. Auf den Inschriften 
kommt auch Melius und Mellius (Schulze 193) häufig vor, vgl. bei 
Holder II, 539. CIL XII, 3745 (aus Nimes) C. Melius C. f. (also e). 
Also Aemilius, Melius, Maelius, MIlius sind in den ON zu- 
sammengefallen. Meillac (Basses-Pyrennees) Melhac 1402, Meillac 
(Aveyron) in CC Meliaco, Meliago. 

ON mit -anum: in villa Miliano in com. Narbon. 951 in 
einer Urkunde des Papstes Agapet II. In CGr und CL vor- 
kommendes Monte Meliano j. Montmelian (Savoie) sieht ganz ge- 
lehrt aus oder gehört vielleicht garnicht hierher; im Arch. dauph. II 
(Agnellus de) Millian j. Miliin (Isere). 

In n- Deklination: *Mellionate > Meillonax, belegt in villa 
Milonaco, de Mellionaco, Mellyona, Mellona, Melionaz, 
seit 11 10. 

200. *Melicius vgl. CIL VIII Melicio, dann *Mellitiüs vgl. 
Mellitus CIL VIII: *Melisey (H.-Saone, Yonne), hierzu als synkopierte 
Form *Meuzac (H.-Vienne); neben *Milissieux (Loire), vgl. Milesse 
(Sarthe) < Milicia, synkopiert *Meussac (Char.), Meussia (Jura). 
Jedoch fehlen mir vollständig die Belege für diese ON, vgl. Mil- 
cianensis vallis (La portion införieure de la vallee de la Ceze, 
affluent du Rhöne) Kar. Dafs die Synkope möglich ist, scheinen 
zu beweisen: Militiano, villa S. Petri dicta in com. impur. (982) 
in einer Urkunde des Königs Lothar; dann Milcianus fiscus, 
cujus duae partes juris sunt eccl. Uretiensis (896) in einer Urkunde 
des Königs Ludwig von Provence (DB IX); die letzte Ortschaft 
erscheint in CM als Miliciana villa in com. Aquensi, dann Milci- 
anensis, Melcianensis vel Milianensis (?), was Guerard mit 
Meynes (Gard?) identifiziert, was aber lautlich garnicht stimmt. Vgl. 
auch Militius CIL XII, dazu Milizac (Finisterre), Milisiac (Morbihan). 

201. Zu den von D'Arbois S. 447 besprochenen Mercuriacus 
>• Mercury-Gemilly (Savoie), Mercury (H.-Loire) füge ich noch 
hinzu: DB VIII Merceriaco sub regio Sallita a. 870 in p. Valla- 
vensi dürfte vielleicht für Mercüriaco stehen. *Mercoiras (Ar- 
deche). — Ohne -acum ist nachzuweisen: im Dp. Drome: 



Digitized by 



HO 



Mercurol — Castrum Mercuriolum 1064; dann drei Le Mercou 
< Castrum de Mercurio; -inus: La Mercoultne, 161 2 La Mer- 
corine 1612, 1 ebenda Mercouly; -incus: im Dp. Herault Mer- 
courant, 1809 Mercoren, ebenda auch ein Flufsname Mercory; 
Mercorens ( Haute - Savoie ) ; viele Mercoeur (Lozere, Haute -Loire 
[in Sp. briv. Mercures], Puy-de-Döme [Mercorius]), Mercotre 
(Lozere), Mercruy (Rhöne), Mercueil (Cote-d'Or), Mercuer (Ardeche), 
Mercute (Lot); Mercure (H.-Marne, Vendee); -ittus: Mercuret (H.- 
Loire). Vgl. bei Caesar Comt. VI, wo für die Gallier gesagt wird: 
deum maxime Mercurium colunt, cf. noch bei Holder II, 572. 
Paul Monceaux in „Revue historique" Bd. 35 ist geneigt in allen 
diesen ON den Gott Mercurius zu sehen, worin man ihm auch 
beipflichten kann (s. seinen Artikel Le grand temple du Puy-de- 
Döme). 

ON mit -anum: bei DV 2 Mercurianum villa in Narbonensi 
(a. 782) j. Marcorignan (Aude)?; dann vielleicht in Merclans (Drome), 
Marclan 1513; im Dp. Isere *Marcol//n; -anicus: Marcollange 
(Puy-de-Dome) (r — r > r — 1). 

Mercurinius vgl. in Cart de Nimes: Mercorinus (a. 902): 
*Marcorignan (Aude). 

202. Merduel oder Marduel (Rhöne) heifst in CS Merdacus 
villa in agro Tarnatensi 926. Es ist interessant wegen des Suffix- 
tausches; es scheint, dafs sich dieser auf der Stufe acu > ou er- 
eignete und dann sich -olus einmischte. Mit Merdaillac (H.-Loire) 
vergleiche man afr. merdaille „troupe des gens meprisables" 
(Godefroy). Förstemann 2 Sp. 1 1 19 bringt auch EN Mardo, Mardülf 
mit latein. merda in Zusammenhang. 

203. In CB „in villa Membriaco in orbe Lemovicino, et in 
vicaria Verdensi sita" 913; man vgl. *Membrey (H.-Saone), *La 
Mcmbrolle (Indre - et - Loire, Loire - et - Cher, Maine-et-Cher). CIL IX 
[3442, 3535 b] dann X ein Cogn. Memor. 

204. Der bekannte römische EN Metellius kommt in ON 
ziemlich selten vor: *Medillac (Char.). Hierher wahrscheinlich „in 
villa Medelliaco, in quae aliquid habet Mon. S. Teuderii" a. 928 
in einer Urkunde des Comes Hugo von Provence (DB IX); vgl. 
dann zwei *Medillac (Dord.), so 1260. 

Mit -anum: Medeillan (Herault) oder Medaillon, Metiii anum 
11 28, auch Metaliano 1156, Metel Hanum 1211, dann *Medilian 
(Char.-Inf.) ; Medellanum villa in Narbonensi a. 782 bei DV 2 j. 
Madailky grange, pres de Lespignan (Cassini); vgl. in Tabula ali- 
mentaria de Veleia Metellianus fundus. 

205. Monti-acum, vgl Cogn. Montianus CIL VIII, ist nicht 
oft anzutreffen. Sechs *Monsac (Dordogne, H.-Vienne), *MonsagueI 



1 Es kann auch das Suffix -ianus vorliegen. 
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(Dord.). Monthüu (Ain) in CS Monteuc, Monteux wird nicht 
-acu enthalten, sondern wahrscheinlich auf <*montellus zurück- 
gehen. 

Viel häufiger dagegen Montan iacum, s; die Beispiele bei 
Holder II, 626. Daneben gibt es eine Nebenform Montiniacus 
(Aveyron), Montiniacense in CC; in Montiniaco in CBr, Mon- 
tignac (Dordogne), Castellum Montiniacum im 9. Jahrh. Diese 
zwei Nebenformen dürften sich vielleicht wie Castanus und 
Castinus verhalten. — Montan -acum scheint vorzuliegen: in 
Montanay (Ain), belegt seit dem 10. Jahrh. de Montaniaco, de 
Montaneisio; Montaney (Ain) 1223 Montanie, Montanez. 

Es ist merkwürdig, dafs neben diesen so verbreiteten -acum 
ON sehr spärliche auf -anum vorliegen: *Montignan (Gers); 
-anicus: Montignargues (Gard) Montinanegues 1169. 

Dafs man hinter Montaniacum und Montiniacum keine 
Personennamen suchen darf, wird wahrscheinlich auch die Lage 
der betreffenden Ortschaften bestätigen. So gibt Joanne in seinem 
Dictionnaire topographique et administrative bei 44 ON für deren 
17 an, dafs sie sich auf den Hügeln befinden, drei haben Schlösser; 
die übrigen 24 auf der Meereshöhe 55 — 1500 m. Jedoch bedarf 
die Sache diesbezüglich noch genauer Untersuchung. 

Eine andere Ableitung dürfte *montalis und montellum 
sein: *Montalieu (Isere), vgl. Montaillon (Deux-Sevres), Montaillon 
(Ariege), *Montals (Aveyron). — In einer Urkunde aus 843 Mon- 
te Ii anos villa in pago Cersaniae (DB VIII), vgl. viele Montcil, 
Montel in Südfrankreich, dann Monteil in Sp. briv. 1091 Montellius; 
Monieis (Herault), Montilium villa in Gabalitano. Vgl. noch 
*Montaillac (Lot -et -Gar.) und Montiliachus villa pertinens cum 
eccl. ad Mon. Argentoilum 1003 (DB X). 

Auch Montanum kommt häufig vor: Montant (Dröme) 1552 
Montan ohne St.; Montaus (Tarn) etc. Der letzte ON erscheint 
bei DV 5 im Jahre 966 als de Montaningos belegt, später aber 
als Muntanum (a. 972) oder Montaniense ministerium (a. 920). 

Vielleicht steht in irgend welchem Zusammenhange auch Lts 
Montezes (Gard) 1387 Montesiae; Montizan (Ain), Montezargues 
(Gard) 1780. Vgl. bei Mistral mountesoun, afrz. montaison. 

Montiüs mit -uscus: Montiosco, Monciosco, Monzosco 
aus dem 10. Jahrh. in Urkunden von Cluny. 

206. Molius CIL X. Mo Ii acum scheint vorzuliegen in: 
*MSuillac (Gir., Tarn -et -Gar.), Molhac (Dord.) 1304; vgl. *Mouily 
(Meuse), *MouiI/on (Cdte-d'Or). 

ON mit -anum: Le Mouliäa, so seit 1385 L'ostau deu Moliäa, 
Les Moliäa 1535. Mit -anicus: „de villa mea quae vocatur 
Molliangas in Vicaria Spaniacensi seu Faurcensi" 927 — 932, 
nach Deloche Monanges (Correze)? 

207. Mollicius CIL III: *Molcssiat (Ain) vielleicht 



Digitized by Google 



112 



208. Musciacum ist häufig anzutreffen: In CM Musciacum, 
nach Guerard j. Mousc (Var), wo dem modernen ON nach Latini- 
sierung vorliegt De Musciaco, Mussiaco j. Moissac en Querci 
bei DB IX (Tarn-et : Gar.), in Chron. de S. Martial Moichaa Moissac 
(Dord., Cantal, H.-Alpes [Moyssac 1301]), Moissac (Gard); Mois- 
sieux (Isere) ist in CV als (Ademarus de) Moisiaco 1088 — 11 19, 
villa Moxiaco 1018 — 1019, Mossiatis villa 937 — 938 belegt — 
Es ist nicht sicher, ob hierher Moussac (Gard) Mozac 1169, 
Mociacum 1228, de Mossiaco 1314, *Moussac (Vier.ne), dann 
in CGr Moussiacum, Mouxiacum j. Mouxy (Savoie), in Arch. 
dauph. Moussye, Mouxiaco gehören. (Mucius hat ü, s. Schulze 
1 94 ; kann also nicht vorliegen). 

ON mit -an um: *Mouchan (Gers), dagegen Moussan (Aude) 
bei DV 7 Mociano, Mosciano, Mossiano; Moussans (Herault), 
Moncenum 1 138, Mosanum villa 1182, Mocianum 1190, auch 
Modanum 1213; *Moussan (Dröme). *Mussanne (H.- Alpes), Mis- 
sanes 15 18 wird vielleicht zu Mücius gehören; Mutiano villa in 
com. Belicensi 861 in einer Urkunde Karls des Königs v. Provence 
(DB VIII) zu Mütius (Schulze 194). 

*Muscillius vgl. CIL 1853 Muscillus: Missüieu (Rhöne) in 
CS Musciliacus vel Mussiliacus villa (a. 1000). 

209. Natali-acum kommt in ON ziemlich häufig vor: zwei 
Nadaillac (Dord.) Nadaillac 1099; *Nadailhac (Puy-de-Döme), 
*Nadaillat (Puy-de-Dome), * Nadaillac (Aveyron, Lot); Nadühac (Lot), 
Naddilac (Aveyron). Holder hat noch Nailhac (Dord.) Nadiliacus 
in Test. Elaphii a. 586, was nicht sicher ist, denn v t v schwindet 
hier nicht 1 Vgl. noch *Nadal (Puy-de-Dome); *Nadalü (Dord.). 
Natalius ist nicht überliefert, wohl aber CIL VIII Cogn. Natalus, 
III Natalinus. 

Mit -an um: Nadailhan (Her.) villa de Nadallan 11 80; dann 
S. Marie de Nadailhan, eccl. de Nataliano 990. 
Vgl. Naillac (Indre, H.-Vienne), Nailly (Yonne). 

210. Naevius wird wahrscheinlich vorliegen in Nevian (Aude), 
bei DV 2 als Nivianus villa in Narbonensi (a. 782) belegt Man 
vergleiche auch Neviasca in Tabula alimentaria. 

211. Narnhac (Dordogne), im 13. Jahrh. Narnac bei DB XXI, 
dürfte zu Narnia Schulze 478 gehören. 

212. Navius CILX: vielleicht *Naujac (Gir.), *Naugeat (H.- 
Vienne). 

Navicius CIL V: vielleicht in *Naussac (Lozere, Aveyron) ; 
dann im Dp. Dord. *Naussannes, so belegt seit 1286. 

213. Zu Nepotiacus > Nivezi (Lüttich), Nwczes (Lüttich) 
s. Holder II stelle ich aus Südfrankreich *Nebouzat (Puy-de-Döme); 



1 Man vergleiche diesen ON vielmehr mit Naillat (Creuse)< Anali- 
acus RC XXIf, 225, s. auch unten Novelliacum. 
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*Nebouzan (H.-Gar.). Cogn. Nepos CIL III, VIII [4977], Cogn. Ne- 
potia, Nepotianus, VIII, 2568 Nepotiüs. 

214. Nigriacuro > Neyrac (Aveyron) bei Quicherat S. 35, 
dann Negrinac in CBai. verlangen EN Nigrius bezw. Nigrinus ; 
CIL III Cogn. Nigrinus; vgl. noch Nigrianus, Nigrina. 

215. Sehr viele ON gehen auf Novelliacum oder Novali- 
acum zurück: Noaillac (Corr.) in CB in villa Noalliaco, in CSau. 
Novaliaco, Nuva-, Null-, Nualac; in CBr Nualiaco, Nueli- 
aco. ai ' aus ei— erklärt sich wie pabailhon < papllione. Bei 
DV 2 Noviliacus locus in p. Rutenico (a. 874). *Noalhat (Puy- 
de-Döme, Loire, Ain); Nolhac (H.-Loire); *Noalhac (Gard, Lozere, 
Correze, Gironde, Aveyron). Im Dp. Dord. zwei Nouaillac, Noa- 
Ihac 1462; dann im selben Dp. vier Naillac, im 13. Jahrh. Noa- 
lha c; Neuillac (Char.-Inf.). Vgl. Noviliacus im 6. Jahrh. > NeulU 
(Touraine) und viele nfrz. Neuilly; dazu noch bei DV 2 Novalius 
locus in pago Narbonensi (a. 800 ungefähr). 

In ON mit -anum: *Noilhan (Gers), Noaillan (Gir.) in Ro. 
gase. Noalhan, Noalhano, Noailla, auch Noylan, Noyllan 
im 13. Jahrh.; Nouilhan (H.-Pyr.); in CV Noviliani fons 937 — 993. 

216. Zu *Octaviacum j. Tavigny , it. Tavagnacco , dann 
Octaviacum j. Taviet (Belgien, Namur); Tavy (Belgien, Luxem- 
burg) stelle ich Octavianum locum, in quo Mon. S. Cucuphatis 
in Diöc. Barcin. 878 in einer Urkunde Ludwig des Stammlers 
(DB IX) ; im Dp. Herault Sainte-Magdelaine-d'Ociavian (ganz gelehrt), 
1518 Octobian; vgl. CM Octobianum, von Guerard identifiziert 
mit Donobian (Aveyron), was nicht pafst. 

217. Occo (ALL 13) Schulze 72, dann CIL VIII, 4660 Occia, 
XII Occus, Occia: dazu Occiacum: 1 Cellam quoque de Occiaco 
in einer Urkunde Konrads (DB IX); dann bei DV 2 Ociacum villa 
in Vivariensi a. 950. Hierher als Ableitung vielleicht *Occisius: 
Occisianus villa in agro Argenteo 825 (DB VI), bei DV 2 wird 
dieselbe Ortschaft auch als Occisio belegt. 

218. Ouus, CIL III, 250 Olius primus, kommt in ON nicht 
häufig vor: *Olhat (Puy-de-Döme) ; *0//y (H.-Savoie) ; *Om'/Iy 
(Rhöne); dann Huillieux (Ain), belegt seit 859 in villula Uillacio, 
Uilicio, eccl. de Oleiaco, apud Auleu, apud Uliacum subtus 
Grolea. In den ON aus Dp. Isere, Rhöne könnte auch *A uli- 
acum vorliegen. Vgl. noch in CB „vinea de Oliado" 943 — 948; 
bei DB IX noch Oulliacum villa Mon. S. Eligii in einer Urkunde 
des Königs Lothar, und *Oleac (H.-Pyr.). Mit -anicus vielleicht: 
Huliargues (Gard), le Heu d'Oulliac 1704. 

210. Orbatiacum kommt in den Urkunden manchmal vor: 
in CNice Orbazach, Orbazac 1156; Orbatiacus villa in com. 

1 Was Holder falsch für Oisy (Belgien, Nainur) als Etymon angibt. 
Beiheft zur Ztschr. für rom. Phil. II. 3 
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Lemovicino in einer Urkunde Karls des Kahlen 876 (DB VIÜ), 
auch Orbaciacus geschrieben, in CB postea ad illo Salente j. 
Le Sailleni (Correze). In CM Orbatachum, Orbazag in com. 
Venciensi nach Guerard Gorbassel (Var). In modernen ON kann 
ich es nicht nachweisen, deshalb ist es nicht sicher, ob t \ vorliegt 
*Okbatius ist nicht belegt. Okbasius Schulze 364 genügt nicht 

Okbicius CIL V, 1851 (s. Holder II): * Orbessy-Dessous (H.- 
Savoie); *Orbassy (Savoie); *Orbessan (Gers). 

Okbiüs CIL IX, XIV, cogn. Orbus XII, Schulze 364. 

220. *Orbiniacum wird vielleicht in *Herbtgnac (Loire-Inf.) 
vorliegen, vgl. Herbilly (Loire-et-Cher) < Orbiii acus nach Holder 
II, 2052, und Orbiniacus, Orbaniacus im 6. Jahrh. j. Orbigny 
(Indre-et-Loire) s. Longnon Geogr. S. 283. Der Name ist vielleicht 
von Okbius (Schulze 221) abgeleitet. 

221. Orcilius Schulze 64: Orsillac, Orzilliacum im CM, 
nach Guerard vielleicht Ozillac (Char.-Inf.), welche Identifizierung 
falsch sein dürfte, vgl. Auciliacum 9. 

222. In ON kommen die Varianten 1. Ornati-acum und 
2. Ornaciacum vor: 1. *Ornezac (Gers), vielleicht *Dournazac 
(Dord.); 2. Ornacieux (Isere) im CGr. Ornacevum, Ornatiacum, 
im CL villa de Ornaceu 1231, im CV villa Ornaceiacum 1 157 
(latinisiert wahrscheinlich auf der Grundlage *Ornacei). Vgl CIL 
VIII [6 12] cogn. Ornata. 

223. Im CSau. eccl. de Ozac, Oziacus fiscus regius in 
Lemovicino pago 846 (DB VIII) wird wahrscheinlich auf *Oti- 
acum von Onus (Schulze 202) zurückgehen; vgl. Osiacum > 
Oisy (Nord) bei Holder II. Vielleicht hierher auch Duysiat (Ain) 
1438 Duiziat, Duysia, vgl. noch in pago „Oxiacense" 
(11. Jahrh.) in CC. 

224. Paccius kommt auch in Südfrankreich vor; nordfranzö- 
sische Beispiele s. bei D\Arbois S. 164: Pacciacum > *Passieux 
(Savoie), *Passac (Vienne). In n-Dekl. Paccionacus locus in pago 
Rotenico a. 8 1 3 bei DV 2 . 

Mit -anum: Paciano villa in p. Gerund. (a. 922) bei DB; 
mit -anicus: Paciangas, locus in villa Darciliaco (976?) in CS. 

225. Pagnius (Schulze 203) kommt auf den Inschriften selten 
vor; s. CIL IX, 3633: in CS Paniacus locus 1022 — 1032; *Pa- 
gneux (Ain); Pagnac (Dord., H.- Vienne); * Pagney (Jura); Pagnagues 
(Lot-et-Gar.). 

Mit -anum: in CGr Pagnanum; *Pagnant (Puy-de-D6me). — 
Holder 11,925 gibt *Paniacum an, jedoch ist Panius, soviel 
ich sehe, nicht belegt, aufser wenn wir ihn aus Panicius (Schulze 
203) erschliefsen wollten. 
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226. Palius, Pallius s. Schulze 206, dazu noch Cogn. Pallo 
CIL III, 5109, CIL VIII Pallia und Cogn. Pallianus: *Palliacum: 
in CL Palliaci domus, ad Cluniacense mon. pertinens 1244; 
*Pailhac (H.-Pir.) ; *Pailhas (Aveyron); *Paillat (Puy-de-Döme); vgl. 
Paüli (Char.-Inf.); Palliacum > Pailly (Yonne) bei Holder II. 

Mit -an um: *Paillan (Gers); -anicus: Palliar gues (Puy-de- 
Döme). 

Palinius Schulze 206 in: Palignan (He>.) Palignanum 1305. 
Ob in *Paugnac (Dord.), welches mit Paunac (Dord.) Possesio 
Palnatensis, Paonat, Pounat zusammenzugehören scheint, die 
Synkope vorliege, ist nicht sicher. 

227. Der bekannte römische Gentilname Papirius liegt vor 
in S. Pierre-de-Papiran (Her.), Papiranum villa in com. Agathense 
1097, villa Pabeirani 1120, villa Pabirani 1223, Pabeirano 
1 131. Es scheint, dafs die moderne Form unter volksetymologischem 
Einflüsse von papier entstanden ist. Für -acum nur ein Beispiel: 
Pabeirac (Le moulin de ce nom 6tait dans la presq'ile de Ma- 
rennes) in CSau. Unsere ON weisen hin entweder auf I oder e, 
während Schulze 86 und Georges Belege für Papirius bringen. 
Jedoch beachte man auch die Formen Papeirio und Paperis, 
welche Schulze a. a. O. bringt. 

228. Cogn. Passer ist in CIL, dann Passerius CIL XII und 
Schulze 213 belegt. Darauf dürften sich zwei ON beziehen: Pas- 
siraco, Passirac, Passeirac, belegt seit 1077 in CB j. Passirac, 
c nc de Brossac (Char.-Inf.); dann mit -an um: Passeranis ager 
(a, 975) in p. Salmoriacense in CV. 

220. *Passinius, vgl. Passinia Schulze 213. Dazu wird 
Passignac (Charente-Inf.) , belegt in CBai. in Passiniaco, Möns 
Passiniac gehören. 

230. Auf dem Gebiete, wo tr > yr wird, sind Patrtus 
(Schulze 102), Petrus, Parius (Schulze 206, 424) zusammen- 
gefallen. Im CB heifst Peyral — Pariacensis vicaria (H.-Vienne). 
Für Le Peyrat hat Longnon Pariacus. Dagegen für Peyral (Ain), 
Peyrieu (Lsere, Ain [de Pariaco, de Periaco, de Peyriaco seit 
1010]) dürfte wirklich Pariacum die Grundlage sein; wg\.*Par^ac 
(H.-Pyr.). Für Peyrat (Corr.) hat CB Padriacus sive Pairacus; 
Patriacus fiscus in pago Lemovicino 903 (DB IX); für Payrac 
(Lot) CM Pairacum; *Peyriac (Herault), *Peyrac (Dord.); Peyriac 
(Aude) erscheint bei DV 5 als Petriacus, Periachum, Periag 
Menetensis (a. 1070), Piriacum belegt; vgl. noch in CB für Peirat: 
Abbas Petras. *Petracum dürfte vorliegen in Per r ex (Ain): in 
agro Poriate, Perroes, Perresc, Perees, Perezt, Peres (seit 
dem 10. Jahrh.). Jedoch sind die Belege nicht ganz durchsichtig; 
vgl. noch im selben Dp. *Les Perreis (Ain); *Le Perrai (Ain). Im 
CB lila Pedraga, mansus im Monronte (913 ungefähr). 

8* 
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Petro, • onis vgl. Petkonius: Peronnas (Ain), belegt seit 1106: 
De Peroniaco, de Paroniaco, Peronai, Perona, Peronaz; 
*Pironac (Char.); vgl. viele Peyron (Dröme), sodafs in diesen zwei 
ON auch ein Appel lativum vorliegen könnte. 

Mit -anum: Peyrins (Dröme) 1050 Payranum, Pairi 1193 
Pairi, Payris 12. Jahrh., de Payrano 1247; bei DV Payrano 
(eccl. de) a. 11 19 j. Payra (Aude). 

Patrinius: Patriniacum villa in Burgundia bei DB VIII j. 
Pertgnat (Ain zweimal); villa Patriniaco in pago Uscarensi a. 885 
(DB IX); drei Peyrignat (Dord.) so belegt seit 13. Jahrh. [auch 
Petroniacus ist möglich]; im CL de Padriniaco eccl. 984, de 
Parriniaco; *Peyrinhac (Lot); *Perignac (Char., Char.-Inf.); *Le 
Perignat (Puy-de-Döme). Der letztere ON kommt immer als Petri- 
acensis vicaria (seit 940, 947) im CBai. belegt vor, was offenbar 
nicht genügt. Mit -anum: Peyrinha 1381 j. Perignan (Aude). 

Patricius: im CB Patriciacum in vicaria Vertedensi j. Le 
Vert\ *Payrissac (Corr.); *Payrissat (Lot) ; dann nach D'Arbois S. 342 
Parcieux (Ain) und Percy (Isere); *Perissac (Gir., Char.-Inf.); *P<y- 
rissac (Corr.); Peyrissas (H.-Gar.); *Partssieux (Ain); vielleicht auch 
*Parsac (Char.). Mit -anum: Patricianis bei DV 5 (a. 1070) j. 
Peyrissas. -anicus: *Perissanges (Puy-de-Döme). Vgl. noch Par- 
riciacus villa (DB: Carolus Magnus pro monasterio Turon.). 

Patrilius: de Padriliaco in CB j. Ptyrilhac (H.-Vienne); 
*Peyri//ac (Dord.); dann in CL Parillieu 1229; Peyrillac (Lot-et- 
Gar.); vgl. auch Peyrilles (Lot). Mit -anum: *Perillanes (Tarn); 
vgl. noch Parelianum j. vielleicht Chaparetllan nach Marion. 

Pktronius: Petronianellum, villa in com. Agathensi a. 972 
bei DV. Mit -anicus: Parignargues (Gard) Petroniacum 812, 
Patronianicus 898, Pedrognanicus 931, Parinanicae 1108, 
Pairinanicae 1205, Perignargues 1435, Parignargues 155 1. 
e— > a wird sich durch den Einflufs des folgenden r erklären. 

Zu Pariniacus> Parni (Mayenne) stelle ich *Font-de-Par- 
gnans (Dord.), *Parnac (Lot), *Parnans (Dröme). 

231. Cogn. Pardus kommt CIL IX, 1728 etc. vor. Vgl. „in 
villa Pardia co, in vicaria Brivensi" (a. 917) bei DB IX. Wegen 
der Erhaltung cons dj werden Le Pardiacq (B.-Pyr.) und Pardiac 
(Ariege) schwerlich hierher gehören. Der letzte ON kommt bei 
DB 11 als Pardiniaci com. vor. Diese zwei ON liegen auf dem 
gase. Gebiete, deshalb wäre hier nj > y anzunehmen (vgl. R. Gr. I 
§5 I2 )> v gl- noch *Monpardiac (Gers) < *montem Pardiniacum. 
Bei DV 6 Pardiniacum in Chronicon eccl. S. Pauli Narbonensis. 
Vgl. Pardinae 1250 j. Pardines (Puy-de-Döme). Merkwürdig wäre 
Pradeaux (Creuse), wenn es sich nach Deloche auf De Pardaniaco 
in CB bezöge. Der moderne ON scheint vielmehr auf *pratellos 
zurückzugehen. 

Auch Cogn. Pakdalas, Parualus ist belegt CIL VIII, IX, 
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Pardalis III, 2332, Pardala 3069. *Pardalianum > Pardailhan 
(He>.), Pardellan 1216, Pardelhanum 1362; *Pardaillan (Dord.). 

232. DB IV Pastoriacum, hospitiolum in Cadurcino terri- 
torio, vielleicht identisch mit Pasturac (Lot) ; vgl. noch bei Holder II 
Pasturiaux (belg. Hennegau), Pasturago (Mailand), vgl. aber auch 
die ON La Pastourie (H.-Gar.), Les Patures (Nord), Le Paturier 
(Isere), welche von Appellativen herrühren. 

233. Paterius, welches auf den christlichen Inschriften vor- 
kommt, wird wohl in *Padirac (Lot) < Pateriacum vorliegen. 
Andere Beispiele habe ich nicht. 

234. Heutiges Payerne (Kanton Vaud) [wie ist die mund- 
artliche Betonung?] in CV actum de Paterniaco 1014 Pater ni- 
acensis prior 1 135 in CS, in Arch. dauph. prior de Paternay. 
Über v t v > y in diesen Gegenden s. R. Gr. I § 436. Im Dp. 
Gironde Padernac\ vgl. noch im Dp. Hcrault Villa Padornogo j. 
Gigean. Holder stellt hierzu sämtliche südfranzösische Parnac, ohne 
irgendwelche Belege anzuführen. In Nordfrankreich ist es möglich, 
dafs Pargny, Pargnay auf diese Grundlage zurückgehen. S. bei 
DV S Padernum j. Padern (Aude); im Dp. Heiault Paders < S. 
Michaelis de Padernis 1156* 

Paternius kommt häufig vor, s. CIL III und Schulze 192. 

235. Pauciacus von Paucius Schulze 151 wird vorliegen: 
in cultura de Pauziaco, bei DB IX Pauciacum in p. Tull., zwei 
Paussac (Dord.), wofür der Dict. top. aus dem 13. Jahrh. den Beleg 
Perssac hat, was selbstverständlich nicht stimmt, aber 1365 
Paussacum. Wegen des z wird *Pauzac (Dord.f nicht hierher- 
gehören. Vgl. noch bei DV 2 Pauchiacum villa (a. 804). 

Mit -anum: Paussant (Gard) de Paussano 1343. 

Hierher vielleicht auch Pociacensis ager 882, Pociagus 
villa 882 j. Poussieu (Isere) in CV, aber auch Poccius kommt vor, 
s. Schulze 426. 

236. Auf dem südostfranzösischen Gebiete konnten Paulius 
und Pollius Schulze 424a zusammenfallen, während das übrige 
provenzalische Gebiet dieselben bekanntlich auseinanderhalten mufs; 
vgl. Pouillon (Landes), belegt in Ro. gase. Polio, Polion (castrum 
de). Im Dp. Ain haben wir Pouülat belegt Polies, Pollia, Poli- 
acum, Polliaz (seit 984); Pollieu (Ain) im 13. Jahrh. Poilliaco, 
Pouillou, Poiliou, Poulieu, Poulieux; Pouilly (Ain) seit 
10. Jahrh. ad Pulliacum, Pollie, Poullier; auch Paukux- Julien 
(Ain) dürfte hierher gehören; im Dp. Rhone: Pouilly in CS 
(10. Jahrh.) Poliacus; vgl. noch in CV terra de Puliaco in p. 
Vienn. (10. Jahrh.). Auf dem provenzalischen Gebiete: Pauliac 
(Her., Dord. viermal), Pauliat (Puy-de-Döme) 1250 Paolhac in Sp. 
briv.; *Paulhac (H.-Loire); Pauilhac (Gers) in CM Paula c; Paulhac 
(Cantal) in Sp. briv. Paulhacus, Pauliacus; Paulhaguet (H.-Loire) ; 
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im Dp. Char.-Inf. Pouillac, belegt im CBai. Paolac, Paiolac, 
P a u 1 a c Ii. Jahrh. ; dann P a u 1 i a c u s Monasterium j. «9. Sernin 
(Aude); bei DV (Bernardus Poncius de) Paolhaco j. Paulhac (R- 
Gar.). *Polliacus vielleicht aber in *Pouillac-Orignac (Gironde), 
*Pouliacq (B.-Pyr.). Hierher noch: Campauliac (H.-Gar.) < *campus 
Pauliacus. 

Pollio, -onis: Pollionnay (Rhöne), belegt in CS Pollenay, 
Pollonay, Poillenay, Poliioney, auch 1257 Poillegnay im 
CL; dann Poliinas (Isere) in CGr Polenau, Polinau, Pollenau, 
im Arch. dauph. Polhonaz. 

ON mit -an um: Paultanne (Dröme) 1540 Le Mandament de 
Peolhane; 1 Paulhan (Gard), 134g Polhano; Paulhan (Her.), 
Paulianum 881. Von Paulus: *Poulan-Pouzols (Tarn). 

Paulinius : Poulignac (Dord.), zwei Polignat Paoulignac 1 203 ; 
Polignac (Char.-Inf.) in CBai. Pauliniaco, Paulinac (12. Jahrh.), 
Poulignac (Char.); vgl. Puliniacum situs in com. Rutenensi (DB XI); 
*Paulagnac (Puy-de-Döme) ; Poligny (H.- Alpes), Castrum de Polli- 
naco 1271. Mit -an um: *Paultgnan (Aude); Poltgnan (H.-Gar.). 
In manchen ON dürfte Pollinius Schulze 366 zu Grunde liegen; 
vgl. jedoch auch *Polemni-acum. 

237. *Pecci-acum, vgl. bei Longnon Geogr. S. 328 Piciacus 
in La Tourraine, ist nicht selten anzutreffen: *Pessac (Gir.), *Pessai 
(Puy-de-Döme), *Pessay (H.-Savoie); vgl. noch tenimentum de 
Pissaca (Dord.) und *Pissac (Corr.). 

Mit -anum: Pecianum monast. in Vasconia (DB X); *Pessan 
(Gers); in CGr Peccianus Torridus; vielleicht hierher auch Peti- 
anum villa in com. Petrapertusiensi 888 (DB IX). Über Peccius 
s. Schulze 308. 

238. Percennius CIL IX und Schulze 87 oder Persinus 
Schulze 207 werden vielleicht vorliegen in: Persignal (Puy-de-Döme), 
jedoch nicht sicher, da dieser ON in Sp. briv. Presinhac 1250 
heifst. Man könnte auch denken an eine Weiterbildung von 
Precius Schulze 318: *Precinius. 

230. Perpetus CIL III und Perpktuus als Cognomen kommt 
häufig vor. Auf *Perpetiacum lassen schliefsen: Perpeziacum 
in vicaria Uzercensi in CB, vielleicht identisch mit Perpezac (Corr.); 
Perpezat (Puy-de-D6me) in Sp. briv. mehrere Male Perpezac; 
Perpezac (Dord.), belegt einmal Per bessac 152 1; vgl. Perpetiacus, 
v. eccl. Aurelian. (DB IX). 

240. Persius CIL III, 2743 und II: *Persiacum > Parcieux 
(Ain) im CS De Parciaco, ager Parciacensis 980, Parceu, 
Parcieux, auch Partiaco, de Perciaco, Perceu, Percieu; 
*Parsac (Creuse, Gir.), *Parcey (Jura). Mit -anum: *Parsan (H.-Pyr.); 

1 Wie ist dieser Beleg zu beurteilen? 
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vgl. noch Parzac (Char.) (< Pard-iacum?). Jedoch ist es möglich, 
dafs in einigen *Pakcius ein Primitivum von Parcilius Schulze 74 
und Parcilia CIL V vorliege: *Parcillac (Dord.). 

24L Cogn. Pestillus ist reichlich belegt, s. Holder II, 1009. 
Hierher dürfte gehören: im CC Pestiliago j. Peshllac (Lot), dann 
*Pelilla/ (Creuse); vgL *Petille (Dröme); *Peiillon (Pas-de-Calais). 

♦PtSTiNius vgl. CIL X Phstania und Schulze 527 Pestanius: 
Petigny oder Pitigny (Ain), belegt als Petugnie, Pistignie, 
Pitigny 11 98 — 1210; vgl. *Patigny (Savoie). 

242. *Piliacum von Pilius CIL IX und Schulze 456, vor- 
ausgesetzt dafs 1 war, wird vorliegen: in eccl. S. Petri de Pelliaco 
in CL; Piliacensis vicaria in Petragorensi p. 947 in „Ex Chronico 
Ademari Cabanensis" (DB VIII), zwei Pillac (Dord.), vicaria Pili- 
acensis, Piliacum 1 171 ; Pillac, c on d'Aubeterre (Char.-Inf.) 1146 
Pillach in CBai. 

Mit -anum: zwei Peilhan (H6r.) Peyanum villa 899, Pili - 
an um villa 896. Der Beleg aus dem Jahre 899 ist mir wegen 
des 7 unverständlich. 

♦Pilicius: in CM Pellitiana, Piliciana j. Pdlissane (Bouches- 
du-Rhöne). 

248. Villa Peciliano, villa in com. Rossil. a. 899, in CC 
de Peceliago 1032 — 1060 j. Passellac (Aveyron) und in CL 
Paüselay (Rhone), Paisselleis (1100 ungefähr), Passiliacus vel 
Pessiliacus villa in agro Tarnantensi (980 ungefähr) in CS 
gehören vielleicht zusammen. Ein Primitivum *Pescius von Pes- 
cennius wäre denkbar und dieses wiederum erweitert entweder 
durch -eil us Schulze 80, oder -Illus. 

244. In CS kommt Planciacus vel Plannacus vor, (das 
Verhältnis dieser zwei Formen ist mir unverstandlich, vielleicht nur 
Verschreibung) ; in CGr Plancianum, von Marion mit Plainans 
identifiziert, was lautlich nicht geht; vgl. Cognomen Plancianus 
CIL DL 

245. In ON haben wir Platius CIL IX, 1444 (Platia 
Rufina) und *Plassius vgl. Plassa bei Schulze 366 zu unter- 
scheiden: *Platiacum > Plazac (Dord.) Plazat 1169, Plazaco 
1477; in CL nemus de Plaiseu 12 14 (aber 12 10 nemus illud 
quod dicitur Ii Plaissier de Piniaco); *P!aizac (Charente). Mit 
-anum: Plaizians (Dröme) Plazianum 1216, de Aplaysiano 
1293, de Plasiano 1217. Mit Platius vgl. man auch keltische 
Amtsbezeichnung platio-dannos BJ 64, 43, 67,7 bei Holder II. 

*Plassiacum: sechs Plaissac (Dord.), Le Pleyssac 1723, vgl. 
*Plassac (Char.-Inf.). 1 Mit -anum: Plaissan (Herault), P lax an um 



1 In Ro. gase. Castrum Poncii de Mirabel Plessak. 
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villa 826, Plaissanum 1171, Pleissan 1626. Vgl. noch Plessac 
(Char.); Playchac (Lot-et-Gar.).i 

246. Plautiacum von Plautius, Plautus wird vorliegen 
in: „in CSau. cultura de Plauziago in p. Talendensi"; dann de 
Plauciago, mansus Monast Saviniacensi (DB XI); *Plauzat (Puy- 
de-D6me), 1401 Plozat; vgl. noch Holder Plauzet (Puy-de-D6me). 

247. Polemniacum in ON ist manchmal von Pauliniacum 
nicht zu scheiden. Polignac (H.-Loire) ist bei DB XII „Ex chron. 
monast. S. Petri Aniciensis als Podemniacum belegt (d wahr- 
scheinlich Schreibfehler); dieses d erscheint mehrere Male, Po dorn - 
niaco, Podompniaci etc. Bei DB Polemniacum monast in 
Ducatu Burgundiae j. Poligni. Hierher vielleicht *Poullogny (Ain) 
(o würde sich aus der labialen Nachbarschaft erklären). 

Auf den Inschriften erscheint auch Polemius CIL IX: hierher 
Poleymieux (Rhöne) in CS Poleymeu, Poleymieu. In den Be- 
legen erscheint auch hier o, das sich wie oben erklärt: Polomiacus 
villa in agro Tarnantensi (1000 ungefähr), auch Poloniacus ge- 
schrieben [vgl. oben Poulogny (Ain)]; in CL auch Polamiaco (eccl. 
de) 984, dann Poloimeu, Polomeu 12. Jahrh.; vgl. noch *Po- 
lemie (Lot). 

CIL X Poleminius: *Polminkac (Cantal). 

248. Pompei-acum: in CBr villa Pompeiago; *Pompejaci 
(Lot-et-Gar.) ; *Pompiac (Gers) jedoch vgl. auch eccl. de Pompiaco 
a. 1250, und CIL XII 460, 3337 Pompius; *Pompejac (Gir.). Dann 
hiefs Mas-<T Agtnais (Lot-et-Gar.) 585 Castrum Pompeiacum. 

Pomponius: Ponponiat (Dord.) 12. Jahrh. Pomponhac. Hier- 
her wahrscheinlich auch: Pompignac (Gir.) in Ro. gase. (Bertran 
de) Ponpenac; *Pompignat (Puy-de-Döme) ; 3 * Pompignac (Cor.); 
*Pompignat (Creuse). 

Mit -anum: zwei Pompignan (Gard) Vallis Poropinianae 1384; 
*Pompignane (H6r.); * Pompignan (Tarn-et-Gar.). 

240. Pontiacum liegt folgenden ON zu Grunde: Poncieu 
(Ain); in CBai Ponciac, Pontiac n. Jahrh. j. unbekannt; in Sp. 
briv. Ponciacus 1250 j. Pionsai (H.-Loire) Pionsat 1294.* Im 



1 Es könnte hier auch Appelat. plais, plaissa Hecke, afrz. plaissie, 
plaisseiz, plaissier, nord französischer ON Plessis vorliegen , s. Körting 
Nr. 7239, was mir umso wahrscheinlicher erscheint, als man *Plassus oder 
♦Plassius erst mit Mühe aus Plassa erschliefsen mufs. 

8 Pompeliagus villa in p. Agenensi a. 680 wäre nach DV 8 j. Pompejac 
(Lot-et-Gar.). Wie ist, wenn die Identifizierung richtig ist, dieser Beleg zu 
beurteilen ? 

■ Für oiA>i in Basse- Au vergne vgl. Dauzat o.e. S. 100 inodiare> 
Znidza ; conoistrai> kunitrtf. 

4 i wird ein Gleitelaut zwischen p und o sein, vgl. popula> pyibulae 
s. Dauzat Etudes linguistiques S. 29, obwohl sonst als Gleitelaut w zu erwarten 
wäre (vgl. ebenda Fufsnote, und im Glossar S. 159 pwä < pontem). — Der 
ON wird auch als Punsat belegt; Holder identifiziert auch den Beleg bei 
Greg, de Tours mit ihm, was nicht geht. 
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Dp. Dord. Ponchat: Punchac 1122, Pounhiac 1178 (unverständlich), 
Ponchacum 1360. 

*Pontio, onis: (Guil. de) Ponczonatis 1228 in Arch. dauph. 
j. Pomonas (Isere), in CL 1268 Ponsenas; vgl. viele Ponson, und 
CNimes Pontio. 

ON mit -anum: in CV Pontiana, Pontianum villa in p. 
Viennensi 902; vgl. damit *Poncin (Ain), *Poncin (Loire) und *Les 
Poncins (Savoie); 1 dann „Pontianae insulae, a. 11 12 in „Ex histor. 
Pontif. et. com. Engol." (DB XII); *Ponsan (Gers); Ponsas (Drome) 
locus de Ponsanis 1503. 

Pontus dagegen in Pont- acum: Pontacq (B.-Pyr.) Pontacum 
970, Lo cami Pontagues 1429; *Pontac (Gir.); *Pontaix (Drome); 
vgl. Pontonis j. Ponlonx (Landes). 

Pontkius Schulze 366: *Pontejac (Gers); vielleicht auch Pontiac 
(B.-Pyr.) so belegt 1385 und ^Pontiac (Lot). 

*Ponticius, vgl. Ponticus CIL VIII, IX, X: *Pontissac (Dord.); 
vgl. bei Greg. Tur. lib. vitae patrum: silvae Ponticiacenses. 

Pontinius, Schulze 212 und CIL IX Cogn. Pontina, Port- 
tignat (Dröme) Pontignas 1650; vgl. Pontigny (Yonne); Pontigni 
(Maine -et -Loire) und im 6. Jahrh. Pontiniacus (dans la partie 
de Berry). 

Pontiuüs CIL II, 3433 und Schulze 212: Les Poniillacs 
(H.- Alpes) 1512 Pontilassi; vgl. noch *Pontaillac (Char. -Inf.) und 
Holder II, 1034. Mit -anum: in Pontiliano, villa in com. Rossil. 
(982) in einer Urkunde des Königs Lothar (DB IX). 

250. Popilius Schulze 216 a: wahrscheinlich in *Potivilieu 
(Ain); vgl. Popiliaco in Vita Donobii j. PoilU\ Popiliacum in 
p. Cenomanico (in Praeceptum Childeberti bei DB IV); dann bei 
DV 5 Popiiianus villa in comitatu Redensi (a. 989). 

251. *Poppianum von Poppics Schulze 17 liegt in Popian 
(Her.) Po pi anum Castrum 996 vor. 

252. Porcia cum: *Poursac (Char.); Porcieu (Isere) [im Dp. 
Var kann Porcieux nicht -acu enthalten, vielleicht *porcile]; 
*Poussy (H.-Savoie); *Poursat (Char.). *Possac (Gard) 1780 Poussac, 
1380 aber hiefs diese Ortschaft campus Canonicus > Camp 
[Canourgue], 

Etwas häufiger kommen die Belege für Porcianus vor: 
Poursan (Her.) Villa Porcianus 960, Castrum de Porsano 1290; 
dann pagus Porcianus, Castrum Porteanum j. chäteau Porcien 
(DB VI); Porcianum (DB XXI) j. S. Porcain (Allier); vgl. Pourzin 
(H.-Loire). 

*Porcinius vgl. Porcina Schulze 421: *Poussignac (Lot-et- 



1 Puncianum Castrum et eccl. (a. 1119) identifiziert DV 5 mit Pieusse 
(Aude), was doch nicht geht. 
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Gar., Gir.). *-anum: Porcinianum villa in valle Confl. a. 985 in 
einer Epistel des Papstes Johann XV (DB IX), auch in CRouss. 

Mit -anicus: *Pour Sanges (H.-Loire); *Poussange (Creuse); 
*Poussanges (Creuse). Für diese zwei letzten und für Poussy, 
Poussac könnte auch Poccius Schulze 426 genügen. 

253. In villa Postumiaco in com. Uscarensi 885 (DB IX). 
Postumiüs kommt häufig auf den Inschriften vor, vgl. *Posthomy 
(Aveyron); dann inCMPostemana villa von *Postumus vielleicht. 

264. Cogn. Potens, Potentianus, Potentinus Schulze 525 
sind häufig auf den Inschriften zu belegen. *Potentiacum wird 
vorliegen: in CB (Arcambaldus) Poenzaco 1061 — 1076; Poden- 
ciacum Castrum j. Podensac (Gironde), ebenso in Ro. gase, im 
13. Jahrh. (DB XXI). 

Potentinius: „in Potentiniaco, villa in pago Lemovicino, 
a. 845 (DC VIII); vgl. Pouangay (Vienne); Pouanci (Eure-et-Loire, 
Maine-et-Loire). Merkwürdig wäre Potensac (Gir.), wenn es hierher 
gehörte. 

255. Primiacum (von Primius CIL III, 5606, XII, Cogn. 
Primus häufig) s. D'Arbois S. 300 wird vielleicht vorliegen in 
*Pringy (H.-Savoie); *Preignac (Gir.). 

Mit -anum: zwei Premian (Her.) 1235 Purmianum 1 135 
(vielleicht *Prumianum, u wegen der labialen Nachbarschaft, vgl. 
nprov. proumie), aber 1182 Allodium de Premiano; in CLer. 
Primianus (irgendwo in der Umgebung von Arles); vielleicht 
* Premin (Isere); *Pr eignem (Gers, Corr., 1 Tarn). 

Prtmilliüs, vgl. CIL III Cogn. Pkimilla, Primillus: *Premillac 
(Dord.); im Dp. Ain Primillieu^ seit 1100 als de Prumilliaco, 
Prumilliex, de Prumillieu, de Promilie belegt, in CL terra de 
Prumillia 12. Jahrh.; Promühac (Aveyron), vielleicht identisch mit 
territorium de Promillaco, a. 1166, in sp. briv. Prumilhac 1293; 
vgl. noch bei DV Primulac (in Narbonais). Vielleicht gehört 
hierher auch Parmillieu (Isere), in CS Palrailleu, Parmilleu, 
in CL Palmiliaco 11 50. Mit -anum: *Promilhanes (Lot). 

Auch Primus kommt vor: S. Johannes de Prima go, parrochia, 
a. 1080 bei DV 5 . Oder ist vielleicht hier Primius wirklich als 
Zahlwort aufzufassen: vgl. S. Petrus de Octavo j. Uchaud (Gard); 
Octavum vicus im 6. Jahrh. nach Longnon Geogr. S. 202 j. Oytier 
(Isere), was lautlich stimmt, jedoch ist L.'s Erklärung, gegeben in 
der Fufsnote, wonach -i- aus Octavium wäre, zu verwerfen. Viel- 
leicht auch Prcmeyrac (H.-Loire), Priraeyrac 1288 in Sp. briv.: 
< *primariacum von priraarius > premier. Ordinalia kommen 
in ON häufiger vor: bei DV noch Quatorzanum j. Quateourze 
(Aude), dann Septimus villa j. Pounserme (Aude). 

1 Über inj^ > ü siehe Sabersky o. c. S. 83; Dauzat o. c. S. 47, 2°. 
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256. Priscius CIL III kommt häufig vor: in CSau. villa de 
Pressaco, auch als Preisago in Cßr belegt, scheint hierher zu 
gehören. Prsssiat (Ain) in CS: de Preyssiaco, Prissia, Preissia, 
Pressia belegt; zwei Prechacq (B.-Pyr.) Preciani (nach dem Heraus- 
geber des Wörterbuches: com. de Cesar), Prexac n. Jahrh.; *Pre- 
chac (Landes); im Dp. Dord. zwei Preyssac: i247 Preichac, Prey- 
sac 1318, Preychacum 14. Jahrh. 1 

Mit -anum: Preixan (Aude) bei DV 7 (Bernardus de) Preis- 
sano, vielleicht identisch mit Pressanum seu Prissanum, cas- 
tellum prope Carcassonam (in Petri Hist. Albig. DB XIX), auch 
Prexiano geschrieben (854) in DB VIII; Preissan (Aude). Hier- 
her vielleicht (Humbertus de) Prissino j. Pressins (Isere). Dann 
mit -anicus: Priscianicus vicus Lugdunensis, villa super Cala- 
ronam 485 j. S. Didier-sur-Chalaronne. 

Pkiscinius vgl. CIL III Cogn. Priscinus: Pressignac (Dord.), 
Prescignac 13. Jahrh.; *Pressignac (Char.). Vgl. Prisciniacus 
vicus im 6. Jahrh. j. Pressigny (Indre-et-Loire) und Prissiniacus 
bei Holder II, 1046, was vielleicht nur eine Latinisierung ist. 

♦PRihCiLLius vgl. Pkiscillus III CIL: *Precülac (Dord.); *Pre- 
cilly (Vienne). 

Hierher gehören vielleicht auch *Darnepressac (Ardeche) 
< *darna Priscia cus; s. über darna = Teil bei Holder I; 
*Trapreyssac (Dord.) < *Trabs Prisciacus. 

257. Privatius CIL III, 5684, Privatianus CIL VIII kommt 
nicht häufig vor: Preyvezieu (Ain), wo der Vokal in der einen Silbe 
gegenüber Privezac (Aveyron) in sp. briv. Privazac 138 1, Priva- 
sacum cella Casae-dei monast. (DB XIV) auffällig ist. Ob hierher 
*Pri£zac (Corr., Char.) gehöre, weifs ich nicht; vgl. für den Ausfall 
des v v v Avitacum > Aydat (s. oben 43). — Sanctus Privatus 
kommt in der südfranzösischen Toponomie häufig vor. 

258. Proliaco, in vicaria Ambronensi in p. Arvernico in 
com. Telamitensi in CBr; im CL „liberi de Proilleu 1267; 
Prouilleux (Ain) seit 14. Jahrh. belegt; Prouillac (Lot); bei DB XXII 
„apud Prullacum" „Ex tabulis ceratis a. 1303 — 1304 j. ProuilU 
(Aude), nach DV 5 aber ist dieser ON mit Pro Hanum Castrum 
a. 1063 zu identifizieren; vgl. Preuilly (Indre-et-Loire). 

Mit -anum: S. Andri-de-Prolian (H er.) de Proliano 1156 
prior de Prolhano 1323; in CM Prolianum j. Prouülan (Gers); 
dann ebenda Proliana in Com. Arelatensi j. Brouillany (Bouches- 
du-Rhöne); dann im Dp. Herault Prulianum villa 804 und so 
bis 1182 j. Prouilk'y vgl. auch Bruliano locus in p. Ruscin. (a. 981) 
DB VIII. 

1 Ob hierher auch *Pressac (Vienne) und *Pressy (H.-Savoie) gehören, 
ist schwer zu entscheiden, da die Belege fehlen und Preccius Schulze 424 
genügen würde. 
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Ein Prolius oder Prulius ist nicht belegt. Man könnte diese 
ON auf *Proc(u)lacum, bezw. Proc(u)lanum zurückführen; je- 
doch zeigt die Überlieferung gar nichts davon; vgl. Les ProuiÜires 
(Sarthe), was ein Appellativum verlangen dürfte. Proculus kommt 
mit der Synkope sehr oft auf den Inschriften vor: CIL XIV Pkocla 
(achtmal) für Procula, Proclianus, [Pko]cliana. 

250. Probiacum vgl. Cogn. Probus: *Probiac (Gard). 

♦Probillius vgl. CIL III Cogn. Probilla, IX *Pkobilianus: 
de Probilanicas alod. et eccl. (a. 961) im Testamentum Raimundi I 
comitis Rutenensis (DB IX); bei DV 5 ebenso Probilanicas a. 960 
und in CC decimas de Prebilangas 1087 — 1107; v gl* Prouilly 
(Marne) < Proviliacus bei Holder II. 

Probatius bei DV IV, CIL III Cogn. Probatus, Probata: 
Provayseu, Proveysiacum in CGr j. Proveyzieux (Isere). 

260. Pugnius vgl. Pltgni CIL XII, 5686, 724 (Gen.) kommt 
häufig vor: Pogniacum, Pounyacum j. Pugny -Chatenod (Savoie) 
in CGr; Pougny (Ain) belegt seit 1250 Pugnye, Pounie, Pougnier; 
Poignat (Ain), was aber auch mit ager Podiniacensis verglichen 
werden kann; Pugny (Rhone) in CS Pugniacus, Pugneu 947; 
im Dp. Isere Pugny-Chatenod % in Arch. dauph. Pugniaco, P-ieto, 
Puigneto (de, latinisierte Aussprache: Puigne). *Ponhac (Dord.) 
Pognat (Puy-de-D6me) ; *Pugnag (Gironde). Hier geht Holder II 
von *Puniacos aus und unterscheidet zwischen ü und ü. Aus 
dem Beispiele aus Dp. Ain sieht man, dafs o~ unter palatalem 
Einflüsse > u sein kann. Ähnlich dürfte sich Pugny (Deux-Sevres) 
erklären lassen. 

261. PusAtus CIL III 739 Cogn. (ü?) oder Potius Schulze 
216: vielleicht in *Poisey (Ain); Poisieu (Ain) belegt Poisiaco, 
Poysieu; *Po:'sieux (Ain) dann Le Poisat (Ain) Poizatum 11 45 
in CL; vgl bei DB IX „in villa Poisiaco a. 928 in einer Urkunde 
des Comes Hugo v. Prov. Mit -anum gehört vielleicht in diese 
Gruppe bei DV 7 : Castrum de Poisano, was aber gegen tj spricht 

CIL III Cogn. Pü^illa, auch IX Posilla s. Solmsen, Studien 
zur lat. Lautgeschichte S. 97 : dazu Pouzilhac (Gard) Castrum de 
Posilhac 1221, de Posiliaco 1 176. 

262. Pusignan (Isere) ist immer als Pusiniacus belegt: im 
DS Pusigniacus, Pusignan, Pusigna, Pusignan im 15. Jahrb.; 
im CL (Guido de) Pusiniaco, (civis Lugd.) 13. Jahrh., einmal in 
Arch. dauph. II Pusinief. Die Suffixentwicklung ist bemerkenswert. 
Es ist ausgeschlossen, dafs das Suffix anus vorliegt, da Pal + anus 
> in. Wir haben uns die Sache wohl auf folgende Weise vor- 
zustellen: iacum > ia (was in unserem Falle auch belegt ist) und 
dann tritt der Suffixtausch ein, was sich wohl daraus erklärt, dafs 
iacum > ia in diesem Dp. selten ist. CIL III Cogn. Pusinnio, 

PUSINIO, PUSINNUS, PUSINNA. 
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Paunac (Lot) belegt Poznac, in CB Puzinacum, wird 
hierher wegen der Verschiedenheit der Vokale (u) nicht gehören. 
Jedoch beachte man die Vokalverhältnisse bei Püsilla und 
Posilla! 

263. Püblius: Bublane (Ain), villa Publiana, Bubiens, 
Bublan, de Bubiana (seit 13. Jahrh.) belegt. Jedoch unsicher. 
Vielleicht mit -iacu: *Publier (H.-Savoie). 

Pluvy (Ain), seit 1286 als Pluyveu, Pluoix, Pluois belegt. 
Pluvius ist nicht belegt. Vielleicht Pübli-acum? 

264. Pukellius CIL IX, 2368. Vielleicht hierher Pourillan 
(H.-Alpes). 

266. Quatrieux (Ain). Die Gruppe -tr- ist wohl nicht ur- 
sprünglich, vgl. Quiteriacum bei DB XXII j. Guitry (Eure). Diese 
zwei ON dürfte *Questoriacum am besten erklären. Cogn. 
Qüestor ist CIL VIII [2554, 11] belegt. 

266. Quintius (auf den Inschriften auch Quinctius ge- 
schrieben) s. auch D'Arbois 156: in CC Quinciago; Quissac 
(Gard) Quintiacum 1274; *Quissac (Lot); *Quinsac (Gard); Quitt" 
cieux (Isere) in CGr Quincevum (latinisiertes *Quinceu), Quin- 
ciacum, Quintiacum; *Quincieux (Ain); Quincii (Rhone) im CS 
Quinceyus (latinisiertes Quincey), Quinceu, Quinciacus; 
Quincieux (Rhöne) Quinceu 15. Jahrh.; *Quinsac (Dord., Gironde) 
[in Ro. gase. Kinsac, Kynsac]; Quincy (H.-Savoie); vgl. noch bei 
L>V 5 Quenciagum, villa in p. Carcass. a. 981, wo der Vokal auf- 
fällig ist. Ebenda noch Quinciacum locum super Garonnam 
(a. 1 105) j. La Salvetat ', sur la Garonne, entre Salles, & S. Julien 
sur la Garonne. 

Mit -anum: in CM Quintianum mons; dann bei DV 2 
Quincianus villa in p. Narbonensi (a. 782); im Dp. Dröme noch 
Quincent (ruisseau) Quinsans 1484, Rivus de Quinsan (1520). 

♦Quinten us : Quintenas (Ardeche) im CV (prior de) Quin- 
tiniaco 1106 — 11 12 belegt, auch ad Quintenas 1095. 

Qüintinius Schulze 229: in villa Quintiniaco in p. Uscarensi 
885 (DB IX); Quintiniacum villa in Burgundia in „Ex chronico 
S. Benigni Divionensis" (DB VIII). Mit -anicus: Quintignargues 
1479 (Gard), Quintignanicus 994. 

Quintilius CIL III und Quinctilius bei Schulze 443: *Serre 
de Quintillan (Aude); mit -anicus: Sainte-Croix-de-Quintülargues 
1688 (Her.), Quintilanegues 1146. 

In N-Dekl.: Quintio: Quincion, villa in p. Cadurcino et 
vicaria Casiliacensi j. Quinson (Lot) in CB. Dann Quinsonnas (Isere) 
14. Jahrh. Quinczonas in Arch. dauph. 

Quintus vielleicht in *Quintan (Lot-et-Gar.). 

267. Quiriacus Castrum Vienne 565 (DB II); derselbe ON 
im CL Quirieu 13. Jahrh. j. Quirieu (Isere), ebenso in CS. 
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268. Rageat (Isere) ist in CS im 15. Jahrh. als Ragia belegt 
Es würde mit Rabiagum (dans la vicairie de Puy d'Arnac) in CB 
[nach Deloche Rabott (Corr.), was nicht stimmt] lautlich stimmen; 
s. Devaux S. 327 ff. Vgl. noch in CS Allo de Raybiaco (1140 
ungefähr). Vgl. aber bei DV 2 Ragiatis in Vicariensi a. 980. 

Rabius ist nicht belegt (vgl. aber bei Schulze 91 Rabilius), 
wohl aber Raius CIL II, IX Raia für Ravius s. Solmsen, Studien 
S. 73. Germ. Ragio Försteman Sp. 1007 kommt für den ON bei 
DV 2 in Betracht, genügt aber für die ON im Dp. Isere nicht. 

260. Ranius Schulze 281: *Ragnac (Dörd.); dann bei DV 6 
S. Petrus deRagnacoin com. Ruthenico a. 1051 j. Rignac (Aveyron). 
Andere Belege sind in CC Riniacus, Regnaco, Regniaco 1061 
— 1065. 

*Rariacum nur gelegentlich: Reyrieu (Ain) in CS de Rariaco, 
Ray reu, Rariacus villa in agro Parciacensi 980; Reyrac (Lozere). 
Mit -anum: *Z* Reyran (Gir.); *Reyran (Bach, Var). Vgl. noch 
bei DV 5 Rairacus villa (a. 1139). Rakius kommt nicht vor, wohl 
aber Cogn. Rarus CIL X [642]. 

270. Ranci (Ain) ist in CS als Ranciacus, Rancies, Ran- 
cey belegt; Ranciat (Puy-de-Döme) 1250 Ranciat, Rancia in 
Sp. briv., vgl. *Rancy (Senie-et-Loire). Vielleicht ist zu Grunde zu 
legen *Rantiacum von Rantius Schulze 78 und Rancius 281; 
vgl. Rantillus CIL III, 5513. Mit -anum: *Ranfanm (Char. 
Char. Inf.). 

Vgl. *Rantinius: Rantigny (Oise); Ranteil (Tarn); Ranton 
(Vienne). CIL II, 2825 Ranto. 

271. Rabejac (Herault) geht mit einem anderen Rabejac im 
selben Dp. vielleicht auf *Rapidiacum zurück. Rapidius CIL X. 
Thomas, der Herausgeber des Dict. topogr., bringt aus 1153 einen 
Beleg Riviniacum, was wohl eine schlechte Identifizierung sein 
dürfte. 

272. Da Rellius nicht belegt ist, so möchte ich folgende 
ON auf *Reg(u)lacum oder *Reg(u)liacum zurückführen: 
*Rillieux (Ain); jedoch wird Reilieu (Ain) 971 als Religiacum 
belegt, vgl. auch Religiacus villa Monast. Insulae Barb. bei DB, 
aber andere Belege sind Relliaco, Rilleu, Rillieu, demnach 
gehört es also nicht hierher. Religius ist nicht belegt, vgl. Re- 
gilius Schulze 444. Rühac (Corr.) in Sp. briv. Reillac 1206, 
Rialhac 1271, Rilhac; zehn Reillac (Dord.), 1485 Mayn. de 
Relhaco; *Reylac (Gard); * Rilhac (H.-Loire, Lot, Puy-de-Döme), 
*Reilhaguet (Cantal, Lot). Vgl. noch bei DB VIII Reliacus villa 
in p. Arciacensi und Riliacus in p. Andegavensi; in CBr noch 
Rilago. 

Mit -anum: Reliana, Reilana j. Reillane (B.-Alp.), in Kar. 
Zeit auch Regia na geschrieben (könnte also auch *Regulana von 
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Regulus sein); 1 Relianeta, Reguaneta, Reillaneta j. Reilhanete 
(Dröme) in CM; dann Tenementum de Relhante 1485 (Dord.) 

< *Rellianensis. Vgl. noch Relano villa in com. Rossil. a. 950 
(DB IX). 

273. *Regi-acum, vgl. Regus Holder II, 11 13 und Regius 
Schulze 220, wird vielleicht vorliegen in: *Le Riac (Gard); *Le 
Rocher-du-Riac (H.- Alpes). Mit -an um: La Reyanne (Bach, Gard). 
Hier ist nicht ausgeschlossen, dafs obl. -ane vorliege, da ein Dorf, 
das der Bach durchläuft, Rey heifst. In CM Riannum, Riantium 
(latinisiert Riant), Rianni, Rianz j. Rians (Var); *R£ans (Gers). 
Vgl. auch Reius Schulze 215. 

274. Reticius ist reichlich belegt, s. Holder II, 1 178: Redessan 
(Gard) — villa Redeciano in com. Nemausense 909. 

275. Zu Remiciaco super Ligerim (a. 943) bei DB IX wird 
sich vielleicht Rensejac (Dord.) stellen; vgl. noch Remcionacus 
villa Mon. S. Hilarii Pictav. DB IX. Vielleicht gehören diese ON 
zum Cogn. Remicius CIL XII, 5686. *Remiciacum, *Remicei- 
acum, *Remicionacum. 

276. Romanius Schulze 368 ist in ON sehr verbreitet, vgl. 
D'Arbois S. 304: Romagnieu (Ain), belegt seit 11 50 als eccl. Ro- 
magniaci, Romaniaco, Romanieux; vgl. ebenda Romankhe 

< Romaniscas; im CL eccl. de Romanaco 1206; dann Ro- 
maniacus campus a. 557 in Aimoni monachi Floriacensis de gestis 
Francorum (DB II); Romagneu (Isere); Romagnai (Puy-de-Döme) 
von Longnon, Geogr. S. 510 identifiziert mit Romaniacus campus 
a. 560 bei Greg, de Tours. Im CM Romagnacum in com. Sene- 
censi, welches Guerard fraglich mit Rouanne (B.-Alpes) identifiziert, 
was lautlich nicht geht; *Roumagnac (H.-Vienne); * Romanieux 
(Ardeche). 

Mit -anum: de Romaniano, locus in Arare a. 968 in einer 
Urkunde des Königs Lothar (DB IX); dann Romagnano in com. 
Bisuldunensi 899 in einer Urkunde Karls des Einfaltigen (DB IX); 
dann in CM Romagnana prope Fluvium Vuelnam, vielleicht 
Romagnac (Bouches-du-Rh.) nach Guerard. Merkwürdig ist die 
Doppelform Romanans oder Romanin (Ain), Romanins 131 3. -ins, 
wenn -anus vorliegt, wäre bekanntlich nur nach einem Palatallaut 
berechtigt. 

Es ist zu bemerken, dafs in der süd französischen Toponomie 
sehr häufig Romanus allein vorkommt: Romana villa in com. 
Lugd. 998 (DB XI), vier * Romans (Ain); * Romans (Isere); * Roman 
(Gard); Romans (Ain) de Romanis 912; Romas (B.-Pyr.), Arromas 
im 12. Jahrh. (nach gase. Gesetzen!), Romaas 12. Jahrh.; im Dp. 
Drome viermal, wo aber bei Romans ar. de Valence der älteste 



1 Vgl. in Vita Vedasti Reguliacum (Holder II) von Regulius Schulze 
220. Leider fehlt die moderne Entsprechung. 
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Beleg 908 Romanis ist, später aber Rotmanensis, Rotomanum, 
Rotmani 1096. Im Dp. Hautes- Alpes fünfmal. Die obigen ON 
könnten daher nur eine Erweiterung mittels -acum, -iacum, 
-ianum von romanus sein. Jedoch wird die Archeologie darüber 
zu entscheiden haben. 

Mit -anicus: *Romaniargues (Cantal); auch *Romange (Jura) 
< *Romanicus. — 

Interessant ist Le Romejac (ein Bach, Gard), welches 16 14 
Rieu Mejan < *rivus medianus hiefs; später mit -c geschrieben. 
Das war nur dadurch möglich, dafs -n nicht gesprochen wurde. 

277. *Roumillac (Dröme); in CB Romeliacus in vicaria 
Barrensi (irgendwo im Dp. Lot); in CL Rumiii aci (prior Petrus), 
Rumilleu, Rumillieu j. Rumilly (H.-Savoie); *Roumaillac (Corr); 
*Roumaü/ac (Dord.). Mit der Synkope vieUeicht Rombly (Pas-de- 
Calais); *Romblaz (H.-Savoie). 

Romiuus ist belegt, s. Schulze 368 etc. 

278. CIL IX Romaeus: *Roumüux (Dröme) vielleicht; * Ro- 
mejac (Dord.) < *Romeiacum. 

279. Der bekannte röm. EN. Rosaus kommt in ON nicht 
häufig vor: *Roissac (Char., Ardeche). Roussieux (Dröme) Castrum 
de Rosseu 1266, Rossiacum 1305 und *Rossy (H.-Savoie) sind 
nicht hierher zu ziehen. Vgl. *Roissonne (Isere). 

*Roscenus: Roussenac (Aveyron) in CC als Rucenniaco 819 
belegt; *Roucenac (Dord.) Roscenacum 1090, decanatus de Ron- 
cenaco 1143, Rochenac 1143; v g'- noch in CSau. Roisnago 
locus. 

*Roscilius: Roussillac (Vaucluse). 

*Roscinius: Rousstgnac (Gard); vgl. Roscinione > Rosstllon 
für die Behandlung sc 1 . 

Mit -an um vieD eicht: *Russan (Gard); *Russargue$ (Gard). 

280. Roieliat (Ain), belegt 1470 de Roteliaco, verlangt tt 
Rotteliüs ist nicht belegt, wohl aber Rottio CIL XIII, 2104. 

281. Rüssus: *Roussac (H.-Vienne) wird immer in Chron. de 
S. Martial als Rossacum belegt. *Roussac (Dord.); *Roussac (H.- 
Alpes); Roussas (Dröme) 121 1 Rossatz, wahrscheinlich -atis. 

282. Rodühan (Gard) Rodilanum könnte vielleicht auf 
# RütIlianum (s. Schulze RüilLius) beruhen; vgl. noch *Les Ro- 
dillions (Allier); *Rodeilhac (Var) spricht gegen die Länge von i. 
Bei DV 2 Rutiii anus villa in suburbio Nemausensi a. 813; bei 
DViv Ru tili ans (chäteau aux environs de Pabbaye de Lezat); im 
CM Rutillagus 1062, welche ON wegen des Mangels an modernen 
Entsprechungen nicht zu beurteilen sind. 

283. Rub iacum ist ziemlich häufig anzutreffen: Roübiac 
(Her.); zwei Robiac (Gard) de Robiaco 1119; Roubia (Aude) kann 
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auch -an um enthalten; bei DV 5 noch Rubiacum abbatia a. 901; 
Rougiac (H.-Loire) bei Longnon II Rubiacus, vgl. Rougi (Loire- 
Inf.); zwei *Rougeat (Ain); hierher vielleicht auch im CBr in parr. 
% Arvernico, in vicaria Brivatensi, in villä cui vocabulum est Roiaco. 

Mit -anum: Rubiano, viila in p. Rossil. 981 ; Rubianus 
ager j. Roubian (Bouches-du-Rhöne) [Kar.]. 

Rubenus vgl. Rubenius Schulze 220 dann Rubennius, Rubena 
CIL II, 4402 : *Rouvenac (Aude). 

Rubinius: Rouvignac (Gard) 1430 Rovignaco; im Dp. Herault 
vier Rouvignac, belegt villa Rubia, in vüla Roviniaco vel Lumi- 
gnago, de Ruviaco vel Remugnaco 987, Robianum 996. 
Das Verhältnis dieser Belege ist nicht klar. Lumignaco, Re- 
mugnaco dürften vielleicht falsche Lesungen sein. Rubia, Ru- 
viaco beziehen sich vieUeicht auf Roubiac im selben Dp. Jedoch 
mufs darüber der Lokal-Geschichtschreiber entscheiden. 

Rubellius CIL IV, 842, X, vgl. aber auch CIL III, 6017, 12. 
13 Robiuus: *Rouvillac (Drörae); Mas-Rouvillac (Gard) heifst 895 
merkwürdigerweise „in terminium deUbilionicas, in valle Anagia, 
in hunc comitatum Nemausense", 155 1 Roubillargues; ebenso 
merkwürdig ist Roubillac (Gard): Rovinanague 1203, Rouvillac 
1824. Hier hat wahrscheinlich der Herausgeber Belege, welche 
sich auf verschiedene ON beziehen dürften, zusammengeworfen. 
Bei DB 5 Rovilianicae a. 966. Mit -ascus vielleicht: *Le Moullin- 
Revillasc (H.-Alpes). 

N-Dekl. *Le Roubion (Flufs bei Montelimar), dann * Robions 
(Vaucluse), *Robion (Basses-Alpes, Alpes-Mar.). 

Rübius, welches bei Schulze S. 424 mit ü angegeben ist, ist 
vielleicht eine echt lateinische Entsprechung des Rufius. Unsere 
ON verlangen entweder ü oder o. Auch Rubbius ist belegt s. 
Schulze a. a. O. 

284. Zu den Ausführungen von D'Arbois S. 307 über Ruf- 
fiacum füge ich noch folgendes hinzu: Roiffieu (Ardeche) in CV 
eccl. S.Martini de Rufiaco n 06 — 1112; zwei Ruffieu (Ain) seit 
12. Jahrh. belegt: Rufiacum, de Ruffiaco, eccl. Ruffiaci, Ro- 
phiou; im CC Roffiaco, Rufiaco j. Roffiac (Cantal); Roffiat 
(Loire-Inf.) ; Rou/fiac (Cantal, Aude, Charente [im CBai. Rofiac, 
Rofiaco villa], Charente-lnf., H.-Gar., Lot); im Dp. Dord. sechs 
Roufiac; dazu noch (Herault) Rujfas, Rufiacum 11 18, Rofiacum 
11 18, wo der Schwund des \ auffällig ist; Rou/fiac (Aveyron) ist 
bei DV Rufiniacum, curtis in p. Rutenico a. 937 belegt (gase. 
Gebiet, vgl. 185). 

Rufinius Schulze 221: Rofiniacum in vicaria Rarrensi in 
CB j. Roufignac (Lot); im Dp. Dord. fünf Rouffignac, belegt seit 
I 335J Roufignac (Corr., H.-Vienne, Char., Char.-Inf.). 

Rufilius Schulze 123: Roufilhac (Lot), -anicus: Rouffillange. 

Mit -anum: vgl. Rufiana Urbs Nemetum bei Ptolom. (DB 1). 

Beiheft z. Zeitschr. f. rom. Phil. II. q 
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Ruffus als Vorname ist auch im Mittelalter beliebt (s. einige 
im CSai. II). Alle diese EN kommen auch massenhaft vor. Ru- 
finüs Cogn. CIL III, III, 5661 Rufinitjs, Rufilla CIL III, 815, 5124. 

285. Runius kommt CIL XII, 5102 vor, s. Schulze 368: im 
CSau. cultura de Runiaco in vicaria Ucionensi; *Rognac (Dord.), 
*Rougnac (Char.), *Rogna (Jura); Rognac (H.-Loire) 1443 Runhac 
im Sp. briv., *Roignais (Savoie); vgl. auch bei Holder II, 1247 
Runiacum j. S.Josse (Pas-de-Cal.). Rognac (Bouches-du-Rhöne) 
< Roniacus bei L II. *Rognonas (Bouches-du-Rhöne) < *Rü- 
nionacum. Vgl auch Romus Schulze 132 und Förstemann 
Sp. 1062. 

286. Sabazan (Gers), dann Cebazan (Her.) Zebezan 859, de 
Sabaza 1101, Sabazan 1625 sind lautlich sicher identisch; vgl 
noch dazu Sabacianicus im CM nach Guerard vielleicht Le Savan 
(Vaucluse), was lautlich nicht stimmt; dann Sabazac 1267, Saba- 
ziacum, Cebaziacum j. Cebazat (Puy-de-Döme) im Sp. briv. 
Sabbatius ist belegt Sabbatia CIL III suppl. Nr. 9588 (Salona), 
Sabbatius, Mann der Vigilantia, Schwester des Kaisers Justinus L; 
CIL V, 8120 drei Sabbatius, was ganz gut pafst. 

287. Sabinius Schulze 222 etc. kommt in ON mit -acum 
sehr häufig vor. Ich habe wenige Beispiele für -an um. Savigneux 
(Ain) gehört nicht hierher, da es als Sarbiniacum, Salviniacum 
belegt ist, daneben auch Savigniacum, Savigne, Savignieu; 
Savigny (Rhone), bei D'Achery Spec. t. V, p. 110 Saviniacus 
(10. Jahrh.), dafür in CS auch einmal Sapiniacensis, was nur 
eine Latinisierung sein dürfte. Savignac (Aveyron) kommt in CC 
als Selvaniaco belegt vor. Zwei Savignac (Her.), drei Savignac 
im Dp. Dord., vier Sivignac (im Dp. Basses-Pyr.) 1270 Sevignag, 
Savinhacum 1286; vgl. bei DV noch Seviniacum in Pago 
Rutenico a. 934, dann noch in Ro. gase. (Amandinus de) Savin- 
gnac. Sauvagnac (Gard), welches der modernen Form gemäfs 
auf *Silvaniacum zurückgeht, erscheint einmal als Savagnac 
belegt; umgekehrt Savagnac (Herault) erscheint in der Karte von 
Cassini als Sauvagnac; vgl. Savanac (Dord.). Es ist viel wahr- 
scheinlicher, dafs diese letzten ON auf *Silvaniacum zurückgehen. 
Bei DV 2 noch Saviniagus villa in p. Elesano a. 680 j. Savignac- 
Laussonne (Gers); bei DV 5 Sabiniagum sive Mairacum, villa in 
p. Carcassonensi j. Mairac (Aude). Im Dp. Loire zwei Savigneux, 
in Sp. briv. Savinhacus 1381; s. noch das Verzeichnis bei Holder 
n, 1381. 

Mit -anum: Savinianis villare eccl. Narbon. (a. 884) bei 
DB IX; mit -anicus: Saviniangae, vill. eccl. S. Marcel Ii CabiL 
Hierher wird nicht gehören: Savignargues (Gard) Salvananegue 
1138, Savinanicis 1156, Salvananicis 1 175. Bei DV 5 Savi- 
nianus villare in parr. Redensi, a. 883 j. Savignac (Ariege); vgL 
auch den Beleg bei DB. 
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288. Ceyzeriat (Ain), belegt Saisiriacum, Seysiriaci, Say- 
siria, Cesiria; *Le Ceyzeriat (Ain); Ceysirieu (Ain), ebenso de 
Saisiriaco, Sesiriaco, Ceserieux belegt (seit I2.jahrh.) werden 
vielleicht auf *Sacer-iacum von Cogn. Sacer zurückgehen. 

289. Dunkel ist Salagnac (Creuse), welches im CB als Sela- 
bunac erscheint, lautlich aber damit nicht zu vereinigen ist Im 
13. Jahrh. Salanhacum (DB XXI). Im CB erscheint noch Selania- 
cum in vicaria de Juliaco; vgl. noch bei DB VIII in Salanaco, villa 
Monast S. Audochii Augustod. (a. 859). In Chron. de S. Martial 
auch Salanac für Salagnac (Creuse), also Selabunac vielleicht 
Verschreibung. Im CC erscheint Solanac 1087 — 1107, von 
Guerard mit Sinhalac (Aveyron) identifiziert; vgl. noch im CBr. 
Solaniaco, was sich vielleicht auf den ON im Dp. Creuse beziehen 
könnte. 1 Wenn die Identifizierung von Guerard richtig sein 
sollte, so würde der heutige ON an conucula > kuljna* in 
Vinzelles, und coloigni im alyon. erinnern. Salanius ist belegt: 
Schulze 369, Salanus bei Ovid, ex Ponto 2, 5. 1. 

290. Sanctius (zusammengefallen mit Sancius; vgl. Holder 
II, 1348; Santius CIL XIII, 6607; vgl. noch Sentius und Sintius) 
kommt auch häufig vor: im CL eccl. de Sanciaco 984; *Le Sancey 
(Ain); Sanciat (Ain) de Sanciaco 1271; Sansac (Cantal) im CC 
Sanciago; *Sansac (H.-Loire); vielleicht auch *Sinsac (Dord.); 
s. noch Holder II, 1348. 

Mit -an um: Sans an (Gers), vielleicht identisch mit Sancianis 
in CC und Santianus in CRousill.; bei DB VIII Santiane villula 
in com. Scutingensi (a. 846). 

*Sanctinius oder Sentinius Schulze 228: *Sainiignac (Avey- 
ron); in CBr in cultura deSentinago; in CSau. Terra de San- 
tiniac; vgl. bei Holder II Saint-Igtiy (Rhöne). 

*Sanctilius oder Süntilius Schulze 229: Santilliacus villa 
in agro Gofiacensi (a. 1000 circa). 

Für Sentenac (Ariege) hat Holder II Sentiniacus, was nicht 
ganz geht; vgl. *Santenay (Ain). Sentennus ist belegt 

291. Sedeilhac (H.-Gar.) und Sadillac (Dord.), belegt 1363 
Sadelhac, Sedalhacum, Sedilhac im 16. Jahrh. gehören höchst 
wahrscheinlich zusammen. Hierher vielleicht auch Sitilianus villa 
in com. Avenion. (a. 896) in einer Urkunde des Königs Ludwig 
von Provence (DB IX). CIL X Satilius (zweimal), vgl. CIL IX 
Satellius; auch Setilius ist belegt, s. Schulze 458. Die Ab- 
schwächung des a im Anlaut zu e kommt häufig vor; deshalb ist 
eine sichere Entscheidung nicht möglich. 

292. In CLant kommt (Gerard de) Saciag vor; dann Saci- 
acum im CGr; *Sassac (H.-Loire). Zu unterscheiden wäre Satiag 



1 Man konnte hier an eine Ableitung von Solanum (von solum) denken; 
▼gl. Solanum in pago Tolozano j. Soula (Ariege); vgl. solarium (IID); 
aber auch Solanius ist belegt, Schulze 371. 
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im CBr, vielleicht identisch mit Sizac (Corr.). Auf den Inschriften 
kommen vor: CIL VIII Sattius, vgl. noch VIII Sattoniüs, Cogn. 
Satta CIL VIII [9097]; vgl. Schulze 224, daneben auch mit einem 
t: Satia CIL X, vgl. Satus III, 5465, Sato VIII. 

*Sattilius vgl. Sattellia Schulze 225: Satilliacus superior 
996 j. Salilüu (Ardeche) im CV, vgl. noch Satiniangum im CGr. 

*Satto -onis, vgl. Sattoniüs: *Salonay (Ain) belegt de 
Satenay (seit 12. Jahrh.), vgl noch *Sothonay (Ain). 

293. Cogn. Satyrus kommt auf den Inschriften häufig vor. 
Sadirac (Gir., Dord., zweimal im Dp. Gir., B.-Pyr. 1 1 . Jahrh.). In 
CC in vicaria Saddiraco in p. Caturcino im 11. Jahrh.; hierher 
auch Ceyras (Herault) villa fiscus Saturatis 804 — 820, Ceiracum 
1029, Sedratis (DV 2 ), Seirac, Seiras 1008, wo also sehr frühe 
Synkope vorliegen dürfte; vgl. bei Holder Saturiacus villa (a. 673) 
j. Sarry (Marne). 

Mit -anum: Saduran (Gard zweimal) 1254 de Sadoirano, 
rector eccl. de Sadoirano. Merkwürdig ist Saturargues (Herault), 
vieUeicht ist eine Beeinflussung von Satyrus möglich. Die Belege 
sind übrigens sehr unklar: S. Sesteiranegues 1 157, Scurdu- 
rengues 1226, de Saturanicis 1538, Santurargues 1684, aber 
1440 ganz korrekt villa de Saduranicis. Hier dürfte es sich 
wiederum um Belege verschiedener ON handeln, die der Heraus- 
geber zusammengeworfen hat. 

Mit -uscus vielleicht: *Sadroc (Dord.). 

294. DB IX hat „villam scilicet quae vocatur Saxiacum in 
comitatu Deensi" in einer Urkunde des Königs Ludwig von Pro- 
vence; dann bei DB XIX Saxiacum Castrum in Carcass. j. Saissac 
(Aude); Saissac (Lot) bei DV 5 Saxiacum monasterium; dann 
S. Benoit-de-Cessieu, 859 Saxiaco im Cde Ainay (vgl. Philipon 
R. C. XX, 293); Sayssac oder Sayssaco 1250 j. Ceyssac (HL-Loire); 
hierher wahrscheinlich auch Saisac 1253 j. Ctssac (H.-Loire) in 
Sp. briv., dann Seyssagueto (de) 1466 j. Ceyssaguet (H.-Loire). 

Mit -anum vielleicht: Saisstns (Isere) in Doc. ined. II apud 
Saisinum. 

Saxius ist belegt: CIL III, 5414, Saxia, IX. Auch Sassius 
Schulze 369 wäre lautlich möglich. 

295. Sempronius kommt nur in einem Beispiele vor. Sem- 
prugnanum in CGr, von Marion (mit Fragezeichen) identifiziert 
mit Savournon (H.-Alpes), was lautlich nicht geht. Vielleicht hierher 
auch Samprinianum (a. 966) bei DV 5 . 

296. Serenius Schulze 229 ist auch häufig anzutreffen: in 
CB „in allio loco . . . Sereniaco" 896; *Sertgnac (Lot-et-Gar., 
Tarn-et-Gar., Gard, Lot), vgl. *Sercnac (Tarn). 

Mit -anum: zwei Serignan (Herault) Surignanus villa 990 
(wahrscheinlich verschrieben), später Sirignanum und S er in ha 



Digitized by Google 



133 



1368; *Berre-de-Sirignan (Dröme) in Serinham 1489; *Serignan 
(Vaucluse). 

Es scheint auch hier die Synkope vorzukommen: im CC 
Serniaco, Serniag, Serniago 1010 — 1053; *Bigude-de-Sernhac 
(Gard); Sernhac (Gard) Sarnacum 1169, eccl. de Sarnhiaco 1386; 
*Sargnac (Char., Creuse); Les Sarmacs (Char.), Sarniat (H.-Loire) 
im CBr Sirnac. Man beachte jedoch auch Cernius Schulze 271 
und Sarnius Schulze 224. 

297. Skrius Schulze 229 oder Cerius Schulze 271: *Slrac 
(Lot-et-Gar.), *Seyrac (H.-Gar.) im CC eccl. de Serraco 1 1. bis 
1 2. Jahrh. (wahrscheinlich mit serrum in Zusammenhang gebracht) ; 
Ceyras (Gard) Seyracum 1384. Auch Sarius Schulze 224 wäre 
nicht ausgeschlossen. 

Mit -anicus: Saint- Jean -de- Ceirargues (Gard) Seyranegues 
1237, de Seyranicis 1295. Vgl. Serio (n) j. ein Ciron (Neben- 
flufs der Gar.), zwei Cerons O. (Gir.) bei Holder II. 

298. Secündius kommt in einigen ON vor: Segonciacum 
in vicaria Exandonensi j. Segonzac (Lot); dann Segonciacus par- 
rochia prope Alpes (a. 812) in einer Urkunde Karls des Kahlen; 
vgl. auch Segontiacus villa Monast. S. Eugendi bei DB VIII, 
was lauter Latinisierungen von ndj > nz wären. * Segonzac (Dord); 
im Dp. Aveyron im CC Segonziaco; Segunzac 1247 j. Segonzat 
(Puy-de-Döme) im Sp. briv., z zeigt, dafs hier Segontius (vgl. 
D'Arbois, Les noms gaulois, S. 80) nicht vorliegen kann. Hierher 
wahrscheinlich auch *Segougnac (Lot-et-Gar.), vgl. Verecundiacum. 
S. noch das Verzeichnis bei Holder II, 1426. 

Mit -an um: „villam Secundianum in valle confl. (a. 985)" 
bei DB IX. 

299. Severus kommt in ON mit -acum, -iacum «und 
-anum sehr häufig vor. Im CL: Sivreu, Sivreuz, Sivriaco, 
Sivrieu (n. — 12. Jahrh.); Civrieux (Ain) de Sivriaco 984, *Cevraz 
(Ain). Chevalier identifiziert de Sivriaco (1080? — 1075) im CV 
mit Surieu (Isere), vgl. dazu noch die Formen Seureu, Siureu, 
Suireu bei Devaux 165; im Dp. Jura Civriat, im CS Civria belegt 
In CBr in patria Arvernica, in vicaria Nonatense, in villa Severiaco; 
DB XI Sivriacum, Castrum in Aquitania. *Cieurac (Lot), *Sieurac 
(Gers, Tarn) ; *Sieuras ( Ardeche, H.-Gar.). Im Dp. Dord. sechsmal 
*Siorac; *Siorac (Char.-Inf.), im Dp. Lot noch zwei Cieurac; vgl. 
noch bei DB V Sibriacus pagus. Das sind lauter synkopierte 
Beispiele. Es gibt auch ON, wo keine Synkope vorkommt: Severac 
(Gard), 1 174 (G. de) Seveiraco; Severac (Aveyron) im CC Severi- 
acensis, Severiago; Sevirac (Her.) locus de Seveniacho 1271 
(verschrieben?) Severac in der Karte von Cassini; dann in Puy-de- 
Döme Civerac; im Dp. H.-Loire Civeyrac (zweimal) im Sp. briv. 
Civayrac 1552; im Dp. Lozere ebenso Civeyrac, * Civerac (Puy-de- 
Döme). Hierher vielleicht mit vortonischer Synkope Cyourat 1401 
j. Surat (Puy-de-Döme) in Sp. briv. 
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Mit -anum: Siverana villa in com. Empur. (a. 981) bei 
DB IX und Siurana Castrum Hispaniae montanis bei DB XII. 

Wie musca > mouicho, mouisso so Severasca > La 
Severatsse (Bach, H.- Alpes), belegt „inter duas Severiascas" 1148, 
Severaista flumen 1 178, Severayssa 1373, Severaychia 1393; 
im selben Dp. noch La Scveraissette\ vgl. noch das Verzeichnis bei 
Holder II, 1531. 

300. Sbxtiacüm ist ziemlich häufig (zusammengefallen mit 
Cesti-acum und Cessi-acum von Cestius und Cessius). Zwei 
Seyssac (Dord.) Saichac 1346; vgl. auch Saxiacum und Sisci- 
acum (II B). Nach D'Arbois S. 320 wahrscheinlich auch Cessieu 
(Isere); Holder II, 1534 bringt noch +Ce$sey (Doubs); *Cessiat (Ain, 
Jura); *Sextia (Bouches-du-Rhöne). 

Mit -anum vielleicht: *Setssan (Gers). 

Der älteste Beleg für *Sextiacum ist wahrscheinlich bei 
Longnon Geogr. au Vl e S. 600 Sexciacus vicus vel domus cum 
eccl. belegt bei Gregor von Tours. 

Sextinius, vgl. CIL III [4459] Cogn. Sextina: „in villa quae 
dicitur Sestiniaco" im CBr, im CSau. Sestinac locus, wahr- 
scheinlich identisch mit Sestinhac 1274 j. zerstört im Dp. Puy- 
de-Döme (Sp. briv.). 

801. Signius CIL III: Segtiy (Ain), wofür auch Senius 
Schulze 228 möglich ist. Sannat (Corr.) identifiziert Deloche mit 
Signacus, was merkwürdig ist (nn ist im Alyon. manchmal Be- 
zeichnung für ri; ob das hier der Fall ist, ist schwer zu entscheiden, 
da wir die mundartliche Aussprache nicht kennen). Mit -anum: 
zwei Signan (Gard), Garica Signanese 916, Vallis Sinnani 
13. Jahrh. 

302. Auf dem südostfranzösischen Gebiete sind Silvius, Ser- 
vius, Salvius zusammengefallen. Cerviüs von Sbrvius kann man 
unmöglich unterscheiden. Endlich ist nicht sicher, ob wir in 
Sergeac (Dord.) de Sergiaco 1053; zwe * Sargeac (Dord.); dann 
Sergy (Ain) de Sergiaco, 11 10 Sersie, Sergier, Sergie; dann 
*Sorgieu (Ain); in CDomb. Sargieu (villa de), auch villa de Sarzis: 
*Serviacum oder *Sergiacum zu suchen haben. 

Sekvius oder Cervius: mit -anum: Servian (Her.) Castrum 
de Cerviano 1065; *La Servtanne (Bouches-du-Rhöne); *Sarvian 
(Savoie) (auch = Sil vi an um möglich). 

Sbrvilius CIL IX: *Servillat (Ain), *Serueillac (Dord.). 

Servatius, vgl. Servatus CIL III, dann auch Servatius 
Lupus, der bekannte Gelehrte im Mittelalter: *Servisey (Ain). Mit 
-anum: *Servezanne (Gard); *Sarbazan (Landes); vgl. Servationum, 
in Vivariensi a. 950 bei DV 2 . 

*Servicius: *&rvissac (H.-Loire). 

Weiter kommt der Zusammenfall von Silvius Schulze 371 und 
Salvius Schulze 93 in Betracht: vgl. silva > saube, sauva. 
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Silvanus kommt ziemlich häufig vor: *Salban (Lot-et-Gar.), Sahan 
(H6r.); Les Sauvans (Gard); Mas-de-Sauvan (Gard), Sauvan (Drome), 
Sauvane (Dröme) Salvana 15 40; S. Sauvant (Char.-Inf.). *Silva- 
nicirs > Salvangis colonia (nach 1032) im CS. — Silvanacum 
wahrscheinlich in *Servanac (Tarn -et -Gar.). Viel verbreiteter ist 
*Silvani-acus: eccl. de Syivaniaco 984 im CL; La Tour-de~ 
Salvagny (Rhöne) im CS Salvaniacus, Salviniacus belegt; Sal- 
vagnac (Her.) seit 16. Jahrh. belegt; *Sahamac (Cantal) ; *Servagnat 
(Jura); *Sauvagnat (Lot-et-Gar.); Sauvagnac (H.-Gar.); *Sauvanjac 
(Char.); *Saubagnac (Landes) in Ro. gase. Saubanac; *Soubagnac 
(H.-Pyr.); *Le Saubagnac (B.-Pyr.); vgl. noch bei DV 2 Selvani- 
acum villa in parr. Rutenico (a. 819); Sauvagnat (Puy-de-D6me) 
Salvagnac 1250 in Sp. briv. 

Mit -an um: *Sauvagnan (Ariege), *S<mbaignan (Gers); *Safvt- 
gnanne (Tarn), dazu vgl. Salviniis Schulze 93. 

Silvinius Schulze 393: vielleicht Servignat (Ain), deServignie, 
de Servigniaco, Servignia, Servigniat (seit 13. Jahrh.); bei 
DB IX Silviniacus, villa in p. Cabilon (a. 890). Mit -anicus: 
im CBr Silvignanicus in p. Arvernico, in com. Brivat; bei DV 2 
Silvinianicus, villa in parr. Nemausensi (a. 819). Im Dp. Gard 
Souvignargues, Silvagnanicus 1031, Salviananegues 11 25, Sal- 
vagnargues 1435 gehört zu Silvanius. 

Salviacum oder Silviacum: *Salviac (Lot); *Sauvtac (Gers, 
Gir.); Sauviac (Herault) [die Belege 813 locus de Salignacio et 
Salignanello dürften nicht auf diesen ON Bezug haben]; Sauviat 
(Puy-de-Döme) 1401 Salviat in Sp. briv.; *La Säugiat (Jura); 
Sauviat (H.-Vienne). Andere Beispiele siehe bei D'Arbois S. 3 1 2. 

Mit -anum: Sauvian (Her.) de Salviano 1070; vgl. noch 
(probi homines de) Saubion in Ro. gase j. Saubion (Landes) < 
♦Salvione. 

♦Salventius: Salvenciacum in CM j. Sauvensa (Aveyron); 
-anicus: *Sauvessanges (Puy-de-D6me). 
♦Salvicius: *Saubissan (H.-Pyr.). 

303. Cognomen Similis CIL III oder Similius Schulze 232: 
*Semillac (Char.-Inf.); *Sttneillan\ vgl. Similiacum bei DB XII. 

304. Simius CIL III, 2315: Les Simians (zweimal, Gard), 
Stmtane (Bouches-du-Rhöne) in CM Simiana; Champ-Simian (H.- 
Alpes) wird merkwürdigerweise 1526 campus Symeandi belegt; 
deshalb nicht sicher, ob hierher zu ziehen. 

305. Socius Schulze 233, vgl. CIL X Socilia: Soucieux 
(Rhone), belegt im CS Sociacus, Soceu, Socieu; *Soussac (Gir.) ; 
*Saucta (Jura, Ain). Hierher wird nicht Souzy (Rhone) gehören, 
obwohl es als Suciacus in CS belegt ist (auch S. Stephanus de 
Sauczy). Soussat (Puy-de-Döme), vielleicht identisch mit Sociacus 
villa (a. 1252) in Sp. briv. 

Mit -anum: *Soussans (Gir.). 
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806. Neben Sollbmnius s. D'Arbois 328, welcher in Solem- 
niacensis ager j. Solignac (H.-Loire); Solignac (H.-Vienne) in 
Cronicon de S. Martial immer alsSolemniacensis belegt,* scheinen 
einige ON # Sole(o)mius zu fordern: *Souloumiac (Her.); Soleymieu 
(Isere) im CS Soloymeu; im Arch. dauph. II de Solomef j. 
Solomieu (Isere). In Doc. ined. relat. au Daup. erscheint (Ray- 
mundus de) Sollempniaco 1288. Es wäre interessant zu wissen, 
ob sich das auf die ON im Dp. Isere beziehe. In CL Solomi- 
acum; Solomiat (Ain) apud Solomiacum, Solomia 1145; *Soley- 
mieux (Loire); *Solomiac (Gers, Tarn -et- Gar.). Hierher vielleicht 
auch: Solminhac (Dord.) eccl. de Solminhac 1457, dann Solvi- 
nhac 1471 < *Solominiacum; vgl. (P. G.) de Solomnac. Viel- 
leicht ist doch an mn| > mj[ zu denken; vgl. aber auch Polem- 
nius und Polemius. 

807. Sornius CIL X: *Sourniac (Cantal); *Sourgnac (Dord.), 
dann vielleicht auch *Sornac (Corr.). Jedoch fehlen die urkund- 
lichen Belege. Vielleicht auch Saturni-acum? 

808. Auf ein Sophroni-acum geht vielleicht *Sou/rignac 
(Char., Dord.) zurück. CIL IX Cogn. Sophron. 

809. Für Statius Schulze 37 habe ich aus DV 2 Statianum 
villa in Narbonensi (a. 862). 

810. Super ius kommt in ON mit -acum und -an um häufig 
vor: Süperiacum: *Souberac (Char.); Soubirac (Dord.); vgl. noch 
*Superiat (Ain). 

Besonders häufig in ON mit -an um: vier *Soubcyran (Gard, 
zweimal H.-Alpes); *Soubiran (Gers, zwei Landes); *Soubeyran oder 
*Soubeyras (Her.) seit 1168; Soubeyran (Dröme), Sobeyra, Sobey- 
rana 13. Jahrh. Im CB Superiana villa in p. Caturcino prope 
vülam Fanum 860; dann *La Soubey ranne (zweimal Gard, Ardeche). 
Auch mit der Synkope: *Soubran (Char. -Inf.) , *Le Rocher-Soubran 
(Dröme), *Subrane (Dord.). Superius ist belegt, obwohl eine Ab- 
leitung von super nicht ausgeschlossen ist. 

811. Surtius Schulze 235 im CBri. Sorciacus in p. Briva- 
tensi, in vicaria Nonatensi, vielleicht identisch mit Soursac (Corr.). 
Deloche möchte diesen ON mit Sulciacum im CB identifizieren, 
was nicht sicher ist, da in diesem Dp. l c nicht > r. Dagegen 
Sourzac (Dord.) Petrus de Sorziaco 1080; Sourzy (Rhone), dann 
bei DV 5 Sorsat eccl. in Tolozano j. Sorgtat dürften nicht hierher 
gehören, sondern vielleicht Surdi-acum von Sürdus Schulze 240 
darstellen. 

Vgl. noch Sortiliano, villaris S. Aniani Mon. (a. 899) bei 
DB IX < *Surtilius. 

312. CIL X, 5970 Tallentius: nur ein Beispiel: Talenti- 
acus villa in agro Monte Aureacensi 1002 im CS; hierher wahr- 
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scheinlich auch Talancieux (Ardeche) c° n d'Anonnay; vgl. in Nord- 
frankreich Talensac (Ille-et-Vilaine). 

818. Auf dem südostfranzösischen Gebiete sind Türius 
(Georges) und Taukius zusammengefallen. Tauriacum liegt vor: 
in Tauriac (Tam-et-Gar.) im CC Tauriaco; im CC Tauria cus j. 
Tauriac (Lot) und (Aveyron). In Thoiria (Ain), vgl. im selben Dp. 
Tnoire, belegt de Toria, de Tauria, de Thoyri, seit n. Jahrh.; 
*Thoiria (Jura); Jhoiry (Savoie), belegt im CGr Thoiriacum, 
Toirevum (latinisierte Vorstufe Thoireu); im Dp. Ain ebenso 
Tkqyry y belegt de Toiry, Thorie, Thoyrie (seit 13. Jahrh.) 
könnte, wie gesagt, auch Türiacum vorliegen; vgl. de Tuyriaco 
j. Tirieu (Isere) wie vocitus > vuide — vide. 

Auch Taürus ist in ON nachzuweisen: Taurane campus in 
p. Gerund. (a. 922) bei DB IX, vielleicht identisch mit Tour ran 
(Gir.); dann Le Toras (Drome, Bach) Rivus de Taurano 1344. 
Ob -anica oder -inca, ist in *Toranche (Rhone) nicht ersichtlich. 
Bei DV 5 noch Tauranum alos j. Tour an (Aude); vgl. ebenda noch 
Tau r us villa. Thorana in Arch. dauph. j. Thoranne (Isere). 

Taukinius CIL XII, 3361 : s. D'Arbois S. 333 Thorigny (Rhone) 
in Torriniaco 950, in Toroniacas 983, Tauriniaco 971, 
auch de Torognieu in valle Bevronensi; dann vielleicht Thuri- 
gneux (Ain), belegt im CS Turine, Turigneu; *Thurignat (Ain). 
Hier au-' > u: vgl. Uriage (Isere) im CDomina: Auriatge, Au- 
riatgum. — Mit -anum: in villa Tauriniano in valle Confluent. 
(a. 950) bei DB IX. Zwei Taurignan (Ariege) bei DV 2 Taurini- 
acum (a. 854) Taurinianum (871); Taurinya (Pyr.-Or.) im CRouss. 
Taurinianus. — Taukius mit -anum: Bartolomeus Toyrans 
notarius publicus im CLant. (oder Türius). — 

Türilius s. D'Arbois S. 333: Tourliac (Lot-et-Gar.) < Turi- 
liacus. — 

D'Arbois S. 331 verlangt für nachstehende ON Tauricciacus. 
Auf eine solche Grundlage würde nur Taurcianus vicecomitatus, 
belegt zur Karolinger Zeit j. Le Tursac hinweisen. Auch für ON 
wie Torcieux (Ain), belegt im CS Torceu, Toceu, Torcieu; dann 
in Torciaco villa in pago Engol. (a. 852) bei DB VIII j. Torsac 
(Char.) geht das noch. Abei auf diese Grundlage kann nicht 
zurückgehen Torciac (H.-Loire), weil es im Sp. briv. als Estour- 
siac 1401 belegt ist; vgl. noch zwei Tursac \ Tursat (Dord.) [seit 
13. Jahrh.], und noch Roquefort- de -Tursan (Landes) in Ro. gase. 
Castrum de Rupeforti de Tewersano (vielleicht schlechte Lesung 
für Taursano?). 

814. Temniac (Dord.), belegt 1305 Tempniacum, Temp- 
nhacum 1397, Entegnacum 1586 geht vielleicht auf *Temoni- 
acum von Temonius CIL IX, 5052 zurück. 

816. Für Terentius habe ich einige Beispiele: Trensacq 
(Landes) jedoch ohne ältere Belege; im CBai. noch Trensiac, 



Digitized by 



13» 



Atrensiac j. Transac (Char.-Inf.) c nc de Montlieu. Mit -anum: 
Tressan (Herault): villa de Trenciano seu de Trinciano 990, 
Terencianum 1130; auch Tercianum 1150, was für die Lati- 
nisierung damaliger Zeit charakteristisch ist. Man sieht, dafs der 
Schreiber auf Grund der romanischen Form die lateinische sucht 
(sec. ns > ss, auch rs > ss). DV 2 identifiziert Trencianum 
villa in p. Narbonensi 869 mit Trausse (Aude). 

316. Tertius ist auf den Inschriften und in den ON ziemlich 
häufig. Terciacum im CB j. Tersac (Lot); Tarsacq (Basses-Pyr.) 
Tercag 1286, Tarsac 1344; Tersac (Dord.) Terssac 1324; 
"Tersac (Lot- et -Gar.); * Tarsac (Gers); "Terssac (Tarn) bei DV 5 
Terciachum 1163. 

Mit -anum: vielleicht Trecianensis ager, Trecianus villa 
915 j. Tressin (Rhöne), vgl. aber auch Terentianum; Tersane 
(Dröme) Tercina 1200, Tercine 1403, Tarsanum 1514, Ter- 
sane 1594; *Tarsanne (Puy-de-D6me) ; *Tessan (Gar.). 

317. Tiuus, CIL XIV, 780 Tillia kommt häufig vor: Ttüac 
(Gers) Tiliacus villa in agro Forensi, im CS; dann in CL fon- 
tanetum ad Telliaco im 13. Jahrh.; Teilhac (Com). 

Mit -anum: zwei Teillan (Gard) Tellianum 850; Tilianum 
901, Tellan 920; bei DV 2 Telianum, Tellianum villa in parr. 
Nemausense (a. 813) j. S. Silveste-de-Tellan. Hier ist wiederum die 
Frage, ob Tilius oder das Appelativum tilia vorliege. Auch 
Tellius kommt vor, s. Schulze 267. 

*Tilinius: Tiliniacus villa in p. Oscarensi (a. 859) in einer 
Urkunde Karls des Kahlen bei DB VIII. 

318. Im CIL X kommen Tineius, Tennius vor. Auf Ten ni- 
acum scheinen zurückzugehen: *Tignac (Ariege), "Teignac (Haute- 
Vienne), "Teigncux (Dröme); *Tignac (Lozere); *Tigm'eu (Isere); im 
CL Tigneu 1250, und in villa de Tigniaco; im Dp. Ain *Tignai. 

319. *Tizac (Gir.); im CL in Tisiaco im 13. Jahrh., wahr- 
scheinlich identisch mit Thisy (Rhone): in Tisiaco 984 — 990; 
*Tizac (Dord.) 1273 gehören wahrscheinlich zusammen. Jedoch 
Titius (nach Georges und Schulze) kann nicht zu Grunde liegen. 
Man vergleiche Tisianus und seine Sippe bei Schulze 159 ff., wo 
aber die Quantität des -i- nicht bekannt ist 

' 320. Tortiliano villa (inter eccl. Vienn. et Mon. Aeduense 
bei DB IX); dann im Dp. Drome Tortilianum 887 j. Alboru 
Ein Tortilius, soweit ich sehe, ist nicht belegt; vielleicht hier 

TßRTULLlUS. 

321. Cogn. Tkitus CIL IX: vielleicht geht auf Tritiacum 
> *Trizac (Cantal) zurück; vgl. bei Holder I, 30 noch Tritiniacum. 

322. Der bekannte römische Name Tullus dürfte vielleicht 
in *Tou/ousque < *Tüllüsca vorliegen. Doch fehlen alte Belege. 
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328. Tüllius: Tulliacum villa S. Apri im 10. Jahrh. bei 
DB IX; wahrscheinlich auch Tuilliacum villa Mon. S. Mansueti 
10. Jahrh. (bei DB IX); im CB Toliagum, nach Deloche wäre es 
mit Teülä (Corr.) zu identifizieren, was lautlich nicht pafst; *leuillac 
(Gir.); vgl. noch CL Tuulleu im 13. Jahrh. 

Mit -anum: Tollianum (a. 843) j. Tuüins (Isere). 

824. Einige frz. ON, welche auf Türnacum zurückgehen, 
hat schon D'Arbois S. 364 angeführt. In Südfrankreich ein ♦Tür- 
nacum > Tornac (Gard) Torna gus 814, Tornacus 922; Thour- 
nay (Drorae): 1080 villa Turna; 1449 Tornaias (vielleicht *Tur- 
nacas anzusetzen). Merkwürdig sind Belege für Tornas (Ain): in 
villa Tornaco, Tornati, Tornaca, apud Tornos, Tournaz, 
Tornai. Vgl. im CL (Guichardus, Henricus Lauren tia) deTournous 
im 13. Jahrh. *Turnac (Dord.), *Turnac (Ariege). — Zwei *Turni- 
acum > ager Torniacensis im 13. Jahrh. im Dp. Ain; Thorni- 
acum villa cum eccl. pert ad Mon. S. Petri Viennen. (a. 967) bei 
DB IX; Journhac (Aveyron), *Tourniac (Ariege, Cantal [bei DV 5 
Tornagum], Lot). 

Mit -anum: Tournan (Gers), belegt zur Karolinger Zeit als 
Tornanum; dann *Tournans (Doubs). 

825. *Turturius vgl. CIL IX, 1970 Turturja Nice, kommt 
selten in ON vor: Tourtoirac (Dord.) Turturiacum 1025, Tosto- 
riacense, Tusturiacense 1182 (s statt r in diesen zwei Belegen 
erklärt sich durch falsche Latinisierung, in diesen Gegenden kann 
s c > r sein, vgl. Arnac < Asinacus. 

826. Tüsciacum von Tuscius CIL VIII, XII: *Thoissia 
(Jura); Thoyssey (Ain): in villa Tusciaco, Tosciacum, Tossi- 
acum, villa de Thoissy, Thosey, Toissai (seit 10. Jahrh.); bei 
DB XI Tüsciacum villa in com. Lugd. (998 in einer Urkunde 
des Königs Rudolph von Burgund). Tuscius wäre demnach mit 
Tossius CIL XII zusammengefallen. — Zu unterscheiden wäre 
Toccius, welches auf den Inschriften auch vorkommt: Tossiat (Ain), 
belegt de Tocia, de Tociaco, Tocies, Tocieu, Toussa (seit 
11 73); Toussieux (Ain) de Toceyo, Toceu, Tossieu (seit 
12. Jahrh.); im Dp. Isere Toussieux, im CS als Toceu, Tocieu 
belegt Mit -anum: *Toussans (H.-Gar.). 

827. CIL VIII Ulcius: Ulciacum super Notram fluvium in 
„Ex vita Caroli Magni per monachum Engolismensem descripta" 
bei DB V; im CB Ulciacum in vicaria Uzercensi, nach Deloche 
Ussac (Corr.). Heutiges Oulcht, bei DB XIV Ulciacum casteDum 
comitis Campaniae weist auf ü zurück. Ob hierher auch Oussiat 
(Ain), belegt als Hucies, Ocies, Oucia (seit 13. Jahrh.) im CS 
gehört, ist nicht sicher, da auch Occius Schulze 424 a zu Grunde 
liegen kann. 



Digitized by 



140 

328. GL XIV Umbrius, vgl. auch UmbrIcius Schulze 245: 
Holder I, 30 Umbriacus. Mit -anum führe ich noch an: Um- 
brianus locus im CLer. j. Notre-dame-d'isV^ritf» (Var) 1030 — 1044; 
vgl. noch Umbraniaco villa im CBr. 

829. Uniac (Aude), Ogny (Ain), dann Oniacum villa eccl. 
S. Marcelli Cabilon. a. 885 bei DB IX werden wahrscheinlich zu- 
sammengehören. Der ON im Dp. Ain und der Beleg bei DB IX 
können auf ü" hinweisen, da hier una > ona. CIL XIV, 1038, 
2605 Cogn. Unio, XII, 5686 Unius. 

830. Holder 1, 30 hat Uriacus. Dieselbe Grundlage scheint 
zu verlangen *Urac (Gers, H.-Pyr.); vgl. CIL XII Cogn. Urio, 
Uritto, Urittia. 

381. Urbanius CIL X [Cogn. Urbanüs ist sehr häufig]: im 
CBr. Orbaniacus, in CSau. Urbaniago villa in pago Talemdiso, 
in vicaria Ambronense, dieselbe Ortschaft heifst ebenda „cultura 
de Orbagnago"; Orbagnoux (Ain) de Orbaniaco 1244. 

332. *Ukbiliüs, vgl. CIL XII, 1683 . . . a Urbi[ci]lla: *UrbMae 
(Ardeche), *Urbillat (Puy-de-D6me). 

333. Ursius (s. D'Arbois S. 385) kommt in ON mit -acum 
und -anum vor. Ursiacum ist seltener: vielleicht im CL (Gui- 
fredus de) Hurceu 1222; vgl. de Ursiaco, villa eccl. Nivernensi 
a. 886 bei DB IX; dazu noch Orssaz 1254 im CL, *Orsaix (H.- 
Savoie). Urs (i) anum dagegen häufiger: Orsan (Gard) Orsanum 
13 10; *Orsain (Charente-Inf.); *Orsans (Aude, Doubs); bei DV 2 
Orsianum in Vivariensi a. 950; dann Ursian villa in pago Urgel- 
lensi a. 946. *Orsane (Ardeche, Flufsname), *Orsans (Aude, Doubs). 

Als Ableitungen sind wahrscheinlich zu fassen: 

1. Ursenus Schulze 203; vgl. CIL X, 3149 Uksena: *Orcetiac 
(H.-Loire). 

2. Ursinius CIL III, 5158, 5587: *Orsignac (H.-Loire). 

3. Uksilius Schulze 261, vgl. CIL III Uksilla, Ursilianus 
*Orsilhac (H.-Loire); vgl. bei Holder I, 30 Ursiniaca gortis und 
Ursiliacus. 

Im Mittelalter kommt der Name Ursus häufig vor; s. CSai. 
II Index; als Cognomen ist er auch auf den Inschriften zahlreich, 
s. Indices zu CIL. 

334. Utiüs CIL IX, 2975: bei DV 2 Utiacum, villa in Viva- 
riensi (a. 950); vgl. dann im CL eccl. S. Andree de Usiaco a. 984, 
dann ebenda Ysiaco und Isieu. 

Mit -anum: zwei Uzan (B.-Pyr.) erwähnt im 10. Jahrh., dann 
vielleicht Uzano, villaris Mon. Montis rotundi a. 897 bei DB IX. 

335. Der bekannte Name Valens oder Valentius Schulze 
376 liegt zu Grunde in: Valentiaco locus in vicaria Adriacensi 
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a. 917 bei DB IX. Mit -anum: Valenciennes (Ain); wahrscheinlich 
auch Valencin (lsere) villa de Valencins 1363 (im Texte Valan- 
cins), dann (Bartolomeus) Valensani 1291 im Arch. dauph. 

♦Valentinius: im Dp. Drome „ad Pontem Valentinianam" 
1282 j. Le Pont. 

886. Der bekannte römische Gentilname Valerius kommt 
manchmal in ON mit -anum und -acum vor. *Valeriacum > 
Vallery (H.-Savoie); im CL (Rodulphus de) Valeriaco im 12. Jahrh. 
Mit der protonischen Synkope: *Valrac (Her.); hierher vielleicht 
auch *Vauriac, *Vaurias (Dord.). 

Mit -anum: Valerianis sive Bagnilis, locus in Septimania 
a. 839 bei DB VI; mit der Synkope: „in Valrano locus ibi eccl. 
habet Mon. S. Cucuphatis" a. 986 bei DB IX; im Dp. Herault gibt 
es fünf Valras, welche auf *Valerianum zurückzugehen scheinen: 
so Valras-le-Haut\ de Valrano 1068, de Valerias 1 153, de 
Valirano 1170, Valdras 15 18; und dann noch im selben Dp. 
Valros 990 Valeros, 1130 Valranum. Mit -anicus: Valerargues 
(Gard), de Valayranicis 13 14; vielleicht mit der Synkope Vau- 
rargues (Gard). 

1. *Valerisius: Valerisiacum villa Mon. S. Medardi a. 893 
bei DB IX. 

2. *Valerinius: merkwürdig ist Valerignaca curtis j. Va~ 
lernes (B.-Alpes) in CGr. Das Verhältnis des Beleges zu dem 
heutigen ON ist nicht verständlich. 

887. Valius, CIL IX Valia, auf den Inschriften auch Vallius 
Schulze 376: *Va Iii acum > Vaillac (Lot); in alio loco vocabulo 
Valia co in CBr, identisch wahrscheinlich mit de Valiaco 1078 j. 
Vailhac (H.-Loire) inSp. briv.; Vellag in CC 1070 — 1090 j. Veillac 
(Aveyron); vgl. bei Holder II, 30 Valliacus. 

Mit -anum: Vatikan (H6r.), Castrum de Vallano 1 178; Veil- 
Uanne (H.-Alpes). Merkwürdig wäre Veillan (Corr.), wenn es „in 
Valentinianam" 1165 — 1170 nach Deloche CB wäre. Vgl. in 
Tabula alimentaria de Veleia: fundi Valiani. 

888. Bei DB I kommt Vatiana civitas Burgundiae vor; hierher 
auch Vatiacum, villa eccl. S. Marcelli Cabilon. a. 885 bei DB IX. 
Hierher vielleicht Veyziat (Ain) de Veziaco 1184. Über Vatius 
s. Schulze 249. 

889. Venantius liegt vor in: Venanciacum villa M. S. 
Hilarii in p. Carcass. a. 981 bei DB IX; derselbe ON bei DV 5 
Venantianum alosium in p. Carcassensi a. 961 j. Bencausse ( Aude) ; 
vgl. den Namen des bekannten Dichters Venantius Fortunatus. 

840. Vencius CIL XIV: Vencia c, Vinciac im CBai. j. 
Vinsac (Char.) ; * Vtnsac (Dord.) ; Vensat (Puy-de-Döme) in Sp. briv. 
Vensac, Vensacz, Venssa 1250; *Vandat (Ain); *Vensac (Gir.); 



Digitized by 



142 



vgl. Venciacum, villa pert. ad eccl. S. Martini Turon. bei DB IX 
und Vinciacum (10. Jahrh.) bei DB DL Vgl. auch Vintius, 
Vintia CIL X Vintium > Vence (Schulze 17), und auch Mutatio 
Vancianis bei DB I; dazu noch Vensius Schulze 166, Ventius 252. 

1. Vknte(nus) CIL IX: Ventenacum Castrum, Castrum Nar- 
bonensi 1217 j. Ventenac (Aude) 856 Ventenachus bei DB VIII 
(Ariege); *Ventenat (Creuse); vgl. noch bei DB IX Venteniaco 
villa in com. Carcassonensi dürfte Latinisierung sein. 

2. Ventinius Schulze 252: *Ventignac (Dord.), vgl Ventini- 
acus villa in p. Gerund, bei DB IX. 

3. *Ventulus vgl. Ventulania CIL X: Ventulano locus in 
valle Petrar. a. 982 bei DB IX. 

4. Ventilius Schulze 252: *Vmtillac (Tarn-et-Gar.) ; *Ventatllac 
(Lot). Vgl. noch CIL III Ventidia. 

341. Venerius (vgl. CIL XIV Index Venerius und Bene- 
rius): Vinirieu (Isere). Mit der vortonischen Synkope sehr häufig: 
podium de Vindreu im CL im 13. Jahrh.; *Vindry (Rhone) belegt 
im CS Vindreu 1228, Vindriacus (um 1000 ungefähr); Venri- 
acus (11. Jahrh.) j. aber La Veyrie (Aveyron) nach CC, was nicht 
stimmt; vgl. im Dp. Dröme Möns Veneris > Monivendre\ termi- 
nium Veneris 1140 > Vendres (Her.). 

Mit -anum: *Les Vendrans (Vaucluse); *Vendras (Gard); Puy- 
Vendran (Dord.); *Pri-Vendran (H.-Alpes); *Moulin-de-Veindran 
(Gard); Vendran (Gard) seit 1423. Es könnten hier natürlich auch 
die Ableitungen von Venus, Veneris vorliegen, worüber die lokale 
Geschichte zu entscheiden hätte. Mit -anicus: Venranicis 1051, 
Venranichos 961 villa, de Vendranicis 1528 j. Vendargues (Her.); 
hier wäre eine Übergangsform *Vendrargues anzunehmen, wo 
das erste r durch Dissimilation geschwunden wäre; ebenso im Dp. 
Gard Vendargues, 924 villa Veneranicus; vgl. noch *Veindranges 
(Loire) und im CS Veindranges, Van dran ges. 

342. Verecundius ist in einigen ON nachweisbar: *Ver- 
gognac (Her.), zwei *Vergoignan (Gers); dagegen Vergonciag in 
CBr, identisch wahrscheinlich mit Vergonsat 1443 j. Vergonzac 
(H.-Loire) in Sp. briv. zeigt ndj > nz, wie auch die anderen 
Beispiele. 

343. Vetiüs Schulze 425, vgl. *Vezian (Her., Pyr.-Or.); zwei 
*Vezac (Dord., Cantal), *Vesay (Ain). 

Vecilius Schulze 250: Vezillac (Gard), belegt Ten. de Vezi- 
nena, Vezinaria 1329, erst 1747 Vezilia, welche Belege nicht 
stimmen; *Veselly (Ain). Zum letzten ON s. Veselius Schulze 256, 
was hier besser pafst. 

344. VlBius Schulze 102, 425: # Vibianum vielleicht in *Le 
Vigean (Cantal, Vienne); im Dp. Dröme 1310 Lacus de Vibiano. 
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♦Vibus: in Vibaco villa in pago Lugdunensi a. 885 bei 
DB IX. Man fragt sich aber, ob dieses Vibacum nicht eine Lati- 
nisierung von Vevey (Kanton Vaud) wäre, wofür D'Arbois S. 548 
Vibiscus gibt Ober Vibius vgl. ebenda. Als eine Variante wird 
ebenda Vivius aufgefafst; vgl. dafür (Petrus) Vi via ci 1244, (Petro- 
netus) Viviani 131 2 in Arch. dauph. IL 

846. Holder I, 30 führt Vibriacus vicus an. Dazu werden 
in Südfrankreich folgende ON gehören : La Roque-de~ Vibrac (Her.) ; 
* Vibrac (Char.); * Vibrac (Char.-Inf.) ; *Viblac (H.-Vienne). Vibkius, 
Vibrio Schulze 103, 108. Mit dem ON in Haute -Vienne vgl. 
Vibliüs 183. 

Mit -anum: in Vibrano, villa in p. Minerb. a. 898 bei DB DL 
Vgl. noch *Vibrezac (Cantal). 

846. Vicius 261, Viccius Schulze 380: vielleicht in *Vessac 
(Aveyron), *Vessat (Dord.); aber Vissac (H.-Loire) im Sp. briv. de 
Viciaco 1078 — 1091, Vissac, Vissat und *Vissaguet (H.-Loire) 
zeigen eine andere Qualität; indessen ist auch VETnus belegt, 
womit wir auch für die obigen ON auskommen können (über 
Vettius s. D'Arbois S. 451). 

847. D'Arbois S. 335 hat Victoriacus besprochen: Victo- 
riacum Castrum prope Brivate a. 827. Die Synkope scheint hier 
sehr alt zu sein: bei Ermoldus Nigellus Victriacum. *Vitriaz 
(Ain); Vitrac (Puy-de-Döme) 1250 in Sp. briv. S. das Verzeichnis 
bei D'Arbois. 

Vitrieu (Isere) wird im 10. Jahrh. als Vitro sco belegt; dann 
im CV Vitros, Vitroscho, Vitroscus. Sicherlich wird hier Suf- 
fixtausch vorliegen; vgl. S. 46. 

848. Vluus Schulze 267 und Villius: Viliacum j. Villieu 
im CGr (Ain) [der Beleg de Vialleu wird auf I schliefsen lassen, 
vgl. R. Gr. I §37]; Villii (Rhone) Villiacus im 15.— 16. Jahrh., 
im CL in Viliaco 984; *Vilhac (Ariege); Villac (13. Jahrh.) Vilha 
(Dordogne). 

Mit -uscus: Vilhosc (B.-AIpes) im CM Vilioscus, Viloscus. 

849. (Anseimus de) Vinneu im 12. Jahrh. in CL, wahr- 
scheinlich identisch mit Vigneu 1334, Viniaco (de) 1339 in Arch. 
dauph. II j. Vignieu (Isere), bei DV XIV Vinniacum Castrum dioc. 
Gratianop., dann *Vigneux (Ain), *Vigny (Ain) gehören wahrschein- 
lich zusammen. Vgl. noch bei DV B Viniacum fiscus in p. Narbon. 
a. 899. VInnius kommt in CIL XIV, 1864, 2032 vor (vgl. Lindsay, 
Lat. Spr. S. 136). Auch *Vinnus ist zu fordern: Vinay (Isere): 
Vinnacum, Vinai, Vinaicum, Vinniacum im CGr. Vgl. noch 
Vinaciacum villa in p. Carcassensi a. 870 bei DB VIII, dazu 
Vinatius bei Schulze 380. Vgl. DV 2 Vinionis, villa p. Carcas- 
sensi (a. 854). 
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Mit -aniim: *Le Vignan (Gir.). — Es fragt sich hier wiederum, 
ob nicht die Ableitungen von vlnea vorliegen. 

860. CIL VII Vindemia, Vindkmialis als Cognomen: dazu 
Vendemtan (Her.), Vendemianum 1 17 1, Vindemianum 1187. 

851. Im CV: Verliacus villa 975 — 993 j. Verlieux (Ardeche), 
im CL (Guigo de) Verl eu im 13. Jahrh.; Verlhac-Trescou (Tarn-et- 
Gar.) bei Mistral Viriliacum, bei DV 5 auch Varliagus (a. 961); 
Verlac (Aveyron) im Sp. briv. Verlhacus 1381 gehören zusammen. 
Vikillius ist häufig, vgl. Cogn. Virilis. 

852. Vitiliacus villa Mon. S. Apri (10. Jahrh.) bei DB IX 
und Vidiliaca villa pertin. ad eccl. Tull. bei DB VIII" in pago 
Bituricensi wird wahrscheinlich mit Vidaillac (Lot) belegt im 10. Jahrh. 
als de Vidaliaco alod. pert. ad Marciliacum bei DB IX; dann 
*Vidaillat (Creuse) zusammengehören; vgl. noch Vidiliacum in 
Borgundia j. Vehay (?) bei DB XIV. VItellius CIL VIII (Georges). 

Mit -anum: Vitiliano villare in pago Narbonensi a. 849 bei 
DB VIII j. Vedillan (Aude) nach DV 2 

858. Visago villa in p. Engolismensi a. 852 bei DB VIII 
und Visiacus, villa Mon. Valliliensis a. 853 dürften zusammen- 
gehören. Vitius Schulze 464; vgl. noch CIL XII Vitio, Vitiola. 

Mit -anum: Vizana curtis bei DB IX a. 955; *Vüan (Vau- 
cluse), vgl. *Visancourt (Isere)? 

854. Vollius: Volhac (H.- Loire) bei DV 5 Voliacus locus 
a. 1097; *Vouülac (Char., Char.-Inf.); *Voilhac (Aveyron); *Voilhai 
(Puy-de-D6me). 

Mit -anum vielleicht: (Girard de) Vollino in Arch. dauph. 
H,3i5. 

855. Zwei Volognal (Dp. Ain), belegt seit 1143 de Voloni- 
aco, Voloniet, Volognies, Volongnia, Volagne, Volognia 
haben als die Grundlage vielleicht *Volumniac um von Volumniüs 
CIL IX, XIV; vgl. Polemniacum > Polignt. Doch ist auch 
Volonia belegt, s. Schulze 99. 

856. Volnius Schulze 99: Vonnas (Ain), belegt als Volniacus 
ager, Van na, Vonnaz; doch finden wir keine Spur von xa\. 

857. CIL III Cogn. Voltia, Voltio oder Volsius Schulze 44: 
hierher vielleicht * Volzac (Cantal) ; vgl. bei Holderl, 31 Vulciacus. 

Als Ableitung vielleicht: *Voltatius, vgl. bei Schulze 131 
Voltacilius: Vultaziacum in centena de Vinogilo j. Voutezac 
(Correze). 
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B. Keltische Eigennamen. 

Hier wurde Holder, Altkeltischer Sprachschatz zu Grunde ge- 
legt Es ist jedoch hervorzuheben, dafs bei heutigem Stande der 
Wissenschaft eine strenge Scheidung zwischen den lateinischen und 
keltischen EN unmöglich ist Insbesondere gilt das für diejenigen 
EN in unserer Abhandlung, wo neben „s. Holder" noch „s. Schulze" 
steht 

358. Acinnacum ecclesia q6i j. Cenac (Lot) bei DV 5 . 
Jedenfalls müssen wir hier ein -ss- voraussetzen, da v c v > z. 
Holder I, 249 verzeichnet Assino. Hierher vielleicht auch Assenat 
(Hör.), eccL de Assenaco in episc. Vapincensi. 

859. Aconius, dessen Simplex Aco(n) in drei ON des Dp. 
Dordogne: Agonac, in Urkunden mit und ohne y. Agoniacum, 
Agonag im 13. Jahrh., zur selben Zeit Agonhac, im 18. Jahrh. 
Agonat; dann Agugnac wo o- > u dem palatalen Einflüsse zu- 

. zuschreiben ist. Merkwürdiger ist Eygoniac ebenda; ey wird 
vielleicht nur eine Abschwächung des Anlauts a zeigen, welche 
öfter anzutreffen ist. — Mit -anum: *Guignan (Gir.). 

Aco und Aconius sind inschriftlich reichlich belegt; siehe 
Holder I, 850 f. 

860. In Ayac, Ayat 1263 j. Ayat (Puy-de-D6me) Sp. briv. 
und *Ajac (Dp. Aude) könnte man vielleicht *Adi-acum oder 
*Ai-acum sehen von Adius oder Aius, welch letzterer öfter vor- 
kommt als Adius (Holder I); auch Agius kommt (im Mittelalter) 
vor (s. DB VU1). 

861« Alanhac 1249, Alaignat 140 1 in Sp. briv., j. Allagnat 
(Puy-de-Döme) wird vielleicht ein *Alaniacum verlangen; dazu 
vgl Cogn. Alanis C1R (bei Holder I) und LAllagnon (affluent 
derAllier) < *Alanione; aber auch der germanische EN Alain, 
Alan us (DB VIII) ist zu berücksichtigen. 

862. In S. Etienne~d' Alensac (Gard), 1 170 de Lensaco, 1620 
Allensa haben wir wiederum einen Fall, wo a in späteren Ur- 
kunden hinzutritt. Es ist deshalb nicht sicher, ob es zu *Allanti- 
acum, vgl. ALANCIACOFITVR auf Merowinger Münzen, j. Halanzy 
(in Belgien) und Ellenz an der Mosel gehört; vgl. Alengon (Orne), 
Langon (Bouches-du-Rhöne) bei Holder 1, 74. 

Mit -anum: Alentianus 1 158 bei DV 5 ; DV 2 Alancianus 
villare prope Narbonam a. 857. 

868. Dem lat. Albus entspricht im Keltischen Alpes. Diesem 
Verhältnisse nach dürfte sich Alpius zu Albius stellen. Von 
Alpius dürfte abgeleitet worden sein ein *Alpenus, welcher in 
Aupenac (Herault) vorliegt (17. Jahrh. belegt). Zu Alpes vgl. im 
Dp. Dröme Larps — 1343 Montanea d'Alpich, 1456 La Mon- 
tagne d'Alpe, Mont Alpi 1513, La montagne de Lars 1661, und 

Beiheft zur Ztschr. f. rom. Phil. II. jq 
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Aups (Hautes-Alpes, Var). Dann Alpinius CIL III, 6010; X, XIII: 
*Aupinkac (H.-Loire); Alpigny (H.-Savoie) und mit Dissimilation 
von n* — n zu 1' — n *DAupillon (B.-Alpes). Für *Auchy (Pas-de- 
Calais, Oise, Nord) wird man vielleicht *Alpiacum ansetzen dürfen; 
vgl. *Alpiacum > Alpago bei Holderl; doch kann auf dem picar- 
dischen Gebiete ch auch andere Quellen haben. Alpiüs CIL IX, 
dann Cogn. Alpus CIL III. Andere Auffassung dieses EN bei 
Schulze 120. 

364. Alacius CIL V, 1983 in Gallia Cisalpina kommt in 
ON vor: Alaciacum in Exandonensi pago in CB, parrochia de 
Alaciac. Vielleicht identisch mit AUassac (Correze), im 13. Jahrh. 
Allassacum (DB XXI); bei DV 7 terminium de Alassaco 1262 j. 
Lassac (ecart sur d'Orviel). 

365. Ambius scheint vorzuliegen in *Amby (ein Flufsname 
im Dp. Isere), vgl. V. Ambiani > Amiens und noch bei DV 2 Am- 
finianum, villa in pago Tolozano, a. 680. 

Ambarrius ist viel häufiger anzutreffen: so in CC Ambari- 
acus > Ambeyrac, im Dp. Ain Ambariacum, belegt im 6. Jahrh. 
(s. Longnon, Geogr. S. 71) > Amberieux, 852 Ambariacus villa 
in com. Lugdunensi. Der EN ist auf den Inschriften mit rr belegt, 
unsere ON verlangen aber r: CIL XII Ambarriae C(ai Ambarri) 
fi[l(iae)] Remulae; vgl. V. Ambarri, was man als Ambarari „auf 
beiden Seiten des fl. Arar" deutet, jedoch nicht mit genügenden 
Gründen. 

Auch in ON mit -anus: Embayran ou Ambeyran (Herault) — 
de Ambayrano 1323. 

866. Wegen der Behandlung von ctj wäre recht merkwürdig 
Ambazac, wenn es nach D'Arbois S. 445 auf < *Ambactiacus 
zurückginge. Longnon bringt einen Beleg Ambaciacum. Der 
heutige ON postuliert Ambatiacum, ebenso Amboise (Loire-et- 
Cher), welches als Ambazio belegt ist, bei Fortunatus Ambatiae 
ad vicum properat deducere turmas; vgl. Holder I, 113. Cognomen 
Ambatus ist auch reichlich belegt; s. Holderl, 116. Ob Ambatus 
und Ambactus identisch sind, weifs ich nicht Die Etymologie 
von D'Arbois ist zu verwerfen und als Grundlage *Ambatiacum 
anzusetzen; vgl. in Rev. celt. XX, 1 den Artikel von Antoine Thomas. 

867. Naillac (Dord.) erscheint immer in Cronique de S. Martial 
als Analac. Der heutige ON geht also auf < *Analiacum 
zurück, wie schon Thomas Rev. celt XX richtig erkannt hat 

868. Andius liegt zu Grunde in Angeac (Char.), bei DB VI 
Andiagum seu Andiacum; bei DV Andiacum (a. 781). Im 
Dp. Dröme Beata Maria de Andiaco j. Le Prieuri. Vielleicht 
gehört hierher auch Anzat-le-Luguet (Puy-de-D6me) 1401 in Sp. briv. 

Vom Andius wird abgeleitet sein *Andillus, welches in 
Andelat vorzuliegen scheint; dann *Andilliacum > *Andillac 
(Tarn), *Andilly (Haute-Savoye). In CL lesen wir (Johannes de) 
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Andeliaco, de Andiliaco und villa, taschia Andiliacus > 
Andüly (Rhöne). In CC im n.Jahrh. Andaliago, Andaliaco, 
Andialiaco; vielleicht wird hier *Andalius vorliegen. 

Vielleicht ist auch als eine Ableitung aufzufassen: Andarius 
vel Andariacum in agro Tarnatensi (iooo ungefähr in CS 1 ). 
Mit -anum: *Andiran (Lot-et-Gar.), * Landiran (Gers, Gironde, Lot- 
et-Garonne). 

Andus liegt vor in: Andavum> Laudou (Gard). In CLer. 
heifst eine Ortschaft im n. Jahrh. Andosta, im Dp. Var, wahr- 
scheinlich < *Andusca. Hierher noch Andanus locus in For- 
nolense in CSau. 

869. Zu Angeriacus vicus > j. S. Jean d'Angely (Char.-Inf.) 
und Aingerey (Meurthe-et-Moselle) Holder I, 453 habe ich aus CL: 
(G. de) Angeriaco oboedientia Sti. Justi, dann (Petrus de) An- 
gireu 122 1, derselbe ON auch (Petrus de) Angiriaco; vgl. dazu 
Anger, Angeris > fl. j. VIndre. 

870. Zu ON Anvinium > j. Anvaing in Belgien (Henne- 
gau) s. Holder I läfst sich vielleicht *Anviac (H.-Loire) vergleichen. 
Anvius ist nicht belegt. 

871. Ambronay (Ain), seit 8. Jahrh. belegt, wird in den Ur- 
kunden fast immer mit j -Verbindung geschrieben, so in CL juxta 
villam Ambroniacum, 1144 Ambroniacensis ecclesia, conventus, 
abbas. Die heutige Gestalt kommt seit dem 13. Jahrh. vor. Es 
hatte also nie einen mouillierten Konsonant; daran ändert nichts 
die Latinisierung „archipresbyter de Ambrogniaco." Die Schreib- 
ungen mit \ sind falsch, es ist Ambronacum anzusetzen, welcher 
Stamm im v. Ambrones vorkommt. CS auch nur Ambroniacus 
villa (1000 ungefähr). 

872. *Andressac (Lot) wird vielleicht mit dem bei Gregor, 
de Tours vorkommenden Andarcius zusammenhängen. < *An- 
darciacum. 

378. In CS heifst ein ON um 1030 ungefähr „in agro Fo- 
rensi, in fine de Arcoliaco"; vgl. den EN Akco(n) Holderl, 184 
< *Arculiacum. 

874. In Vita Domitiani 2, 16: In Arandato. Derselbe ON 
kommt im Dp. Ain vor: Arandas, belegt in Arandato, de Aran- 
daco, eccl. S. Petri de Aranda, Arendaz, Arendas seit 426. 
Im selben Dp. kommt auch Arandoz vor, was entweder *Aran- 
dacum oder *Aranduscum ist; ebenda auch Arandon, belegt de 
Arandone. Derselbe Stamm ist noch nachzuweisen wahrscheinlich 
in Arandis O. der Celtici in Lusitania, j. Ourique\ bei Plinius 
Aranditani V.; dann *Arandunum O. j. Hournlze, was Holder 

1 Es ist auch möglich, dafs hier ein germanischer Name vorliegt: vgl. 
Förstemann I 8 Sp. 103 Andahar (Antheri). 

10* 
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aus CIL XII, 4155: [D]is M(anibus) T. Jul. Aviti vicini Qis vicani] 
Arandunici pos. gewinnt. Der obige ON aus Ain enthält -ate. 
Vgl. noch Randanum vicaria j. Randan (Kar). 

375. Argentius liegt in Argensac (Dord.) vor. Es ist sehr 
zweifelhaft, ob wir in Argen/an (Gard) das Suffix -anus zu sehen 
haben, es ist nur als de Argento-Clauso 1345 belegt Über 
Argentos s. D'Arbois S. 531. 

In CM lesen wir: Archantioscus, Archentioscus, Archin- 
coschus, Arcincosa, Arcincoscus (villa et vallis), welche Belege 
Guerard mit Charagouse oder Saragouse identifiziert Lautlich sind 
die Namen selbstverständlich nicht identisch. Merkwürdig ist da- 
neben auch die Wiedergabe g c durch ch, da es sehr nahe liegt, 
dies mit Argantiuscus zu identifizieren. Übrigens vgl. Thurneysen 
Keltoromanisches, S. 8 und 11. 

Argentus *ate > Ar gentat (Corr.), belegt in CB als vicaria 
Argentadensis, Argentadum. 

Mit -an um: *Argentoulan (Dord.). 

876. D'Arbois (bei Holder I) leitet Arnac von Ar(i)nacum, 
wahrscheinlich angeregt durch Flechia S. 15. Das wird durch 
Arignac, Aregny nicht bewiesen, weil für südfranzösische ON, welchen 
auch Arnos, Arnius CIL V, 522: [L. Arnius L. f. Pup. Bassus mit 
leg. XV Apolinaris] genügt, eine ältere unsynkopierte Form nicht 
belegt ist Vielmehr liegen in Artgnac, Aregny Arinius und Arenius 
vor, welche belegt sind. Die Synkope ist möglich, aber nicht nach- 
weisbar. So haben wir Arniacus villa, pertinens ad Monasterium 
S. Dionysii a. 862 (DB XII). Im Dp. Dröme vier Larnac, wo 1 den 
verschmolzenen Artikel darstellen soll, denn der älteste Beleg 
stammt aus dem 14. Jahrh.: ecclesia de Arnaco 1314 und dann 
haben wir ein fünftes Arnac im selben Dp., wo noch heutzutage 
der Artikel getrennt geschrieben wird: V Arnac. In Cantal: * Arnac. 
*Arniacum > *Argnat (Puy-de-D6me); im Dp. Gard auch ein 
Argnac in Moulin d'Argnac, welches im Dict. top. mit Mansus de 
Armadanicis identifiziert wird. Armadanicis wird sich wohl 
auf Aymargues beziehen (s. II A). Für Arnas (Rhöne) hat Quicherat 
einen Beleg (wahrscheinlich aus CS) Arnacus, ohne Angabe des 
Jahres. An -acus > -as ist in diesem Dp. zu zweifeln, da hier 
acu>ay, ey; ey aber nur in Bresse und im Burgund, zu a 
weiter fortschreiten kann: < *Arnate. 

♦Arnos scheint vorzuliegen in *Arnogilum> Arnoul (Char., 
Holder I); vgl. Arno, -onis: Erat quidem Martinus de Arnonis 
Cohorte (= in curte Arnonis in Burgund, villa cognomine) und 
den Flufsnamen Arn (Herault) Arnus. 

Es ist schwer zu sagen, ob parrochia de Arnant 1227 im CL, 
Arnans (Ain) seit 900 Arnant, Arnanx, Amens, Amen, -anuxn 
enthält, da auch *are nantum, s. Meyer-Lübke Beitr. S. 13 mög- 
lich wäre. 
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Joanne hat fünf *Arnac, zwei *Arnave (Ariege); dann *Arna- 
viüe\ *ArnonvilIe t drei *Ar?te, zwei *Arnette, * Armcour t, *Amüres, 
zwei *Arnon, Les Arnoux (Nievre) etc. Dieser Stamm scheint sehr 
verbreitet zu sein. Dazu kommt vielleicht als eine Ableitung *Ar- 
nicius in Arnissac (H.-Loire). Vgl. noch Flechia Arnago (Trentino). 
Jedoch hat Holder für Arnac- Pompadour (Corr.) Artonacum. Es 
scheint also doch, dafs alle diese ON aufArn-acum, Arni-acum 
nicht zurückgehen werden. 

877. -acus, angehängt an einen n- Stamm, kommt häufig 
vor: so Aponai 1223 in CL, vgl. Apponiacus villa bei Orleans. 
Wenn man diese ON mit Appoigny (Yonne) 9. Jahrh. Epponiacus 
zusammenhält, so würde man auch hier eine ähnliche Grundlage 
ansetzen dürfen: *Eppon-acum. D'Arbois Les noras gaulois S. 1 1 6 ff. 
bespricht eine ganze Sippe von keltischen Namen, welche mit epos 
im Zusammenhang stehen; vgl. aber auch Appa Holder I, 167 und 
Apponius bei Schulze 66. 

878. *Arconac (Ariege) dürfte ARCo(in) enthalten, welcher 
einigemale auf den Inschriften vorkommt, s. Holder I, 184. 

879. Aronnacum, parrochia dioecesis Cadurcensis ist 630 
bis 655 belegt (DB IV). Vielleicht ist nn nur Verschreibung für 
rr. ARRo(n) kommt auf den Inschriften einigemale vor, vgl. Holder 
I, 221. 

380. Vielleicht darf man mit Apullonus CIL V, 5605 : Ca- 
murius Apulloni f. den ON Abolnaco, Abuinaco in com. Ar- 
vernensi in einer Urkunde des Königs Ludwig in Zusammenhang 
bringen. Man könnte auch an germ. EN Abbolenüs (s. Förstemann 
1 2 Sp. 1 1) denken. 

38L Artiüs 1 erfreut sich in ON grofser Verbreitung. Auch 
ein EN *Arciüs scheint vorhanden gewesen zu sein: vgl. Arceics, 
Arcinius, Arcioni (bei Holder I, 183 — 184), welchen wir in den 
ON nicht unterscheiden können. Im Dp. Rhone Reccy, in CS 599 
Arciacus in pago Rodanensi. Im Dp. Äin Ar Hat (die Schreibung!) 
1080 Arciacus; im selben Dp. auch *Ara'eu. Im Dp. Gard 
Chdteau-d'Assas, 1763 Chateau d'Arsas; *Arsac [Cantal, Charente, 
Corr. H.-Loire); *Arsague (Landes). • 

Von den Ableitungen sind zu nennen: -enus: *Artenacum 
> *Artenac (Her.); *Arthenac (Char.). Indessen ist es nicht ganz 
sicher, ob wir da eine Ableitung auf -enus anzunehmen haben. 
Ein o- kann sehr leicht zu e abgeschwächt werden, wie das bei 
Capdenac < Capitonacus, und Consorannis < Couserans (Aude), 
civitas Consorannorum der Fall ist. Dann wäre es vielleicht 
besser, *Artonacum anzusetzen, wie in Arnac (Corr.): Arnacum 



1 Vgl. D'Arbois 381 ff. und die Korrekturen dazu von Juroszek 
Zs. XX VII, 682. 
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antea Artonacum in vicaria Luperciacensi in CB. So würde artu, 
artonos dem cattu, onos, epu, eponos genau entsprechen. 

Im Dp. Gard und Heraul t finden wir drei ON, welche Larsac 
heifsen, von denen einer seit n. Jahrh. belegt ist: Larsacum, 
Larsacquis, Larsach; dann eine andere Ortschaft bei DV 2 
Larciacum villa in Rutenico a. 865. Es ist nicht zu entscheiden, 
ob wir in 1 den Artikel sehen müssen. Da aber Lartids und 
Larsiüs inschriftlich belegt sind (s. Schulze 84), die einfachere 
Form aber *Arsac von denselben ON nirgends, so ziehen wir vor, 
darin *Lartiacum oder -siacum zu sehen. 

*Viarsac (Dröme) < *vicus Artiacus. 

Dann von Artius ein *Artissius abgeleitet: *Artissac (Dord.) 
vgl. *Artisius in Artisiacus > Ariezi (Holder I, 227). 

Die uscus-ON: Artonoscum, nach Marion und Holder 
Laragne (H.-AIpes), was keine lautlichen Anhaltspunkte für sich 
hat. Artinius CIL VI, 3186: Artignosc (Dp. Var). 

382. Arcisus Arenteri filius CIL II, 733: *Arcüac (H.-Pyr.) 
mit -anum: zwei *Arcizans (H.-Pyr.) 

388. Zu Ataciaco vico auf Merow. Münzen (Holder I) wird 
man wohl Dassargues (Gard) stellen können: villa Athatianica 
1099 wird offenbar schlechte Latinisierung sein, 1 125 Attassyanica, 
Adasanicae, Dazanegues 1171, Dassanegues 1199. Vielleicht 
steht der EN mit dem Flufsnamen Atax-acis > Aude in irgend 
welchem Zusammenhange; vgl. dazu V. Atacini, und Cog. Atacinus, 
Atacina ; und von da aus dürfen wir vielleicht auf das Vorhanden- 
sein eines *Atacius schliefsen. 

384. Ob Avantius und Aventiüs identisch sind, vermag ich 
nicht zu sagen. Jedenfalls sind beide nicht selten. Wir haben 
v. Avantici und ON Aventicum. Ob gerade heutiges Avensac 
(Gers) Aventius darstellen soll, oder vielmehr einen Ort, der der 
Göttin Aventia gewidmet ist, wird die Lokalgeschichte zu entscheiden 
haben. Auf *Avantiacus geht zurück: Vanchy (Ain) und Vancia 
(Ain), locus qui Axancia (!) dicitur, parrochia de Avancia, apud 
Avanci, Avancie, Avanciat, seit 5. Jahrh. nach Guigue nach- 
weisbar. 

Mit -anum: *Avensan (Gir.); dann Aventinius in *Aventignan 



385. Avaros liegt vor in Veyran (Her.), 922 Molins de 
Avairano, dagegen Veuranegues 804, de Veiranicis 1156; 
Villa Vairago 990 dürfte als eine schlechte Latinisierung auf 
Grund des verst. n betrachtet werden, wie es 1501 Vayra belegt 
ist. Ob bei -anicus eine andere Ortschaft vorliegt, läfst sich 
nicht entscheiden. 



386. CIL XII, 1088 bringt Minervai [T]ulla Aucalonis [f.] 
v. s. [I] a. Desjardins bringt im CC einen ON Aucaliago (envi- 
rons d'Entraygues?) 



(H.-Pyr.). 
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887. Mit Aginnum bei Nitiobriges j. Agen (Lot-et-Gar.)t 
dann Contra Aginnum > Condren (Aisne) Holder I, 58 dürfte 
zusammenhängen Agenat (eccl.) > Genat (Ariege) bei DV S < 
♦Aginnate. Vgl. Brivate > Brioude und Brivatiacum < 
Brwezac; vgl. auch DV 2 M. Aginus vir. illustris. 

888. Balarus, ein lusitanischer EN ist nach Stokes = qxxXctQOQ 
(vgl. Holder I). Balarius ist zwar nicht belegt, aber möglich. 
Wir haben zwei Balayrac (Herault), belegt seit dem 16. Jahrh., 
im Dp. Dordogne Baleyrac\ ein anderer ON Mansus de Balirac 
147 1, zeigt ey— > i, was im Limousin. ganz in Ordnung ist. 
Dasselbe zeigt Balirac (B.-Pyr.), belegt seit 10. Jahrh., wo aber 
*Valeriacum vorliegen kann. Es ist auch zu erwägen, ob nicht 
dahinter Valerius steckt, welcher auf den Inschriften häufig 
Balerius geschrieben wird : so CIL X. Vgl. in Corsica hiefsen 
BaXaQOL nach Pausanias die Flüchtlinge xovq (pvyaöaq. 

889. „De Balasco molinum" in einer Urkunde des Königs 
Lothar (p* Gerundensis), dann Balasque (B.-Pyr.) de Balasco 
1536 darf man vielleicht mit dem ersten Bestandteile in Baiodorum 
j. Baleure (Saöne-et-Loire) vergleichen; vgl Ballan (Indre-et-Loire, 
Manche), dann *Ballancourt (Seine-et-Oise), *Ballans (Char.-Inf.), 
Ballat (Saone-et-Loire), *Ballay (Ardennes, Pui-de-Döme), Ballons 
(Drome) — Ballonis 1337, welche aber alle 11 zeigen, und bei 
DV 4 noch EN Balan (abbe de Sorede). 

890. Balizac (Gir.) dann Ballasiaci oder Ballaciaci vilia 
in einer Urkunde aus 83Q (Ager von Cessieu, Isere) könnte man 
mit Balatedo j. Balesmes (Indre-et-Loire), Balatodorum in pago 
Remensi bei Pard. dipl. n. 118 t. 1. p. 86: dann mit Balatonium 
villa in solo Portensi O. j. Balhorn (Ardenne), Balatonna villa bei 
Pard. dipl. n. 328 t. 2 p. 105 (a. 637); dazu ist noch Balatonius 
BC 1899, Balatulla, zu vergleichen; also *Balatiacum. Balezal 
(Creuse) 1257 Balazac verlangt in der Tat t\ vgl. A. Thomas 
RC XXII, 217. 

891. Baianus villa in pago Miner bensi erscheint 844 in 
einer Urkunde Karls des Kahlen (DB VIII), dieselbe Ortschaft aber 
Babiano vel Baiano (DB IX). Da die moderne Form fehlt, so 
ist der letzte Beleg schwer zu beurteilen; vgl. Baics Cogn. CSL V, 774 
Baio, und silva Bai na, 915 Bayana j. Bayance (Drome). 

892. Baccoriacum kommt in CGr vor, von Marion mit 
Bascuirieu (Isere) identifiziert. Der EN ist vielleicht abgeleitet von 
Baccüs bei Hübner Exemplar 200, bei Rufinius h. e. 2, 33 Theophan. 
Chronolog. 1. p. 24 de Boon: Tavva Pov<pvvoq IötoqsI JtctQa rov 
ovtov ßaöiZicoq rc5v 'lßtjQcov Baxxovgiov axrjxocoq, sonst ist 
der EN mit einem c bei Aminian belegt, vgl. Bacokus in Anali del- 
Tlnstituto 1885: M. Ulpius Bacorus. Mit -anum vielleicht: (Petrus 
de) Becoiran j. Bouqueyran (Gir.) in Ro. gase. 
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898. Von Banius haben wir wenige Beispiele in den ON: 
*Bagnac (Dord. Lot): Bagny (Rhone) in CS Bagniacus in agro 
Tarnatensi 1023. Ob dazu Bainac (Dord.) gehört, ist zweifelhaft 
(vgl. in Roman de Flam. die Bezeichnung in für n). Vgl. Banio 
Verecundo CIL III, 5076, dann Banillus, BANio(n). Baniola, 
Baniolum > Bagneux kann vielleicht nur Balneolum sein, deshalb 
wohl nicht mit diesem ON zu vergleichen. 

894. Bantius: s. Holder I, 243 (auch bei Schulze 212) 
Banzat (Puy-de-Döme) in sp. briv. Banssac 1250, auch Banzat; 
in CBr u. Sau. de Banciaco villa, Bansaco, Bansiag. Vielleicht 
sind alle diese Belege identisch. Mit -an um: eccl. de Bancianis, 
in Doc. in6d. II. 

895. Wir müssen *Barius vgl. Barus Holder I, 354 u. *Barrius 
(Holder I, 354) von Barrus unterscheiden: Bariacum (s. Holder 
I» 35°) Bai rag in CC j. Berrac (Gers), *Beiriaz (Ain), *Beri 'at (Ain) 
*Beyriat (Ain), in CL (Andreas, cumba, terra, decima de) Baireu, 
*Berrias (Ardeche), *Birac (Charente, Lot-et-Gar). Holder zieht 
hierher noch Barjac, ohne Dp. und Beleg anzugeben! *Barriacum 
> Barriac (Cantal), in CL de Barriacö; vgl. Barrac (Herault). 
Zu Barus noch (Deude de) Barasc, G. Barasc in Ro. gase, im 
13. Jahrh. Mit -anum: *Biran (Gers, zweimal in Dp. Dord.). 

Von *Barius ist *Barillus abgeleitet, vgl. Bariila CIL X, 2265, 
und Barrica, Baricillo, *Barillan (Gard); *Baraillan (H.-Gar.). 

In einem Zusammenhange mit derselben Wurzel dürften noch 
Barentenagus j. Barennac in CB, vgl. Barontus; dann Baraci- 
acum villa 990 bei DV [vgl. Baraci (Maine-et-Loire) und Baracio 
CIL III, 2749] stehen. 

Bareyrac (Dord.) dürfte ein Pendant zu vielen La Barrüre 
(Gers, Ariege, Gard) sein: < *barrariacum. 

896. *Bardius wäre vielleicht ein Gentilname zu Bardos 
(Holder I, 348). Jedoch haben wir in ON keine sicheren Beispiele. 
Im Dp. Gard fünf Barjac , welche seit 12. Jahrh. de Barjaco, 
Barjacii belegt sind. Merkwürdig ist Bardejan , welches 990 
Barbeianum hiefs; auch Bardos scheint vorzukommen: Johannes 
de) Podiobardacoj. Puech bardat Lot-et-Gar) ; vgl. B a r d a j. Barde 
in CBai. 

Eine Ableitung wäre *Bardenus: * Bardmac (Char.) Dann 
♦Bardentius: *Bardensac (Dordogne). Vgl noch die mittelalter- 
lichen EN wie Bardet Bernardus, Archelmus Bardi, Constantinus 
Bardinus, Helias Bardo im CSai. IL 

897. CIL X, 6776 bringt einen Cogn. Batusius. Auf *Ba- 
tus(i)acum dürfte sich Batusaco in patria Arvermica, in com. 
Brivatensi (im CBr.) beziehen; vgl. mansum de Batsac 1064- 1087 
(„environ de Bournazel") nach Desjardins CC. Vielleicht geht auf 
dieselbe Wurzel *Badaillac (Cantal); Badazllac, Badaülat (Dord.) < 
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*Bataliacum zurück, dann vielleicht in CL Baassac, Baassat 
(ex ortarie de) <*Bataciate; vgl. in bat, bret. baz „stock" w. bath 
„coin" pl. bathan. Für *Batacius und *Batauüs habe ich keine 
Belege; vgl. Bato CIL VIII und Batoniüs XII, s. auch Schulze 31. 

398. Mit Basoretenses vicani in CIL III, 3673 könnte man 
Bazordan (H.-Alpes) vergleichen. 

899. Bascius: Basciascum in CGr. (in Testam. Abbonis) 
identifiziert Marion mit Baix (Isere) oder Botssieu (Isere). Holder 
entscheidet sich für das letztere; s. Einleitung I C. 

400. Blaius kommt manchmal vor, s. Holder I, 444 und 
Schulze 185. Vielleicht darf man ihn in *Blajan (Haute-Garonne) 
erkennen? 

401. Zu Blavia > Blaye (Gir.) wird vielleicht *Blaviniacun 
> Blavignac (Cor., Lozere) gehören. 

402. Blanos, wenn es überhaupt ein EN ist, findet sich in 
einigen ON mit -uscus: Blanoscum 1095 j. Blanot (Seine- et-Loire), 
einmal auch Blenoscus und Blanuscus geschrieben; vgl. Blanio- 
brigensis CIL II, 2902; Blanoilus j. Bleneau (Yonne), Blanona 
O. in Liburnia j. Vrama. Auch Blaniüs vgl. Blannius bei 
Schulze 423: bei DV 5 de Blaniaco vel Blanaco eccl. 1098 > 
Blagnac (H.-Gar.); Blagnat (Dröme) — de Blanhiaco 1430; vgl. 
noch Blaniacum in p. Nivernensi (DB XV); (prepositura de) 
Blagnagues im 13. Jahrh: j. Blagnac (Gir.). Mit -anum: *B/aignan 
(Gir. H.-Pyr.). 

408. Blattius (Schulze 423) wird auf den Inschriften auch 
mit einem t geschrieben. Südfranzösische ON weisen auf tt zu- 
rück: CBr villa quae vocatur Blaciac, vielleicht jetzt Blassac (H.- 
Loire). In CGr identifiziert Marion Blaciacum (?) mit „F/assüu 
ou Balesteu", was lautlich nicht geht. Vielleicht gehört hierher 
auch *Blessac (Creuse). Holder hat noch Plassac (Gir.), 615 Blac- 
ciago belegt. Der Anlaut erklärt sich vielleicht durch volksetym. 
Anlehnung an place. 

404. Belenos oder Beunos, eine keltische Gottheit, wird 
wahrscheinlich vorliegen in Belnaco, Bellnat, Beinevilla in 
com. Arvernico (in CBr). Darauf wird sich wahrscheinlich auch 
beziehen Bonac (Dord.), belegt 1485 Beunac, dann B'eonac (Dord.), 
1260 Boria de Beona, wo eu>eo zu beachten ist, vgl. Ctotat 
ON < ci vi täte. Vgl. aber auch Beone im selben Dp., so dafs 
diese Etymologie für diesen ON nicht sicher ist, und Belenava> 
Bellenave (Cote-d'Or) und Belenate > S. Bennet (Puy-de-D6me). 
Hierher vielleicht mit -anum: pratum de Beunant 13. Jahrh. im 
CL; dann Peglise deBelinhano in der Diöcese von Beziers bei 
Leroux Doc. I, S. 126. 
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405. Bessius, 1 Bissius und teilweise Bassius (lat, Schulze 
350) sind in ON zusammengefallen: *Bissieux (Ain); Bissiacum 
in CV, dann Doc. ined. IV Bissiaco, Bissie, B-ye (eccl.) yBissy 
(Savoie); dann in CS Biciacus vel Bissiacus super rivulum 
Scaravacura 10 10; Bissy (bei Holder I, 410) < in Bissiaco. Gegen 
1 scheint vielleicht zu sprechen Bissonnum villa > Besson (Gir.), 
wenn es einen Zusammenhang mit Bissus hat D'Arbois S. 457 
leitet von Bessius *Bessenus: in Bessenay (Rhone) Bessenacus 
villa ab. Ob in vier Beyssac (Dord.) Bassius oder Bessius an- 
zunehmen ist, läfst sich nicht feststellen, da sie nicht belegt sind. 
Von Bessius ist abgeleitet: *BessInius: Bessignan (Dröme), 1275 
Bessignanum, 1296 Castrum de Businano wird entweder eine 
Verschreibung sein, oder ein Einflufs des Labials, vgl. Liciniacum 
> Lusignan. 

Von Bissius ist zu unterscheiden Bisius (vgl. auch Schulze 
133): Bisiacus villa in pago Lugdunensi 871, 875, im 13. Jahih. 
Bisiaci par. Im Dp. Ain Biztat und eine andere Ortschaft Bisieux, 
als Bisiacus seit 842 belegt Zwei *Bizac (Char.-Inf.); *Bizäg 
(Gard) 876 Bizagum aber 890 Bidagum, was vielleicht eine 
falsche Latinisierung ist, sind nicht sicher. — Es ist vielleicht auch 
*Besus zu unterscheiden: *Besac (Herault); *Besenac (Dord.), seit 
1 2. Jahrh. so belegt Über Besius s. Holder 1,409. 

406. Bercius Holder 1,401: Bersac (H.-Vienne) > Berci- 
acus bei Longnon. Zwei Bersat (Dord.) 13. Jahrh.; ebenda Le 
petit Bersac, Wie Brenacu<Z* Barnay (Rhöne), so durfte Ber- 
ciacu — Barciacu ergeben: eccl. de Barciaco in p. Lemovicino 
(DB XIV). Le Bersac, Barsas 1203, Barsanum 1206, Barza 
1210. — In CM Barcianeges, Barzaniges, Barzaneges: 
Gu6rard identifiziert (mit Fragezeichen allerdings) mit Branugean 
ou Branegean, was lautlich nicht geht. Hierher Bare ianicae 1209 
j. Bassar gues (Gard); vgl. villa Bartianicus in CLer. (Var.). — 
Für Berciacum noch: In CL Berciaci dominus, Berzia. In 
CB Berciacus im 9. und 10. Jahrh. j. Berchat (Correze). Im Dp. 
Gironde Bersac: in Ro. gase, im 13. Jahrh. Barsac, Bersac und 
(homines de) Berciaco. 

407. Benacus ist sehr verbreitet: Benac (Arge, H.-Pyren.); 
Benagues (Arge) vgl. Williams S. 34, Benac (B.-Pyr.). In CBr. Be- 
nago, ebenda Begnago (da wir nicht wissen, wie heute die Ort- 
schaft heifst, so wissen wir nicht, welche Form richtig ist). Benacus 
locus wird immer in latein. Texten mit einem n geschrieben. Ob 
es daher mit benno- in Canto-bennum in Zusammenhang zu 
bringen ist, bleibt zweifelhaft, vgl. Meyer-Lübke, Zs. XIX, 274. Die 
Überlieferung von franz. ON läfst uns natürlich, was die Doppel- 
konsonanz anbelangt, fast immer im Stiche. Benaias vico auf 



1 Vgl. Schulze 39: Bessus und D'Arbois S. 457, wonach dieser Name 
nicht hierher gehören würde. 
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Merowinger Münzen j. Btnayes (Corr.) wird kein -acus enthalten. 
Es gibt auch Bennius. Dazu werden vielleicht gehören: *Bignan 
(Dröme); *Bignac (Char.); *Bignac (Dord.); *Bignat (Gir.); vgl. noch 
Benijac (B.-Pyr.), n. Jahrh. Banayacum, Beneigac 1376. Vgl. 
auch Bena F. (Holder I, 397). 

408. Birius ist ein seltener EN. Holder bringt nur einen 
Beleg: CIL VIII, 17022 Seia Birius Fortunatus. Birieux (Ain): 
eccl. Biriaco, prioratus Biriaci, homines Byreu, de Bireu, seit 
1168 belegt; *Birac (Lot-et-Gar., Char., Gir.); vgl. noch *Biran 
in 395. Merkwürdig ist Biragum sive Belad 1040 j. Berat (H.- 
Gar.) bei DV 6 , wenn es hierher gehört, weil es I zeigt. 1 

409. Mit Bibacon im Germanischen bei Hermunduren, bei 
Ptol. Bißaxov, dann Bib-ali j. Val Biba/o, ein V. in Hispania 
Tarraconensis , Bib-esia (Flufs in Spanien) j. Bibey kann man 
nicht Bibost (Rhöne) in Biboscho 967 in CS, in CL auch einmal 
Biboc 1286 vergleichen; vgl. *B/bos (Seine-Inf.) ; *Bibouillä (Isere). 
Die ON sichern uns I und bb. *Bibbus finde ich nirgends belegt. 

410. Bidisciacus > Bessi (Maine-et-Loire). Hölscher ver- 
gleicht damit Bessac (Char.); Le Bessat (Loire). Dieselbe Wurzel 
kommt vielleicht in *Betusciacus> Bioussac (Char.) vor; vgl. 
Bedociacus villa in agro Rodanensi (um 1010 ungefähr) im CS. 
CIL III, 4055 C. Betuscius Tertius. Hierher vielleicht auch Be- 
dexanicus locus in territ. Relianae nach Gudrard > Bissar gues 
(Basses-Alpes) im CM. 

411. Bereysiat (Ain), belegt Bereysia, in villa Beraciaco, 
Beresiaco, Birisiaco, de Baraysiato, parr. de Berisia, seit 
9. Jahrh. bei Longnon (Kar.) Bericiacum, wird wahrscheinlich mit 
Barisiacum (a. 661) j. Barisis (Aisne) bei Pertz zusammenhängen. 
Wie gewöhnlich, gibt Guigue das chronologische Verhältnis dieser 
latinisierten Belege nicht an. Barisius ist nicht belegt; vgl. Bakius. 

412. Merkwürdig ist Betirac ( Heraul t) — Bitinianum et 
Betinianum 1105, dann Betenac 1 1 75 , Betignanum 1325 
wegen li > r. Wir haben einen EN mit -tt- vorauszusetzen; vgl. 
Betinae ON j. Beihines (Dp. Vienne) und Bettinis ON auf Mero- 
winger Münzen, Holder 1,412; dann Bittiniaca curtis > Bitigni- 
court (Aube). S. die Belege für Bittius bei Holder I, 430, Bitticus, 
Bittaliüs, 2 BiTTio. Dagegen mit einfachem t: *Bedenac (Char.- 
Inf.); Betiniaca > Begni (Ardennes); Bedenense monasterium > 



1 Da der ON auf dem gascognischen Gebiete liegt, so kann Berat auf 
♦Bellate zurückgehen, was in „sive Belad" 1040 zu erkennen wäre. Dem- 
nach dürfte Biragum entweder nichts mit diesem ON zu tun haben oder eine 
falsche Latinisierung sein. 

* Vgl. vicaria Bealiacensis forte pro Betaliacensis j. Betaille bei 
D&oche in CB. Es verlangt auch tt, aber der erste Beleg mit dem Ausfalle 
des t ist unverständlich. 
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Bidlne (Aveyron); vgl. im Dp. Ariege Bedeillac\ da es aber auf dem 
gascognischen Gebiete vorkommt, so könnte es *Vitelliacura dar- 
stellen; vgl. aber auch Betheliaca villa in p. Aurelian. (DB IX). 
Vgl. dazu Bitilla. 

418. Für Bedilhan erwähnt der Herausgeber des Dict top. 
du Dp. de Gard eine keltische Inschrift BIAIAAANO, der ON 
ist aber 926 als villa Bitiliano belegt, was auch die moderne 
Form verlangt Es ist daher sehr schwer, die inschriftliche Form 
(s. Holder 1,417) zu beurteilen. Für den EN vgl. Bitilla CIL 
III, 7458: Coniux tua Bitilla. 

414. Biveu, Biviu, Biviacum, Bieu j. Biviers enthält den 
kelt. Bivius, welcher dem lateinischen Vivius entspricht. Hierher 
vielleicht auch die ON *Bevas, *Bevey, *Btvieux, *Bevy (sämtlich im 
Dp. Ain); für I > e in diesen Gegenden, vgl. saleva < salivam. 
Philipon, Patjujur. S. 8; spina > epena; also es wäre vielleicht 
anzusetzen *Blvate, *Blvaco und Biviacum. Kelt bivos = 
lat. vivus. 

415. Braccius kommt häufig vor: so drei Brassac (Dord.), 
seit 14. Jahrh. belegt, Brassac (im Dp. Tarn-et-Gar.) Brassiacum 
961 bei DV, in CB vicaria de Brassiaco, offenbar latinisiert 
*Brassac (Tarn, Herault, Puy-de-Döme 926, H.-Alpes); vgl. Braxi- 
aco 990 (Rhöne). Vielleicht steht auch Braconac (Tarn) < *Brac- 
conacum in irgendwelchem Zusammenhange mit diesem EN; 
vgl. dazu noch Bracon, Braconet. CIL VI, 3387: T. FL . . . liberto 
Braco Justinus patri =e == onus b. m. f., wo aber nur ein c vorliegt 
Belege für Braccius s. bei Holder I. 

416. Brennüs und seine Komposita kommen häufig in der 
Topographie vor: *Brenaz (Ain), in CL im 13. Jahrh. de Brenato. 
Brignais in CS wird -acas enthalten, s. S. 9. Brennat (H.-Loire); 
in Sp. briv. 1390 Brennacus j. Brenat (Puy-de-Döme); *Brcnac 
(Aude, Dord.); Bregnier (Ain), de Breniaco, seit 13. Jahrh. Andere 
ON zeigen uns Umstellung von re > er: Le Barnay (Rhöne) > 
Brenacus villa in valle Bevronensi in CS 950 (?); vielleicht auch 
*Bernac (H.-Pyr., Lot-et-Gar.) , vgl. Bernacus villa Mon. S. Germ. 
Autiss. (DB VIII). D'Arbois S. 496 bringt mit diesem EN auch 
Brinnius in Zusammenhang, aber mit welchem Recht, gibt er 
nicht an: 1 wir haben schon Brinniacum oben erwähnt, dazu noch 
*Brignac (Corr., Dord.). Auch Brennius; vgl. Bregnier (Ain) und 
ebenda Bregnes. Brenan (Ain) erscheint ohne ältere Belege. Holder 
gibt Beispiele auch für *Bkinnos, so Brinnacus > Bernis (Aisne), 
Brinnaicus > Bernay (Orne), so dafs I kurz wäre, i in Brignac 
dürfte unter dem Einflüsse des nachfolgenden Palatals entstanden 



1 Zeuss, Gram. celt. S. 85 führt einige Beispiele für e — I -Wechsel in 
heutigen kelt. Sprachen an: Cunobilin, Cunobiline und KvvoßeXXivoq. 
Virgilius und Vergilius darf man nicht damit vergleichen. 
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sein. Im Dp. H6rault Brtgnac wird auf Apriniacum zurückgehen, 
da es als Abriniacum 1182, aber 11 19 Abroniacum belegt ist. 
Ob auch bei anderen Brtgnac diese Korrektur vorzunehmen ist, 
bleibt zweifelhaft, da z. B. Brignacs seit 868 als Briniacas villa 
erscheint. 

Mit -anum: *Le Breignan (Ain), leider ohne ältere Belege; 
vgl. *Montbrignan (H.-Vienne). 

Brinosc 11 00 j. Brignoud (Is&re) wird hierhergehören. In 
CGr als Bregum, Brinosch, Brinoscum belegt. 

Hierher vielleicht: *Bernezac (Char.-Inf.) < *Brennati-acum, 
belegt im CSai. I als Bernazac. Brennatus ist nicht belegt 

417. Es ist nicht möglich in ON Brittius, Briccius und 
Breccius zu unterscheiden. *Bressac (Dord.); *Bressieux (Savoie); 
*Bressac (Dröme); *Brtssieu (Rhone). Bressieux (Isere) in CV als 
Brissiacum belegt. Breyseu, Breysseu, Breisiaco im 13. 
Jahrh. wird wahrscheinlich nicht hierhergehören; ebenso wird 
Brissac (Her., Gard), die Reduzierung ei— > i zeigen, wie es tat- 
sachlich im Dp. Herault belegt ist: Breisach, Breixac 922, 
Breissac 1156, Brissiacum seit n. Jahrh.; vgl. Brexius, Bkis- 
cius oder Brixius bei Holder I. 

Von Brittüs ist Brittenius abgeleitet: *Bretegny (Ain); *Brt- 
tigney (Doubs). Von Briccius vielleicht: Briciniacum villa et 
eccl. (DB X). 

418. Bertiniacum in Burgundia (DB XIII) und Beriignat 
(Puy-de-D6me) in Sp. briv. Bertinat 1401; dann Bertiniaca 
curtis j. S. B/in (H.-Marne) verlangt Bertinius, vgl. berto = nitidus, 
pulcher. Es könnte auch german. sein. Auch Bertus: (Port de) 
Bertaco 13. Jahrh., in Ro. gase. 

419. Boius: Boyeux (Rhöne) wird im CS allerdings mit 
Fragezeichen mit Boyacus identifiziert. Derselbe Beleg wird aber 
von Guigue auf Boyeux (Ain) — Boyacus in agro Tarnatensi 1020 
bezogen; *Buyat (Ain). Über Boius s. Holder I, 472. Mit -anum: 
Boujan (Herault) — Boianum 937, Buianum villa 990, Bojanum 
seit 12. Jahrh. 

420. Vollständig dunkel ist der ON Bohas (Ain); es wird 
im 13. Jahrh. belegt als Bodago, de Boaco, villa de Buaz, 
Bua, Buas, Boha, Bohaz. Wenn man es mit el Boac in CC 
vergleiche, so dürften wir Bodaco als eine Latinisierung betrachten; 
vgl. Boates V. in NG: In prov. Novempopulania civitas Boatium 
und Boatius CLL III, 1934; Boacias f. Liguriens j. Vara, dann 
ad Boas Dalmatiae locum (Ammian). Bohan (Ain) eccl. de 
Buenco, seit 13. Jahrh., enthält das Suffix -ing, das in diesem 
Dp. reich vertreten ist. Im Dp. Dord. zwei Bouan: 1199 Baon, 
1209 Boon, 1460 Boan; dann * Bouan (Ari&ge); *Bouhans (Saone- 
et-Loire); in CBai. Boac, acqua (cours d'eau, pr&s de Chillac) 
[Charente]. 
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421. *BoucIans (Doubs), wo unsicher ist, ob überhaupt -an um 
vorliegt, darf man vielleicht mit Bocula nach D'Arbois zu air. boc. 
< *bucco in Zusammenhang bringen. Vgl. Bocconi ON in Gallia 
Narbon. j. vielleicht Boucon (H.-Gar.) und bei Holder I Boccus. 
Hierher vielleicht auch Bocürus CIL XII, 2903. Auf ein *Boccu- 
rianum geht zurück: Boucoiran (Gard): Bocoiranum 1027, 1555 
Bocqueyranum, locus de Becoyrano 1461; vgl. in Arch. dauph. 
1261 mandamentum Bucurionis j. Bouqueron (Isere) < *Buc- 
curione. 

422. Büccius ist in den ON häufig anzutreffen und dürfte 
ein Verhältnis zu Cogn. Buccos, welcher „Ziegenbock" bedeutet, 
haben, s. Holder I, 626. In CB Bociacum j. Boussac (Creuse); 
Bossieu (Isere): im C Bonnevaux: Bucciacum, Buceu, Boc- 
cium, Boceu; *Bossey (H.-Savoie); *Bossicux (Ain); Bossiacum 
villa 972 j. Boussac (Lot) bei DV Ö . In CS Boziacensis ager, 
auch Buziacensis ager 1019; wegen des Fehlens des modernen 
ON ist diese Latinisierung nicht zu beurteilen. Neben diesen ON 
mit o finden sich auch solche mit u: Bussac (Dröme), seit 17. Jahrh. 
so belegt; drei Bussac (Dord.) 1380 Bussacum; Bussac (Char.-Inf.) 
bei Longnon Bussiacus. Wahrscheinlich liegen zwei verschiedene 
EN zu Grunde; vgl. Holder I, 644 Bussi-enus. 

ON mit -an um: *Pri-Boussan (H.- Alpes); *Boussan (Ariege, 
Gir., H.-Gar.); Bucianum vicum super Maternam flumen: Ex vita 
S. Reguli episc. (DB). 

Von den Ableitungen von diesem EN kommt vor: Buccinius 
CIL III. Vielleicht in *Boussenac (Ariege) < *Buccenacum. 

Ob in einigen von diesen ON auch Burnus (vgl. Schulze 215) 
oder Bottius Holder I, 496 enthalten ist, läfst sich nicht beweisen, 
da *Butti-acum dasselbe ergeben würde. Jedenfalls eine Ab- 
leitung von diesem EN liegt in La Boutignane (Gard) seit 17. Jahrh. 
belegt, vor, < *Büttiniana; vgl. bei Schulze 215: Boitignano 
dann in CM Boutenachum j. Boutenac (Aude) < *Buttenacum. 
Über Büttus vgl. Holder I, 646. 

Zu unterscheiden ist *Buscius, vgl. Buscilla (nach Stokes zu 
latein. fuscus): eccl. Busciani in parr. Cabilonensi 1023 (DB X). 
Boissey (Ain) als Par. Boissiaci, Boesy, Boysie, Boisseis be- 
legt; *Botssac (H.-Vienne); im Dp. Dordogne *Boissac (ebenda viele 
Boyssard, Boisse, Boisset, Boisseuil, Botsseron, Boissürc, welche lauter 
Ableitungen von buxum sind: buxetum, *buxariolum, buxa- 
ria etc.), wenn hier etwa nicht *buxacum vorliegen dürfte. 

423. Burrus und Burrius sind nach südfranzösischen ON 
mit ü anzusetzen; dagegen *Burey (Eure, Meuse); *Bury (Oise). 
Wir haben vielleicht zwischen Burius und Burrius zu unter- 
scheiden (s. Belege für beide EN bei Holder). So haben wir: in 
villa Boriaco 928 (DB VIII), Boriaco locus 975 — 992 in CV. 
*Bourrac (Char.). — Besonders häufig in ON mit -anum: Börri- 
anum in CM; vgl. Burriana urbs Hispaniae (DB XIX). In CSau 
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Mansus de Borriana; dann *Bourran (Lot-et-Gar.). Baurianicas 
in CBr dürfte vielleicht latinisiertes *Borianicas sein. — Eine 
Ableitung von Burrus ist vielleicht *Burrellus, vgl. aber im 
Mittelalter Borrellus bei DV 2 : Pri-Borrellan (H.-Alpes) Clotum- 
Borellum 1410, aber 1450 Pratum Borrelenchus, so enthält 
der moderne ON nicht -an um, sondern -enc. 

In H.-Alpes auch La Buriane, Burriane, seit 12. Jahrh. so 
belegt, würde auf ü weisen, aber vgl. viele Hubac (Dröme, Gard, 
Herault); Ubac (Gard, H.-Alpes) < opacus. 

In CC wird Bourran (Aveyron) Borranio latinisiert; *Bourran 
(Lot-et-Gar.); *Bourrianne (Cantal). 

424. Bürnos: Bornacum in CM j. Bournac (Aveyron), 
Bornago 838; Bournay (Isere) in CGr Bornacum (vgl. ebenda 
Borna fluvius j. La Bournc). Merkwürdigerweise wird dieser ON 
in Aren, dauph. II mit deAmbornay (castrum) identifiziert Jedoch 
ist es nicht ausgeschlossen, dafs sich der Herausgeber Chevalier 
irrt und der Beleg vielleicht auf Ambronay (Ain) sich bezieht Zwei 
4 Bournac (Dord.); * Bournac (Herault). — Daher auch Burnius: 
zwei Bourgnac (Dord.), Bornac 11 17, Bornhacum 1360; *Bour- 
gnac (Gard); *Burgnac (H.-Vienne); vgl. Burnomagus> Bournand 
(Vienne, Saone-et-Loire). *Burnio, onis: Bourgnounac (Tarn). Vgl. 
CIL II, 2484 Camalus Burni f(ilius). 

425. Bullius ist nach den ON mit ü anzusetzen. Bouliac 
(Gard); vier Bouillac (Dord.), wo auch Bouillaguct — mit dem 
Suffix -ittus erweitert worden ist, was, nebenbei bemerkt, ganz 
jung ist — , belegt im 13. Jahrh. * Bouillac (Tarn); * Bouillac (Avey- 
ron) Buliago 838; *Boulieu (Isere). Heutiges Bully (Rhone) wird 
als Buylleu 1267, Bullieu, Bulliaco, Bulleu (im 13. Jahrh.) 
belegt, wo ü sekundär unter dem Einflüsse des folgenden Palatals 
entstanden sein kann; vgl. * Bullae (Aude), drei * Bullae (Lot). Im 
CDombes wird Bon Heu (en Vivarais) als Boulieu, Bolieu 1095 
belegt; die heutige Form zeigt deutlich den volksetymologischen 
Ursprung. Hierher wird nicht gehören Bouliac (Gironde), welches im 
6. Jahrh. Vodollacus vicus in Territorio Burdegal. hiefs; s. Longnon 
Geogr. 548. Für v > b in gase. ON siehe Vasates > Bazas (Gir.). 

Mit -anum: zwei Bouillan (Dröme) 1539 Croix Bolhane. 
Hierher vielleicht *Bouilland, *Bouillanl, *Bouillanls (Char.-Inf.). Mit 
-anicus: zwei Bouillargues (Gard) Bulianicus 916. 

Von Bullius dürfte *Bullinius abgeleitet worden sein; vgl. 
Bullonius CIL XII. Bouligneux (Ain) Bulligniaco 987, Bolo- 
niacum, Bulineu belegt (kann auch Bulloniacum sein, vgl. 
Coloniacum > Coligny). Boliniaco villa in com. Lugd. a. 998. 
Ein anderes Bulliniacum liegt in p. Carcass. (DB VIII). *Bollonaz 
(Ain) vielleicht < *Bullo na te, wie Bolionacum 899 j. Bouillonac 
(Aude) bei DV 2 . 

D'Arbois 511 bringt Bullione 1052 j. Boulhon (Puy-de-Dome). 
Der EN dürfte keltisch sein; vgl. Holder I, 631 und Schulze 350. 
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Zu den erwähnten ON noch: Bullonne in pago Wapincensi, Bul- 

lonium in dioecesi Traiectensi. Hierher vielleicht auch: zwei 

Boulazac (Dord.) Bolazac 13. Jahrh. < *Bullatiacum; über Bül- 
latius, Bulatius s. Schulze 350. 

426. Zu Boutius stellt D'Arbois S. 458 Boutenachus 1185, 
j. Boutenac, was jedoch nicht geht, weil der moderne ON tt ver- 
langt, wie bei DV auch Bottenacum tatsachlich belegt ist; vgl. 
Buttus CIL III, Butto CIL III. Zu Boutius darf man vielleicht 
folgende ON stellen: zwei Boujac (Gard), Bouzac 1812; Bouza 
(Dröme), Bougeac en Rochas 1650. 

427. Zu Burdill ensis pagus (Dord.) stellt sich vielleicht Bour- 
deliac (Gard), Bordelianum 1078, Bourdeille 15 18; dazu vgl. 
noch Bordelan (Rhone). Der EN ist vielleicht zu suchen in Cogn. 
Bürdo, Burdu bei Holderl, 638; Bukdonus CIL XII; 1 davon ist 
vielleicht *Bukdinius abgeleitet: eccl. S. Martini de Burdiniaco 
in CDombes; vgl. Burdigna — Burdigne (Rhöne). Vgl. noch Bor- 
dezac (Gard) de Bordezaco 1345, Bordeza 1715. 

428. Mit Bussullus, Bussulla s. Holder I, 645 dürfte in 
Zusammenhang stehen: Buslana villa in Aquitania, pert ad Mon. 
S. Germ, a Pratis (a. 829). 

429. Die Wurzel car- hat sehr viele EN ergeben. Carus, 
welcher auch lateinisch ist, allein kommt sehr selten in ON mit 
-acum vor, am meisten Carius (vgl. auch Schulze 114). Auf 
♦Caracum dürfte sich beziehen: *Carac (Dord.). N-Stamm: Caro, 
onis CIL III: *Cheronnac (H.-Vienne); vgl. Caronius CIL II, 4117. 
Es könnte im obigen ON car = Stein vorliegen. 

Carius (auf den Inschriften daneben auch Carrius CIL V, 
2459, Carriae, vgl. in ON im Cart. rouss. Carriago RC XI, 488). 
In CL (castrum de) Chireu 13. Jahrh.; * Chirac (Dröme, Correze, 
Char., Loz., H.-Loire, Gard); *Cherac (Char.-Inf.) ; *Cheyrac (Dord., 
H.-Loire). Merkwürdig ist wegen des Suffixes: *Chiriac (Savoie), 
wenn es hierher gehört, denn hier -iacum>*iai>ie>i; viel- 
leicht -ate, und orthographisch angelehnt an südfranzösisches -ac; 
vgl. Chiriaci curtis (a. 927) bei DB VIII. Chirac (Lozere) in CM 
Cyriacum 1062, Chiriacum 1079, bei DV heifst dieselbe Ort- 
schaft (St. Petrus et Gerardus de) Cairago, auch Cheiracensis 
aicis (a. 825). Die Bemerkung Paul Meyers in Rom. 24, 560, dafs 
es Cyriacus sei, ist demnach hinfällig. Chirac (H.-Loire) in Sp. 
briv. 1443 Cheyrat. Queyrac (Gir.) dürfte Cariacum sein, da- 
gegen Bonvessc-Quirieu (Isere) nicht, da es auf dem Gebiete liegt, 
wo ca > cha, sondern wahrscheinlich *Quiriacum. Cairag en 
Quercy heifst de Cairago 961 (DB VIII). In CSau Cheriaco in 
p. Arvernico, in vicaria Nonatensi. 



1 Es ist auch zu beachten, dafs im Mittelalter Cart. de Nimes Bordellus 
vorkommt. 
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ON mit -anum: Cheyran (Gard), aber 1345 Parr. de Coyrano. 
Es ist wahrscheinlich eine schlechte Identifizierung oder Ver- 
schreibung. Vielleicht gehört nicht hierher S. Benezet- de -Cheyran 
(Gard), welches 103 Villa Sancti Benedicti de Octodano heifst, 
und dann 1463 Locus Sti. Benedicti de Uchezano, also ist 
hier Uchezan > Cheyran> v z v > r (s. R. Gr. I § 456), ey ist viel- 
leicht nur eine Schreibweise; für den Abfall des U- vgl. Ugernica 

> Jarnigue (Gard). Sicherer scheint *Carianum vorzuliegen in 
Queyran (H.- Alpes); Villefranche-du-Queyran (Lot-et-Gar.) ; vgl die 
Schreibung Caturcinus > Quercy. In Le Cayran (Dord.) ist der 
Artikel auffällig, vielleicht hier quadranum von quadrum, vgl. 
Bellum quadrum > Beaucaire. Dann bei DV Cheiranum villa 
in p. Tolozano; *Cheyran (Basses -Alpes); vielleicht *Brouqueyran 
(Gir.) < *broga Carianum. Cayrannt (Vaucluse) in Arch. dauph. 
Cayrana, Qua-an. 

*Caraius: Caraiacum locus in p. Magdalonensi 837 (DB VI). 
Dann Caratius Holder I, 774: *Caratiacum> Chartisiat (Ain); 
in CSau. villam cujus vocabulum est Caraisago in patria Arvernica, 
in aise Cheiracensi; dann Caraciacus irgendwo in Burgundien in 
Fredegarii Cholastici Chronicon (a. 605) (DB II). 

CarIsius Holder I, 788 und Schulze 147 für I: Carisiacum 

> Cariseu (Isere) in CS wird wahrscheinlich nicht hierher gehören, 
denn wir erwarten hier ca > cha; vielleicht ist oboedientia de 
Quariseu 13. Jahrh. in CL richtiger, dann (Guilelmus dictus de) 
Cariseu; vgl. Carisiacum > Quürzy. In CSau „in villa Cari- 
siaco, in patria Arvernica, in com. Brivatensi". Vgl. Carriciacus 
alodus, villa Nuchariensis Mon. j. Charsay (DB X). 

CarTnus, Carinius (vgl. auch Schulze 146): *Charinaz (Ain). 
In CSau Br kommt Cariniacum, in cultura de Carignaco in 
vicaria Ucionensi, dann als Carniaco, Charniaco, Chargnac, 
(s. dafür den Artikel Garn-acus), Karinnacus villa; in Sp. briv. 
noch Charignac 1455. Mit -anum: Carinianum (DB I); vgl. 
bei Schulze 146 ON Carignano. 

Carantos, Carantius CIL III, IX: Carantacum> Charantay 
(Rhdne). Über andere Carantiacum s. bei D'Arbois S. 211 und 
Holder I, 767. Mansus de Caranciaco 96t bei DV 5 j. Cransac 
(Aveyron); Cransac (Her.) Merkwürdig ist Carancianum 1002, 
wenn es nach DV 5 Crausse (Aude) wäre. Solche Fälle, wo au an 
Stelle des n falschlich gelesen wurde, erwähnt Schulz-Gora (Festschrift 
für Tobler S. 192 f.). Dann Carentius: G. de Carensano 1224 j. 
Carsan (Gard). Die Entwicklung ist hier sehr merkwürdig: zu- 
nächst *Caressanum, wo sekundär ns > ss wie Cincianum > 
Ct'ssan (Heraul t) und dann sekundäre Synkope, welche hier ziemlich 
jung wäre: Carsan um 1320, wofür ich leider keine anderen Be- 
lege habe. In Sp. briv. Charensac 1250 — 1263 j. Charensat (Puy- 
de-D6me). Carentius ist nicht belegt; es dürfte, wenn es über- 
haupt bestanden, latinisiertes Carantius sein. 

Beiheft z. ZeiUchr. f. rom. Phfl. II. 1 1 
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*Carilius vgl. CIL II, 2865 Carilla: Cariliacum villa dep. 
ab. eccl. Cenom. 832 (DB VI). Holder I: Cariliacum > Charly 
(Aisne). In Südfrankreich keine sicheren Beispiele: Charly (Rhone) 
immer belegt als Carliaci villa 13. Jahrh., parr. de Charleu, 
Charlieu; dann *Charlas (H.-Gar.); *Carlac (Tarn); Carlatense 
Castrum (a. 1148) j. Carlat (Cantal) nachDV 5 ; dann noch bei DV 5 
Carla-le-Comte < Carliagum (a. 961). Sie können jedoch auch 
auf *Carol(i)acum zurückgehen. 

430. Cavarius kommt öfter in ON vor: Cavariaco in com. 
Lugd. 998 in einer Urkunde Rudolphs III., Königs von Burgund j. 
Chaveyrat (Ain); *Chaveria (Jura). Im Dp. Gard vier Caveirac, in 
terminium de villa Cavariaco 893; im Dp. He>ault Caveirac, 1343 
Cavayracum. Vgl. V. Cavares, Cavari nach Zeufs „die Riesen", 
und Cavaros, ein gallischer König in Trakien. Hierher wahr- 
scheinlich auch Caviriacum, eccl. Vindocin. monast (DB XIV); 
Cabiriacum in Vicaria Rusuriensis in CB ist wahrscheinlich nur 
als Latinisierung aufzufassen. 

*Cavarnac (Dord.) wird vielleicht auf *Cavarinacum zurück- 
gehen; Cavarinacum villa in CV (index) (a.871). Über Cava- 
rinus s. Holder I, 874. 

Vielleicht mit -uscus: *Chavarof (Puy-de-D6me); *Chavaroux 
(Puy-de-D6me) ; Chavaroche (Cantal) ist als Cavarocca belegt 

481. Camaros Holder I, 708, 717: Camariacum > (Bompar 
de) Chamayreu 13. Jahrh. in CL. In CB Chamairacum 1245, 
Camerachus j. Chameyrac in terra Brivensi (Corr.). Camaracus 
liegt vor in *Chamarac (Dord.), vgl. Cambray. 

Es ist unklar, ob hierher auch Camarcius zu stellen ist: 
Camarciacus > Camarsac (Gir.); vgl. Chambrecy (Marne) < Ca- 
marciacum. 

*Camaranum scheint vorzuliegen in *Chambran (H.- Alpes). 

482. catu = Kampf ergab viele EN. In Südfrankreich 
kommen folgende vor: Catius CIL III (dreimal), IX (13 mal), dazu 
vgl. Schulze 76: vielleicht *Cazac (Aveyron, H.-Gar.); Chazay (Rhone). 
Jedoch sind diese Beispiele nicht ganz sicher, da die älteren Be- 
lege fehlen. 

*Cat-bnus vgl. bei Schulze 76 Catenius: *Chadenac (Char.- 
Inf.); vgl. Channay en Anjou < Catenacus; Capitonacum ist 
auch nicht aufser Acht zu lassen. V. Catenates; rar -enus s. bei 
Holder I, 1440: Vind-enae. 

Cat-alius: Cadaliacus villa (Corr.) 11. Jahrh., nach Deloche 
Cazillac. Mit -uscus: in CM Catalioscus 11. Jahrh. Vgl. Ca- 
talia CIL XII, 2657, Catalos CIL V, 907, davon villa Catala- 
cense in Audoeni vita S. Eligii 1. 1. 

Cat-ilius, vgl. Catilus Cogn. bei Brambach, CIL V, 4186. 
Catil . . . : Cadillacum prope Burdigalam , heute Cadillac (Gir.) 
bei DB XX; *Cadilhac (H.-Gar.), zwei Cadillac im Dp. Dordogne. 
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Catiliaco kommt auch auf den Merowinger Münzen vor. Mit 
-an um: *Cadillan (Bouches-du-Rhöne), *Cadeilhan (Gers, Tarn-et- 
Gar., H.-Pyr.). 

Catirius: *Chadtrac (Dord.). Chatrat (Puy-de-Döme) wird 
nicht hierher gehören (tr statt dr!): vielleicht ist *Catturacum 
anzusetzen, vgl. Cattorosco in p. Arelatensi, Pard. dipl. t. 2, p. 371. 
DB XI hat Cathriacum, ubi eccl. habet Mon. S. Salvi. Die Synkope 
werden aufweisen: *Chidrac (Puy-de-D6me); *Chadrtat (H.-Loire), 
1255 Cbadriac in Sp. briv. Mit -anum: *Chadran (Var); dazu 
noch Ohadrac (H.-Loire), in CSau. de Chidraco. 

Catinius vgl. Schulze 76: *Chadignac (Char.-Inf.); mit -anum: 
*Cadignan (Gers). 

Caturus: mit -uscus Cattoroscum in CGr, bei DB IX 
villam quam vocant Catorosco 963, auch Catharoscus in CM 
j. Cadarot; vgl. Cadarossa in CM — j. Caderousse (Vaucluse). 
Jetzige ON verlangen demnach v t v , ebenso Chaarossa a. 1141 
(Catarosca) bei Paul Meyer Rom. XX: Le langage de Die au 
X1IP siecle. 

Im Dp. Dordogne: Chadourgnac, welches vielleicht ein *Catu- 
r(i)niacum darstellt, vgl. Catükeius CIL III, 5289. 

Wie oben schon gesagt wurde, identifiziert Deloche Kata- 
liacum mit Cazillac (Corr.). Was t > z anbelangt, so ist es nicht 
ganz unmöglich, obwohl auch in den ON ganz selten; vgl. Biterris 
> Bhders. Aber es gibt viele heutige Cazillac, welche in den 
Urkunden als Casiliacum belegt sind. Im Dp. Herault vier 
Cazilhac, villa de Casiliaco 1150, Casiliacum 1107. Cazillac 
(Lot) in CB Casiliacum, Casliacensis. Bei DB VI Casiliacus 
villa in Aquitania pertinens ad Pratis 829; in CBr „in cultura de 
villa Casiliago" 193. Casillus ist belegt, CIL III, 4743; dazu 
*Kasilos, gen. Kasiloi, EN eines salassischen Königs oder eines 
anderen Magistrats (Holder I, 822); vgl. auch bei Schulze 271 und 
550 ON Casillnum. 

Im Dp. Herault Catunian, 998 Chatunianense. In CIL IX 
ist Catunius belegt, aber unser Fall verlangt tt. Es dürfte eine 
Weiterbildung von Cattos sein, CIL HI, 5042: Altero Festi et 
Cattuni Montanihe f.; dazu noch Schulze 76. 

Zu dieser Wurzel dürfte möglicherweise *Catarnos oder 
*Caternos gehören; vgl. Segiarnus, Covarnus, Dousarnos. Es 
erscheint in Cadarnaco oder Cadernaco in CBr, ebenda auch 
als Quadernac geschrieben, vgl. Queyrac < Cariacum. In CS 
Charnay (Rhöne) als Caarnacus in agro Tarnatensi belegt (970 
ungefähr), Caarnaco 1021; in CL (Johannes de) Chaernai im 
12. Jahrh. In CSau: in villa Catarnaco, in p. Brivatensi, in vicar. 
Nonatensi. Bei DB X Caderniacus in p. Andegavensis; Jader- 
nacus vicus in p. Arvernico gehört vielleicht hierher. *Chadernac 
(H.-Loire); vgl. auch *Ghadernolles (Puy-de-D6me). Wie alle diese 
Belege und modernen ON zeigen, ist an Cognomen Quaternus 
nicht zu denken. 

11* 
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Catakus mit -uscus: Cadarosca j. Caderousse (Vaucluse) 
Cadaroscus > Cadarot (Bouches-du-Rhöne). D'Arbois S. 600 
stellt es mit gr. Catharos zusammen. 

Eine Ableitung von catu ist vielleicht Catullus: Catullacum 
> CMieu (Isere) s. Einleitung S. 1 f. 

488. Ein gallischer EN Cavannus ist nur zweimal belegt; 
Cavanos auf einer Silbermünze. Kaßavvog dürfte die griechische 
Aussprache sein. Für die modernen ON ist *Cavannacum und 
*Cavanniacum anzusetzen. Es ist fraglich, ob wir überall in 
Cavannacum einen EN zu sehen haben. Es kommt überall in 
Frankreich vor. Auf dem Gebiete, wo p > v, ist es mit *Capan- 
nacum zusammengefallen. Wir beschränken uns blofs auf Süd- 
frankreich. In CC Cavanago 1075 j. Cavanac (Aude). *Chavannaz 
(H.-Savoie) in CGr „Cavannaicum ou Cavanniacum" ist, wie 
gesagt, zweideutig. — *Cavaniacum: Cavagnac (Lot) in CB Ca- 
vaniacus villa; drei * Cavagnac, Chavagnac (Dordogne); *Gavagnac 
(Gard); *Chavaniac (Gard). *Chavagneux (Isere); Chavagnat (Ain) 
aber Cabaniacus in CGr; Chavagna (Ain) in CS Chavenna, 
Chavagneu, Chavagnia, Chavania; drei *Chavagneux (Ain); 
Chavanay (Ain) Mansus de Chavanei; *Chavagneux (Loire) sind 
zweideutig. Im Dp. H.-Loire zweimal Chavagnac in Sp. briv. 

Vielleicht ist auch gestattet, dieses Wort mit cavannus abr. 
couann, afr. choe, 1 prov. cau, chau in Zusammenhang zu bringen, 
vgl. Holder I, 872. Es würden also diese ON eine Statte be- 
zeichnen, wo sich Eulen befinden, eine Höhle; vgl. Cavanü (Lot) > 
cavanarium. 1 Neben vielen Ortschaften, welche diese Namen tragen, 
befinden sich (nach Joanne's Dictionnaire) grofse Waldungen. Jedoch 
müfsten alle diese Ortschaften diesbezüglich untersucht werden. 

Vinea de Cavaneiaco in CL 984 könnte eine Latinisierung 
sein. Auch ohne -acum: Cavannas > Chavannes (Seine-et-Oise), 
Cavana vicaria j. Chavanne (Rhone). In -ius brauchen wir wiederum 
das Gentil-Suffix nicht zu sehen, da viele heutige ON auf Cavan- 
nia hinweisen: *Chavagne (Char.-Inf., Ule-et-Vilaine, Deux-Sevres, 
Vend6e); *Chavagnes (Maine-et-Loire, Vendee). Ober Cavaniacum 
siehe D'Arbois S. 475 und Holder I, 871 und Joanne, Dictionnaire 
geographique. Mit -an um nur: *Cavagnan (Lot-et-Gar.). 

Gibt es ein Verhältnis zwischen Cavannius und Cavinnius 
Schulze 76? Caviniacus> Cavignac (Dord., Gir.); vgl. im Dp. 
Dord. Cavigne — Capvignies 1056. Chevignai (Ain); in CS Cht- 
vinay (Rhöne) belegt Chiviney, Chiviniaco. Hierher auch parr. 
de Chivignay 13. Jahrh. in CL. D'Arbois S. 458 ist geneigt darin 
eine Ableitung von Cavius zu sehen. Ist vielleicht da nicht viel- 
mehr dasselbe zu sehen wie in castanus und castinus, vgl. 
Castiniacum > Chaiignac (Char.)? In *Chavenat (Char.), *Oavcnac 
(Gard) dürfte die Abschwächung des -a- vorliegen; vgl. Brivezac. 



1 stevan „choue" im Savoyischen geht zurück auf cavannus (Brächet, 
Dict. savoyard). 
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Zwei *Cabanac (Dord.), *Cabanac (H.-Gar., H.-Pyr., Gir., Lot) gehören 
wahrscheinlich zu vielen Cabane > capanna. 

Auch mit -uscus: in CS Chavanoz (Isere) belegt als Chava- 
nosc, Chavanost Dieser ON dürfte identisch sein mit (Petrus 
de) Chavanosco, (parrochia de) Chavanosc, (mansus de) Cha- 
vanos 12. Jahrh. in CL; vgl. noch *Chavanod (H.-Savoie). 

In diesem Zusammenhange noch Caviltus Schulze 77 als eine 
Ableitung vielleicht von Cavius CIL II, Schulze 76, welcher eigentlich 
in das vorhergehende Kapitel gehört: *CaviIlac (Dord.); Chevillard 
(Ain) villa de Chiviliaco, seit 935 belegt; in CL Cheviliaci 
montis 1176. Im Dp. Ain noch C/unn'iieu, 1 157 de Caviliaco, 
Cavilleu. Dann mit -anicus: Cavillargues (Gard): Cavillanicae 
1384, Cavilhargue 1435. 

484. Der bekannte kelt. EN Camulos diente folgenden ON 
als Grundlage: Camulacum > Chamolay (Isere); *Camuliacum 
> Chamouillac (Char.-Inf.). Auf dem südlichen Gebiete scheinen 
*Chamblat (Cantal) und *Chamblay (Jura) die Synkope aufzuweisen; 
vgl. in Nordfrankreich Chamblay und Chambly. — Dann *Camulati- 
acum > drei Beispiele aus dem Dp. Dord. Camblazac, Camlasac, 
Hospitium de Camblazac 1365. Über *Camulatius vgl. CIL 
XII, 3645: Camulatiae Severae; XII, 2480 : C.Valerius Seno-rigis f. 
Camulatus vivus sibi et Valeriae. In einigen ON könnte auch 
Camillus Schulze 290 vorliegen; vgl. *Chimih'n (Isere) < *Camilli- 
anum Devaux o.e. 114. 

Mit -anum vielleicht: *Camblanes. 

485. Cantrius, Cantrus Holder I: Cantriacum 1144; der- 
selbe ON erscheint auch als (Bernardus de) Cheintriaco in CL. 
Die moderne Entsprechung ist unbekannt Von Cantrius verlangt 
A. Thomas RC XXII, 220 eine Ableitung ♦Cantretius für Chan- 
trezac (Char.): Cantrecianensis eccl. in der Chronique von Ademar 
de Chabannes. 

486. *Chardonnqy (Ain) dürfte einen n-Stamm repräsentieren; 
vgl. Chardonnet (Saöne-et-Loire) Cardoniacus, wo jedoch \ nicht 
berechtigt ist In CSau. ebenso „in cultura de Cardoniaco"; im 
Dp. Tarn *Cardonnac. *Cardo ist nicht belegt. Zu demselben 
Stamm auch Cardaillac (Lot) in Ro. gase. (Bertrandus de) Carde- 
lhaco, Cardilaco im 13. Jahrh., in Sp. briv. Cardalliaco; *Ö2r- 
daliac (Dord.); *Cardilhac (Herault). In CIL V, 2462 Qu. Baebi C. 
f. Cardili Maria C. f. Tertia uxor soll nach Pauli venetisch sein; 
vgl. auch Schulze 45 Cardelia und EN Cakdilliacus. Hierzu 
noch *Cardeillac (H.-Gar.). 

*Cardius Schulze 145: in Cardiaco villa in CSau. Auch 
Cakdus kommt vor: CIL X, 8042, 31: *Can/an (Gir.) 

487. Caballius kommt auf den Inschriften ziemlich häufig 
vor. Aus den südfranzösischen ON habe ich folgende Beispiele: 
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in CC „en Cavaillac" n. — 12. Jahrh.; Cavaillac (Gard) strata de 
Cavalac 1164; *Cavalial (Gar.); *Cavaillac (Gir.). 

488. Chtzery (Ain), belegt als Casiriaco, a Chiziriaco, 
Kaseriacum, Cheystri (? !), de Cheysiraco, Cheisirier, Che- 
sery, seit 1140 wird wahrscheinlich mit dem Frauennamen Casaria, 
belegt bei Fortunatas, oder mit Caserius Schulze 147 zusammen- 
hängen. Die Belege sind nicht ganz durchsichtig; leider gibt 
Guigue die Jahreszahlen nicht an. 

439. Cambos kommt nur in ON mit dem Suffix -uscus vor. 
So in CS heifst Chambost (Rhone) Chamboscus (1000 ungefähr) 
in CL eccl. t parr. de Chambosco 1150. Daneben findet sich im 
Dp. Ain Chamboi ohne ältere Belege. Hierher dürfte gehören in 
CDombes Chimbosc 1276. 

Für Cambius nur zwei Beispiele: *Chamby (Ain) und in CV 
„villa quae dicitur Cambaicus" (1. Hälfte des 1 1. Jahrh.) in anderen 
Urkunden Cambiacus, also wahrscheinlich eine Verschreibung. 
Für Cambiac (Dp. H.-Gar.) setzt Holder I, 711 *Cambelliacum, 
was nicht notwendig ist, da wir mit Cambiacum auskommen 
können. 

Cambarius CIL XII, 3505, Cambarus CIL V, 2590. Camba- 
racum > Le Chambarac. Cambariacum dagegen in *Chambery 
(Savoie); *Cambqyrac (Lot). In CC „villam suam Combariacus" 
in p. Bicelmense 1062 dürfte nicht hierhergehören; vgl. Combako- 
marus, in ON Combaristum (Maine-et-Loire). — Mit dem Suffix 
-anum selten: Chambaran (Drome) Silva Cambaran 1062. 

Von Cambarius dürfte *Cambarellus abgeleitet worden sein: 
Ghamberlhiac (Dord.) belegt als Chambralhaco, Chambarlhacum, 
Chambarliat 1503. — 

-uscus wird enthalten: Chambalot 1245 in CL; vgl. im 
CBai. molendinum de Cambalo j. Chamballon (Char.). 

440. Carvius, vgl. CIL VIII, 9384: Liccaius Carvi f. ist in 
ON nicht sicher nachzuweisen. *Charvieu (Ain, Isere) könnte auch 
auf Calviacum zurückgehen, *Les Chargeatu (H.- Alpes) könnte 
*Cardianum sein. Dann zwei Surjoux (Ain) belegt Chargiou 
im 13. Jahrh. 

CarvIlius, vgl. Schulze 451 1, auf den Inschriften Carbilius 
CIL II, s. Holder I, 820: *Charbülat (Ain); zwei *Charbillac (H.-Alp.). 
Mit dem Suffixe -anus: Carvilianum, Carbiiianum, Carbil- 
lanus villa Massiliani j. Caravaillan. Im Dp. Puy-de-D6me Char- 
villat identifiziert Chassaing mit terra de Cavanhac 1263 in Sp. 
briv., was lautlich gar nicht geht. 

Carvanius CIL 111,8308: *Carvaignac (Dordogne). 

441. Cartius s. Holder 1, 818, CIL III Carteia, IX Cogn. 
Caktus; vgl. Carti-m anduos, Karti-litanos, und Carto-briga 
> Chartreuve (Aisne); dann Carto und Cartorius; dazu auch 
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Schulze 145. Cartiacum scheint vorzuliegen in zwei *Carsac 
(Dord.), belegt seit dem 13. Jahrh. Zwei *Charsac (Dröme), dann 
vielleicht Chierzac (Char.-Inf.). 

Mit -anum: „villam de Carciano eccl. Gerundensi" 886 
(DB IX). Dieselbe Ortschaft erscheint in einer anderen Urkunde 
Quarcianum vi IIa geschrieben (881), auch Quertianum (a. 922). 
Mit -anicus vielleicht in CC: Garcangas, Quarciangas Guar- 
zanguas 948. 

Cartinius Schulze 145: Cartignac (Gir.). Carcenac-Pcyraüs 
(Aveyron) wird als Cartennacum locus in p. Rutenico belegt, 
was aber nicht pafst; vgl. Cartennacum in Vivariensi (beide bei 
DV 2 ); wir könnten aber mit *Cartien-acum auskommen. 

Cartus CIL IX: vielleicht *Chertan (Ain). Dazu noch *Car- 
tassac (Lot). Cartacius ist nicht belegt. 

442. Cantius Holder I, 751 und Schulze 144. Cantiacum 
> Chancia (Jura). 

Cantenüs Holder I, 746: Cantenag (Dord.), Cantenagus; 
*Cantcnnac (Gironde). 

Cantilius, vgl. Liv. 22, 57, 3 und Schulze 144a: Cantili- 
acensis silva, Chantiliaco, Chantillac in CBai.; OhantiUac (Char., 
H.-Loire); Cantillac (Dord.). Mit -anicus: in CBr in vicaria Can- 
tilianico in patria Arvernica. 

Cantinius CLL VIII, 7272 und Schulze 144: *Chantignieu (Ain); 
Chantignat (Puy-de-D6me), 1250 — 1263 Chantignac. 

448. *Cant-arius, vgl. Holder I, 747 Canterius: Cantari- 
acum > drei Chaniirac (Dord.) Cantairac 1122. Dann die Flufs- 
namen: Cantarana (Roussillon), zwei Canterane (Gard) Vallatum de 
Canterranas 1310 1 ; zwei *Cante ranne (Her.); Chanteranne (Puy- 
de-Döme, Haute -Vienne). Bei DV 7 (Fortius de) Cantirano im 
13. Jahrh. j. Cantiran (Gers). 

N-Stamm dürfte vorliegen in *Ghantonnax (Ain) < *Cantonate, 
vgl. Cantonius Schulze 144; vgl. *Chantonnay (Saöne). 

Dann *Cantulius: Cantoliano j. Chantilin (Isere) auf den 
Merowinger Münzen Cantoliano fec. Vgl. Cantullus (a. 972); 
Cantul (a. 1069) j. Cantuels (Aveyron) und Cantogilum villa in 
p. Ruthenico (a. 936) j. Canteuges (H.-Loire) bei DV 5 . 

444. Cammius ist sehr selten auf den Inschriften anzutreffen; 
s. Holder I, 721; vgl. auch Schulze 31. In Südfrankreich nur ein 
Beispiel *Camiac. 

445. Für Camonius Holder 1, 721 nur ein Beispiel: *Cha- 
mognat (Ain). 



1 Hier scheint es vielmehr, dafs kein -anum, sondern Acc. -ane vor- 
liege, da andere Flufsnamen Kander, welche auf dem germ. Gebiete liegen, 
auf Nom. *Cantaria hinweisen. 
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446. Zu Camisiacum > Changy (Marne) dürfte *Chamäac 
(Dord.) gehören. Für Camisius keine Belege; vgl. Holder I, 721. 

447. Es ist sehr schwer zu sagen, was für ein Etymon wir 
für viele südfranzösische Cahusac zu suchen haben. Cahusac (Tara 
[Causagum 1035 bei DV 5 ], Gers, Dord. [Chausac 1188, Cau- 
sacum]); *Causac (Lot -et -Gar.); *Caujac (H.-Gar.). Mit diesem 
letzten ON vergleiche man auch Caligiacum locus in Vivariensi 
(a. 950) bei DV 2 . Vielleicht steht h an Stelle eines ausgefallenen 
d, vgl. Cahors < Cadurci; also < *Cadus(i)-acum; vgl. CIL 
II, 5248 Cadus Laroni f(ilius). Vgl. bei Chabaneau S. 75 öubahi 
< obedire, trahire < tradire. Für einige würde auch Cautius 
Schulze 148 vollkommen genügen. 

448. Zu dem Cogn. Caurus CIL V 725 [vgl. Caurö, Cau- 
rinus, Caurion Stadt der Lusitani] ist ein Gentilname *Caurius 
denkbar. In CBr Chauriac locus, Choriat 1401 in Sp. briv. j. 
Choriat\ Chauriat (Puy-de-D6me) ; *Caurac (Gard) < *Caur-a cum. 

Caurus in ON mit -anum: Chauranne (Hautes- Alpes) , Ripa 
Chaurane (1377) [vielleicht blofs Acc. -ane!]; *Chorannc (Bach 
im Dp. Dr6me), *C6te-Chaurianne (Drörae); vgl. im selben Dp. viele 
QhorioU Chauriols. 

*Caurisius: Chaurisan (Drome), Chaurisat 1344, de Cau- 
risiaco 1290. 

Vgl. Chauranche, Chorenchii, Corenchii j. Choranche 
(lsere), wahrscheinlich -In ca. 

449. Carmanos: Charmagneu (Dröme), Haramaneum 1153» 
Charmaneum 1153, Pedagium de Carmaniaco (offenbar Latini- 
sierungen 1); dann ebenso Caramagium in CGr in agro Idrico j. 
Charamanay <*Carmanacum. Carmanos kommt auf den Münzen 
der Atrebates vor; s. Holder I, 790; vgl. auch viele Caraman in 
Südfrankreich (H.-Gar.) bei DB XIX Carmanum Castrum et marchio 
natus in Narbonensi prov. prope Ruscinonensem in Petri Historia 
Albigensium. 

Carminius Schulze 174: Chermignac (Charente-Inf.), in CSai. 
Chermegnac; *Carmignan (Gard). 

*Carmentius: *Carmensac (Aveyron)? 

450. Für Capiacus hat Holder I, 758 Cappy. Für Süd- 
frankreich habe ich zwei Beispiele: Chapiat (Drome), de Chapiaco 
1 183, Chipiacum 1441; im Dp. Ain Chappiat seit dem 14. Jahrh. 
so belegt. Vielleicht haben wir Cappius anzusetzen: CIL XII 
bringt einige Male Cappius. Es ist auch eine Ableitung *Cappilius 
anzusetzen: Chipilly (Somme) < Cappiliacum; vgl. im Dp. Dröme 
Qhampignol — 1539 Capilhonolo, was sich unter Annahme von 
pp aus der Anlehnung an Champignon erklärt. 

Hierher werden wahrscheinlich *Chapüu (lsere); *Les Chapieux 
(Savoie); *Chapias (Ardeche) gehören. 
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451. *Chapponay (Rhöne) erscheint im CL 1257 (Bartolomeus 
de) Chapponay 1257. *Chaponnay (Isere). Damit ist zu vgl. 
Cappo CIL XIII, 5027; vgl. Cappius, dann Caponago (Mailand). 
Holder vergleicht auch Capnii (Lot), jedoch mit Unrecht, da wir 
nicht wissen, was sich unter dem Anlaute versteckt (-arius?). Vgl. 
*Chaponeau (Loire). 

Hierher dürfte auch Chaponost (Rhöne), belegt in CS als 
Chaponno, Chaponnoz, Chaponost < *Capponuscus gehören. 
Was für ein Verhältnis zu vielen Cappas > Chappes (Aube, Jonne, 
Eure-et-Loire); Cheppes (Dp. Marne); Cappis (Flufsname in Gallien) 
besteht, kann ich nicht sagen. Vgl. Cappanum unter 597. 

462. Choysy (H.-Savoie) fordert *Causi-acum. Vgl. Causia 
CIL III, 4889. Damit soll zusammengestellt werden *Chausan 
(Drome) ; *Cautans (Cantal, Vaucluse) ; für den letzten ON vgl. auch 
Caütius. 

453. In Südtrankreich kommt ziemlich häufig *Cattal-anum 
vor: >*Catalan (Gers); La Catalane, Les Catalans, Le Caialan (H.- 
Alpes); Cataläa (B.-Pyr.). Vgl. Cattos. Es ist auch möglich, dafs 
diese ON von den Katalanen herrühren. 

464. Mit Cacava bei Schuerm. darf man vergleichen „villam 
quae vocatur Cacavianus" (eccl. Gerundensis) in einer Urkunde 
Karls des Dicken (a. 886) DB IX. 

466. Camuriacus kommt CIL X vor: vgl. *Camurac (Aude); 
s. bei Holder I, 729 Camurus. 

466. Vielleicht hängt mit Carmo Adnami libertus *Carma- 
tiacum > Cormazac (Dord.), Hospitium de Carmazaco 1365 zu- 
sammen. 

467. Chichiltane (Isere), nach den Belegen im Arch. dauph. 
s. oben S. 32, scheint auf *Caciliana zurückzugehen. Holder I 
hat Cacillus und Schulze 350 Cacilius. Hierher vielleicht Cachi- 
liacum (auch Gachiliacus DB IX geschrieben) in parr. Gratian. 
a. 885 (DB IX), dazu vgl. in Cacenaco in parr. Cabillon a. 894 
(vgl. IB) zu Cacius, Cacus Schulze 484. 

468. Cabtac (Gard) 1714, dann *Cabias gehen wahrscheinlich 
auf Cabiacum zurück, s. bei Holder I Cabilius, CIL XII Cogn. 
Cabiatus. 

469. CKNTo(n) s. Holder I, 989; vgl. auch Schulze 149: 
Sonthonax (Ain), belegt als Centonas, Santonas, Santonax. 
e n >a n >o n ist hier regelmässig. Dann Santonax (Jura) im CS 
Centonas, Santonas 15. — 16. Jahrh. Von Centius Schulze 149 
ist *Centiniüs, vgl. ebenda Centinus, abgeleitet: in CL (Stephanus, 
curatus beate Marie de) Centigniaco; dann Cintiniacum in 
vicaria de Juliaco in CB. Für den letzteren ON wäre eine andere 
Ableitung von Cintius Schulze 354 auch möglich. 
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*Centus: Centusca> Santoche (Doubs). 
In Centernacum villa (899) bei DV 5 scheint eine Ableitung 
mit dem Suffixe -erno zu sein. Vgl. Centones> Senton (Her.). 

460. Cicius und Cissius sind zusammengefallen, s. Holder 
I, 1012 und 1033. In CC Ciciago 961; im Dp. Correze Cissae, 
Ciciacus belegt; Cissac (Gir., Aveyron, H.-Loire); in CB Ciciagum 
in vicaria Spaniacensi sita seu proxime, et non longe a villa 
Marco (861). 

461. Cornos, wenn es überhaupt EN ist, hat Cornacum 
ergeben: *Cornae (Lot); Görnas (Ardeche) < Cornate (Kar.), *Cour- 
nac (Aude); vgl. auch Cornacon ON in Panonia inferior, dann 
Cornacates, ein Volk in Panonien. Corniacum > Corgnac (Dord.) 
13. Jahrh. von Cornius Schulze 77. S. Williams S. 46. Nach 
Holder I, 11 29 würde hierher auch *Gornac (Gir.) gehören. Vgl. 
viele Gournay, welche er bringt Jedoch nicht sicher. Vgl. Cornone 
im Dp. Herault. 

Die Ableitungen sind vielleicht *Cornatius: Cornazac (Dord.). 
In CSau. Cornaciacus, Cornazago in patria Arvernensi in vicaria 
Ucionensi (auch Cornezago geschrieben), vielleicht identisch mit 
Cornezac (Cantal). *Cornassac (H.-Loire, Puy-de-D6me), verlangt 
dagegen *Cornaci-acum. Vgl. bei Flodoardi histRem. eccl. 2, 11 
in pago Tardonensi in villa Corneciaco. Dann *Cornitiüs oder 
♦Cornetius: Corniciano cella in p. Carcassonensi 881 (DB IX), 
nach DV 2 j. Comhe (Aude). 

462. Connos, welchen man zu ir. conn „sensus", connaidhe 
stellt, hat Connacum ergeben, [vgl. Connaco-rix, ein Galater] > 
Connac (Aveyron) Connago in CC; Conac (Char.-Inf.). Hierher viel- 
leicht Masconnex (Ain), belegt Maconay, Masconex seit 1189 
< *mansus Connacus. 

Conan (ein Flufsname im Dp. Rhone) wird nicht hierher ge- 
hören und Acc. -ane enthalten: in CS belegt: Co Ina, Colensis 
ager. 

Häufiger erscheint Connius: Cognac (H.-Vienne, Char. [als 
Coignacum DB XXI belegt], Coniaci burgus DB XII); *Coignac 
(Corr.). Cugnac (Dord.) Cunacum 1145, Cunhac 1400 zeigt 
vielleicht o ' > u. Cogny (Rhöne) in CS Cogniacus, Coniacensis 
980, dann Coigneu, Coigne, Coigny belegt. Connac (H.-Loire) 
1321 Conhac in Sp. briv. Mit -an um vielleicht Cognin (Savoie) 
in Doc. IV Cognino. 

♦Connilius vgl. CIL XII Conniola: *Conilhac-de-la-Montagnc 
(Aude). 

463. Condus als EN erscheint in CLL XII, VII, und als zweites 
Compositionsglied in Senocondus „vieux citoyen" nach der Über- 
setzung von D'Arbois. Vielleicht liegt es in ON vor: Condac (Char.- 
Inf.) bei Longnon als Condacus belegt, Condacus villa in p. 
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Carnotino (DB VIII); vgl. *Condacus in ir. EN Condacu. Jedoch 
ist es angesichts vieler Condat, CoudS, welche auf Condate zurück- 
gehen, nicht ausgeschlossen, dafs in diesem Falle auch Condate 
vorliegt, vgl. Condat (Dord.) Condat 1175, Condacum 1365. 

Eine Ableitung von Condos dürfte Condilius sein: vgl. 
EoxiyYOQEiQ KoöeiX/Levq; in ON Condillac (Dröme), Castrum de 
Condilaco 1360, im 14. und 15. Jahrh. schwankt Condilhat 
und de Condilhano, was auf die Verstummung der auslautenden 
Konsonanten hinweist; *Condilhac (Charente). 

Eine andere Ableitung dürfte vielleicht in Condicio CIL X, 
Xll, XIV vorliegen: *Condissas (Gironde). Dann *Condussius: 
Condeisstat (Ain) seit 912 belegt in loco qui dicitur Codoiseu, 
de Conduxiaco, de Condoipso (!) de Conduxia, Condoysiaco, 
Condoizieu, Condoisias; in CL (territ. de) Condoisieu 1092, 
Condosseu, Condossyaco. Die Entwicklung von oi v > ei ist 
etwas ungewöhnlicher, doch müfste das die Vorstufe zu oi > i 
gewesen sein. Conduzorgues (ruisseau, Gard) — Conduzonicis 
1444 Condesorgues dagegen weist vielleicht auf *Condütio- 
nicus. 

Vielleicht ist gestattet in Condrieu (Rhöne), ein *Condariacum 
zu sehen. Der ON ist in CL als Castrum de Condriaco 125 1 
belegt, dann Condreu, Coindreu, Coindriaco, Coindrieu 
125 1, wo das vortonige i mir unerklärlich bleibt. Ober Condarius 
vgl. Ver-condari-dubnus, Tar-condarius; vgl. noch *Condroux 
(Sarthe); *Conaros (H.-Loire) *Condres (Lozere). 

464. Contius: Holder I 1108 Contiacum > *Consac (Char.- 
lnf.). Bei DB XI Conziacus villa Mon. Saviniacensi in agro 
Tarnantensi j. Conzy (Rhöne) (960 ungefähr); dann Conzteu (Ain) 
seit 1107 villa de Conziaco, prior Conziaci, decima de Conzeu, 
könnten *Condiacum sein. 

♦Contilius: vgl. Contilly (Sarthe), in Südfrankreich nichts. 

*Continius: in CSau. „eccl de Continiaco"; vgl. Conligni 
(Maine-et-Loire), Contigny (AUier). 

*Contbtius: *Contezac (Dord.). 

46Ö. Cotinius ist mehrmals mit einem t belegt (CIL III, 5626, 
VII, 8801). Die Südfranzösischen ON verlangen Com mos, welcher 
eine Ableitung von Cottios 1 sein dürfte. Cottignac (Var), belegt 
in CLer. Cotinacum, Cotinnacum, Cottinach; in CM einmal 
Codiniacum, Cotigniacum und Quintignacum (!), wenn es 
richtig identifiziert ist, vgl. Cotigny (Manche). 

Davon ist zu unterscheiden Cotonius; vgl. CIL III, 4888 
Cotoniae: Codognan (Gard) Codonianum 1094; Coudougnan 
(Her.); s. bei Holder S. 1143 Cotonaco bei Grenoble; dann 



1 Coctiacus» vicus publicus in Praeceptum Caroli Magni pro eccl. 
Cenomanica (DB V.) ist vielleicht eine Latinisierung für *Cottiacus. 
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Co donhat 1441 j. Codenhat (Puy-de-Döme) in Sp. briv. Vgl. noch 
portellum de Coteanicis bei DV. 

466. Commios, ein schon bei Caesar vorkommender gallischer 
EN, kommt in ON öfters vor: *Commtac (Gard, Lot). *Commaios: 
Commaiacae locus pertinens ad monast Anianense 852 (DB VIII), 
derselbe ON auch Comaiagas 837 (DB VI). Vgl. Cumiacum 
v. in pago Nivern. (a. 890) bei DB IX. Comics Schulze 271 und 
Cumia 166 sind auch zu berücksichtigen. 

Mit -anus: Comian (H.- Alpes) Commeanum 1390 (vielleicht 
< *Commei-anum). Hierher dürfte gehören: „villam Cummiano" 
951 in com. Carcass. (DB IX). Zu einem *Commeianum (von 
♦Commeius) möchte ich Combejean (Her.) rechnen. Es ist als 
Cuminjanum vüla 889 (!!), eccl. Cumexano 950 belegt. Der 
Einschub des b würde sich durch Einmischung von cumba, welches 
in ON häufig vorkommt, erklären (vgl. in diesem Dp. 16 Combi). 
Dasselbe ist der Fall bei S. Jean-de-Combajargues, belegt als 
Cumajacas 799, Comaiacas 820, Commajacas 853, Coma- 
jagac 1154. Hier ist Suffixtausch anzunehmen. 

Comminius, Comminus CIR 316: *Gomminac (Ariege); in CBr 
„in com. Arvernico, in villa quae dicitur Cuminiaco." 

Comisius Schulze 292: Comisiacus villa Sti. Mon. Turon. 
(DB X) ; vgl. Commisciacus > Commissey ( Jonne) bei Holder I. 

467. Cogius vgl. CoGi-DUBNTJS erscheint in einigen ON: In 
CB Cogiacus villa in p. Lemovicino et in vicaria Asnacensi 869; 
bei DV 2 Cogiacum villa in p. Rutenico. In CBr Cogiaco in 
patria Arvernica, in com. Brivatensi, auch Cojago geschrieben, 
wahrscheinlich identisch mit Coiac lo blanc 1256 j. Cougeat (H.- 
Loire), auch Coghat, Coughat in Sp. briv. geschrieben. Auch 
Coius Schulze 155 wäre möglich. 

468. Compret'gnac (H.-Vienne) und Compregnac (Aveyron) ver- 
langen entweder I oder e: *Comprinniacum oder *Compren- 
niacum. Conpreignac ist als Compriniacus belegt. EN wird sich 
mit Comprinnus CIL VII zusammenstellen lassen; vgl. RC XIV 
304 A. Thomas. 

469. Cougoussac (zwei Aveyron, zwei Lozere). Auf den ON 
im Dp. Lozere bezieht sich wahrscheinlich in CBr Cogociaco in 
com. Arvernico, in vicaria Radicatensi; dann zwei Cougoussac (Gard). 
Diese ON fordern eine Grundlage *Cocociacum; vgl. auf den 
gallischen Silbermünzen KcöKOCIOC, wie Robert liest (bei Holder 
I, 1059), was unsere ON stützen. Bei DV 5 heifst Cuxac-3&udt 
Cucuciacum (a. 1002), Cuguciacus (a. 990), Cugciacum (a.95)), 
Cucuciacum, Curcuciacum (?) sive Geminiacum (1032); vj^. 
dazu auch Cuxa (Pyr.-Or.) belegt als Coxanum monasterium (968). 
Ob diese letzten ON mit den obigen in Zusammenhang zu bringen 
sind, weifs ich nicht. 
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470. In Cucuniano villa in suburbio Petrapertusensi (a.951) 
in einem Sendschreiben des Papstes Agapet, wo er die Privilegien 
des Klosters von Carcassonne bestätigt; vielleicht identisch mit 
*Gucugn an (Aude) ; wegen ch kaum Holderl, 1059 Coconiaco ON 
j. Chaucouin (Seine-et-Marne) bei Pertz; vgl. Cüculnius Schulze 150. 

471. CIL VII, 1396 bringt Cocurus; vgl. Coucourtanne (Dröme) • 
1538 Coquerina. Unser ON verlangt cc: *Coccurus. 

472. Zu Corcoras fl. in Noricum j. Gurck stellt sich in CS 
villa de Corcoirac; vgl. Corcureti in Adamanni vita Columbae, 
s. Holder I, 11 18. Vgl. noch *Courcoury (Char.-Inf.) und *Cour- 
couronnes (Seine-et-Oise). 

473. Zu Cormones, Cormonense Castrum j. Cormons in 
Gradisca, Corma vicus j. Cormes (Sarthe, Alpes-Mar.), und zu 
Cormaco in Adamanni vita Columbae darf man in CBr. vor- 
kommendes „in com. Brivatensi, cujus nomen est Corminiacus" 
stellen. 

474. *Corrousac (H.-Gar.) < *Corotiacum, vgl. den Bei- 
namen Mars' (s. Holder 1, 1134) CIL VII, 93 a Deo Marti Corotiaco 
Simplicia Proce v. p. 1. m. 

476. Crixsius, welcher auch als Crixius, Crixia geschrieben 
wird, kommt in südfranzösischen ON öfters vor; vgl. dazu D'Arbois 
S. 222. Man kann in diesem Falle den Gentilnamen von dem 
Cogn. Crixsus, Crixus nicht unterscheiden. Im Dp. Dordogne 
Creyssac im 13. Jahrh. Creyschac; im selben Dp. *Le Cressac; 
*Cressac (Charente). Crecy (Rhöne), im CS als Criciacus, Crisi- 
acus und (testimonio de) Criceu 11 24 belegt Cressieu (Ain) — 
Villa Cressiaci 859; Cressia (Jura) bei Longnon Cresciacus. 
Cr eissag in einer in provenzalischer Sprache abgefafsten Urkunde 
in CC wird nicht hierher gehören, da es nach Desjardins auch als 
Crassiago belegt ist. Vgl. bei DV 5 Crissagum villa in com. 
Carcass. (931). Jedoch wäre in einigen ON auch Crittiüs Schulze 
79 möglich. 

Dafs Crixsius mit I anzusetzen ist, beweisen auch seine Ab- 
leitungen. In CS Cresstlteu (Rhöne), belegt als Crissiliacus, 
Crisciliacus villa in agro Bessenacensi 1003, auch als Trischi- 
liaco (wo tr- mir unverständlich, wahrscheinlich blofse Verschreibung), 
Crissileu 1279. *Crixsilius ist nicht belegt. 

Creissan (Herault) — Cresciantis 804 — Creixanum 952, 
Creysano 1132. Dafs -anum hier vorliegt, kann man nicht be- 
haupten. Für -antum siehe Beispiele bei Holder I, 158: Medu- 
antum, Tarnant-one, Numantia, locus Brigantinus. 

476. Devaux S. 249 (Note) und 321 will in Cremten (Isere) 
ein Stramiacum sehen, jedoch ohne jede Berechtigung. Der ON 
ist belegt in CL als (Willelmus de) Crimeiaco (Latinisierung), de 



Digitized by 



174 

Crimeu 1121, Crimiaci villa 1250. Cremius ist CIL XII, 4150 
belegt. Eine Ableitung davon *Cremiliüs: „in Crumiliaco in 
aice Brivatensi" in CBr., vgl. Prumileu < Primiliacum. Über 
Stramiacum s. später. 

477. In CIL XI, 1146 (Tabula alimentaria v. Veleia) fundum 
Crossiliacum. Als Simplex zu Crossilius ist vielleicht *Crossius 
zu denken. In CSau. apud Crossiacum, locus; vgl. Croissy (Oise, 
Seine-et-Oise). Hierher gehören vielleicht auch *Crossac (H-Loire, 
Loire-Inf.); *Croussac (Correze). 

478. Zu Crucilia> Croixiile (Mayenne) vgl. in Südfrankreich 
*Crouztllac (H.- Loire, Corr., Lot-et-Gar.); *Crousillat (H.-Vienne); 
vgl. im Dp. Gard La Crousilla^ Mansus de Crousilhada. 

479. A. 990 villam Churchuciaco in p. Bitterensi (bei DV 5 ). 
Im 5. und 2. Bande identifiziert aber DV Curcuciacus (a. 857 
und 1152) mit Cuguciacus (s. oben 369). Mir scheinen eher 
diese zwei Belege nicht zu trennen zu sein. *Curcucius steht 
vielleicht im Zusammenhange mit Cukcus (Holder I); vgl. *Cur- 
culiacum > Gorlago (Bergamo) bei Holder I. Vielleicht dann in 
n-Dekl. *Cürconiacum: S. Martin-de-Corcognac (Gard) de Cor- 
quonaquo 144 1, der andere Beleg Mansus de Corsenaco wird 
wahrscheinlich nicht hierhergehören. 

480. Mit den ON Cuculla, Cucullae j. Kuchl (Salzburg), 
Cucullus >• Cogols in der spanischen Provinz Gerona darf man 
vielleicht noch Le Quiquilhan (Bach im Dp. Gard) — Cuquilhan 
1731 — Coquilhan (Cart. hydr. du Gard) < *Cucul Hanum ver- 
gleichen (oi— > i). Es kann auch lat cuculla vorliegen. 

481. Heutiges Darazac (Correze) und Darayseu (par. de) 
1265 in CL verlangen ein *Daratiacum; bei Longnon nur als 
Daraciacum belegt, ebenso in CB. In CB Durazat (für Darazac) 
wird wohl einen Schreibfehler enthalten. Bei Holder I wird es 
mit ir. dair „quercus", gen. darach < *darac-as (c-Stamm) in 
Zusammenhang gebracht, was für unsere ON nicht zutrifft; vgl. 
Darantasia und Darentiaca 333 (Drome) j. Le Pontaix (Drome). 
Daratius ist nicht nachweisbar. 

482. Danius (oder Dannius vgl. Schulze 423) ist reichlich 
belegt, s. Holder I, 1222, vgl. Sego-danni-anum. Dagniacum 
villa in p. Lugdun. 885 (DB IX) j. Dagneux (Ain), Dan neu, 
Daigneu; *Daignac (Gir.). Vgl. auch Dagnus, cancelarius in 
Aquitania (a. 816), und Dagnensis pagus (a. 817) bei DV 2 . 

Mit -anum: *Dagnan (Gers). Vgl. nordfranzösische Dagny 
(Seine-et-Marne, Aisne); Daigny (Ardennes). 

Segodannius kommt mit -anum vor: de villa Segodanniano 
1066 j. Serdyniä (Pyr.-Or.), vgl. RC XI, 4800". Die Behandlung 
der Gruppe gd ist merkwürdig, ich habe leider keine analogen 
Beispiele. 
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483. Devay (Nievre) < eccl. de Davaco 1121 (ein anderer 
Beleg de Davaiaco wird nur als eine Latinisierung der romanischen 
Entwicklung zu betrachten sein). Zu *Davus s. Holder I, 1246 
gesellt sich *Davinius vgl. Holder I Davina: Davignac (Corr.). 
Daviüs: Davianum j. Veynes (H.-Alpes) (die Entwicklung unver- 
ständlich); -anicus: in CC Daviangas 11. — 12. Jahrh.; dazu noch 
DB I „Daviano mutatio". Davejean (Aude) bei DV 5 Daveganum 
villa 1067 verlangt vielleicht Daveius. Vgl. Davollano 1 161 bei 
DV 5 — Davilus (Holderl). 

484. Damius (s. bei Cicero ad Att. 4, 3, 3, CIL VII, 1146; 
Schulze 240) läfst sich in folgenden ON nachweisen: „villa quae 
dicitur Damiacum, Damiago in urbe Lemovicino, in pago Tor- 
nensi et in vicaria de Torinna" (932) in CB; vgl. Damiac (H.-Gar.). 
*Les Damians (H.-Alpes). Vgl. Damigni (Orne) < *Daminiacus 
von Damin ius bei Holder I, 1218 und Damate in Vivariensi 
(a. 950) bei DV 2 . 

486. Aus Dallus, was nach Stokes und Ernault „blind" 
bedeutete (vgl. das lat. Cognomen Caecus), bildete man vielleicht 
*Dallius: *Daillac (Correze), dann Daillancourt\ Daillan (Drome), 
14 13 Grangia Dalhonis, campus de la Dalha. Man erwäge auch 
die Möglichkeit de + A Iii a cum. 

486. Mas-de-Daynac vielleicht < *Dagenacum, vgl. ON 
Dagenis j. Z?tf*Vi-en-Sauluois (Elsafs-Lotr.). 

487. Dkviacüm von Dtvius Holder I, 1275 liegt vielleicht 
in *Deviat (Char.) vor. Als eine Variante von Dävius wird Dlvius 
zu betrachten sein: Dlvione > Dijon (Cötes-d'Or) , dazu La Di- 
jonne (Dröme) < Divione 1240, Dujon 1245; Diviacum, 
villa eccl. Matisc (DB IX), falls es nicht eine schlechte Latinisierung 
für Divione wäre. Auch Diva statt Deva: im Dp. Dordogne 
Diva > Dives, 1499 Divo, lo grano de Divas 1526. Im Dp. 
Herault ein merkwürdiges LAndiole, 1789 La Vionne, 1828 
L'Andiole, auf einer Inschrift DiIona; vgl. für Devius, Deius in 
Deiotaros. Das Verhältnis dieser letzten Formen zu einander ist 
mir unklar. S. bei Holder I, 1289 andere Dive in Frankreich, 
dazu vgl. (Petrus de) Divac 13. Jahrh. in Ro. gase 

Eine Ableitung zu Devius ist Devilius: *Devillac (Lot-et-Gar., 
Lot). Devillus, Devillia Holder I, 1275. Daneben zweimal auf 
den Inschriften Divilia CIL XII, 2498; vgl. Devilly (Nievre), dann 
Deville (Ardennes, Manche, Seine-Inf.). 

Als eine Ableitung ist vielleicht auch Divmus zu fassen: 
S. Martin* de -Divisan, 1323 Vicarius de Divizano. Die Belege 
Dunzano 959, De Donza 973 werden wahrscheinlich nicht hierher 
gehören; vgl. Divitia j. Deutz (auf dem rechten Rheinufer). Da- 
neben die Formen mit 5: Deviciacum> Devecey (Doubs); *De- 
vesset (Ardeche). Neben Divitia auch Dävitia > La Deveze (Aude, 
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Aveyron, Cantal, H.-Pyr., Gir.). Im Dp. Dröme viele Devh, welcne 
als de Devezio 1494, Devez 1599, Deveysius 1363 belegt sind; 
vgl. Le Devizet (H.- Alpes), 1413 Devesium, dann La Devine (ein 
Bach), wo auch I — I > e — i vorliegen kann. 

488. Dignus zeigt I. Deshalb werden die südfranzösischen 
ON Digna (Jura), in CS Digna, Digniacus, Dignat; Dignac 
(Char.); Digny (H.-Savoie); * Dignac (Corr., Gir., zwei H.-Loire) 
vielmehr auf DInius hinweisen, wie es in der Tat für Digny (Eure- 
et-Loire) < Diniacus vorliegt. Der Name ist keltisch; vgl. Dino- 
magius, Dinomogetimarus; vgl. Dlnia > Digne en Provence. 
Dinacus, Diniacus in vicaria Rarensi (Corr.) in CB. 

Les Dignans wird wahrscheinlich auf DIgnus zurückgehen, da 
es 1556 Le Denias heifst. 

489. Docilius (Schulze 21), dazu *Douzillac (Dord.) 1122 
Duzilac. 

490. Dommius ist CIL V, 443 belegt. Vielleicht hierher *Do- 
mian (Savoie), wenn es überhaupt -an um enthält *Dommiliacum 
> Doumillac (Lot-et-Gar.). 

491. In CBr. lesen wir Domaciago, welche Ortschaft mit 
Domezac (Corr.) zu identifizieren ist; vgl. Domaze (Puy-de-D6me); 
*Dommezac (Gir.). Domatius CIL III, X. 

Mit -anum: Domatianum > Domatan (Gard), villa de Do- 
mezano 121 1, de Domazano 1294; Domezain (B.-Pyr.) Dome- 
sang 1293, Domazanh 1487. 

Domatius ist zu vergleichen mit Domkius QR 1572, CIL 
VII, 1336 Dometos f(ecit). 

Domessargues (Gard) 1235 Domensanicis, Domensanegues 
1237 verlangt Domentius, was nicht belegt ist; vgl. auch *Domancy 
(Savoie). 

492. Draccius Holder I, 1313, liegt in Drac£-le-Panoux 
(Rhöne) vor, in CL Draciacus, Traceu, Draceu, Drace, Dra- 
cieu belegt; vgl. Dracy (Nievre) < Draciacum 1233. Im selben Dp. 
wird Tracy-sur- Loire als Draptiacus, Dractiacus im VI. und 
VII. Jahrh. belegt; de Traciaco 1147; dr- > tr- vgl. die 
obigen Belege, dann Ladrech, La Drech j. La Treck (Herault). 
Wie dieser Wandel zu fassen ist, ist mir nicht klar (volksetymo- 
logische Anlehnung an trace?). 

493. Schuermann 2028 bringt Drinus: hierher vielleicht 
*Drignac (Cantal). 

494. Zu Durbon (H.- Alpes, cf. ubac < opacus), belegt als 
Durbo 11 16, Dorbonus 1135, Dorbon 1193 [im selben Dp. 
auch Durbonas major mons Durbonis 1138] darf man als 
-acum-ON Dorbonacum in episc. Lugdunensi (a, 998) DB XI 
hinzufügen. Vgl. La Dourbie (Her.) Dorbia flumen 11 10, Gard: 
Dourbü, de Dorbia 1156, und Durbis flumen in Brittanien. 
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4Ö6. Dukius Holder I, 1382 und Schulze 160 — Dorieu 
(Rhöne), in CS volksetymologisch latinisiert: eccl. de duabus rivis. 
Auf ü weist auch Doire (Cantal) hin. Hierzu ist auch villa Duri- 
oscho in CV zu ziehen. Aber Durianne (H-Loire) ü. 

Dieser Name ist vielleicht in Zusammenhang zu bringen mit 
Dura, welches auch ü aufweist: Dora Baltea und Riparia in Piemont; 
Duero heifst lat. Durius (*duiro > duero). D'Arbois will darin 
Dhu-ra aus dheu „laufen" sehen; s. Les premiers hab. S. 133 ff. 

406. Zu dem gall. Durnacos, welches zu durno, air. dorn, 
plur. duirn „Faust, geballte Hand" und „ein Mafs" gehört, darf 
man vielleicht auch Dournazac (H.-Vienne) < *Dürnatiacum 
hinzufügen. Durno- ist ziemlich verbreitet in der frz. Toponomie: 
Le Dourn (Tarn); Dourne (Ariege, ein Bach); Dournon (Jura, H.- 
Savoie); weitere Beispiele s. bei Williams S. 58. Vgl. de Dorni- 
tiaco in Nivernensi j. Dornecy (DB XIX) (also Dorniciaco). 

497. Duniüs nur einmal auf den Inschriften belegt CIL 
VI, 188; vgl Dünomagius, Dünomarus; dazu habe ich Duniana 
insula pertinens ad monasterium S. Aniani in p. Narbonensi (a. 844) 
DB V11L 

498. In CL erscheint 1225 (Aymo de) Doaiseu, dann 
Duaiseu, dann wiederum Duasiacum mit verschiedenen anderen 
Lesarten: Duassiacum, Urrasiacum, welche aber leicht in 
Duasiacum zu korrigieren sind. Vielleicht darf man hierin Düatcs 
(Holder I) sehen. 

499. Zu Ebriacus > Yvri-le- Polin (Sarthe) stellen sich in 
Südfrankreich *Yvrac (Gir.) ; vgl. Ivri (Maine-et-Loire) ; Ivrey (Jura) ; 
Ivry (Cöte-d'Or, Eure, Oise, Seine). Wenn *Ivory (Isere) dazu 
gehört, so würde es keine Synkope zeigen: *Eburi-acum. Was 
die Behandlung des prot. e betrifft, so vergleiche man: Sivrac, 
Swry <Severiacum. Mit erhaltenem e sind folgende ON zu 
nennen: *Evry (Jonne, Seine -et -Marne, Seine- et- Oise); *Evreux 
(Ain, ebenda Ivreux t Ivroux); dann Evron (Mayenne) < *Eburone. 
Hierher vielleicht auch Montebracum villa (a. 991) bei DV 5 < 
*montem eburacum. Ebkius soll eine synkopierte Form von 
Ebukius sein, s. Holder I, 1398; vgl. Eburovices>-£Vr«/^r (Eure). 

Eine weitere Bildung von Ebüros ist *Eburülus, welcher 
zweimal vorzukommen scheint: in Sidon. Apollinar. ep. 3, 5, 2 Ebo- 
rolacensis praedii, und vielleicht „ab Ebrulliano" (locus in p. 
Ruscinon 981) in einer Urkunde des Königs Lothar (DB IX). 

Unter dasselbe Etymon sind vielleicht zu stellen: Ebriis 
> Yevre am Doubs (?) ; Yevres (Aube) heifst auf einer Merowinger 
Münze (Prou 2556) *EBRORA VICO (Holder I, 1394), wo das 
erste R zu streichen wäre. 

600. Von Eno-bux CIL III, 4725, Eno-clia (vgl. dazu EN 
mit Doppel -n bei Holderl, 1439 — 1440, was man bei den keltischen 

Beiheft zur Ztschr. I rom. Phil. II. 12 
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und lateinischen EN öfters antrifft) wäre an *Enos zu denken: dazu 
„villam Enuscho in com. Bisuldunensi" in einer Urkunde aus 951 
(DB IX). 

601. *lrtssac (Aveyron) geht vielleicht auf *Erici-acum von 
Ericus in CIL III, 120 14, 265 zurück; vgl. LErissac (Dord.); 
*Leyrissac (Dord.) — auch L'Erissac geschrieben (vgl. im selben 
Dp. Leyrisse). 

602. Zu dem Fanula (?) CIL XIII, 57 13, vgl. noch Fanu, 
Fanus bei Habert, wird vielleicht (Gauzebertus) de Fanlaco in 
CB gehören. 

603. Frangy (H.-Savoie), dann Fr im ia cum villa in com. 
Redensi 931 (bei DV 5 locus dans les environs de Donazac [Aude]); 
S. Sebastien-de-Fremian (Herault) eccl. S. Seb. de Froemiano 1 102, 
de Fromiaco 1195 gehören wahrscheinlich zusammen; vgl. bei 
Holder I, 1500 Fremmo(n) CIL V, 2272; dann CIL V, 2973: C. 
Lemonius C. f. Mollo sibi et FremantIoni uxor I. 

604. *Gaverius vgl. Gavero Holderl: Gavirac (Dordogne). 
Es ist unsicher, ob hierher als synkopiert zu rechnen sind: Gauriac 
(Gir.). Holder I, 1992 gibt für diesen ON Gaviriacus ohne die 
Quelle anzugeben. * Jauriac (Dordogne). In CBr. villa Jauriag, 
wahrscheinlich identisch mit Jauriac, Jauriacus 1 1 55 — 1156 j. 
Jauriac (H.-Loire). Vgl. dazu Gaurinus CIL III, 3180 und Ga- 
berius Schulze 162. 

606. Gabriacus kommt häufig vor. Zu den bei D'Arbois 
S. 436 gegebenen Beispielen füge ich noch folgende aus Südfrank- 
reich hinzu. Bei DV 2 Gabriacum fiscus a. 806; (Guillelmus de) 
Gabriac in CC; "Gabriac (Gard); Gabriac (Herault) Gabriacum 
fiscus 804; Gevrieux (Ain) communitas deGevriaco 1443; *Givry 
(Ain). Es wäre nicht ausgeschlossen, dafs auch * Gauriac (Gir.), 
Gauriaguet (Gir.), und *Jauran (Lot-et-Gar.) 1 hierher gehören. 

Von den Ableitungen sind zu nennen: *Gabrissius und *Ga- 
bretius (oder -Ttius): Geovreissiat (Ain), belegt als Gevreset, de 
Gevreseto, Gevreissia (o— hat seinen Ursprung aus der Stellung 
vor v); * Geovr risset (Ain). Andere ON weisen auf tj^ hin: Javrezac 
(Char.) in Cronique de S. Martial Javarzac, 2 *Givrezac (Char.-Inf.) ; 
und dann mit der Umstellung des r: *Javerzac, *Javarzac (Dord.); 
vier *Giverzac (Dord.) Givarzacum 1341, Javerzaco 1370. Vgl. 
noch Jabruzac (H.-Loire). 

Auch Gabrillus Holder I, 15 10: Javerlhac (Dord.) belegt 
seit 1264. 



1 Vgl. Holder I, 15 10 Gabranus. — An einen Zusammenhang mit 
Gabrius = caper, wie es D'Arbois S. 436 tut, glaube ich nicht 

1 Auch germ. Gebahard Förstemann 1*633 wäre möglich: *Geba- 
hardi-acum. 
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506. Galliacüm von Gallius war auch fruchtbar. In CC 
Galiaco 964 j. Gaillac, Galliacus 838; in CB Galiaco 823 in 
Caturcino pago. */a//ieu (Isere); Gaillac (Tarn) in Ro. gase (homines 
de) Gatliaco; *Gaillac (H.-Gar.). Ob hierher auch *Gayac (Dord.) 
gehört, soll dahingestellt bleiben. Jailleux (Ain) belegt in CS als 
Jaiileu, Jaillieux und Jalliaco. *Gailhac (Hei.). Hierher viel- 
leicht auch Gilhac-et-Brussac (Ardeche); sicher ist Gaillaguet (H.- 
Gar.) < galliacüm + Ittus. 

Galliniüs Schulze 307 und Gallinia CIL VIII: Geligneux 
(Ain), belegt seit 1152 als Gelyniaco, Gilignieu, de Juligneu 
(Verschreibung?); Gelineu. Mit -anum: Gallinianum in CM 
j. Gallignan (Bouches-du-Rhöne); vgl. Galignano in Toscana 
bei Schulze 171. 

Gallicius Schulze 171 und CIL VIII, 3637 Gallicia: Gali- 
cian (Gard) Galichan 1779, Gallissian 1789. 

607. Galbiacum liegt sicher in zwei Galbiac (Gard) Garbi- 
acum 1256, de Galbiaco 1321 zu Grunde. In „Galgiacus 
villa Farae-Monasterii" (um 841 ungefähr) DB VIII dürfte es wohl 
auch vorliegen. Ob in vielen anderen Gaujac Gaudiacum oder 
Galbiacum vorliege, ist — wie 146 gesagt — nicht sicher zu 
bestimmen. Vgl. *JaugJ (Vende); *Jaugey (Cöte-d'Or). Galba 
kommt massenhaft vor; Galbius CIL IX (fünfmal). 

608. Zu Gargagnago (prov. Verona), welches auf Gargoni- 
acum wohl von Gargoniüs Schulze 171 zurückgehen könnte, wie 
Holder I, 1983 ansetzt, gesellt sich in Südfrankreich Jargagnac, 
Von derselben Wurzel: Gargaillan (Her.); vgl. Fundum Gargili- 
anum legavit Scaevola Dig. 32, 41, 3; s. bei Schulze 172 Gar- 
gellius, GargIlius und Gargallus. Garg- scheint in ON sehr 
produktiv gewesen zu sein: * Gargan (H.-Vienne); *Gargan-Vi//ar 
(Tarn-et-Gar.); *Gargas (H.-Gar., Vaucluse, Isere, H.-Pyr.); *Gargo 
(Lozere); *Gargoile (Gir.); Jarjayes (H.-Alpes) < Gargaia 1080. 
Im Dp. Dröme La Jargeatte < Gargatas 1022. Gargogilus > j. 
J argeau (Loire); vgl. auch G ar gari us > Gar guier (Bouches-du- 
Rhone). 

Auch in der Onomastik: Garg-enus, ein Fürst der Boier, 
Garg-Ilius sehr häufig, ebenso Gargoniüs; Gargokix (vgl. bei 
Holder I, 1983 die Belege). 

Hierher vielleicht: vallis Gargiana, auch Garjana, Garjania 
in CM, nach Guerard Gar guier oder Garguille (valle de) (Bouches- 
du-Rhöne), was nicht stimmt. 

609. Zu Gar uli, ein Volk südlich von Apennin, darf man 
vielleicht Jarleu 1245 m CL stellen; vgl. *Jarlac (Char.-Inf.), dann 
Jarle (Deux-Sevres) und Garelianus cellula, subjecta Monasterio 
S. Hilarii sito in p. Helenensi (DB VI), mehreremale so belegt 

510. In CB kommt einmal (Elisius de) Jadaliaco, mansus 

12* 
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(1059 ungefähr) < Gadaliacüm; vgl. viele * Gazelle (Ardeche, 
Cantal, H.-Loire, Lot-et-Gar.). Gadalis bei Holder I, 151 1. 

511. Galacianicus 1007, de villa Galazanicus 1027, ein- 
mal auch Galadanicis 1156, was nur eine Latinisierung fürd>z 
ist, j. Galargues (Gard). Über das Cognomen Galata s. Holder 
I, 161 5 und D'Arbois 576. Für den sekundären Ausfall von v z v 
vgl. Aimargues (s. oben 28). 

612. Javeysteux (Dröme) 1615 Gavesieu, und Gevezi (Ille- 
et-Vil.) dürften zusammengehören und ein *Gabatiacum als 
Grundlage haben. Als ON kommt das Symplex in Gab a tum im 
alten Berry j. Levroux vor. Im Dp. Dröme noch S. Marcel- Iis - 
Valence hierher 1245 Tenementum de Gavaisa, terra de Javay- 
sano 1261, Javaysan 1276. 

513. Galgan kommt in CC in latinisierter Form Galganio 
vor. Vielleicht darf man darin *GalIicanum sehen? Ais Cogn. 
kommt Gallicus häufig vor, s. Holder I, 1950. 

614. CIL V, 3517 Gamianus; davon *Gamius: *Gatm'ac (Lot); 
vgl. *Gangy (Calvados). 

515. CIL XII, 3222: L. Gappi (1. Sappi?) Secundi. Für die 
Möglichkeit der Lesart Gappi spricht vielleicht *Gappillac (Vaucluse), 
dann zwei Gapian (H.-Alpes). 

516. Gatus kommt sehr häufig vor. Hierher *Gati-acum 

> *Les Gazacs (H.-Gar.). Holder bringt Gatiaco > Chezy (Loiret), 
was lautlich nicht pafst. Gaciaco auf Merowinger Münzen wird 
bei Holder 1, 15 11 für Gizia (Jura) angeführt, der moderne ON 
verlangt demnach Gatiaco. 

617. Zu Gabi an us bei Habert 574 (bei Holder I) stellt sich 
in Südfrankreich Gabianum > Gabia (Aude); bei DV 2 Gabianum 
villa in Narbonensi (a. 782) j. Pont-Sepme (pres Tetang de Cabes- 
tang); Gabian (Her.) < Gabiana 954; im Dp. Drome Jubiane, 
Gibiane 1307. 

618, *Gauvagnan (Gers) scheint *Galvanianum zu postu- 
lieren; vgl. Gauvain im höfischen Epos und Galvanus, frater 
Galfridi in Ro. gase. 

519. Gennius Holder I, 2001 und Schulze 357: *Genniacum 

> Gignac (Drome) de Giniaco 1280; * Gignac (Lot); im Dp. Herault: 
Gignachum 1094; Gigny (Jura) in CS Giniacum, Gigniacum; 
*Gignay (Ain); Genihac 1304 (Dord.); *Gignat (Puy-de-Döme) 
1401. In CSau. Ginniaco, Ginnaco, Gignaco. In CM Gign- 
acum j. Gignac (Bouches-du-Rhöne), ebenda Ginnatum, Ginn- 
acum j. Gignac (Vaucluse). Vgl. Adgennorix, Adgennus, Ar> 
gennonis. Vielleicht *Genn-acum > *Genac (Char.). 

Mit -uscus: (Humbertus de) Genost 12. Jahrh. in CL. 
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Ö20. Gemilius Holder I, vgl. auch Gemelliüs Schulze 441: 
Gimilleu 1240 in CL; dann Gemiliacum in CB j. Jumillac\ 
*Gemilly (Savoie); zwei Jumillac (Dord.) dioecesis Gemiliacensis 
580, Gemiliacus 7. Jahrh., Jumilhacum 1365, wo sich e>u 
aus labialer Nachbarschaft erklärt 

Gemilius läfst uns vielleicht auf ein Simplex *Gemius vgl. 
Gemio Schulze 108 schliefsen: Gemiaco villa in patria Arvernica, 
in vicaria Talamitensi ohne moderne Entsprechung; vgl. *Gtngean 
(H.-Savoie). 

*Gematius: *Jameysieu (Isere), wenn es nicht vielmehr Gama- 
tius ist; s. die Schreibungen Gamatus für Giamatus. *Gbmu- 
tius: *Gemozac (Char.-Inf.). 

GemIniüs CIL XII und Schulze 108: Geminiaco locus in 
CSau. und Giminiacus in CS; vgl. *Gemigny (Loiret); Jutnigny 
(Aisne). Mit -anum: Geminiano sive Cuguciano (ecclesia de) 
a. 950 bei DV 5 j. Cuxac-d'Aude. 

621. Gessius: *Gissac (Aveyron, Gard); im Dp. Dröme zwei 
Geyssans, villa Gissianum 950, zwei villa Gessianum 952, Jaisas 
1221; im selben Dp. noch Geyssons Jesson 1659 < *Gessione. 

Daneben haben wir zu unterscheiden *Gis-acum, *Gisi- 
acum: Gisac (H.-Loire) vgl. in CBr. cultura de Gisago in com. 
Brivatensi; vgl. *Gisaneourt (Eure); *Gisay (Eure). Vgl. CIL III, 
12014, 290: Gisaco, aber Catalogue du musee d'Amiens: Gesaco 
Aug. Saturninus Secci. fil. v. s. 1. m.; dann Gisacum ON in der 
Nähe von Vieil-Evreux: Druta Gisaci civis. So hätten wir viel- 
leicht auch hier ein Beispiel, wo e und I wechseln. Gisiacus > 
Gisia (Jura). Vielleicht darf man Gisariae O. j. S. Albin (Mäcon- 
nais?), und Giserac (Lozere) vergleichen; vgl. Giseriacum ON in 
Burgund. Gisus ist germ., s. Förstemann I 2 , 644, Gisio, Gisa, 
auch als zweiter Bestandteil in germ. EN üblich. 

522. In Galatien gibt es eine Stadt Germia (s. Holder I). 
Diese Wurzel scheint auch in den Personennamen häufig vorzu- 
kommen: Germo, Germullus, Germus, Germerius. In den ON 
habe ich *Germülac (Dord.); vgl. Germilla, Rossi, I. ehr. R. IV, 116, 
94 et 88. 36. Hierher vielleicht auch *Germinian (Gir.); vgl. Ger- 
minio > Germtnon (Marne). Holder hält Germinus (siehe auch 
Schulze 36) für einen germanischen Namen, s. auch Förstemann 
12 Sp. 929. 

523. Zu Gevissi V. bei Baeda h. e. 2. 8 (bei Holder I) ge- 
sellt sich vielleicht Gieussac (Aveyron); vgl. Cieurac < *Severiacum. 

524. Germani-acum kommt in der französischen Toponomie 
häufig vor; vgl. D'Arbois S. 242 ff., Holder I, 2012. Germignac 
(Char.) wird in CBai. als Jermanac, Aiermanac, Ajermanes 
und Germanes belegt Die letzten zwei Belege sind in Bezug 
auf die Endung dunkel. Die Belege zeigen auch, dafs das i- aut 
ai- zurückgeht. 
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Ö26. Mit *Garacum > Gärac (H.-Gar.) vgl. Garos CIL 
II, 3302 (vielleicht derselbe EN in Garrius, Garria CIL V, 6013, 
Garrus Schuermann 2362 , da ja die Konsonanten Verdoppelung 
in den keltischen und lateinischen EN öfter anzutreffen ist), Garo- 
marus CIL III, 6010, 94. Auch Gkrus ist belegt CIL XII. Auf 
*Geri-acum gehen vielleicht zurück: Giriacum in pago Lugdu- 
nensi 1174 j. Giry\ dann Giriat (Ain) im 13. Jahrh. Ciriacus; 
Girieu (Ain), belegt als Cella Giriaci, Castrum de Gireu, Jurieu 
(vgl. Juri-acum!) seit 1095. *Girac (Gard) J. de Giraco 1345. 
Sengeyrac (Dord.) wird als Sengeyras 1273, S. Geyracum 1365 
belegt, damit vgl. Geyrac (eine andere Ortschaft im selben Dp.) 
seit 13. Jahrh. belegt; *Geriac (ebenda). Hierher wird nicht ge- 
hören Girac (Lot), welches in CB als Igeracus, Agaracus, Agi- 
racus oder A Girac belegt ist; vgl. noch Girac (Char.) und mit 
-an um: *Font-Giran (Dord.). 

Als Ableitung *Garelius (vgl. Garenius bei Schulze 146): 
Gareliacus, Garelianus cellula in p. Carcassensi a. 825 j. Gar- 
lieux (Aude), wo die Endung nicht klar ist, falls es gut identi- 
fiziert ist. 

Man vgl. noch Giriniacus j. Gergny (Aisne). 

526. Gordus kommt auf einer Inschrift bei Allmer-Dissard 
(Boissieu p. 355, 43) nur einmal vor: Bononius Gordus medicus 
castrensis. Davon *Gordius : *Gordianum>*S'. Etienne-de- Gorjan 
so belegt seit dem 12. Jahrh.; *Gord-anum: *Gourdan (Ardeche, 
H.-Gar., Alpes-Mar.); *Gordiacum vielleicht in *Gourgi (Deux- 
Sevres); Gourgeon (H.-Saöne) < *Gordione; vgl. Gor des (Vaucluse); 
dann Gourdans (Ain) — de Gordanis, de Gordano (seit 1183). 

Mit -anicus: Gordanicus cellula > Goudargues (Gard), wo 
sich der Schwund des ersten r wohl durch Dissimilation erklärt 
Im selben Dp. auch Gordus j. Font-Bouteille Vilare Gordus 921, 
Gors, Gores 1380, Gors noch 1692; vgl. *Les Gors (Char.); 
*Gours (Gir.) und dann viele Gour; Gourd (Rhöne, Loire). Auch 
im Dp. H6rault Cazeneuve: Casanova sive Gordanicum 820. 
Als eine volksetymologische Auflösung ist vielleicht zu betrachten: 
S. Georgues-d'Orques < Cella de Gordanico 1154, S. G. de 
Dorgues 1535. Zu den vielen heutigen Gourdon vgl. Gourdon 
(Herault) < Feudum de Gordone 1161; Saucerre (Cher): Gor- 
donis Castrum. Vielleicht haben wir in Gordolasque (Name eines 
Wildbaches im Dp. Var) < *Gordülasca zu sehen. 

527. Auf den kelt EN Giamatüs, Giamallus, welche die- 
selbe Wurzel wie lat. hiems haben, dürften sich vielleicht *Gm- 
malac (Aveyron); *Gimmazane (Corr.) beziehen. 

528. Zu Girv-ense monasterium (Irland) bei Holder I, 2023 
gehört vielleicht *Girvana in vier Gervane (Drome), passus de 
Gervana 1309, Gervana 1262, ad Pontem Girvane 1294; 
*Gervans (im selben Dp.) im 15. Jahrh. Girvant; Gervans (ebenda), 
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vüla quae dicitur Gervanciaco 909 (latinisiert), Girvant 1323; 
mit -asca: Girvascha j. Gülivache (Isere). 

520. CS bringt eine villa Gramiacus in agro Forensi (um 
970 ungefähr). Vielleicht haben irgend etwas gemein mit diesem 
ON *Gramagnac (H.-Vienne) und *Gramat x (Lot); vgl. eine Variante 
Gramato zu Epomanduodurum ; dann villa Gramacianicus que 
vocant Paliarius (j. PaUkte, von palea) (Herault) 960 [vgl. damit 
Gramazie (Aude)], welches bei DV 5 als Garmacia erscheint; 
dann *Gramensac (Dordogne). 

530. Gricciati kommt auf den Merowinger Münzen vor. 
Vielleicht hierher *Grissac (Tarn); vgl. auch Grisciacus villa 
(DB XI). Vgl. Grittius Schulze 424. 

631. Zu Grussius villa in pago Turonico (Holderl) \<C.Greux 
(Indre-et-Loire)] stelle ich noch folgende ON zusammen: Groissiat 
(Ain), belegt 1084 (prioratus et capella de) Grossiaco, Groissia; 
dann im Dp. Aude Gruissan. 

532. Zu den schon von D'Arbois S. 148 gebrachten Beispielen 
für Icciacum bringe ich noch folgende südfranzösische: *Fssac 
(Puy-de-D6me) schon bei D'Arbois a. a. 0. Wie Icciomagus > 
Usson (Loire) D'Arbois a. a. O., so vielleicht *Icciacum> Ussac 
(Gard), volksetymologisch 1553 La Font de Sac belegt; * Ussac 
(Corr.); *Uchac (Landes); vgl. Montussan (Gir.) <*montem Icci- 
anum. Im Dp. Herault *Issac; im Dp. Ardeche *Issac und *Issas; 
vgl. Issey (Meuse); lss£ (Loire-Inf.) ; Issay (Eure-et-Loire); Iccione 
> Isson (Marne); Issoncourt (Meuse). 

Von Iccius ist Eccius zu unterscheiden, s. Holder I, 1404. 
*Ecciacum > *Essieu (Ain); *Essia (Jura); vgl. viele andere Essey 
(Meurthe-et-Moselle, H.-Marne). 

Von Iccius ist weiter *Isius oder Itius Holder II, 86 zu 
unterscheiden: Izieu (Ain). Dieser ON ist sehr merkwürdig bei 
Guigue belegt: De Yssiaco, de Isiaco, de Ysiaco, de Ysseu, 
Essieu, Ezieu, Isieu (seit 11. Jahrh.). Vielleicht beziehen sich 
diese Belege auf verschiedene Ortschaften; vgl. Essieu (Ain). Vgl. 
Izi (Ille-et-Vilaine, Mayenne). Es gilt dasselbe für Izeures (Indre- 
et-Loire) < Iciodururo (Rom.); Izeure (Cöte-d'Or) < Isiotrum 
(Kar.), was zu *Isiodurum zu korrigieren ist; vgl. bei Longnon 
S. 273 Iciodorum vel Isiodorum vicus. Demgegenüber steht 
Iciodurum > Issoire (Puy-de-Döme). D'Arbois a. a. O. vermengt 
diese ON. Für Iccius vgl. noch 7s (Cote-d'Or) Hiccium (siehe 
Williams S. 62), Iccia villa > Isse (Marne), Juroszek Zs. 27, 698, 
womit auch I bewiesen wird. 

Mit -an um vielleicht: *Issan (Gir.); *Issans (Doubs). 

533. Inciacum Castrum territ. Camerac. bei DB XV darf 



1 Für diesen ON bat Mistral den Beleg; Communitas Gramatensis. 
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man vielleicht mit Insac (Puy-de-D6me) vergleichen. Dagegen 
würde vielleicht Erna (bei Holder I, 38 mit Fragezeichen) < Incia 
(bei Plinius Incian) sprechen. Vgl. Incenus bei Holder IL 

534. Jurieux (Rhöne) und Jurignac (Char.) scheinen zurück- 
zugehen auf *Juri-acum bezw. *Jurini-acum. Jorignac (Char.- 
Inf.) aber weist auf ü oder o. Mit der Synkope: terra dejurniaco 
in CS (1030 ungefähr), in CSau. Pois Jurnacus; * Journiac (Dord., 
zweimal), im 13. Jahrh. Jornhac. S. bei Holder II Jurius, Juro- 
nius, Jukicus? 

535« Jurceu (conventus, domus, monialis) in 1225 im CL; 
Joursac (Cantal) in Sp. briv. Joursac, Jurssac 1285; Jourssat 
(Puy-de-D6me) scheinen auf Jürciacum zurückgehen; vgl. Jour- 
chane (H.-Loire). CIL XII Jürca Cogn., Holder IL 

636. Lari-acum liegt vor: in Layrac (R-Gar.) in CM Lair- 
acum, in CC Lairag wahrscheinlich dieselbe Ortschaft; vgl. noch 
Leracum (DB XII) j. Lerac; Leyrieu (Isere), wofür Chevalier eccl. 
Sti. Martini de Lerisiaco bringt, was lautlich aber durchaus nicht 
stimmt, in Arch. dauph. Leyrieu. Bei DV 5 Leyracum villa in 
p. Uzetico (a. 945). Im Dp. Ain *Leyria/, ebenso im Dp. Creuse. 
*Layrat (Puy-de-D6me) ; *Layrac (H.-Gar., Lot-et-Gar.), vgl. Lari- 
acus in Burgundia 11. Jahrh. (DB VII). Im Dp. Ardeche Leyronac 
< *Larionacum von *Lario. Der Name des Lago di Como ist 
uns als Larios überliefert Als EN kommt es CIL IX, 1855 vor; 
s. Holder II, 144 — 146 und Schulze 84. Dabei kommen noch in 
Betracht viele *Latre\ *Leyre (Ardeche, Cantal, H.- Loire, Puy-de- 
Dome); *Latre (Correze, Doubs, Loire, Mayenne, Puy-de-D6me, 
Deux-Sevres) ; *Lairts (Pas-de-Calais) ; * Lairon (H.-Savoie); vgl. noch 
bei Holder Larriacus > j. Larri. 

Mit -anum: *Leran (Aude) vielleicht. 

637. Lamiüs, vgl. Schulze 87 Lamia (umbrisch, nach Conway), 
Lamus, ist sehr selten auf den Inschriften. *Lamiacum kommt 
in CBr vor: in aice Cantilanico in villa quae dicitur Lamiago; 
im Dp. Ain wahrscheinlich *Leymiaf f vgl. in CS Lamacus vel La- 
miacus villa in agro Tarnatensi (1005). Vgl. damit *Lamiac 
(H.-Pyr.); *Lamkourt (Oise). 

538. Lacceius kommt CIL IX, 2726 vor; vgl. Schulze 358. 
Auch Lacius kommt vor, s. Schulze 163. Lacci-acum scheint 
belegt zu sein für Lassay (Mayenne), auf Merowinger Münzen 
^ACCIACOVl und LASCIANICO (s. Holder II, 116). Wenn da- 
gegen Holder a. a. O. für andere Laciacum Alatiacum ansetzt, 
so ist das offenbar falsch. Hierher noch *Lassieu (Ain). Dagegen 
*Leyssac (Dord.); *Leyssae (Corr., H.-Loire); in CC Laiciacensis 
vicaria 996 — 103 1 j. Laissac (Aveyron) scheinen *Lasciacum zu 
verlangen. Lascius ist nur einmal belegt: CIL III, 2988 Cogn.; 
das scheint aber Lascivus, welches als Cogn. massenhaft vorkommt, 
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zu vertreten; dazu noch Lascianus Schulze 296. Unseren ON 
genügt auch Lassius Schulze 359. 

Lacenas (Rhone) in CS als Lacenaa, Lacenas, Lacena 
belegt, ist mit Lacenus CIL V, 2095 nicht in Zusammenhang zu 
bringen. Der moderne ON verlangt entweder cc oder ss oder c\. 
Vielleicht *Laccenus von *Lacciüs. Vgl. Laccobriga Holder II, 1 16. 

639. Laurus CIL III, IX, XII Cogn. kommt in folgenden 
ON vor: * Laurac (Ardeche); * Lauras (Aveyron); Lauraco villa in 
com. Redensi 931 in einer Urkunde des Königs Rudolph, nach 
D'Arbois RC. XVI, 130 Laurac (Aude); andere Laurac (H.-Gar., 
Gers); Laurat (Drome); ^Lauras (Ain); in CD (Petrus de) Lauraco 
miles 1263. Lauri-acus: in CSau. und Bri. Lauriacus villa; in 
Lauriacensis pagus j. Le Lauragais ist \ latinisiert; Lauriac (Gers); 
Loirac (Gir.) wäre nach D'Arbois (a. a. O.) < Lauriacus, jedoch 
bringt er dafür keine Belege. Vgl. viele Laure, LaureL 

In ON mit -anum: Lauranus locus in Carcassensi pago 844; 
bei DV 7 Lauranus villa in p. Carcassensi j. Laure (Aude); Lau- 
rigano a. 898 dürfte sich nach Albia, Albiga > Albi (Tarn) 
erklären; dann *Lauran (Gers). 

Es ist nicht sicher, ob *Lornay (H.-Savoie) < *Laurinacum 
ist: CIL X Cogn. Laurinus, Laurina; vgl. auch CIL XII Lorin us. 

Nach D'Arbois a. a. O. ist Laurus keltisch = ir. lour „süf- 
fisant". 

Hängt mit diesem EN Laurentius zusammen? Zu Lauren- 
tiaca > Lorenzaga (Friaul) gesellen sich in CM vorkommendes 
Laurinzanicus und *Laurenzanne (Gir.). 

540. Zu dem ersten Bestandteile des in pago Wapencense 
vorkommenden ON Latiomaus 739 (Renov. testam. Abbonis) 
bringe ich *Latiacum: Leysteu (Ain), seit 1360 so belegt. In 
CSau. Lasiacus territorium, Lasiacus vicus eccl. S. Nazarii 
Aeduensis 936 (DB IX) 936 Laisiacus. Dazu lassen sich noch 
folgende moderne ON hinzufügen: Laiziat (Jura); Laizi (Saone-et- 
Loire); Laizy (ebenda). Lezan (Gard) Lezanum 1207; *Lizan 
(H.-Gar.) werden wahrscheinlich nicht hierher gehören. Vgl. CIL 
III, 3466 Latio, X Latia P. f. Auleia Prima; Holder II, 159 Latius 
und Schulze 176. 

641. Bei DV 6 wird S. Afre (Lot) a. 961 als alos. de Lan- 
giaco belegt Zur selben Grundlage dürften noch gehören Langeac 
(H.-Loire) in Sp. briv. als de Langiaco und bei DV 5 Langat 
(a. 1011), eccl. in com. Gabalitanensi belegt; * Langeac (Gard); 
*Langeas (Creuse). Auf den ON in H.-Loire oder Creuse dürfte 
sich Langiacus locus im CBr beziehen. Mit -anum vielleicht 
*Langin (H.-Savoie), belegt im Arch. dauph. Langiis, Langinis, 
L-no, L-ns, L-guins (de). Für *Langius vgl. Langobriga. 

642. Lentiacum ist stark vertreten: Lansac (Lot) Lensiacus 
943 — 94** in CB. Zusammengefallen mit Lantius vgl. CIL X 
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♦Lantia oder mit Lancius CIL II, 573. *Lansac (Pyr.-Or., Dord.). 
In CB auch de Lanzaguas mansus 1059. Im Dp. Ain *Lana'eu; 
im Dp. Rhöne Lancii in CS Lanciacus; im Dp. Isere Lancey 
belegt in CGr Lance u. 

Lentius Holder II, 184 und Schulze 191. Lentiacum könnte 
man mit Lentia > Linz (Oberösterreich) vergleichen (nach Much 
in Vorlesungen im Sommersemester 1903 über die gallische Sprache 
[Wien] „Linde"); vgl. Lentinum > Lempty (Puy-de-Döme). 

Von Lentius — Lentenus: Lentennacum villa in Burgundia 
n.Jahrh. (DB VII); vgl. Lanlenqy (Ain) seit 1205 als De Lante- 
niaco, Lantenais, Lentenay, Lenteney belegt 

Lentinius vgl. CIL VIII, X Lentinus: *Leniignac (Dord.); 
*Lentigny (Loire); Lantignie (Rhöne) aus Lantignieu 1300. Hier- 
her vielleicht auch Lintinianum villa in territ. Narbon. a. 983 
bei DV 5 . 

Lentiliüs: Lenlilly (Rhöne) in CS als Lentiliacus 975, Len- 
tilleu belegt; *Lentillac (Lot); *Liniillac (Corr.). Interessant ist 
Dintillat (H.-Loire), welches nach Sp. briv. 1271 (P. de) Lentihac 
hiefs. L- wurde als Artikel aufgefafst, abgeworfen und durch de 
ersetzt 

♦Lentülius oder Lentulus Schulze 313: *Lantouilly (Ain). 

Im Dp. Drome haben wir Puyssac, welches 1037 Terra de 
Lauzatis belegt ist (mit u); spätere Belege aber weisen aufn hin: 
Lanszas 1223, Parr. de Lansas 1231, de Lanssas 1253, 1710 
Puy-Lansas. Es ist also eine Zusammenziehung von *podium 
Lanciatis, welche mir etwas unverständlich ist; vgl. einigermafsen 
Purgnon < Podium Urnionis 1232, Puergnon 1555. Die Zu- 
sammenziehung ist in unserem Falle ganz modern. Die Zusammen- 
ziehungen bei den ON, welche mit Podium + EN gebildet sind, 
sind nicht selten: Putlacher (H6r.): Poium ad Maires 804, Poig- 
lechier 1159, oder Pujaut (Gard): Castrum Podii Alti 1175. 

Zu Lant- dürfte Lantosque (Alpes-Mar.) gehören, welches in 
CNice im 12. Jahrh. als Lantosca, Lantuscia erscheint; vgl. 
noch *Lantignac (H.-Gar.) und Lanticiaco j. Lanzac (Lot) auf 
Merowinger Münzen (Holder II, 143). Der moderne ON ist in 
lautlicher Hinsicht merkwürdig. 

543. Liccus, air. EN, kommt auch als n-Stamm Licco auf 
den Inschriften vor; s. Schulze 31. In CIL IX auch *Liccia, CIL X 
Licca Bardi f. 

Es scheint, dafs wir viele heutige Lissac (H.-Loire, Ariege, 1 
Dord., Correze); Lissieux (Rhöne) in CS Lissiactis 980 — 990, 
auch Lisseu auf *Licci-acum oder Lissi-acum von Lissius 



1 Diese Ortschaft erscheint bei DV Ö a. 968 als Lacian ense ministerium, 
wo der vortonische Vokal doch auffällig wäre. Aber dieselbe Ortschaft er- 
scheint a. a. O. auch als Liciagum 1040. Wahrscheinlich haben diese zwei 
Belege hier nichts zu tun. 
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Schulze 424 zurückzuführen haben. Dagegen *Petit-Lessac (Char.), 
wenn es hierher gehört, verlangt I; vgl. Uques (Gard) Villa Licas 
909, eigentlich zu *Liccas zu korrigieren, Leccae 1273; vgl. bei 
DV 2 Lecas, villa in Narbonensi (a. 782). In CL lesen wir „in 
viila Lisciaco in pago Viennensi" 976. Auch Liscius kommt 
vor: CIR 825 L. Liscius gentilis, auch Lisco, Liscus (Holder II, 239). 
Es ist möglich, dafs in Lissac, Ldstieux auch lissos, ir. less „ein 
mit einem ringsumlaufenden Erdwall befestigter Wohnsitz" steckt. 

In Cßr lesen wir Lecarnago, vielleicht < *Liccarnacum. 
Im Dp. Gard viele La Liquüre und Le Liquiere, La Licayrola 
1437 sfod zu vergleichen mit Ucairac (Aude) bei DV & de Licai- 
raco 1089. Der ON verlangt *Liccarius, während nur Licarius 
belegt ist: CIL VIII, 8960. 

Mit -anum habe ich nur ein Beispiel: Licianum in CM j. 
Llissa (in Catalonien). Vgl. Lichans (Basses-Pyr.) Lixans 1385, 
Lissans 1475, Lixantz 1480, Lexans 1608, dann Lkhan (H.- 
Pyrennees) < *Liscianum. Vgl. noch Licionicas > Lissorgues 
(Aveyron) in CC. 

544. Zu Lisia (Flufsname in Vita Mauronti 3 ASS 5. mai 
II p. 53 e: Secus Lisiam), dann Liso CIL III, 6424 und Lisius 
Schulze 181 gesellt sich vielleicht *Lizieu (Ain), im 13. Jahrh. Lis- 
sieu geschrieben, *Lizac (Tarn-et-Gar., Vienne) ; *Lüay (Char.-Inf.); 
*Lizieux (H.-Loire). 

Hierher vielleicht: Lizaa (B.-Pyr.) < *Lisiana. 

545. In CGr kommt Luxiviacum vor. Marion identifiziert 
es (jedoch mit Fragezeichen) mit Lo'ex (H.-Savoie), was lautlich 
nicht geht. Vielleicht darf man es mit Luxovium, O. der Sequaner 
j. Luxen en Franche-Comte in Zusammenhang bringen; vgl. auch 
Luxiacum j. Ldchy (Nievre), aber Luciaco 859, Luchiacum 1120, 
Lyssiacum 1278, Lichiacum 1478, Lischy 1540; woher Holder 
II, 356 den Beleg hat, gibt er leider nicht an. 

546. Villa Luzernanicas, Luzernangas in CBr, Lucer- 
nanjas 1267 j. Lorlanges (H.-Loire) in Sp. briv.; vgl. A. Thomas 
RC XX, 3. In Bezug auf den Schwund des v z v vgl. Gratiasca > 
Greasqut über Grazasca. In Sp. briv. finden wir für dieselbe 
Ortschaft Luzernanias belegt. Lucernus ist aus Lucernio Holder 
II, 298 und Lucernius Schulze 182 zu postulieren. Die mehrfach 
beobachtete Dissimilation n — n > 1 — n ist auch hier zu kon- 
statieren. 

647. Luisieu (Ain) Lutiaco86i in einer Urkunde des Königs 
Karl von Provenze; Luyseis (Ain), belegt de Luseiaco (was nur 
eine latinisierte romanische Entwicklung ist), de Luziaco, eccl. de 
Luyseis seit 1270. Es scheint ü gehabt zu haben. *Luzac (Char.- 
Inf.); vgl. Lusiacum > Lusay (Deux-Sevres). Mit -anum: *Luzan 
(Landes); *Lusans (Doubs); *Luisam (Doubs). Lutiüs ist nicht 
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belegt; vgl. Lutia Stadt der Arevaci; dann Luto, Lutonia bei 
Holder II, 354 und Luteus für Lütevus Schulze 23. 1 

Es gibt auch ON, welche auf ü oder o hinweisen: *Loisieux 
(Savoie); *Loisia (Jura); *Louzac (Char.); vgl. Lotius Schulze 180. 

648. Pard. dipl. n. 241, t. 1, p. 227: Villa quae vocatur 
Matrius, quae est in oppido Camliacense. Damit kann man 
vergleichen Mayre (Isere, Ardeche, Puy-de-Döme) < *Matra; dann 
*Matriacum, welches in südfranzösischen ON nicht zu erkennen 
ist, weil lautlich mit Maria cum zusammengefallen. Dagegen 
gehen Madrial (Puy-de-D6me), wofür Holder II Maceriacus hat, 
was lautlich nicht stimmt; Madriat (H.-Loire); * Madrias (Ardeche), 
in CBr. und Sau. Madriaco, villa de Madriag wegen der Be- 
wahrung des t wahrscheinlich auf *Materiacum zurück. Über 
Matrius s. Holder II, 468. 

Eine Ableitung dürfte Matrinius sein: Mayrinhac (Lot) kommt 
in CB als Matriniacus, Madriniacus, Mairiniacus belegt vor. 
Mayrinhac (Aveyron, Corr.) in CC Madrinago (n.Jahrh.); Ma- 
driniacus villa in patria Arvernica, in com. Brivatensi, in vicaria 
Ucionensi, auch in CSau.; vgl. noch *Merignac (Char., Char.-Inf., 
Gir., Ille-et-Vilaine, H.-Vienne); *Merignas (Gir.); *Merignat (Ain, 
Creuse); *M£rigneux (Loire), für welche indessen auch Mariniacus 
in Betracht kommt; dann noch *Meyrignac (Dord.). Matrinius 
CIL III, 1301, XII, IX und Schulze 192. 

549. Mantius kommt häufig auf den Inschriften vor, siehe 
Holder 11,411 und Schulze 274. In Südfrankreich sind folgende 
Manti-acum zu nennen: Mansac (Corr.) in Chron. de S. Martial 
Mansac. Auch Mancius Schulze 360 ist ebenso gut möglich. 
Dagegen sind zwei Manzac (Dord.), Menzac 1243, Manzac 1383; 
Manzac (Corr.); Manzial (Ain), in villa Manciaco, de Manziaco, 
Manzie, Manzia (seit 10. Jahrh.), nicht sicher, da wir nicht 
genau wissen, wie -nz ausgesprochen wird, z. B. schreibt Dict. de 
postes Mansac (Char.-Inf.); Mansal (Creuse), während Dict ad- 
ministrative Manzat\ vgl. *Amandiacum (HD). Merkwürdig ist 
Man Hat, wenn es auf dasselbe Etymon zurückgeht. 

ON mit -anum: *Mansan (H.-Pyr.); *Mansant (Gers). 

Auch Mantus ist belegt: CIL III, dann Manto CIL V, 2988 
*Mantonacum > Manienay (Ain), belegt in villa Mentoniaco, 
de Mentonaco, de Mantenio, de Mantonaco, de Menthonay, 
Mentoney, Manteney, einmal auch (wahrscheinlich mit Umstellung 
des Vokals, was dem Schreiber zuzuschreiben ist) Montanaco 
(seit 10. Jahrh.). 

Vgl. *Mantoche (H.-Saöne); *Mantois (Seine) > *Mantusca 
bezw. -uscum. 



1 Vgl. auch Lusius CIL III, IX (fünfmal), IX Cogn. Lusianüs, daru 
noch Schulze 184. 
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650. *Maus(i)-acum wird vielleicht vorliegen in: *Mauzac 
(Char.-Inf.) ; *Mauzat (Puy-de-D6me), in CS apud Mauziacum 
1298, ebenso in CBr. und Sp. briv. belegt. Es kommt in Alvernia 
auch Mozac vor: Mozacum in Alvernia in Tabulae ceratae Petri 
de Condeto (DB XII). Also das würde für au > o in Puy-de- 
Dome sprechen. Dann Mauzac (H.-Gar. [DV 5 identifiziert diesen 
ON mit Marciagus locus in einer Urkunde aus 1072, was lautlich 
nicht geht], Dordogne [Mausacum 14. Jahrh.]); vgl. viele Mauzi 
in Nordfrankreich. 

Ob hierher auch Moziano in vicaria Uzercensi (10. Jahrh.) 
gehört, ist wegen des o zweifelhaft. Vgl. * Mozanne (Eure-et-Loire) ; 
*Mozas (Isere); *Mozi (Maine-et-Loire, Nord). Hier könnte man 
vielleicht an einen ähnlichen Fall denken wie in Clol-Mozan (H.- 
Alpes), wo o ein Produkt von o + l ist: Clotum Molsano im 
15. Jahrh., dann Clotum Molesano, wahrscheinlich dasselbe Ety- 
mon wie in Moulczan (Gard), de Molazano 11 19, Molezanum 
I 4°5J v gl- Molisiaca bei Holder II, 6x8. Mausio wäre nach 
Förstemann I 2 , 11 18 germanisch; vgl. aber auch Holder II, 487 
Mausaiios, Mausaeüs. 

65L Dem *mapos, acy. map, w. mab, air. maic würde 
vielleicht *Mapius 1 entsprechen, was in den Ableitungen Mapilius 
BE 1882 p. i2i, Mapillus, Mapilla CIL XII, 1950, Mapinxus, 
Maponos (Beiname Apollos) 2 vorliegen dürfte. Auf *Mapiacum 
würde Mipieu (Isere) zurückgehen: in CS als Maipeu, Maipieu, 
Meypieu belegt. Vielleicht *Mepin (Isere) Maipin 1228, Mey- 
pino 14. Jahrh. s. Devaux o. c. 318 < *Mapianum; vgl. *Machy 
(Aube); *Machy (Rhöne, Somme). Ob Maipa O. in den Ardennen, 
bei Pertz Dipl. 62 (a. 692) p. 55, 32 ebenso zu beurteilen ist, weifs 
ich nicht pj > ip hat im Dp. Isere auch in den Appellativen 
Anklänge; s. Devaux o. c. 317 f. 

552. In CV wird La Mataüint (Isere) als Mathaysiana 
belegt („in ea parte que dicitur..., pars episcopatus Gratianopolit.). 
Es dürfte wahrscheinlich mit dem Mattatus C1G 29 in Zusammen- 
hang stehen: *Mattatiana. Man vgl. aber auch Maltasiana 
(bei Longnon: au confluent de la Roisonne et de la Bonne, c ne 
de Stevoz [Is&re] Kar.) 

658. Macconius CIL XI, 193 dürfte in Maconiagum vor- 
liegen, nach Marion entweder Maconür oder Champagnieu (Isere). 
Macogny (Aisne) weist offenkundig auf cc hin. *Maccon-acum 
vielleicht > *Maconnex (Ain) (s. auch 462); *Maconod (Ain); vgl 
Macquigny (Aisne). Lautlich, glaube ich, würde in Isere Maconür 



1 Vgl. Fick-Bechtel, Griechische Personennamen, 2. Aufl. S. 228: Haid- 
IJaido- zu natq: ÜaiöaQX 1 ^ UaiöLnnoq, üaiSiQwq, Ilcciöeaq, Uaiöiaq, Ilai- 
öivaq, IlaiöloxTi, Ilai66xQO<poq y IIcaöuDV. 

1 Vgl. Mabono Fönte in CS, was D , Arbois RC XIV, 152 auf Maponus 
zurückführt. 
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stimmen und zwar müssen wir Einmischung von -arius annehmen 
(deshalb iS unterblieben); vgl. noch bei Holder II, 365 Maccognago 
(bei Mailand); Macugnaga (Novarra). Vielleicht hierher auch *Maeanan 
(Gir.) > *Macconanum. *Macognin (Ain) > Macconianum. 

654. Maius vgl. Maiorix und Schulze 185: Maiacum viel- 
leicht in *Majac (Tarn-et-Gar.) ; dann in „Maiasco (silva de)" in 
CGr von Marion mit Mayard identifiziert Vgl. noch bei Pard. 
dipl. n. 64, t. 1, p. 35 Villa Maii. Hierher noch Maianum villa 
(a. 990) j. Villemagne (Her.). Ob ein Verhältnis zwischen dem 
Belege und der jetzigen Form besteht, weifs ich nicht 

555. Magen tia cum ist in südfranzösischen ON folgender- 
mafsen vertreten: Magenciacense S. Launomarii Monasterium in 
Arvernis j. Mainsac. In CB (Willelmus de) Maenzac, de Main - 
zaco. In CS Maginciacus villa in agro Monte Aureacensi, 
Maienciacus villa 950, Mainciacus. In CL Mayenceu 1260. 
Moderne Entsprechungen wären noch *Mainzac (Char.); *Mainzat 
(Creuse); *Minzac (Dordogne, Dröme 1121); *Mensac (Dröme) 
Mainzac 1145, de Majenziaco 1224. In Sp. briv. 1250 
Maynsac identifiziert Chassaing unrichtig mit Moissat (Puy- de- 
Dome), was nicht geht Für diesen ÖN vgl. vielmehr *Musci- 
acum (s. oben 208). Magentius konnte ich bisher nicht belegen; 
vgl. Mogontia später Magantia > Mainz, frz. Mayenct, it Magonza. 
(Mainz wird dial. als Moinz ausgesprochen). 

566. Mit Maginaco bei Pard. dipl. n. 177, t. 1, p. 132 (ca. 
a. 570) darf man vielleicht Ad Mainau os, mansus prope Camai- 
racus (880) vergleichen (CB); dann in CM Mainosco vgl. B8AF 
1886: [Deo] Mercurio Sex. Sulpicius Maginus. Da die modernen 
Entsprechungen fehlen, so ist das nicht ganz sicher, da in auch ri 
andeuten könnte; vgl. Maino in CDomina. 

557. Mit -mageto- in Admagetobriga darf man „(in 
villa de) Magdaco in pago Arvernico" in CSaul. vergleichen: < 
Magetacum; vgl. *Mogetacum. 

668. Mettius Holder II, 579 und Maccius Schulze 185 
sind in den ON zusammengefallen, in mittelalterlichen Urkunden 
wird dafür Meciacum geschrieben: Messia bei Longnon II Meci- 
acus; *Messac (Char.-Inf.); vgl. Messac (Ille-et-Vilaine), bei DB XVII 
Messiac, castellum veteris de Monte in „Ex Radulphi de Diceto 
imaginibus historiarum ". Daneben sind Muscius und Messiüs 1 
Schulze 33 zu unterscheiden: Meyssiat (Ain) belegt 1368 Meissia; 
*Meyssac (Corr.); dann Meissiacus villa 1055, auch Mesciacus 
ager 1022 — 1023 in CV j. Mtyssiis (Isere); vgl. auch Missiaco 
(a. 867) villa in qua ecclesiam habet Mon. S. Petri Vienn. (DB IX), 
dann Mesciacum, Misciacum (DB IX). 



1 Vgl. Messianus fundus in Tabula alimentaria de Veleia. 
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♦Metto, onis, vgl. in Tabula Alimentaria de Veleia Mettunia. 
Über das Verhältnis zwischen -unius und -onius s. etwas bei 
Müllenhof III, 181. *Mettonacum> *Mettonnex (Ain). — Von 
Mescius — Mesceniüs CIL III: Meyssinhac (H.-Loire). 

559. In CL kommt zweimal Murineu 1222 j. Murinim vor; 
es weist auf ü zurück. Doch könnte es auch *Mauriniacum 
sein; vgl Devaux o. c S. 261. Murinius ist nicht belegt, wohl 
aber Mükius und Murrius; s. Holder II, 655 und 658. Murius: 
Muri an o villa in p. Gerundensi (a. 922). Nach den Beispielen, 
welche Holder II, 658 bringt, müfste man ü ansetzen: Moreux 
(Belgien, Hainaut); Morhet (Luxemburg) Moirago. Für ü spricht 
aber: *Murtäc (Adeche); *Murüu (Loire); dann *Murinaü (Isere) 
und Murigny (Marne), wofür Holder Moriniago hat. Moirans 
(Drome): Saint Moyrenc 1540 entscheidet hier gar nicht, da es 
auch *Mauringus sein kann, *Mouyrac (Lot), auch nicht, da hier 
die Reduzierung von au ->ou vorliegen könnte, also auch auf 
Mauriacum zurückgehen; vgl. noch Moyrazh (Aveyron) > *Mori- 
acensis. Für die Beispiele, welche Holder bringt, könnte man 
auch *Mauriacum ansetzen und Muriacum als Latinisierung 
auffassen. 

560. DB VIII Monianus villa in pago Helenensi. Damit 
könnte man *Moigni (Ille-et- Vilaine) ; *Moignard (Vivarais); *Mogne- 
viüe (Meuse); *Mogne (Bach im Dp. Aube) vergleichen; vgl. in Vita 
Treveri 1,3: Rivulus, qui dicitur Monienta 1 und *Mougny (Nievre, 
H.-Savoie). Bei Holder II, 624 *Monniacum oder Mauniacum 
j. Moigny (Seine-et-Oise) etc. Monius bei Holder II, 624. 

661. Moyditu (Isere) wird im CV als Modiaco 1083, Mo- 
diatis 1075, aber Moydiatis 1036 — 1050, Moidiacum 975 bis 
986, dann im 14. Jahrh. Moydies belegt Der richtigere Beleg 
ist jedenfalls in agro Mogdiacensi (975 — 993). Es ist selbst- 
verständlich, dafs wir hier kein dj[ zu sehen haben; s. Devaux 
S. 306 und 431 (Fufsnote). Der Beleg aus 975 — 993 läfst sich 
mit Mogdanis 988 j. Moydans (H.- Alpes) vergleichen. Es scheint 
hierher auch *Moidons (Jura) zu gehören. Schon D'Arbois hat für 
den ON in H.-Alpes Mogetos vorgeschlagen (s. Les Noms gaulois 
chez Cesar et Hirtius S. 75, und dort die ganze Sippe von EN 
moget-), was lautlich genügt Ob hierher auch *Modane (Savoie) 
gehört, ist nicht sicher; vgl *Modlne (Vaucluse). Wir hätten also 
*Mogetatis, *Mogetanis. 

662. Vielleicht wird Muffieu (Ain) mit Mufo(n) CIL III, 5485 
zusammenhängen; vgl. auf den Merowinger Münzen Mufoienos. 
*Mouffy (Yonne) würde aber auf ü hinweisen. 

568. Zu Mercennacum j. Mar$anny-la-C6te, belegt in Pertz 



1 Vgl. Moignans (Bach, Ain) < Monienta bei Guigue. 
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dipl. n. 42, p. 40, 2 (a. 664) läfst sich Mercenac (Ariege), dann 
(Gisbertus de) Mercenaco 1364, dann Marcenat (Cantal) 1401 
vergleichen. *Mercenus dürfte eine Ableitung von Mercius sein; 
s. Holder II, 552. In vielen Fällen dürfte Merciacum mit Mar- 
ciacum zusammengefallen sein; jedoch gehen vielleicht auf Mer- 
ciacum zurück: *Mercey (Cote-cTOr, H.-Saone, Saöne -et- Loire) ; 
*Mercy (Allier, Yonne, Meurthe-et-Moselle, H.-Savoie); dann vielleicht 
(rs > ss) in: Messanges (Cote-d'Or, Landes); *Messargues (Allier); 
(auch *Metti-anicus ist möglich), aber es sind lauter ON ohne 
ältere Belege. CIL VII, 1336, 700 Mercios fe(cit). 

664. Nantua (Ain) wird als Nantuadis, Nantuado Abatia, 
dann Nantuacum 1144, Nantuacense Monast. in p. Lugdun. 
a. 885 (DB IX), Nantoas, Nantuas belegt. Wir haben schon 
S. 20 erwähnt, dafs hier kein -acu, sondern -ate vorliegt Es liegt 
wahrscheinlich ein u- Stamm vor. Auch der n- Stamm ist in ON 
belegt: *Nanton (Saöne-et-Loire, Yonne); Chateau-Landon (Seine-et- 
Marne) Nantonis bei Longnon (über nant- siehe bei Williams 
S. 67). Auch in den Personennamen: Nantonius, Nantonicnos. 
Nannay (Nievre) im 6. Jahrh. Nantiniacus, im 7. Jahrh. Nanto- 
niacus, Nannay 1132, wird wohl auf *Nantin-acus oder 
*Nanton-acus zurückgehen. 

Von derselben Wurzel wahrscheinlich auch Nantius, was 
häufig vorkommt, und man kann nicht behaupten, wie Holder nach 
dem Vorgange von D'Arbois tut, dafs es wegen -ius ein römischer 
Gentilicium ist; vgl. z. B. CIL XIII, 5485 Nantiorix. Für Nanti- 
acum habe ich: in CB Nantiacum in vicaria PadriliacensL 
*Nanciat (Ain); * Nancy (H.-Savoie). Merkwürdig sind *Nanthtat 
(Dord.); *Nanthiat (H.-Vienne). Diese gehen vielleicht auf *Nan- 
tei-acum zurück; vgl. Pompiac > Pompeiacum, da sonst die 
Behandlung K + tj unverständlich wäre. Vgl. dann viele Nanfon, 
Nanson < *Nantione; dann Natts (Alpes-Mar., Jura, Var, Doubs); 
Nant (Ain, Aveyron, Savoie, H.-Savoie, H.-Loire, Isere, etc.); dann 
Nantaux (H.-Savoie); Nanteau < Nantellus. *Nanteius ist nicht 
belegt. Vgl. Forga de Nanzac 1222 (Dord.). 

ON mit -anum: Nantianis curtis, alod. Monasterium S. Apri 
(DB IX). 

Für Nantilius habe ich in Südfrankreich keine Belege; vgl. 
Nantilli (Char.-lnf.); *Nantilly (H.-Saöne). 

665. Neriacum erscheint auch sehr häufig als ON. So 
sechs Neyrieu im Dp. Ain: villula Neriaci 859; vgl. ebenda Ney- 
rolies und Neyron; Vaugnerqy (Rhone), belegt im CS als Neri- 
acensis vallis, Neriacensis ager 980, Valnerey, Vaneyreu, 
Vannereu, wo die Palatalisierung des n auffällt; *Le Neyrac 



1 Oder vielleicht ist unser Fall dem Nempiy < Nemetacus gleich- 
zustellen; vgl. Juroszek Zs. 27; zuerst wäre *Nantac und dann von den 
Fällen wie Auriac, Mauriac, Barriac etc. -iac herübergenommen. 
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(Aveyron, Ardeche) in CC „in vicaria Neriacense" 959, in CBr. 
„in cultura quae dicitur Neiraco"; Neyrac-les-Batns (Ardeche, 
H.-Alpes); *Nerac (Lot-et-Gar.) ; *Neyrague (Lot); Le Neyret (Savoie); 
*Ne'ry (Rhone); *Neyrac (Gir.) in Ro. gase; Ney neu x (Loire), im 
Arch. dauph. de Neyriaco. 

In vielen Fällen dürfte es mit Nariacum zusammengefallen 
sein: vgl. in CL (Gerardus de) Nayreu (miles) 13. Jahrh., aber 
dieselbe Person heifst auch „de Ney reu", so dafs hier eine Ent- 
scheidung unmöglich ist. 

Mit -anum nur ein Beispiel: Nayranne (Dröme) 1627 Neyrane; 
vgl. bei DV 7 (Chevalier de) Neirano. 

Über Nekius siehe Holder 11,721, CIL III Nkrianus und 
Schulze 363. 

566. Nerviacum in einigen Beispielen: Nervieu (Rhöne) 
Nerveu 1258, Nerveiacum 1 1 74 (latinisiert auf der Grundlage 
Nervei, -ei und -eu wechseln ja, vgl. S. 21), Nerviacus villa 1000 
in CS; *Ntrvitux (Loire). Für den EN vgl. Nekvii in Gallia 
belgica; dann den Flufsnamen La Nibore\ Molendinum super Ner- 
vi um fluvium im 13. Jahrh., Riparia Nervii 1298; dann Nkrva 
Schulze 363. 

Vgl. mit -ascus: (Campana de) N erb asc im 12. Jahrh., dann 
l'ostau de Monant de Narbasc 1385 in Cart. de Sorde. 

567. Nertiacum 1 wird vorliegen: *Nersac (Char.); im CS 
Nerciacus villa in agro Forensi 991 (?), Nercieux, Nercieius; 
Nerciat (Ain), im 14. Jahrh. Nercia. Vielleicht gehören auch 
hierher viele Narcy (H.-Marne, Nievre [: Narciacus 9. Jahrh.]); 
Narfais (Deux-Sevres) ; Nargay (Indre) ; Narce (Maine-et-Loire) ; vgl. 
auch *Narcejat (Char. -Inf.). 

Dann in CB Narcianus villa in urbe seu pago Lemovicino 
943—948. 

Vgl. *Nercillac (Char.). Über Nertius vgl. Holder II. 

568. Zu Nebiasca fluvius, vgl. D'Arbois, Les premiers habi- 
tants, gesellt sich mit -anum: Nebian, Nibianum et Nebianum 
990, Nibianum 11 23 (Herault), dann *Nebtas (Aude). Vgl. Holder 
II, 695 Nfjßioq Jtorccfiov > Neyva. 

569. Für Novius habe ich nur ein Beispiel: „Ecclesia de 
Noviaco" 147 1 (Dord.); vgl. Noviomagus > Noyon (Oise). 

Mit -uscus ebenso nur ein Beispiel: Niost (Ain) wird als 
Noioscum, de Noyosco, Neosco, Niesto, Neosto, Noyost, 
Neyost belegt (seit 971), für die Behandlung oi- > i vgl. Coligni 
< Coloniacum. 

Novatius vgl. CIL III Cogn. Novatus, II Novatianus: *Le 
Col-de-Noveysan (Dröme); zwei Noveysan (Dröme) de Novaisano 



1 Vgl. Ners (Gard), 1121 Ners, Nercium 1247. 
Beiheft z. Zeitschr. f. rom. Phil. II. 1 3 
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(Drome) de Novaisano 1191; vgl. Noaziacus, dependentia 
Fagae-curtis in com. Pictav. (DB IX). 

Novicius CIL III, 5693 , Cogn. VIII: Novicianicus villa in 
p. Nemausensi (a. 813); vgl * Neussar gues (Cantal); dann vgl. No- 
vicius villa in p. Nemausensi a. 813 bei DV 2 . 

570. Mit Nosio villa in Vita S. Desiderii ep. Caturcensis 
cap. 17 (in Albiensi territ.) vgl. Nosiacus fiscus, vicus in Milidu- 
nensi com. (DB X); vgl. *Noisy (Seine- et -Oise, Seine, Seine-et- 
Marne); *Noizay (Indre-et- Loire) ; Noizi (Deux-Sevres) unter welchen 
einige vielleicht auf < *nücetum zurückgehen dürften. Vgl. *Nozac 
(Lot) und auch *Nouzillac (Vendee). 

571. Obellius, Obelia, Obellianus, Obilus kommen ziemlich 
häufig auf den Inschriften vor, s. Holder II, 821, dann vgl ON 
Obeleses Matres, Obilonna. Vgl. dazu Hubiliacus vicus in 
p. Cabillon (a. 885) in einer Urkunde des Kaiser Karls des Dicken 
(DB IX); auch Ovilius CIL II, 4317 ist belegt; vgl. Ouveillan (Aude) 
bei DV 5 [(im Texte S. 286 Oveliano (a. 978)], Ovilianum (a. 990), 
Ovilis (a. 999; in derselben Urkunde wie Ovilianum) 1 belegt, in 
CC Ovili 996 — 1031 *; vgl. noch andere *Ouville (Manche, Cal- 
vados, Seine-Inf., Somme). Vgl. noch bei DV. 2 Obiles villa in 
pago Narbonensi (a. 813); DV 5 Poncius de Obilione (a. 1125); 
aber vgl. a. 1120 Petrus d'Obillan und Bernardus de Obillos 
(zweimal); so dafs wir nicht wissen, ob hier roman. b oder latein. 
vorliege. 

672. Zu Ordonus > Ordon (Seine -et -Marne) bei Holder II 
möchte ich Ordonnas (Ain) stellen, belegt seit dem 12. Jahrh. als 
Ordinato, Ordenassum, Ordonax, vgl. dazu im CL Ordenas, 
Ordinacii, Ordinati eccl., Ordinato (villa de) [i dürfte wahr- 
scheinlich die Latinisierung des zu e abgeschwächten o darstellen] 
< *Ordonate; *Ordonnac (Gir.); *Ourdenac (Ariege); vgl. *ordos, 
ir. ord, ordd, acy. ord, w. gordd, acorn. ord, abrett (h)ird; und 
Ordovices. *Ordanum> Ordan (Gers); Urdains ( Basses-Pyr.), 
Urdaitz 1255, Urdainz 1402, Ourdains 1739. 

Dazu vielleicht *Ordilius: *Ordilly (Rhone). Für Ordo, -onis, 
Ordilius habe ich keine Belege. 

578. *Pasi-acum: zwei Peyzieux (Ain), belegt seit 943 in 
agro Pasiacho, parrochia de Payse, Peysiaco, Payseu, Poy- 
sieu (?); *Pe'zieu (Ain); *Le Pezieu (Bach, Ain); zwei Peyzac (Dord.), 
Peyzacum 1408; *Payzac (Gard); *Payzac (Ardeche); *PcyzaJ 
(Creuse); *Peyäeux (Savoie); Paysac (H.-Loire) 1235 in Sp. briv. 

Mit -anum: *Peysan (Landes) vielleicht 

CILUI, 2004 Pasia, VUI Pasjlenus, Pasenius, Holder II, 951 
Paso. 



x Welcher Beleg vielleicht als Nom. aufzufassen ist, vgl. Albi (Tarn)< 
Albia, Albiga geschrieben; s. S. 33. 
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674. Persac ist 1097 — 11 10 als Paraciacum belegt; auf 
dieselbe Grundlage gehen zurück: vier *Parassac (H.- Alpes); vgl. 
*Parassat (Isere) und Parassay (Cher) Parreciacum 1429 (viel- 
leicht < *Patriciacum). Dagegen Paraza (Aude) verlangt tj. 

Paracius ist nicht belegt, wohl aber Parassius CIL XII, 2943, 
was aber nicht genügt; s. Holder 11. Der ON im Dp. Cher könnte 
wohl *Patriciacum sein. 

676. Palariacus, ethnicum eines pagus CIL V, 4992. In 
Südfrankreich drei Palayrac (Dord.), so seit 13. Jahrh., *Palayraguet 
(Dord.); vgl. ebenda Las Palayras\ * Palayrac (Aude); vgl. Palaire 
(Loire, Vendee, Dröme). Palarus kommt CIL II, 5709 vor. Vgl. 
Palerago villaris in p. Petrae pertusae (a. 842) DB VIII; Pala- 
raracus (was wahrscheinlich ein Druckfehler ist) villa Mon. Cras- 
sensis (a. 876), vielleicht identisch mit obenerwähntem Palayrac 
(Aude). 

Dagegen Palharh >Paliarascus (s. S. 44) und Pailherey 
(Dröme) Palheriacum 15 18, Palliares 1178 dürften nicht hierher 
gehören, sondern zu palearis, e, palearium „Spreuboden" oder 
zu paliero, paiero (Mistral) gehören. 

676. Pipius CIL XII, 5722: in CS (Stephanus monachus de) 
Pipiaco 1096, in CL ebenso de Pipiaco im 13. Jahrh. 

677. Pinsac (Lot) wird in CB als Penciacus in vicaria 
Cambolivensi belegt; im Dp. Dordogne noch zwei * Pinsac. In der 
Provinz Geronna Pinzachus im 10. Jahrh., dann Pintia j. Valla- 
dolid. D'Arbois RC XIII, 286 hält Pintius für Quintiüs; vgl. noch 
CIL III Cogn. Pincius, Pincio. 

678. In CL haben wir parr. Pisiaci, mansus de Pisiaco 
987, daneben mandamentum de Pisaiz, de Piseis, Piseiz; ebenso 
in CV Pisaicus locus 1030, j. Pisieu, Pysiacum villa 967. Im 
Dp. Ain zwei Pizay, worauf sich wahrscheinlich die Belege aus 
CL beziehen; vgl. noch *Pisay (Loire) CIL III, 3128 PItius, wo 
uns I gesichert ist; vgl. Holder II, 10 10. 

679. *Pugeac (Dord.); Pugieu (Ain) Pu gy 13. Jahrh. und 
nemus de Pugiaco 13. Jahrh. in CL werden vielleicht zusammen- 
zustellen sein. Pugius CIL 2380; s. Holder II, 1052. 

680. In CS haben wir Polosiacus in agro Tarnantensi 
(a.950). Da die Urkunden in Bezug auf die Wiedergabe der \- 
Verbindungen äufserst ungenau vorgehen, so könnte man diesen 
ON mit Polossat (Isere) vergleichen. Vielleicht haben wir darin 
eine Ableitung von Pollüx, Pollücis zu sehen, welcher auch bei 
den Kelten bekannt war (s. Holder II); vgl. auch die Nebenform 
Poloces auf den Inschriften. 

681. Reni-acum ist in ON zahlreich vertreten, sowohl in 
den südfranzösischen als in den nordfranzösischen. In CL: Rineu, 

13* 
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Ringneu; (Aimo) prior de Riniaco 1180; im Dp. Ain Rignai: 
eccl. de Riniaco, Rinna, Rignies, Rignia, Rigna 1120; dann 
zwei Rignicu (Ain) De Riniaco, versus Rineu, Rignieux (1191); 
Rignii (Rhone) im CS Rigniacum; Rigny (Loire) Rignia cus 
10. Jahrh. Reignac (Corr.) heifst in CB Rignacus vel Riniacus; 
in CBr. „de ponte qui dicitur Riniacus" vielleicht identisch mit 
Riniac 1223 (H.-Loire) in Sp. briv. *Reignai (Puy-de-Döme). Im 
CB Riniaco, Rinac (Ende 11. Jahrh.) j. Reignac (Charente-Inf.). 
Viele andere s. bei D'Arbois S. 393. — Desjardins im CC bringt 
auch Ruthiniacense, Rutiniacense für heutiges Rignac; wenn 
man damit Rodinag in CM j. Rognar (Bouches-du-Rhöne), wo die 
Entwicklung klar ist, vergleicht, so ist in diesem Falle, falls die 
Identifizierung richtig ist, der Schwund des v t v ziemlich auffallig, 
jedoch könnte man Rouergue < Rutenicus, gegenüber Rodez < 
Ruteni vergleichen. Rutinius ist nicht belegt. 

582. Rixa Holder II, 11 98: im Dp. Herault zwei Raissac, 
Raixacum 1120, Rixac 1184, Reissac; Rexaco villa in parr. 
Narbon. 899 bei DB IX; * Reissac (Lot-et-Gar.) ; *Rissac (Creuse); 
Raissac (Ariege, Aveyron, Tarn, Aude [bei DV 2 Resciacum villa 
in p. Carcass. a. 870]); *Raissaguel (Tarn); *La Raissague (Aude). 

Vgl. noch de monte Rixano (1029), de Montreissan im 
1 2. Jahrh. (in einer Urkunde in prov. Sprache) j. Montreisse (Cantal). 
Rescius ist nicht belegt 

688. Riacioscus in Testamentum Abbonis (a. 739) identi- 
fiziert mit Roissar d (Isere), was lautlich nicht ganz durchsichtig ist 
Arch. dauph. II haben noch ein Beleg: de Roissanis; vgl. Riatius 
(Aquileja) CIL V, wo wiederum die \ -Verbindung nicht stimmt 

584. Rullius Schulze 424 wird nach den ON ü haben: 
Rouillac (Dord.); vgl. ebenda Les Rouillas, Rouillat, Rouillon\ in CS 
Möns Ruillacus vel Montruel, wo man -acus nur als ein durch 
Latinisierung angehängtes Suffix auffassen kann, vgl. Möns aure- 
acus j. Mont-d'Or im selben C; dann Roliacum villa super 
fluviam Noiram in Engolismensi pago 812 in einer Urkunde Karls 
des Kahlen (DB VIII), auch Ruliacus minor, villa in p. Engolis- 
mensi geschrieben. *Rouilhac (Lot); *Rouilhat (Puy-de-D6me); 
* Rouillac (Char.). Holder II, 1244 gibt Run acus an, was nicht 
zutrifft Rulia Holder II, 1044. 

686. Saujan (Gard) heifst 825 Salatianum. Die Synkope 
ist hier doch auffällig. Dagegen verlangt wahrscheinlich Salazac 
(Gard) Solazacum 1384, Salazac 1550, Sallezac 1620 dieses 
Etymon. Salatius, was am besten genügen würde, ist nicht belegt. 
CIL V kommt Salasius vor, VIII Cogn. Salasus; vgl. Schulze 369. 

686. Salius Holder II, 13 10, auf den Inschriften auch Sal- 
lius, Selius und Celius sind in ON nicht zu unterscheiden, [CIL 
XII Selia, auch mit 11: Sellius, Selius, Sellia, s. Holder II, 1461]; 
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vgl. auch Schulze 224, 89, 227. Beide scheinen reichlich vertreten 
zu sein. Seilkac (Corr.) im CB Salliacensis vicaria; Saillat (H.- 
Vienne) bei LII Saliiacus; *Saillac (Lot); zwei *Saillac (Dord); 
*Saillac (Drome). Im CL Selleu, Selliaco, Silliaco, Siliaco j. 
vielleicht Ceillat (Ain). Seyliac (Dord.) Seylhac 1508; Celhac (H.- 
Loire) im Sp. briv. 1443 Seilhac oder Selhac; Silhac (Ardeche); 
Les Ducillacs (Drome), locus dictus en du Sil ha 1445, wo die 
Hinzufügung des Du- recht interessant ist. Es erklärt sich wahr- 
scheinlich aus dem Umstände, dafs man nicht den ON, sondern 
die Einwohner bezeichnen wollte. 

Mit -anum ebenso häufig: *Seylan (Gard); Salianum, Celi- 
anum j. Salier s (Bouches-du-Rhone); *SeilIans (Var); *Seillan (H.- 
Gar.); *Saühan (H.-Pyr.); *Saillans (Pyr.); *Sillans (Var). Les Sail- 
lans (Isere) gehört wahrscheinlich nicht hierher, denn viele Saillant, 
vgl. z.B. in Sp. briv. Sailhens, Salhenz j. Saülant (Puy-de-D6me), 
dürften auf saliens, -entis von salire zurückgehen. 

Die Ableitungen sind vielleicht: 1. Sallinius Schulze 224: 
Salagnat (Ain), belegt (?) de Saliniac, Saligniac, Silignia; *Sa- 
lignac (Char.-Inf., Gir., B .-Alpes); vier Salignac (im Dp. Dord.) 11 15 
Salenac, 1122 Salaihnach, Salanac 1152, Saleniacum 1240. 
Mit dem letzten ON vgl. Sälen us, -ius bei Schulze 224. Die 
Lokalgeschichte wird zu entscheiden haben, ob vielleicht in einigen 
von diesen ON nicht eine Ableitung von salinae vorliege; vgl. 
Salinas, Salinis j. Salies-de-Bearn (B.-Pyr.); vgl. dann auch sali- 
narias > Saunüre (Creuse, Saöne- et -Loire). Vielleicht liegt die 
Synkope vor in: „in villa Salniago" im CBr., vielleicht identisch 
mit Saunat, Saunac 1250 in Sp. briv. j. Saunal (Puy-de-Döme); 
Le Sonnay (Rhöne) — Saugnatis villa in agro Floriacensi (um 
1000 ungefähr). 2. Selenius Schulze 227: *Selligneux (Ain); *Si- 
lignac (Ain); SUigney (Jura). Vgl. Siliniacum villa in Burgundia 
(bei DB VII): Silignat (Ain), Silinies, Siligna, wo vielleicht das 
erste I lang ist; vgl Silius Schulze 232. Mit der Synkope: 
gnac (Char.-Inf.). 

N-Deklination : Seillonnas (Am) eccl. de Selonato, Selinnaco, 
Selluenaco (seit 1103); vgl. im selben Dp. Seilion. *Sallio oder 
*Sellio sind gleich möglich; vgl. La Seille (Flufs, Ain) > Sallia,, 
fluvius (a. 878). 

687. Samnius Holder II, 1350 oder Sanius wird vorliegen: 
in villa Samniaco in com. Arvernico, in vicaria Ucionensi in 
CSau., vielleicht identisch mit Sagttai (Creuse); in CSau. auch als 
„cultura de Sagnaco", Sannaco geschrieben; im CS Justus de 
Saniaco, laicus 960 — 978; fünf Sagnac (Dröme). Es wäre auch 
eine Ableitung von sagno = Binse möglich. 

688. Sakrius vgl. Cogn. Sarko CIL XII, 3622, dann Sarra, 
Sarranus, Sarrutus: Sarriac (H.-Pyr.); vgl. noch *Sirieux (Savoie). 

Mit -anum: Sarrianis potestas Cluniacensis Mon. (DB X), 
Sarrians (Vaucluse); *Serian (Gers). 
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689. Vielleicht gehören Suriacus villa in Espinacensi pago 
(a. 860 oder 861) in einer Urkunde Karls des Kahlen, Soirtat 
(Ain) und Sauriacum, villa eccl. S. Marcelli Cabillon. (a. 885) in 
einer Urkunde Karls des Dicken, zusammen. Über Sauriüs siehe 
Holder II, 1384. Vgl. noch „in villa Sauriniano in Confluent" 
(a. 985) bei DB IX. 

690. *Escayrac (Lot), dann *Les Esqueranes (Ariege) dürften 
zusammengehören; vgl. noch *Escayre (H.-Gar.); *Escaro (Pyr.-Or.). 
CIL XII, 3270 Scarius; CIL II, 4970 Scarus; V, 1430 Scaro. 

691. CIL III, 6707 Scaurus, CIL XII Cogn. Scaurianus. 
*Scaukinius wird gefordert von: De Scauriniaco (a. 573) im 
Testamentum Aredii Pard. dipl. t. 1 n. 150 p. 137; dazu Chourgnac 
(Dord.) Eschaurniac 1025, Eschornacum 1365. 

692. Im CIL kommt Cogn. Sennus vor (auch mit einem n: 
CIL III, 5426; XIII, 847); Schulze 40 hält auch diesen EN für 
gallisch. Auf ein Senacura scheinen hinzuweisen *Senac (H.-Pyr.); 
Cenac (Dord.), 1149 Prioratus de Senaco. Hierher wahrscheinlich 
auch *SMjac (Aveyron, Gir.) > Senei-acum v. *Senbius. 

Dann Seniacum von Senius (gewöhnlich mit nn, s. Holder 
II, 1479 und Schulze 228): *Ceignac (Aveyron), Seniac, prioratus 
S. Martialis in Lemov. bei DB XVIII. Vielleicht gehören auch hier- 
her drei Sinhac (Dord.) domus de Sinhaco 1562, Stgnac (Dord.). 
Mit -an um: Sinianum in com. Forojuliensi in CM, nach Guerard 
Seignierl vgl. aber auch Signiacum 301. 

Senilius Schulze 228: Sanillac (Dord.) 1199 Seneillac, im 
13. Jahrh. Senilhacum; eccl. nova de Sinilhac 1300; Sani l ha, 
(Gard.) Castrum de Sennilhach 1156. Mit -anum: Sinilianer 
alod. in com. Auson. (DB IX). — Vielleicht hierher noch Senaillnc 
(Ix>t). 

Senicius (s. Holder II, 1474 Senecius, Senecia, Senicia, auch 
mit zwei n: Sennicia) Schulze 228: Syniciaci dominus im 13. Jahrh. 
im CL, dieselbe Ortschaft im CS Siniciacus villa in agro Solomia- 
cense 10x53. Im Dp. Ain Sinissiat und S/nissiat. Jedoch kommt 
auch Sinicius CIL VIII vor. Vgl. noch Senisciacus villa in 
Matisconensi com. (a. 871) bei DB IX; bei DV 2 Seniciachum 
villa (a. 806). 

*Senullius: *Senouillac (Tarn). 

Mit -uscus, -usca sind wahrscheinlich gebildet: *Sbws (Vau- 
cluse); *Sbiot (Lot-et-Gar.), *Senouche (Char.-Inf.), Senoches (Ain) er- 
scheint seit 1 1 45 Senochias, Senosches, Senoche. 

598. Sisciacum in vicaria Noviacensi im CB. Siscius kommt 
in CIL III vor. Hierher vielleicht noch: Sissac (H.-Vienne), vgl. de 
Sisiaco villa eccl. Viennensi (a. 858) in einer Urkunde des Königs 
Karl v. Prov., wo freilich, da die moderne Form fehlt, der Wert 
des s nicht zu beurteilen ist; vgl. noch Siciacum villa eccl. Matisc. 
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(DB IX). Mit -an um vielleicht *Seissan (Bouches-du-Rh.) ; vgl. noch 
Seisanicus in aice Brivatensi im CBr. 

694. Sollius Holder II, 1608 und Schulze 239; vgl. D'Arbois 
S. 327: drei Souillac (Dord.); Soliacensis S. Mariae eccl. dioc. 
Burdig. j. Solac bei DB XV wird wahrscheinlich eine Latinisierung 
sein und nicht hierher gehören; Souillac (Lot) bei DV 5 S. Maria de 
Soliaco; vgl. noch im Dp. Ain Solltet rd. 

*Solinius vgl. ager Solinius bei Schulze 563: zwei Sulignat 
(Ain) de Soliniaco, de Sulignaco; im CC Sollinago 997 — 1031 
j. Solinhac (Aveyron); *Solignac (Dord.) Solinhacum 1400; Solignal 
(Puy-de-Döme) Solignac 1401 in Sp. briv. Es könnte hier auch 
Solemniacum vorliegen, vgl. auch Solonius Schulze 239; im 
Chronique de St. Martial (S. P. de) Solonnac, wo aber die moderne 
Entsprechung nicht bekannt ist und bei DV 2 So Ion eil um, villa in 
com. Reden si (a. 870). 

595. Salmoriacensis pagus kommt in den Urkunden häufig 
vor; Salmoriacum ebenso häufig j. Sermerieu (Rhone), belegt 
Salmaireu, Salmeyrieu, Sermerieux (15. — 16. Jahrh.); im CB 
Saumairacj. Chaumeirat\ hierher wahrscheinlich auch Samiriat oder 
Simiria (Ain); im CBai. Saumeirac j. Soumrras (? Char.-Inf.); vgl. 
noch Sommery (Seine-et-Loire) im CS Salmiriacus im 16. Jahrh.; 
dann vgl. noch Salmoirencum j. Sermorens (Isere); vgl. bei Flechia 
S. 54 Sumirago, Satnarate und den Familiennamen Salmoiraghi. 
Es wäre danach Solimariacum von kelt. Solimarus anzusetzen. 
Die Umstellung der Vokale ist doch merkwürdig! 

596. *Esparsac (Tarn-et-Gar.) und *Eyparsac (Corr.) gehören 
sicherlich zusammen; vgl. noch Eparcy (Aisne). Spartius ist belegt, 
s. Holder II. *Spartinius: *Espartignac (Corr.). 

597. Espey rac (Aveyron) heifst in CC ad E s p e y r a go ( 1 1 . Jahrh.). 
Sparus bei Holder II, 1625. Dieselbe Grundlage ist vielleicht auch 
für Spiriacum, villa Vireliacensis monast (DB XVIII) zu postulieren. 

598. Taledius. Schulze 94: vielleicht *Talayac (Aveyron). 

699. Talasius Holder II, 1708, öfter aber Talassius ge- 
schrieben; vgl. auch Schulze 94: Talaisagus vicus (Cantal), im 
CLerins Talaisag, Talaixac; auf Talassius geht zurück: *Ta- 
layssac (Aveyron); aber *7alazac (H.-Pyr.); *Talazargues (Gard) ver- 
lang *Talatius. Bei DV 2 Talasianicus, villa in p. Narbonensi 
a. 836 j. Talair an (Aude) ist wahrscheinlich verschrieben für Ta- 
larianicus (s. unten). 

600. Talarius Holder II, 1709: Taleyrac (Gard) 1262 
Talair ac; Le Taleyrac (Gard, Bach); im Sp. briv. Talairat (H.-Loire) 
1247 villa Talairac, vgl. noch im Sp. briv. Thaillerat 1401 j. 
S. Blaise (Puy-de-D6me). 

Mit -anum: lalairan (Aude) bei DV (baron de) Talairan. 
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601. Takius CIL XII, 1872 Schulze 89 kommt in ON häufig 
vor: Tariacum > * Tay rar (Lot-et-Gar.), *Teyrac (Dord.); Teyrieu 
(Ain); * Tinea (Isere); *Tiriac (Aude); Thirac, c re de Gonds (Char.- 
Inf.), belegt im CSai. Tairac. 

Mit -anicus: De Teirangas 11. — 12. Jahrh. im CG, von 
Desjardins identifiziert mit Tarenques, was lautlich nicht pafst, oder 
haben wir vielleicht hier einen ähnlichen Suffixtausch wie in An- 
dusianicus j. Andusenque vor uns, s. D'Arbois S. 570. 

1. Taracius Holder II, 1726 vgl. auch Schulze 97: *Tarassac 
(Her.); vgl. aber noch im CL eccl. S. Mariae de Terracia im 
12. Jahrh., was auf ein Appell, hinweisen würde, nfr. terrasse. 

2. *Taravius, vgl. CIL IX, 6078, 158 Taraveius: Tara- 
via cus villa in agro Gofiacensi 990 j. Taravet (Rhone) im CS; vgl. 
in Sp. briv. Taravelle 1364 j. TanavM (Cantal), dann bei Holder 
II, 1730 Tara vus > Tharaux (Gard). 

3. Vgl. noch Taralago, villa in valle Confl. (a. 958) in einer 
Urkunde des Königs Lothar bei DB IX, wenn es nicht zu *Talarago 
zu korrigieren ist (s. oben) Holder II, 1738. 

Auch Tarus scheint vorzukommen: Taranicus, alpes in 
Vivariensi bei DV 5 (a. 950) j. Le Tanargues, montagne, wo sehr 
junge Dissimilation r — r > n — r zu beobachten ist. 

602. Tannius Holder II, 1721 ist in ON nicht häufig: Tani- 
acum in com. Avalensi (a. 880) bei DB IX; *Tagnac (Gard) 1346; 
vgl. Taninacus locus in villa Tasiaco 984 — 993 in CS. 

608. Zu dem Flufsnamen Tarnus dürfte sich gesellen: Tarnac 
(Petrus de, testis) 1194 in CS; centena Tarnacensis j. Tarnac 
(Limousin); * Tarnac (Corr.); * Tarnac (Dord.) 

Tarnacensis ager im CL j. Temay (Isere) s. Holder II, 1735 
Tarnatense Castrum; im CL Tarnans, Tarnant im 13. Jahrh.; 
vgl. noch Tarnesca villa in p. Ruthenico a. 862. 

604. Teyssac (Pyr.-Or.) könnte sich vielleicht auf *Tasciacum 
beziehen, vgl. bei Holder I, 30 Tasciaca, Tascilliacum > *Thts- 
sillac (Lot). Tascius und Tascillus s. bei Holder II, 1745, 1744. 

605. Tallius (auch mit einem 1: Talia CIL XIV) CIL XII 
s. Holder II, 1709 (vgl. auch Schulze 94) dürfte vielleicht dem 
römischen Fronto entsprechen (talus = frons als zweiter Bestand- 
teil sehr häufig in kelt. EN). — Taliacus, Talliacus, Tasliacus 
villa in Beoronica, nach Guerard Tallot was nicht ganz pafst (in 
CS); *Ta/7/ac (B.-Pyr.); *Taya< (zweimal Dord.); *TaiI/ac (Gers), 
Taülac (Dröme); *Tailhac (H.-Loire); in Ro. gase. (Petrus Arnaldi 
de) Tailac. 

Mit -anum: Taliano locus in p. Sonelit (a. 958) bei DB VIII; 
*Lr Taillan (Gir.); *Talüm (Var). 

Talicius Schulze 94 vgl. Tallicus CIL II, Talicus Holder 
II, 1709: Talissac (Dord.); vgl. noch Talexano (a. 871) im Com. 
Bisuldunensi (DB VIII). 
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Tallussius Holder II, 17 12: *Ta/ussac (Dord.); *Talissieu (Ain), 
belegt Talluysiaci, Taluxiaci, Talussiaci, de Thalusseu, 
Talyssieux (seit 1180 — 1100). 

606. Tasiacus kommt in ON einige Male vor: Theisi (Rhone) 
Tasiacus in agro Tarnatensi 832, Tayseu, Theyzieu im CS; 
in CSau. villa de Taisaco; dann vielleicht *Thizac (Dord., Pyr., 
Lot-et-Gar.), Thtzac (Char.-Inf.) im CSai. belegt als Taizaco, ebenso 
in Sp. briv. Jedoch ist zu bemerken, dafs einige von diesen Thezac 
auch *Titiacum von Tmus Schulze 425 enthalten könnten. 

Desgleichen ist es nicht sicher, ob in vielen heutigen Thizan 
(Gers, Aude, Gard, Her.) < *Tasianum vorliege. Der älteste Beleg 
stammt aus 833: Tezanum villa in p. Russil; im Dp. Her. Thizan: 
de Tesano 977, de Teciano 1105, Tedan 1123, Tedanum 
1127. Die letzten Belege können Latinisierungen sein (d > z). 
*Titianum genügt vollkommen. *Tajan (H.-Pyr.) könnte *Tatianum 
von Tatius Schulze 97 darstellen. Vgl. viele Taizy, Taize in 
Nfrkr. — Ein Tasius finde ich nicht belegt. Tatius genügt den 
sfrz. ON nicht Vgl. aber Tasi-nemetum O. in Noricum. 

607. Auf Toutius von toutus = got. )>iuda (Toutorix = 
Theodorich) vgl. Cogn. Toutus CIL III, dann Tautius CIL II, 2773: 
beziehen sich vielleicht: Toiseu (Isere) im CV als Tausiacensis 
ager 925, Tosciacus, Tosiacus villa 994 belegt; vgl. bei DB 
IX Tausiacum villa im 10. Jahrh. Dann *Touzac (Lot); Touzac 
(Char.-Inf.) im CBai. Tauzac. Tütius Schulze 247 ist wegen der 
Länge ausgeschlossen. 

*Toudenac (Gir.) vgl. Touto CIL XII Cogn. Vgl. bei Holder 
II, 1755 Taudiniaco villa und Tudiniacum, Todiniacum j. 
Toigni (Sarthe). 

Mit -anum vielleicht: *Touzan (Tarn-et-Gar.). 

608. Varius, Verius 1 (lat.), Virius (lat.) konnten in ON 
zusammenfallen (auf dem Gebiete, wo ab > ei± > i). 1. Vari- 
acum scheint vorzuliegen in: Villeveyrac (Her.), Vairacum alodium 
et villa eccl. S. Felicis in pago Agathensi 1034; Veria oder Veyra 
(Jura), belegt im CS Veries, Vayres, Vayria, Vayres, Veira, 
Veyria; Veyriai (Ain) 1246 Villa de Vairia; vgl. auch im CL 
silvula eminens de Vareiaco, Vareio, Varey im 13. Jahrh. (< Var- 
acum); Veiracus, terra prope podium uxellod bei DB IV; *Veyrac 
(H.-Vienne); *Veyras (Ardeche); im Dp. Herault viermal Veyrac\ 
im Dp. Gard zweimal Veyrac: 1554 Vayrac; nach D'Arbois S. 339 
noch Viry (H.-Savoie). 

Mit -anum: * Vey ran (Lot-et-Gar.); Vey ranne (Ardeche); *V<y- 
rans (Ardeche). Mit -anicus: Verargues (Herault) 1684, de Vey - 
ranicis 1111, de Vayranicis 1201. 



1 Auf den Inschriften auch Verrius: CIL XIV Index. 
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S. 339 möchte D'Arbois noch Viry (Vaucluse) und Guiry (Lot- 
et-Gar.) hierher zielen; jedoch mit Unrecht. 

Im CM kommt Veiranae vor j. Les Viranes (Vaucluse); und 
Veiranicus colonica apud Bergemulum, nach Guerard vielleicht 
Verjons (Var), was lautlich nicht stimmt 

Varius, welches auch nichtkeltisch sein kann s. Schulze 249, 
ist vielleicht abgeleitet von einer Grundform, deren Ableitung in 
Ambi-vareti vorliege. Darüber vgl. Glück, Kelt. Namen S. 22 f. 
Demnach wäre Vari-acum dasselbe wie lat. Liberi-acum. Va- 
retius liegt vielleicht vor in Varezago villa in pago Arvernico; 
auch Vazerago im CSau. geschrieben. 

Varenius CIL III, X, XII: zwei *Varagnac (Dord.): vgl. ebenda 
Varagne\ vielleicht hierher mit vortonischer Synkope *Vargnac (Her.). 

♦Varilius: vgl. de Variliis j. Vareille (Ain); CIL II Varilla: 
zwei Varaillac (Her.). 

*Varentius: St. Genies-de- Varensal (Her.) Varensac 1625. 

2. Verus (lat.) wird vielleicht vorliegen in Virac (Gir.); eccl. 
Sti. Johannis de Veray 11 20 j. Verel-de-Montbel (Ain). Zu -el vgl. 
Varensal (oben). 

Die Ableitungen sind: 

a) Veracius Schulze 379, auf den Inschriften kommt immer 
nur Veratius vor (CIL XIV), was in unserem Falle nicht genügt: 
Varacieu (Isere), belegt als Veraceu in CV und in Arch. dauph. 
Veracef, Verasevo; vgl. bei Holder I, 30 Veratiaco. Vgl. auch 
Verax Schulze 379. 

b) *Verisius: Virisieu (Ain), belegt Verisieux ; Virisieux (Ain). 

c) *Verenus: apud Verennai im CL im 13. Jahrh. 

d) Verinius CIL XIV: Veyrignac (Dord.), prioratus de Veri- 
niaco (ohne ey-); vgl. *VSrignon (Ain). 

3. Virius Schulze 380 (I longa) kommt auf den Inschriften 
und in den ON recht zahlreich vor. *Viriacum > Virac (Dord.), 
so im 9. Jahrh. Virac (Dord.) 1226; Viriat (Ain) de Viriaco, 
Viria, Viries (seit 1184) belegt; Virieu (Ain), de Viriaco 1150; 
Vi neu (Isere) im CGr. Vireu, Virevum; Viry (Savoie), belegt im 
14. Jahrh. in Arch. dauph. II de Viriaco, V-ie, V-es. 

Virinius CIL II, 1251: Viriniacum villa eccl. S. Marcelli 
Cabillon. a. 885 bei DB IX; im CL (capellanus de) Virigniaco im 
13. Jahrh., dazu * Virignin (Ain) mit -anum vielleicht. 

609. Von Vassius wäre Vaccius Schulze 376 zu unterscheiden: 
Vassieux (Isere) Vaceu im CS > *Vacciacum. * Vessieux (Ain); 
*Vaissac (Tarn-et-Gar.); Vaissiat (Jura); im CBai. Vaseac, Vassiac 
dagegen *Vassiacum; vgl. Vassy (H.-Marne) < Vassiacus D'Arbois 
S. 333; der Beleg scheint da eher eine willkürliche Latinisierung 
zu sein. 

Mit -anum: *La Vtissanne (Dröme). 

Vassillius CIL XIV, 2746, 2857 oder besser Vassallus: de 
Vassaliaco in CS j. Vassalieu (Loire); Vessilitu (Isere) in Arch. 
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dauph. de Vassaliaco; *Versaillat (Ain); Versailleux (Ain) belegt 
de Vassaliaco, Vassaliacho, Vasseyliaco, Vasselie, Varsaleu; 
vgl. Massalia > Marseille. Vassiliago 904 — 930, im 10. Jahrh. 
Vasseliago im CC j. Valayssac (Aveyron), wo die Umstellung der 
Konsonanten zu konstatieren ist. 

♦Vassenius: *Vassagnac (Corr.), *Vessignat (Ain). 

610. Holder I, 30 hat Vatiliacum. Jedoch verlangt Vatileu, 
Vatilievum im CGr. j. Vatilieu (Isere) entweder tt oder * Val tili- 
acum von Valtilius (nach Müllenhof III, 191 ligurisch). Für den 
Schwund von l c vgl. Bage < *Balbiacum. 

611. Vercius CIL XIV, 1052, 4424: *Verciacura: *Vercia 
(Jura); *Vercüu (Isere) in CL (Boso de) Verceu im 13. Jahrh. *Puy- 
de-Versac (Dord.); vgl. *Vtrsac (Gir.). 

Mit -anum: *La Versane (Dord.); * Vertanes (Dord.); Les Ver- 
Sannes (sechsmal im Dp. Dröme): In Versanis 1399. 

Vekceluus CIL XIV, 4008: Versilhac (H.-Loire) a. 1381 in 
Sp. bir., vgl. Verciliacum, villa in qua campum habet Mon. S. 
Mansueti bei DB IX im 10. Jahrh. CIL X Vkrcilla. 

*Vercio, -onis: Versonex (Ain) : de Versonay, Versenay, Ver- 
senai (seit 12. Jahrh.). 

612. Zu Vergiacum Mon. in p. August, im 10. Jahrh. bei 
DB IX j. Vergi wird vielleicht Vergezac in Sp. briv. 1401 (H.-Loire) 
< *Vergetiacus gehören; vgl. im Dp. Gard VergHe, 1925 Ver- 
geda (kann Latinisierung sein), Verzeza 1151, Vergesiis 1384. 
Vgl. Vergo-bketus. Als eine Ableitung ist wahrscheinlich auch 
Vergilius zu fassen: bei DB IX Verzeliano villa in com. Carcass. 
951, wahrscheinlich identisch mit Virzilianum, Virgilianum villa 
1150 bei DV j. Verzeille (Aude). 

618. Zu Venöse (Isere) [wahrscheinlich identisch mit Venu sc a 
vallis in p. Viennensi a. 848 bei DB VII] 1 gesellt sich vielleicht in 
Vennago im 11. — 12. Jahrh. j. Vennac (Aveyron) in CC; dann 
Vannac (Dord.) 1382 Vennac, Vannacum 1365. 

Vennus darf man postulieren aus: Venni CIL XIV, 370, 
Vknnoniüs CIL XIV; vgl. Cogn % Venna und Vena; CIL IX, 2255 
Vennius, dazu noch bei Schulze 22 Vennus und Venacus. Veneius 
Schulze 378: Venejan (Gard), de Venejano 1121. 

614. Viatius CLL VIII: *Vtazac (Lot, Aveyron); vgl. *Viason 
(H.-Savoie). 

615. Vindos: *Vindacum > VinJac locus im CSau., auch 
Vendiacus rivulus im selben Dp.; hierher vielleicht Venz ac, Venzay 
im CBai. j. Vanzac (Char.-Inf.). 

Mit -anum: Vendanum im CGr., nach Marion vielleicht Le 
Veyer (H.- Alpes), was nicht pafst. Vvndenesse < Vindonissa zeigt 
1. Vindius Schulze 22. 

1 Vgl. auch Vanosc (Ardfcche). 
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Mit -asca: Venasque (Vaucluse) Vennasca (n.Jahrh.) wird 
bei DV 5 als Vendesca (a. 1160) Castrum 11 60 belegt (wahrscheinlich 
Suffixtausch) und von D'Arbois 600 f. mit Vindausca, was aut 
einer Inschrift aus dem drittem Jahrh. erscheint (CIL XII), identifiziert. 
Bei DB VIII a. 863 Venasca Castrum in Provincia, aber auch 
Vendascensis episcopus. Für nd > n auf diesem Gebiete habe 
ich keine Belege. 

C. Germanische Eigennamen. 

Den vorangehenden zwei Gruppen gegenüber ist diese ziemlich 
klein. Es scheint indessen, dafs Nordfrankreich diesbezüglich mehr 
bieten wird als Südfrankreich. 

616. Abbo hat in ON mit -anum einige Spuren hinterlassen: 
Abonaneges villa (a. 11 72) bei DV 5 und verweist auf Podium 
Abonis > Puechabon (Her.); vgl. Les Abbtanches (Ain), wo viele 
Gegenstände aus gallorömischer Zeit gefunden sind. Mit -anum 
allein vielleicht *Abbenans (Doubs); hierher bei DV 2 Abuniacum, 
Habunianum villa in Narb. 978 > Bougnea (Aude). Vgl. Förstemann 
12 Sp. 11. 

617. Aimo kommt sehr häufig (s. DB IX) vor. In den ON 
begegne ich nur Aimoniacum, (nom d'un bois Neuvic Montguion) 
in CBai. (1075?). 

618. Zu dem Aldo Förstemann I 2 , 56 dürfte vielleicht ge- 
hören Mesaudac (dans la viguerie de Blaye) 11. Jahrh. in CBai. 
> *mansum Aldacum. 

Hierher auch: *Audinac (Ariege); Le Dignac (Dord.), 1540 
Daudignac. Vgl. den sehr beliebten EN Audebertus, Auuenmus, 
Audejerius in CSai. II, dann bei DV 2 Aldana, uxor; Aldkmarus, 
Aldefonsus ebenda. 

619. Ein EN Altarius ist auf den Inschriften nicht belegt, 
und doch kommt er in südfranzösischen ON mehrmals vor. In 
CBr. Alteriacus, Altariacus villa, wahrscheinlich identisch mit 
Alteyrac 1401 j. Auteirac (H.-Loire) in Sp. briv. In CC Alter iaco, 
Altairaco j. Alteyrac (Lot). Im Dp. Gard Alteyrac, P. deAltaraco 
1373. Ebenda auch Altariacus, j. unbekannt Alteyrac (Lozere); 
dann im CSai. Autirac, Outirac j. L< Tirac, c ne de Lorignac. 
In einer Urkunde Chlotars III Alteriacus 644. Im Dp. Ain Outriaz, 
in einer Urkunde Lothars, 855 Altriacum. Wir können nicht 
behaupten, dafs es gerade Alteriacum ist, aber der Stamm scheint 
in der französischen Toponomastik beliebt zu sein. So führt Holder I 
Altricus, Altreia, j. Altrich in Rheinpreufsen, Altrisiacus vicus; 
Autre < Altrum (Ardennes), und Dict. topogr. et administr. eine 
Masse anderer ON: Autrac (H.-Loire) 1401 in Sp. briv., zwei *Aulrans 
(Isere) ; Autarke (Indre-et-Loire), Autrhhes (Oise) wahrscheinlich mit 
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-Iscus; dann Autrcville und Autrecourt. Das jetzige Dorf Autrey 
(in Borgogne), zu Merow. Zeit < Alteriacum, erlaubt uns viel- 
leicht auch in Outriaz die Synkope zu sehen. Die südfranzösischen 
ON zeigen meist unsynkopierte Formen: Aukyrac (H.-Loire) in Sp. 
briv. Autariacus 1091, zwei Auteyrac im Dp. Gard. Manchmal 
sind diese ON als Altariacus belegt. Teyran in Herault: 982 
Ternantis, in 1 100 aber Aiteyranicis. Diese zwei Belege haben 
wahrscheinlich mit einander nichts zu tun. AI- wurde als Dativ 
aufgefafst und dann abgeworfen, vgl. oben Le lirac (Char.). Ich 
vermute in *Alterius einen germanischen EN, vgl. in Cde Nimes, 
dreimal Autkrius bei Leroux, Documents sur Marche auch Autekius, 
Autarius (DB VIII), dann Autier, vgl. auch Alterann us, Auter- 
rannus (DB IX). Jedoch könnte man in diesen ON auch an den 
Zusammenhang mit altare denken. Darüber wird die Lokalgeschichte 
zu entscheiden haben. 

620. Audrac im CSau., dann Commeudrat (Dröme), belegt 
als Combe Audrac 1407, dann viele andere Audrat, Audran 
dürften sich auf *Aldar(i)acu bezw. *Aldar(i)anu beziehen. 
Zwei Audran (Herault), Audrans (Dröme), Ü Audran 1821, zwei 
Audran (Dröme), Audrans 1391; Audran (Gard). Hierher vielleicht 
die unsynkopierte Form Audiracq (B.-Pyr.) Audirac 1385. Der 
Name dürfte germanischen Ursprungs sein: *Aldhari, s. Förstemann 2 
Sp. 57 Aldrus, Aldara. Vgl. im Cart. de Nimes Alderiüs, dann 
bei Leroux: Auderius, Audiers, Audarius; vgl. DV 2 Alderii 
villa (a. 851), in p. Carcassensi, jedoch auch Addarii (a. 828) be- 
legt, j. Villalier (Aude). 

621. Amblariacum in CGr. j. Amblerieu und *Amblagnieu 
(Isere) dürften vielleicht im Zusammenhange stehen. Ich vermute 
hier einen germ. EN Amalhari Förstemann I Sp. 76; vgl. dann 
für den letzten ON zwei Amblinus, Amauni Sp. 78; dann im CBai. 
Amhlardus, DV 2 Amalaricus; DV 5 Amalricus. 

622. Der heutige ON Annonay (Ardeche) gehört zu jenen 
vielen ON, welche heute keine Spur von einer j -Verbindung zeigen, 
in den Urkunden aber meistenteils mit j -Verbindung belegt sind: 
in CL de Annoniaco 1206. Die richtigere Form in CGr. in agro 
Amonagicensis, Annonaicen, 1 157 Annonaicum; was den 
Auslaut betrifft, so sind diese Belege latinisierte romanische Ent- 
wicklungen < Annonacum. Anno und Annonius sind auch auf 
den römischen Inschriften belegt: CIL XII, 4590: Annoni — An- 
nonia. Auch im Mittelalter war dieser EN vorhanden, s. Cart. de 
Nimes: Anno, presbyter; DV^ Anno und Förstemann I 2 Sp. 99. 
Vgl. DV 5 S. 363 Annonas, villa (a. 1015). 

628. Ein lt EN Armanius ist nicht belegt, s. aber Armannus 
in Cart de Nimes (a. 917) und DV 5 ; vgl. DV 2 Armafredus. Wir 
finden Armaniacum bei DB XII im frühen Mittelalter > Armagnac 
in Gase. In Sp. briv. aber 1364 Armin hat. Ein anderes * Armagnac 
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befindet sich im Dp. Dordogne, und dann Loire. Armagnac in 
Gascogne ist seit 960 bekannt. Es wird auch als Arminiacum 
comitatus in gesta Philippi Tertii Francorum regis (DB XX), comes 
de Hermegniaco belegt; in Ro. gase, de Arminach, de Erminac 
(12. Jahrh.). Im Dp. Dordogne LHermignac (Dord.). In Betracht 
kommt auch Akminius Schulze 127. 

624. Longnon erwähnt Astariacus pagus. Auf dieselbe 
Grundlage dürften mehrere ON hinweisen *Moni-d % Astarac (Gers); 
*Esltrac (H.-Pyr.); *Esterac (Aude); vgl. Asteriacus ON j. Beauvoir? 
(Holder I, 149). Für Astarac bringt DV 5 eine ältere Form Astai- 
racum (a. 1079). Vielleicht gehört hierher *Etriac (Char.). Der 
EN dürfte germanischen Ursprungs sein: Förstemann Sp. 129 Asthak; 
dann DV 2 Asterius, archidiaconus Caturcensis; DV 5 Astark, 
Asterius. 

625. Thonac (Dord.), seit 14. Jahrh. so belegt, Tonnac (Tarn) 
< vielleicht *Attonacum. Atto, onis ist reichlich belegt s. Holder 
I, 276 und DB VIII. Vgl. Atoniaca fiscus in Cron. Frodoardi 
(DB VIII). Auch bei DV 5 Atto, Ato und Ath'o geschrieben. 

626. Zu Baidacus > Bandeux bei Holder S. 336 gesellt 
sich Mas- Baudan (Gard) < *mansus Bald- an us von germanischem 
Baldus. Vgl. Baudoncourt (H.-Saone), Baudonvillcrs (Meuse). 

Dagegen sind wir bei -iacum nicht sicher, ob der germanische 
Name vorliege: *Beaujan (Lot-et-Gar.), 1 Baujac (Gard). Wie Bau- 
diacum villam bei Pard. dipl. n. 300 t. 2 p. 70 (a. 642!) dann 
Baudiliacum villa pert. ad Mon. S. Germ. Autiss. a. 863 (DB VIII 
j. Bouilly (Yonne) zeigen, dürfen wir in u nicht l c sehen. Baudius ist 
belegt: CIL VI, 3594. Holder verweist auf Boudios, Boudiobriga. 
Baudillius kommt bei Greg, de Tours vor. Vgl. noch *Boujac 
(H.-Gar.); *Bujac (Gir.). Wohl aber dürfte auf Baldi-acum zu- 
rückgehen: Balzac (Aveyron), als Balciac, Balciaco in CC belegt. 

Baldinus: *Baudignan (Landes); vgl. Baudignies (Nord), *Bau- 
dignard (Var). — Über Baldus und Baldinus vgl. Förstemann 2 
Sp. 235 u. 236. 

627. Brün-iacum: *Brugnac (Lot-et-Gar.); im CS Curtile 
de Bruniacum, identisch wahrscheinlich mit vinea de Bruniaco 
1223 im CL; bei DV 5 Bruniacum 1142 j. Brugnac (H.-Gar.). 

Mit -an um: *Brugnan (H.-Gar.). — Brunus als Vorname 
kommt in mittelalterlichen Urkunden häufig vor: Brunus, Bruno, 
Brunellus, Bkunetus, Bruna (f.) im CSai. II, in CNimes. 

Holder I, 633 hat noch Brunium j. Brignon, jedenfalls *Bru- 
nione; dann Bruniola, Brinolium j. Brignollcs (Var); vgL noch 
*BrunIttum > Brunet (B.-Alpes). 

628. Domarius, nach Förstemann Sp. 342 germanisch: 
Demari (Rhöne) in CS als „in Domariaco 950, Domariacus 



1 Baudian (H.-Pyr.) dürfte jung sein. 
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vel Dommariacus villa 921", in CL „in Domereu 1279" *Doman'n 
(Isere) vielleicht < *Domarianum. 

629. In CGr. erscheint Dructalanicae. Es scheint, dafs 
wir den germanischen EN Dructannus (s. DB IX) zu suchen haben. 
*Dructananicae wäre dann nach dem bekannten Gesetze dissi- 
miliert. 

680. Von Frido dürfte *Fridilus abgeleitet worden sein: bei 
DV 5 Fredelacus (a. im), Fredelar (a. 1125), Frezales (a. 1095), 
auch Fredelesio (a. 961), Fredeleiz geschrieben. Moderne Ent- 
sprechung fehlt. Das Verhältnis dieser Belege ist mir unklar. Es 
wird wahrscheinlich kein -acus vorliegen. Vgl. bei DV1V Fredejx>, 
Fkedelon, Fredol, Fredulon. 

Vielleicht mit -anus: *Friolan (Savoie). 

Frido: *Fridon-iacus > *Fr£dignac (Gironde), vgl. für die 
Behandlung v d v vidubium > bedouch, bezouch. 

631. Bei Longnon belegtes Gavardanum j. Le Gavardan 
(Loire-Inf.) und Javardos, prioratus Casae dei 1381 j. Givardon 
gehören vielleicht zusammen. Dazu noch Javerzac, Javarzac (Dord.), 
vier Giverzac (Dord.) Givarzacum 1341, Javerzaco 1370: 
< *Gabahard-iacum. Förstemann I 2 Sp. 563 Gaba, Gahuard, 

also *G AB AH ARD. 

682. Zu Gerniaca curtis in p. Laudunensi j. Gernicourt 
(Aisne) wird Jarnioux (Rhone), im CS als Gerniost, Jarniost 
belegt, also < *Gerniüscus; vgl. Germs (Correze). Hierher dürften 
vielleicht viele südfranzösische Jarnac gezählt werden: * Jarnac 
(Drome, Gard); *Jarnat (Ariege), * Jarnac (Gir.); vgl. noch Jarnoi 
(Nievre), Jarnoz 1649, Jarnois (Nievre) <*Gernuscus. Vielleicht 
haben wir hier EN *Gernüs zu postulieren; über -gernus vgl. 
Förstemann I 2 , 630, Gerna. 

633. Onot (Jura), belegt bei DB VIII, 394 Haganoscus, 
villa monasterii S. Eugen di, in einer Urkunde des Kaisers Lothar 
von 854, bei Holder I, 2048 noch Hagnoscus, erinnert in seiner 
Entwicklung an sagma> sauma, some. Jedoch ein ganz ver- 
einzelter Fall! Der EN ist germanisch; s. bei Förstemann I 2 , 718 
Hag an us, Aganus, Hagen, bei DV 5 Hagano, notarius. 

634. Im CSau. kommt Ugeriah villa in p. Arvemico vor. 
Hier könnte der germanische EN Hucgek, Hughier, Föstemann 2 
925 vorliegen. Mit -ach wird mehrere Male -ac bezeichnet. 

635. Leopardus kommt häufig in französischen ON vor. 
Hierher mit -acum vielleicht *Libardac (Gir.). Bei DV 2 kommt 
auch Leopardus vor. 

686. Manissieux (Isere) im CS Manisseu; im CB Manici- 
acum in vicaria Asnacensi; im CL (Gaufridus, Richardus de) 
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Manasseu 1228 könnten vielleicht den germanischen EN Mannico 
(Menika) s. Förstemann I, 903 enthalten. 

687. In „Müneriaco" villa in qua aliquid habet Mon. S. 
Teuderii 926 in einer Urkunde des Comes Hugo v. Prov. wird den 
germanischen EN Münihari, Monacharius enthalten, s. Förste- 
mann 2 , 1 1 37. Vgl. noch *Mondrie (Manche), *Mondrecourt 
(Meuse). 

638. Roderanicas heifst ein ON (a. 972) im Testament von 
Garsinda, comtesse v. Toulouse bei DV 5 , S. 273 [localite inconnue, 
pres Carlencas & Levas (Herault), canton de Bedarieux]. Man 
könnte hier den germanischen EN Rother sehen, vgl. Rod-üerius, 
Rod-bbrtus bei DV 5 . Dann bei DV 2 Rotharias, villa in p. Rutenico. 
Bei DV 4 EN Rodario Bernardino. Vgl. noch ON: DV 5 S. Martinus 
de Rodoniag (a. 1090) eglise de Unnet (H.-Gar.), ebenda noch 
homines de Rodiniago (a. 1090) in derselben Urkunde (wahr- 
scheinlich auch dieselbe Ortschaft, DV 5 S. 722). 

639. *Romaran (Rhone), * Ramer ac (Her.) gehören vielleicht 
zusammen. Vgl. Hrumhkri, Romachar bei Förstemann 1 Sp. 749 
oder vielleicht eher mit Rotmarus, vgl. DB VIII, 208; dazu noch 
(Petrus) Romkrius in Ro. gase. Vgl. DV 2 Romarici villa (a. 855) 
j. RemiremonL 

640. Mit Rafiliacus seu Basilica et Basilicus villa eccl. 
Aurelian (DB X) könnte man *Rafaülac (Dord.) vergleichen. S. 
Rafilo Förstemann I Sp. 1006. 

641. Raspaillac (Her.) Respaillac (carte de Cassini), *Ras- 
paillac (Avoyron, Lozere), vgl. Raspail (Lot-et-Gar.); Les Rapaillans 
(Dröme) 1413 Raspailhenc (also< Raspaling) gehören zusammen. 
S. Förstemann Sp. 1036. Vgl. noch *Raptssat (Creuse). 

642. Rastignac (Dord.) Hospitium de Rastinhaco 1483, vgl. 
noch Restiniacus, villa Mon. Sti. Martini Turon. (DB IX); wahr- 
scheinlich germanisch. S. Förstemann I Sp. 1036. Hierher vielleicht: 
*Ratougnac (Dord.), *Rastassac (Lot), *Rosiassac (Lot), *Rastouülac 
(Lot-et-Gar.). 

643. In Rostonnaco, villa in com. Belicensi (a. 861) in 
einer Urkunde des Königs Karl v. Provence, j. Rothonod (Ain), auch 
Rotono geschrieben. Vgl. Förstemann I Sp. 1064 Rusto und DV 5 
Rost ann us. 

644. In mittelalterlichen Urkunden, wie z. B. in CSai., erscheint 
Rotgerius. Darauf dürfte sich (Terra de) de Rogeriach im 
selben C beziehen. 

645. Randanum in Kar. Urkunden j. Randan (Puy-de-Döme) 
ist vielleicht germanisch. — Vgl. -rand als zweiten Bestandteil im 
germanischen EN. Förstemann I 2 , 1246 Rando. 
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646. Gasseras (Tarn-et-Gar.), belegt bei Longnon Gassar- 
anuni ministerium scheint einen germanischen EN zu enthalten; 
vgl. Wassus Förstemann. 

647. In Ro. gase kommt (Rudolphus) Guidelak vor. Der 
Zuname könnte wohl auf *Widil-acus von germanischem Widilo 
zurückgehen. 

648. *Gaudignac (Dord.) > Waldin-iacum, vgl. afr. Gaudin 
und Valdoleno, Valuolina (s. Waltemath: Die fränkischen Elemente 
im Französ. S. 36); Gaudillac (Dord.) Mayn. de Gaudilhaco< 
*Waldil-iacum. 

649. Goffieux (Rhöne), im CS als Goffiacus belegt, geht 
vielleicht auf *Wolf-iacum zurück. Puitspelu S. 94 hat einen 
Beleg Wofiacus; die Fundstelle gibt er nicht an. 

D. Christliche Eigennamen. 

Hier führe ich einige christliche und griechische Eigennamen 
an. Es ist besonders auffallend, dafs diese Gruppe schwach ver- 
treten ist, da sonst die Zahl der ON, denen ein christlicher Eigen- 
name mit dem Adjektiv sanetus zu Grunde liegt, sehr grofs ist. 

650. Im Dp. Dordogne gibt es ein Agassas, welches als 
Sanetus Vicentius de Agassano belegt ist, also ein *Acacianum 
verlangt. Denselben EN scheinen zu verlangen Agassac (Gir.) in 
Ro. gase: de Agathac (!); * 'Agassac (H.-Gar.) ; *Aguessac (Aveyron); 
nicht aber *Egassüux (Ain), welches vielleicht auf *Aquaceacum 
zurückgeht: vgl. nprov. eigasso < *aquacea und andere Ab- 
leitungen von aqua. Acacius ist ein christlicher Heiliger. 

651. Alexius kommt selten vor. Alixan (Drome); seit 915 
Villa de Alexiano, Aleissa 1192. Wir dürfen vielleicht in 
*Alixas (im selben Dp.) dieselbe Grundlage annehmen (auch als 
Bachname kommt es vor). Nicht sicher, ob mit -acu oder -anu 
gebildet *Atixas (Ardeche); vgl. *Allissans (Allier). 

652. Manzat (Puy-de-Döme) wird zweimal Amanziaci par- 
rochia, oder Amanzac, dann in Namen: Astorgius Amanziaci, 
Johannes de Amanziaco belegt, seit 1263 (Sp. briv.). Es scheint 
demnach, dafs wir *Amandiacum anzusetzen haben von EN 
Amandus. 

658. Anemius kommt selten in den ON vor; nur einmal in 
CS in „Animiacensis, Aynimiacensis, Inimiacensis ager" (a. 994), 
welche Belege wegen Mangel des modernen ON nicht ganz durch- 
sichtig sind; vgl. Anemius, Bischof von Albi bei DV IV. 

654. Arcadius: damit dürfte vielleicht zusammenhängen der 
ON Arcaiatis bei DV 2 (a. 950). 

Beiheft zur Ztschr. f. rom. Phil. II 14. 
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655. D'Arbois S. 490 leitet heutiges Aynay (Rhone) vom gr. 
EN A&avag. Vgl. aber auch in germ. EN Athanagildus DV 2 . 

656. Der christliche EN Blasius dürfte vorhanden sein in 
Blaisac (H.-Loire) in Sp. briv. 1263. 

657. Crescentius: *Cressensac (Lot); Creyssensac (Dord.) be- 
legt seit 13. Jahrh. In CV (villa de, decimarius de) Crisinciaco 
dürfte vielleicht hierher gehören. 

658. Irigny (Rhöne), in CS Irignis 1351. Es wird aller 
Wahrscheinlichkeit nach von dem christlichen Namen Ireneus her- 
stammen. Vielleicht gehört hierher auch Lignan (Gard), 920 Villa 
Irignacum (Germer -Durand gibt aber für 923 ubi vocant Lau- 
signano, was mir mit diesem Belege und der modernen Form 
ganz unvereinbar erscheint) 103 1 Irignano, Irignanicus, 1233 
Erignano, 1274 Irinnanum, 13 10 Villa Beatae Mariae de Le- 
rignano. Mir ist die lautliche Entwicklung nicht ganz begreiflich. 

659. Pallagianum, villa in p. Helenensi bei DV 2 (a. 876). 
Vielleicht haben wir da Pelagiüs zu suchen. Hierher wahrschein- 
lich Palaianum (a. 1121) j. Palaja (Aude); und Palajanellum 
j. Palajanel (Aude); vgl. bei DV 2 noch Palagione in Vivariensi 
(a.950). 

660. Remigianus burgus bei DB und Ramejan (Herault) 
Ramigacum vel Raynacum villa 987 (vel Raynacum mir nicht 
verständlich), aber Remigianum 1132, Rameianum Castrum 1187 
gehören wahrscheinlich zusammen. Remigius. 

E. Appellativa. 
a) Pflanzennamen. 

661. In Azerat (H.-Loire) 1 sieht D'Arbois 468 Cogn. Acer. 
Ein anderes Azerat liegt im Dp. Dordogne, welches seit 14. Jahrh. 
belegt ist: als Azerat, Aseracum, Azaracum, Asseracum. 
Vielleicht gehört hierher auch Aziriaca villa, locus in centena 
Oscarensi (DB V); vgl. Asiriacus villa S. Benigni Divion. (DB X). 
Eyzerai (Dord.) Azeracum 13. Jahrh., Eyzeracum 1365, Ayze- 
racum 1555. Oder hat man es hier mit acer = erable zu tun? 
Darüber wird die lokale Geschichte zu entscheiden haben. Über 
dessen Kultur vgl. bei Desjardins Geogr. de la Gaule rom. S. 438. 

662. Es ist nicht ganz klar, wie wir uns UAuvergnac (Loire- 
Inf.) zu erklären haben. Dieser ON scheint lautlich zu gehören 
zu Alvernago in Com. briv. in einer Urkunde des Königs Lothar; 
dann (bei DB IV, 48) Alevernacum, hospitiolum in Cadurcino 



1 Erscheint einmal in Sp. briv. als Arezacus 1155, was nur eine Ver- 
schreibung sein dürfte, dann aber As erat 1597, 1118 Azcrac. 
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territorio in einem Sendschreiben des Papstes Agapet an Desideriüs, 
Bischof von Cahors (650 — 655); vgl. noch in Sp. briv. Decima 
del Vernhac 1298, wo das anlautende al- als Artikel aufgefafst 
wurde j. Auvernat (H.-Loire). Zwei Erklärungen sind möglich: 
1. man könnte hierin *Arvernia cum = „Besitz eines Ar verners" 
sehn; 2. wie *Arenemetum (nach Thomas RC XX, 2 f. Meyer- 
Lübke, Betonung im Gallischen, 13) > Arlempdes, so könnte auch 
hier *Areverniacum sein = „ein fundus oder domus bei Ver- 
niacum". *Verniacum kommt in der französischen Topono- 
mastik oft vor: Vergnac (Dordogne); Vergnas (Aveyron) in CC in 
Verniago (a. 996 — 103 1). Für die letzte Auffassung scheint die 
Schreibung Alevernacum zu sprechen. Es gibt viele ON in 
Frankreich, welche sich auf *are vernis (?) beziehen dürften: so 
Alvernis in der Loiregegend Pard. dipl. n. 442, t. 2, p. 244 (a. 679), 
Auvers (Manche); Auvers-U-Hamon t Auvcrs-soiis-Montfaucon (Sarthe); 
Auvers bei ttampes und Auvers-sur-Oise (Seine-et-Oise) ; AI Vernas 
j. S. Etienne-cT Alvernes (Gard). 1 Alvernicum > Vernigue (Bouches- 
du-Rhöne), wo sich der Schwund des Anlauts -al- folgendermafsen 
erklärt: zuerst wurde es als Dativ aufgefafst, dazu ein Nom. ge- 
bildet (vgl. in Gall. Christ, nov. I, S. 559 — 560 Albiosc und Le 
Biosc), und dann als Artikel weggeworfen. 

4 Vielleicht darf man selbst den Völkernamen Arver ni 2 als 
„Bewohner der Gegenden bei den Erlen" erklären. Dagegen 
könnte man 1. die Form ar- statt are- geltend machen, aber auch 
Aremorici kommt öfter bei Cesar und Hirtius ohne e vor (vgl. 
Holder I); 2. das Fehlen des Suffixes -Icus; man würde nämlich 
analog dem Namen Aremorici ein *Arevernici erwarten (was 
später als Bezeichnung des pagus und als ON erscheint) ; vgl. aber 
V. Sequani nach dem Flufsnamen Sequana. Für das Vorhanden- 
sein der Form are- könnte man vielleicht anführen: Jordan. Get. 
25, 238: Arevernam galliae civitatem; 240 ebenso; dann urbem 
Arevernate (Holder I, 237), dann einmal auf den Münzen (Holder 
I, 242) ARE[V]ERNO, dann Alevirnis in Martyr. Hieronymian. 
12 Kai. Feb. (Holder I, 240). Das Fehlen des Suffixes -icus 
könnte man vielleicht so erklären, dafs man annimmt, das Volk 
habe den Namen von der civitas Arvernum, Arverna erhalten 
(s. Holder I unter Arverni). 3 

663, Mit dem Pflanzennamen aparia dürfte vielleicht Abi- 
rachum 11 63 bei DV [localit6 inconnue pres Marsac et Fersac 



1 Holder I, 244 möchte darin arvernische Kolonisten sehen, wofür wir 
aber keine historischen Nachrichten haben. 

9 1 aus r schon in Vita Amabilis : Alverno constructa (Holder I, 241), 
dann bei Pard. dipl. n. 177, t. 1, p. 132 (a. 570) Alvernico (zweimal), was 
sich als Dissimilation erklärt. 

• Vgl. V. Begerri (Holder 1, 417) mit ihrer Stadt Begorra. Im 
Gebiete der Aduatuci liegt nach Caesar ein Ort A du a tu ca. Andere ähn- 
liche Beispiele s. bei Schulze a. a. O. S. 9. 
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(Tarn)] zusammenhängen; vgl. Nabirat (Dord.), Ebiracum 1283, 
Nabirac 1489. Über aparia s. Holder I, 165. Vgl. noch Guil- 
lelmus de Abeira bei DV 5 . Jedoch kommt auch Aperius 
Schulze 270 in Betracht. 

664. Mit berula > berle dürfte Berlane (B.-Pyr.) 1368 zu- 
sammenhängen. Dieser ON scheint verbreitet zu sein: *Les Berlans 
(Gir.); *Berlan (Tarn, Char.-Inf.); *Berland (Isere, Rhöne); vgl. in 
Tabula Alimentaria de Veleia fundus Berullianus; dann bei Mistral 
Foni-dt-Berliero (Bouches - du - Rhone) < *berularia und bei DV 5 
Berleriae fons (a. 975). 

665. Im Dp. Gard drei Cisirac (seit 17. Jahrh.); im Dp. 
B.-Pyr. La Bastide- Ctäraeq, belegt seit 12. Jahrh. dürften auf 
cicgracum von clcer (Georges) zurückgehen. Mit -an um: im 
Dp. Dröme vielleicht La Sizeranne, Nemus de Sozeiranas 1194, 
Ceserana 1245. 

666. *Castagnac (H.-Gar.); *Chastagnac (Corr.); *Chataignai 
(Ain) gehen auf Castaniacum zurück. Daneben ist bemerkens- 
wert Castignan (HeV.). 1 Castanus und Castinus wechseln ja. 
Hier soll eine ähnliche Erscheinung vorliegen. Hierher noch drei 
Chatenay (Ain), Castaniacum, prior Castaneti, parr. de Casta- 
neis, Chastanay, Chastenay (seit 9. Jahrh.), wo allerdings auch 
-etum vorliegen könnte, und Castaniacum wäre dann Latini- 
sierung; im CBai. Chastanac. 

667. Cassanus ist nicht nur in Cassaniola, Cassanoialum, 
sondern auch in ON mit -acum belegt. Cassagnac (Lot); vgl. 
viele Cassagnes, Cassagnas, Cassanatis; Cassanaticum > 
Sassenage (Isere). Mit der Synkope: eccl. de Casnac 13. Jahrh., 
Quasnac, Castrum de Casnago 1333; vgl. Chainat (Puy-de-D6me) ; 
Cheynac (Ardeche). Über s c > i vgl. Patois de Vinzelles von Dauzat 
S. 28. Über andere Beispiele vgl. Meyer- Lübke, Betonung im 
Gall. S. 41 ff. 

668. Zu den S. 6 erwähnten Cerasiacum gesellt sich 
Cerzat (H.-Loire), belegt in Sp. briv. Cerasac 1272, dann Cerassac, 
Cerazac, de Ceresiaco, Cezerat belegt; vgl. DV 2 Ceresius, 
locus in p. Bisuldunensi. 

669. Mit droui == „varield de chene dont le gland a la 
cupule herissee de petites pointes" (Mistral) dürften vielleicht 
folgende ON zusammenhängen: Drouillac (Correze); Le Drouillac 
(Dord.) Droui IIa, Drouillas vgl. Drouillasson und Drom'f/ard-des- 
Bois (Gir.); dann Druillat (zweimal im Dp. Ain): Durlies, Durille, 
Durlya, Durlia, Druylles, Druillard, Druillat (seit 13. Jahrh.); 
vgl. DrouüIy-sur-Isson (Marne) bei Holderl 1330 Drulliacus, 



1 Vgl. Castiniacus villa in com. Bellovacensi (DB X). 
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Drulleius. Dieses Appellativum kommt auch sonst oft in der 
Topographie vor: -eta: Drouiedo (Gard); Les Drouilledes (Card); 
-ia: Dreuilhe (Ariege, H.-Gar.), La Druye, Drulho 1429, La 
Drulhe; Drulhes, Drulia 1027 (Gard); Drouille (Basses -Alpes, 
Creuse); Drouillet (Gironde) [kann -etum und -ittus sein]; Les 
Druillets (Ain) [nur -Ittus]; Drulhe (Tarn-et-Gar.) ; Drulhes (Cantal). 

670. Vielen ON Les Fougfres < Filicarias entsprechen 
♦Filicariacum > Faugeras (Drome) 1374, Faugeyrac; Falgayrac 
(Dord.) 1282 Hospitale de Falgueyraco; Falgayral (Dord.), vgl. 
ebenda Falgairet; Fougerac (Dord.); Fougerat (Char.); vgl. dann 
viele Fougeray (Ille-et- Villaine); Fougeri (Maine-et-Loire, Vendee); 
vgl. bei DV 2 Felgares villa in p. Rossilionensi; Felgars in parr. 
Bisuldunensi und Felgeirolas (a. 855) villa in p. Ausonensi; DV 5 
Felgerias (a. 998) j. Fang fr es (Ardeche); Felgarias (a. 890) j. 
Falguifres (Gard); bei DV 4 eglise de Falgairolles, Faugb-es y 
(seigneurs de) Feigar (Victor) Fougeras; bei DV 5 noch de Fal- 
gairolas (a. 961) j. Frejairolles (Tarn), und Falgairas (a, 1150), 
villa in archiepiscopatu Narbonae. Zu filex — filicis wird wahr- 
scheinlich auch Font-de-Fouzan (Gard) gehören, villa Felzane 1011, 
Fons de Feuzane 1263. 

671. Milkry (Rhone), belegt in CS Millereu, Milleriacus, 
Millireu, Milleria cum 984 in CL; * ' Millerat (Ain); vgl. noch 
* Miller y (Cöte-d'Or, Meurthe-et-Moselle, Saone- et -Loire) dürften 
Pendants zu vielen Milifres in Frankreich sein: *Miliari-acum 
von milium (le millet), über dessen Kultur s. Desjardins S. 452. 

672. Ernault (bei Holder II, 600) hat meiner Ansicht nach 
MSpillat (Ain) ganz zutreffend als „lieu abondant en neflier" erklärt 
Es ist belegt als in villa Mispiliaco, Mespillie, Mespileu, 
Mespliaci, Mespiliaco, Mespillieu, Mespilia (seit 10. Jahrh.) 
[vgl. miepla, niepla = nefle im Savoy. s. Brächet Dict Savoy.]. 
Hierher auch Merpiliac (Corr.), wo s c > r ganz in Ordnung ist. 
Auch in anderen ON ist mespillus nachzuweisen: *mespillarium: 
*Mepiller (Saöne-et-Loire) ; *Les Maliers (Saöne-et-Loire) ; *Mcsplier 
(Dord.); *Mesptes (Gers); *mespilletum: *Mesplede (Landes, B.-Pyr.), 
vielleicht auch drei *Mespoulel im Dp. Dord., vgl. nespola im 
Italienischen; dazu noch *Mespoulie (Lot); *Mespel (Tarn); *Mespaul 
(Finistere); *Mesples (Allier); *Mespoulcs (Lot). Über mespillum 
gallicum s. Desjardins S. 443. 

673. Zu Malva fl. j. Maure (Loiret) gehören: Malvanus 
torrens j. Le Malvan (Alp.-Mar.). 1 Malva kommt oft vor: Mauves 
als Flufsname (C6te-du-Nord, Ardeche, Loire-Inf., Ornes); Malves 
(Aude); * Mahne (Dord.); *Malvies (Aude) < malvarium. *Malvat 



1 Vgl. Malvagneu im CDombes 1 168 — 1 173 ; in Sp. briv. de Mal- 
vanhaco 1390 j. Mauvagnat (H.-Loire), dann Malvagnaguet 1390 j. 
Manvagnaguet (H.-Loire) <*Malvaniacum. 



Digitized by 



214 



(Rhone) vgl. aber auch Malvacus CIL VIII, 1336,622. Vielleicht 
ist hierher auch Marboz (Ain) zu ziehen: Marbosco im CS (vgl. 
Parodi Rom. XXVII, 236 *malbain ital. Mundarten). l c > r ist ja 
auf dem südostfranzösischen Gebiete ganz in der Ordnung. Es 
kann aber auch *malus boscus sein; vgl. viele Malbos in Süd- 
frankreich. 

674. Im CS haben wir (Robertus de) Piniaco und eine 
andere Ortschaft daneben Pinetus, ebenso CL nemus de Piniaco 
1185, apud Piniaco 1240, daneben lo Pinei, Pinetus Johannes. 
Keiner von den Herausgebern hat versucht, diese ON zu identi- 
fizieren. Es ist nicht ausgeschlossen, dafs es sich um eine und 
dieselbe Ortschaft handelt, -etum wäre etwa die Grundform und 
-iacum falsche Latinisierung, da hier iacum > ey. -acum liegt 
aber sicher vor in: (Eccl. de) Pinac, vgl. daneben viele Pinet. 
Über die Kultur von pinus in Gallien s. Desjardins S. 439. 

Auch mit -an um: *Le Four-de-Pignan (Gard); Pignan (Her.) 
Pinianum Castrum 1025, Piniacum 1 1 56; im CV Piniacum, 
Pinianum, Pignanum j. Pignans (Var). Piniana, Castrum infra 
cujus terminos alod. habet Mon. S. Cucuphatis, 986 in einer Ur- 
kunde des Königs Lothar (DB IX); in Pignano, vicus in qua 
Mon. S. Aegidii vineas habet 878 in einer Urkunde des Papstes 
Johann VIII. (DB IX); im CGr. Pinianum. Vgl. aber auch Pinius 
Schulze 133, 209. 

675. Villa de Poimia 1223, vinea de Poimie, mansa de 
Pomiaco 11 58 — 11 79 im CL entspricht anderen ON, welche auf 
pometum zurückgehen: Pomoy (H.-Saöne), Pommeys (Rhöne); 
Pommay (Eure-et-Loire). pomarius: Pomqyrol, Pomüs, Pomaride 
(Aude, Lot, H.-Gar., Her., Landes); * Pommer aye (in Nordfrankreich) 
< *pomareta; hierher noch *Pomarqy (Savoie). Pomtrimx (Rhone) 
wird nicht -acum enthalten, da es in CS als Pomariolis villa in 
agro vallis Bevronicae vorkommt, wohl aber Poumayrac bei 
Mistral. 

676. Prunus: *Prunac (Her.); *Prugnanes (Pyr.-Or.); vgl. 
prunetum > Prttnoy (Yonne); prunarius > * Prunih in ganz 
Frankreich. Progny (Rhone), Prunacus villa in agro Tarnantensi 
1000. Hier ü > o, wie in Lugdunum > Lyon, una > ona. 

677. Panacea: *Panassac (Dord-) *Panassac (Gers). 

678. Zu Ratiatum j. Rezi (Loire-Inf.) Desjardins I, 28b 
gehört vielleicht auch R/zac (in Dp. Char.-Inf.); im Dp. Dord. sechs 
Razac, 1669 Village de Rageat, in den Urkunden Rezac, Rezach. 
Die Grundlage dürfte vielleicht kelt rate = fougere, welch letztere 
auch in ON häufig vorkommt, sein. 

679. Salciac, Salciacus, Salsiacus 1 155 — 1 156 (H.-Loire, 
jetzt zerstört) im Dp. briv., Sarciacus, villa in p. Tardanensi 



Digitized by Google 



215 



(DB VIII) j. Sarcey (Rhone), belegt auch inCSSarsay, Salsiacus 
(seit 982); Sausac (Her.), eccl. de Salziaco 1157 im CV, (z wie 
in sauze > salice), *Saussac (Drome) 1627 Saulsat könnte man 
mit Sausse (H.-Gar.) > salice, La Saussave (Seine-Inf., Eure) 

< saliceta, Saussey (Cöte-d'Or) < salicetum, Sausses (Basses- 
Alpes, Ardeche) in Zusammenhang bringen. Auch Saltius Schulze 
227 ist möglich. 

Mit -anum: Saussan (Her.), Salzano 1169. v *SalicIna: 
Saussignac (Dord.) 1053, Salsinac 1 1 1 7 ; vielleicht auch *Sarcignan 
(Gin), *Sarsignan (Ardeche). 1 Vgl. bei Mistral saussino, „variete 
de saule, tres petite comme en Guienne". Im CSai Möns de Sal- 
sinac 2. *Saussenac (Tarn.); für Saussmac (Gard) gibt Mistral 
(nach Dick top.) den Beleg Socenacum und Somniacum, welche 
lautlich hier nicht passen. Vgl. auch Saltienus Schulze 224. 2. Sali - 
ciarius: Sarsireu 13. Jh. im CL. Vgl. bei Mistral Saussieiro 
„petite oseille sauvage en Guienne und sausiero (prov. sauzer)" 
„saussaie". 

680. LEpigny (zweimal Savoie); Upigny (Savoie) sind nicht 
belegt. Vielleicht darf man diese ON mit Epinoux (Ain) 1004 Spi- 
nacus, ager Spinacensis in Zusammenhang bringen. Wenn sie 
mit spina zusammenhängen, so wären sie als gelehrt zu betrachten, 
da hier epina > epena; 2 vgl. noch im CL domina de Lespinaci 
1205. Vgl. auch Spin(n)iüs Schulze 236. 

Mit -anum: Lespignan (Her.) de Laspiniano 1156. Las- 
pignanum 1 157, Lespinianum 11 22, ganz unsicher; vgl. ON 
Spignano bei Schulze a. a. O. 

Spinacea: quercus de Espinaceu 1249; dazu stimmt Les~ 
pinassat (Dord.), Espinazac 1115, Lespinassa 1484; aber 
Espinazac (Ardeche) weist auf tj hin. Vgl. bei DV IV Espinasse 
(forets a deux lieues de Toulouse), L' Espinasse, couvent de l'ordre 
de Fontevrault. Bei Mistral espinasso, espignassa (1), espi- 
nacho (d), aprov. espinassa „grosse epine; endroit plein d'epines, 
Mistral gibt noch folgende ON: Espinasset; Espinassü , V Espinassiero 

< *spinaciariu-a; Espinasson > *spinacione; Les Espinassounels, 
Espinassoux (Gard). 

681. Seglan (H.-Gar.) geht vielleicht zurück auf *secalanum. 
Vgl. seglan (champ de seigle, en Perigueux); vgl. noch Segland 
(Eure-et-Loire). Die Belege fehlen. 

682. Verna: Vernacum > zwei Vernac (Dord.); * Verna 
(Isere) < *vernate. Mit -uscus: Vernosc (Ardeche) im C Dombes 
(Jacobus de) Vernosco 1281. Mit-anicus vielleicht: Vauvenargues 
(Bouches-du-Rh6ne) < *v allem Vernanictim. Vgl. eine andere 
Auffassung bei D'Arbois S. 544. *Verniacun > Vergnac (Dord.); im 

1 Vgl. DV de Salsinhano j. Salsigne (Aude). 
8 Vgl. *Epeneux (Ain) < *spinosus. 
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CC Verniago 996 — 103 1 j. Lc Vergnas (Aveyron); im CL de 
Verniaco 984, und ad Virniacum locus im CSau. 

Im Dp. Ain: Le Vernoux, La Vernonse, Vernoux in Vivarais 
< *vernösus; dazu mit -anum *Vernozan (Ain). 

683. Ornus = Esche. Mit -uscus scheint Ornosc ge- 
bildet zu sein. Der ON ist im 1 3. Jahrh. unter dieser Gestalt 
belegt, j. VArnaud. Diesen ON kann man auch mit Urnasca 
(12. Jahrh.) > Urnäsch vergleichen. Vgl. mit -acu: Ornex (Ain) 
— De Ornacho, Ornay 1153. 

ß) Tiernamen. 

684. Von kelt. branos (Rabe) dürfte vielleicht Branoscus, 
Branascus (14. Jahrh.) j. Branoux (Gard) abgeleitet worden sein. 
Der ON dürfte dann vielen anderen La Corbüre entsprechen; vgl. 
Braus , pres Villars (Basses-Alpes). Hierher vielleicht *BranIac 
(Gir.) <*branul-acum; 1 vgl. Branlasses (Ntevre). S. eine andere 
Auffassung bei D'Arbois S. 598. 

685. Es ist schwer zu entscheiden, ob in vielen heutigen 
ON Colomban Colomban us oder eine Ableitung von columba vor- 
liegt. Colomban (H.-Alpes, Ain); im CNice St. Columbanus Castrum 
im 12. Jahrh. Quicherat S. 68 erwähnt einen Vorgang bei der 
Ortsnamenbildung, wo dem ursprünglichen ON durch falsche Inter- 
pretation Sanctus vorhergesetzt wird. Dafs eine Ableitung von 
columba möglich ist, scheint Columbangas 838 in CC zu be- 
weisen, wo das - an icus- Suffix vorliegt; vgl. Columbarium cella 
super fluvium Taceram in pago Imporitam, und viele Colombilres 
in Frankreich. 

686. Zu vielen Luparias > Louvicrs gesellt sich *Luparia- 
cum> Lonbeyrat (Puy-de-Döme), in Dp. briv. Loupbayrat 1401 
geschrieben; vgl. im CBr. in villa de Lubiriaco. 

687. Marlat (Creuse); Mar Heu (Ain) apud Marli ac um 1180, 
de Marleu, in agro Mariiacense (seit 10. Jahrh.); im CBr. „villa 
quae dicitur Marlago; *Marliett (Isere); Marlat (Creuse), in Sp. 
briv. Castel - M a r 1 h a c , 1 1 8 5 Castel-M a r 1 a c ; * Mirfat (Isere) ; *Merl- 
hac (Cantal), Merihiar (Corr. bei DV 2 noch Medac in p. Gerund. 
Q05: Merlacum werden auf merul-acum bezw. -iacum von 
merula zurückgehen. Vgl. Chaumerliac (Corr.) < calma Meru- 
1 iacum; und Merliacum O j. Meslay (Eure-et-Loire) bei Holder. 
Bei Longnon Castrum Meroliacus j. CasUl-Marlhac. Auch eine 
unsynkopierte Form scheint vorzukommen: *MeroIy (Ain). 

Mit -anum: * Marliannes (Creuse); * Marian (Aveyron, Loire- 
Inf.); Merlan (Ain, Landes). Mit -anicus: Marlangcs (Cantal). Vgl. 
noch *Marollan<i (Savoie) und Merland (Ain), belegt Marian t, 
Marland. 

1 Vgl. aber auch branil „esp£ce d'herbe trfcs commune dans les jardins, 
en Bas-Limousin" (Mistral). 



Digitized by Google 



217 



Auch sonst kommt merula sehr häufig in ON vor: Marie (Aisne, 
Savoie); *Marlemont (Ardennes); Maries (Somme, Pas-de- Calais, 
Seine- et-Marne); La Merk (Ain, Ardeche, Isere, Landes, Loire, 
Lot-et-Gar.; Savoie, Nievre, Cantal); *Merlemont (Oise); Les Merlcs 
(Dord., Meuse, Oise, Tarn-et-Gar., Yonne, H.-Loire); Le Mcrle 
(Gard) — locus de Merulo 146 1. 

Hierher vielleicht auch Marlesay (Rhune) < merulatiacum; 
vgl. Mistral „merlado" nichee de merles, afrz. merlaison „chasse 
du merle" (Godefroi). 

Es ist allerdings auch cogn. Mercla belegt: s. D'Arbois S. 564. 

688. Zu den ON Porcarias > Pur guter s, Porchters gesellt 
sich Porcheyrac (Dord*) < porcari-acum. Über Portiragues s. S. 38. 

689. Taupiniac, Taupignac im CSai j. Taupignac (Char.- 
Inf.) geht auf *Talpiniacum zurück; s. bei Georges talplnus. 

690. Vulpecula (aprov. volpilh): Mansus Vouspi 'llac (Corr.) 
(l c >s!); *Volpillac (Aveyron) wird vielleicht identisch sein mit Vul- 
piliagum, villa in p. Tolozano a. 780 bei DV 2 , im CRousill. 
ebenso Vulpiliago 1067; in der Prov. Gerona Vulpelach 
(10. Jahrh. Vulpiliacus); vgl. im Dp. Gard La Volpellüre; im Dp. 
Isere La Verpilliere apud Vulpilleriam 12 03; La Volpiliert 
(H.-Loire). 

y) Bodenbeschaffenheit und Kultureinrichtungen. 

691. Agernac (DB XII, Ex historia pontif. et com. engol.) 
ist vielleicht identisch mit Ajarnacum j. Jarnac (Char.) Dazu 
vgl. Agarnagensis j. Agarnagues (partie du Toulousain) im CLant.; 
dann Aganargues <Agarnanicus, wo der Schwund des ersten r 
sich durch die bekannte Dissimilation erklärt und Agarne (Gard). 
Vielleicht darf man auch eine Interpretation versuchen. Die Wurzel 
scheint dieselbe zu sein wie inAgedincum, was Glück mit montanus 
zutreffend übersetzt (Gall. Namen S. 15. ff.). Das Suff, wäre wie in 
is-arnos „ferreus" und die Bedeutung wäre ebenso „montaneus". 
Dazu wäre Montaniacum lat. Entsprechung, — Vgl. noch in Dp. 
Dord. Borderia de Agarn und Agedunum in Doc. ined. j. Ahun 
(Creuse). 

692. Mit Acaunum, Agaunum von acauno „Stein, Fels" 
dürfte Agaunacum in p. Engolismensi zusammenhängen (DB). 

698. Ardiran hängt vielleicht mit *ardis air aird „Spitze" 
zusammen. Arderancum, Airancum 918, Ardenancum 
1021, Arderanum 1 121, Arderagum 1144, Ardairancum 1169, 
Arderanum 1322 gibt Germer-Durand als Belege für Ardcssan 
(Gard), was offenbar lautlich nicht zusammengehört. Diese Belege 
wurden vielmehr mit der Ortschaft im Dp. Lot-et-Gar. lautlich 
stimmen; -c würde sich wie bei venenum > bezenc, tantum 
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bene > tabenc, sinum > senc erklären, s. Chabaneau Rom. VIII, 
113. Vgl. noch UArdane (Bach, B.-Pyr.). S. Williams S. 27. 

694. Mit *brogilum, welches in afrz. breuil, bruelle; prov. 
broils, bruels, bruelha; it. broglio vorliegt, dürften zusammen- 
hängen: Breuillac (Char., Char.-Inf., Vienne); Brouillac (zweimal 
Dord.) Brolhacum; Broiiillagiut (Dord.); vgl. im selben Dp. 
Brouillas\ Brouillat, BronilleL Im CL campi de Bruleu, de Bru- 
liaco, podium de Bruliaco, Johannes Brullat, Brulaz. Also 
*brogilacum; vgl. Brugilum in p. Cenomanico j. Le Breui/, Pard. 
dipl. n. 230 t. 1. p. 203 (a. 615); dann Brullioles (Rhone); im Dp. 
Gard Le BrouilleU 

695. Car (= Stein) + -avos: Caravos, vgl. Carav-anca 
CIL II, II, 6298; Caravis ON in Hispanien. In zwei ON: (Jo- 
hannes de) Charavay, 13. Jahrh. im CL, und „villam vocatam 
Caravianum im p. Emporit. 881 in einem Diplom des Königs 
Karloman (DB X); et villam Cavavianum (DB VIII) 844 dürfte 
vielleicht zu Caravianum zu korrigieren sein. Vielleicht sind hier- 
her zu zählen: Cravasca im CGr., ebenda auch Cravioscum. 
In Prov. Genua auch zwei Cravasco, in Ivrea Craviasco. Müllen- 
hof III, 193 ist der Ansicht, dafs craou von der Wurzel car = 
Stein entstanden ist, vgl. Cravum sive ager lapideus in mittel- 
alterlichen Urkunden. Wie ist c in crauc zu erklären? Die ur- 
sprünglichere Form caravo- dürfte sich im lombard. (Mailand) 
erhalten haben. Da haben wir carav6e (caraveto) = macia, 
macereto, sasseto etc. Flechia S. 81 möchte es mit clap in Zu- 
sammenhang bringen; aber die Wörter, welche er ebenda anführt, 
weisen alle auf -pp- zurück, er nennt sie nur „per aventura mere 
varieta die forma!". — 

696. Vom kelt. carn „congeries lapidura", „Haufen, Hügel" 
wurde wahrscheinlich *carn-acum, -iacum gebildet. Charnay, 
Charnas (Bernadus de) Charnauz im 12. Jahrh. in CL. Im 
Dp. Ain: Charnay, *Le Charnay; Charnoz (Ain) belegt seit 13. Jahrh. 
villa de Charnauz, Charnaus, Charnoux, im Arch. dauph. II 
Chamo. Ebenda auch Charnosco 1330; ob es mit den ON 
im Dp. Ain zu identifizieren ist, gibt Chevalier nicht an. *Carnac 
(Lot). 

♦Carniacum: *Carniac (Lot); *Chargnac (Dord.); S. Remy-de* 
Chargnat (Puy-de-Döme) 1250 — 1263 Charnac in Sp. briv. Siehe 
andere ON bei Holder I, 79, 793. 

Ob Charnod (Jura) auch -acu enthalte, bleibt unsicher, da 
mir die Belege fehlen. Vgl. noch Williams S. 46 ff. Auch Carnius 
ist belegt, s. Holder I, 791. 

Für die Bedeutung füge ich noch folgende Angaben aus 
Joannes Dictionnaire hinzu: „Carnac (Morbihan) befindet sich ,dans 
un pays de landes, d'etangs, de dunes, sur une colline 1 , Charnay 
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(Sadne- et -Loire) »pierres de taille", Charnos (Ardeche) sur une 
colline ". 

697. Im Dp. Dröme Chomerac heifst 1336 latinisiert Chal- 
meyracium; im Dp. Ardeche auch ein Chomerac (bei Mistral 
Chaumeira, b. 1. Calmeracum). Es werden wahrscheinlich mit 
chaumiero > *calamaria „Heu oü les brebis se reposent" zu- 
sammenhängen. Zum selben Stamme: calmelh „öde Ebene, 
Haide", in ON Chaumelh (Corr.) mit -acus: Chaumilhac (en Velay). 
Chaume < calamus als ON ist häufig. 

698. Zu vielen castellione > Chatillon (s. Holder I) bei 
Pertz dipl. n. 230, t. 1, p. 201 (a. 615) gesellt sich: Castaliago, 
Castaliaco (11. Jahrh.) im CC j. Castaillac (Aveyron). Für vor- 
toniges ai aus ei vgl. pabaillon < papilione, Cavaillon < Ca- 
bellione. Mit -anum: Castillane (Pyr.-Or.). 

699. *Cappellanum ist ein nicht seltener ON (von cap- 
pella): *Caplane (B.-Pyr.); * Roche -Chapelane (Dord.); Z> Cape/an 
(zwei Gard). 

Auch Cappa > Chapc kommt in ON vor; dazu mit -anum: 
Chapan (Isere) im CGr. Chapan. 

700. Capitellum scheint vorzuliegen in: Capdeläas (B.-Pyr.) 
Capdelas 1544, 1568 Cap-de-Las geschrieben. Auf diese Weise 
ist wahrscheinlich Cap-de-Lainc aufzufassen; vgl. Gip-d 'Ouillet (H.- 
Gar.) < *capitolium + Ittus; vgl. *Caplelat (H.-Vienne). 

701. Conqueirac (Gard) (G. de) Concayrac 1256 fordert 
*Concari-acum. Im Dp. Gard gibt es mehrere Les Conqties^ 
und einmal Les Conquüres\ vgl. Concas j. Conques (Aveyron) < 
concha (= Einsenkung), concharia wird auch hier zu Grunde 
liegen. 

702. Zu Cumbae Holder I, 1190 gesellt sich mit -anum: 
*Combans (Var), *Combant (Isere). 

703. Zu Darnas, eccl. in p. Lugdun. (a. 587) Pard. dipl. 
n. 196, t 1, p. 157 darf man vielleicht *Darnac (Ariege); *Darnat 
(Creuse) stellen; vgl. Dar na j. Dame (Isere). Darnac (H.-Vienne) 
gehört dagegen nicht hierher: A. Thomas weist eine ältere Form 
d'Adernac 1120 nach; im CBr. de Adarnacus < *Aternacus 
von Aternus. Vgl. die obigen ON mit kelt *darno „Stück, Teil", 
mbret, nbret. darn, frz. darne tranche (de poisson). 

704. Zu Grauiacis, ON in Noricum, stellen sich folgende 
südfranzösische: Gravagneu (Ain) belegt seit 1250 Mansus de 
Grivigneu, Gravagneux; vgl. Gravigny (Eure, Seine- et -Oise), 
Gravinum ON j. Normanville (Seine-Inf.) und bei Holder Gra- 
vieius j. Grivy (Dp. Ardennes), wo die Endung wahrscheinlich 
eine latinisierte roman. Entwicklung enthält Mit -uscus: Gra- 
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vioscus 739 im Testament von Abbon. *Gravillac (Dord.), vgl. 
Grivilly (Rhöne), in CS Griviliacus in agro Tarnatensi und *La 
GraviVe (Gironde, Lot, Seine-Inf.); *Gravillon (Rhone). 

Gravius, Gravinius, Gravi lius sind nicht belegt Hier könnten 
vielmehr die Ableitungen von kelt. grava vorliegen; wie z. B. in 
np. gravihas „Heu graveleux" < *graviliaceus, dann graveno, 
grabeno (rouerg.) [aprov. gravena] „gravier terrain graveleux"; 
gravenoux < gravenosus; graviho „petit gravier" < *gravilia; 
graveu < *gravellum. gravas „grande greve, lieux pierreux, 
lit d'un torrent, ravin" < *gravaceum (Mistral). 

706. *Gorti-acum>: vier Goursac (Dord.), einmal merk- 
würdig als eccl. de Gornhac archiep. de Exidolio belegt; * Goursac 
(Char.); *Goursat (Dord.) stellen sich wahrscheinlich zu gall. gor tos 
= lat hortus „garten". Vgl. viele Ortolan, Ortol, Ori t Jardin 
als ON. 

706. Zu gronna, nach Zeufs „loca palustria et herbosa" 
gehört vielleicht *Grugnac (Lot) < *gronniacum. 

707. MTseriacum von Miser und Maceriacum von ma- 
ceria sind vielfach nicht zu unterscheiden. Miser £ (Isere) im CGr. 
Miseragum, Miseregum, Misereu, auch Misereaco; dann in 
com. Telamitensi, in vicaria Bonorensi Miseriacus villa; im Dp. 
Ain Miseriat, seit 1 1 54 als Meseriaco, Miseriaco, de Meze- 
riaco, Mizeria belegt; Mizerieux (Ain) Miseriaco, Misereu, 
Misere, i in der unbetonten Silbe kann sekundär sein (vgl. Belege 
für Miseriat). Diese ON könnten auch auf Miseri-acum zurück- 
gehen. Im Dp. Loire ebenso Mizericu.x\ Mczayrac (Lot) im CB 
de Beaulieu Miseriacus; Lc Col-Miscyrat (Dröme), im 17. Jahrb. 
Meseyrat, Mezerac. 

Sicher Maceriacum > zwei Miziriat (Ain): Maysiria, Mey- 
seria, Meyzeriat, Masiriaco (seit 996). Im CBr. Meseirag in 
com. Arvernico, in vicaria Brivatensi, im Sp. briv. Mazeracs und 
Marazac, so mehreremale mit Umstellung von z und r, Mare- 
ziacus 1078 j. Mazerat-Aurouse (H.-Loire). Marai (Puy-de-Döme) 
wird ebenfalls mit Mazerac 1293 von Chassaing identifiziert, jedoch 
nicht überzeugend (vgl. Lucernanicus > Lor langes). Dann Ma- 
zeyracus 1381 in Sp. briv. j. Mazeyrat-Crispinhac (H.-Loire); Me- 
zairac 1262 j. Mazerat (H.-Loire). Im CS Masziriacus villa in 
agro Forensi 1000. Mazdras (Corr.) in CB Alias Mazerias; 
* Mazerac (Gir., Tarn-et-Gar.); vgl. Maztres (Gir.). Mizcrac (Gard) 
villa Mezeria 945, Mezeyrat 1 781. * Mizcrac (Aveyron, Loire- 
Inf.). Es sind Seitenstüc^e zu vielen Macerias > Mazb-es, Miziers 
in Frankreich. 1 Maceriaco curtis in com. Tholomitense 898 
(DB IX); Mazerac (Herault) Mazeran 1840; Mazeyrac (Ardeche); 

1 Vgl. afr. maisere, meisere, meisiere = muraille. 
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Maztyrat (Creuse) ; Maceriaco in CBr. D'Arbois S. 480 will auch 
hier Macer sehen. Die Lokalgeschichte wird zwischen diesen 
zwei Etymologien zu entscheiden haben. 
Mit -an um: *Mazeran (Gard). 

708. Mallac (Her.), villa de Mallaco 1185; datum Mellaci 
1121 im CV; Mellatis (a. 877), Melatis 952 bei DV 2 j. Mellas 
(Ardeche); dann bei DV 5 ebenfalls Meli a cum villa in p. Ruthenico 
a. 934 j. Mellac (Aveyron). 

Mit -ascus: ager Mellascensis in Viennensi I bei Guerard 
„Divisions de la Gaule" p. 151; im CL (Guilermus de) Momelast, 
Mommalastum 1249, Monmalas, Monmalast < *montem 
Mellascum; vgl. Malascus, Castrum Malasti j. Montolieu (Aude). 

Diese ON dürften mit mellum (ir. meall „Hügel") s. Glück 
S. 138 zusammenhängen. Monmalast wäre dann vielleicht eine 
Übersetzung wie Linguaglossa in Italien, Thundorf in der Schweiz; 
s. Meyer -Lübke Einführung §211. Es könnte auch natürlich se- 
kundär sein, da Monmalast erst im 13. Jahr h. belegt ist. 

709. LOrtolan (Gard) 155 1, Les Ortolans 1585; im CL 
(Petrus) Ortolani, (Johannes) Ortolano im 13. Jahrh.; bei DV 7 
(Gilius de) Ortolano. Es liegt sehr nahe diese ON mit (Petrus 
de) Orto, (Martinus de) Orto, (P.) Ortalis, (Martin) Ortais bei 
DV 7 in Zusammenhang zu bringen. Afrz., aprov. ort<hortus 
ist ja vorhanden; ebenso hortulanus > ourtoulan, ourtouran 
(Var), Ourtalan, Ourtala (1.), in apr. ebenso, in afrz. orteiain 
= jardinier (vieux). Im Dp. Gard Hortoux, Ortoli 1239, 
Hortols 15 17; im selben Dp. auch viele Les Horts ; in Nord- 
frankreich gewöhnlich Jardin als ON. 

710. Zu Ollarias > Ollilres (Rhone) von olla gesellt sich 
*Oilariacum: im CBai. Doleirac, Dolerias, Adolerias viel- 
leicht. Die heutige Entsprechung fehlt. 

711. Petra: i. *petrosus: *Perosan (Ain); vgl. bei DV 2 
Petrosa villa (a. 498). 2. petrula: *Peyrolan (Gir.); vgl. Petro- 
lianum villa in comun. Agatensi a. 972 bei DV 5 ; und Peyrolles 
(Bouches-du-Rhöne, Gard, Aude, Tarn); bei Mistral Peirolo, 
Peiroro (m.) rom. Peirola. S. bei DV 5 Petrolae, villa in Re- 
densi (a. 889) j. Peyrolles (Aude). 

petra (oder Petrus) + ascus: * Per räche (Rhone); *Par räche 
(H.-Alpes); *Pierache (Vosges); vgl. noch *Pierrascas (Var). Pe- 
trasca + anus: Peyrascanes (Her.), 1303 Mansus de Peyrascanas. 
Mit -usca: *Pey röche (Ardeche, Puy-de-Döme). 

712. Pradaches (Dord.), locus vocatus las Pradachas, darf 
man mit pradesco, pradasco (quere.) bei Mistral „prairie au 
bord de l'eau, pre palustre" vergleichen; also > pratasca. Auch 
mit -ing: praden, pradenc (1. g.) -enco. 
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713. Zu vielen Riparias > Rivüres stellt sich mit -acum: 
Ribirac (Dord.), Castellum Ribairac 10. Jahrh., (Raimundus de) 
Ribeirac 1180; in Ro. gase, domus Ribperiaci. *Ribeyraguet 
(Dordogne). 

714. Silva: Silvacus villa bei DB VII; *Servas (Ain), Silva, 
Serva 15. — 16. Jahrh. Desjardins Geogr. de la Gaule roro. S. 436 
„le Silvacum, ou district forestier du Laonnais et du Parisis", 
wo deutlich wird, dafs hier silva vorliegt. Hierher: Soubac (B.-Pyr.), 
Lo Sobac 1487; Les Soubacs; Le Soubayet (Bach); vgl. im 
selben Dp. Le Soubestre < silvestris, Saubeste 1188, Sobeste 
1576, Soubeste 1409 und Sobamea j. Sauvemia < silva me- 
diana; Soobagnos j. Sauvagnon < *Silvanione; dann ^Satwas 
(Ardeche); *Sauuat (Cantal). 

715. Solacum, Solacensis S. Mariae eccl. (DB IX) j. Solac; 
mit -anum: Solan (zweimal Gard) < Solanum 1207 scheinen zu- 
sammenzugehören. Bei DV 5 noch Solanum boscum in p. Tolozano; 
Solanum villa in com. Tolosano j. Sou/a (Ariege). In Ro. gase. 
Solako, Solak (villa de) j. Soulac (Gir.). Es dürfte „solum" zu 
Grunde liegen. Sola kommt als ON auch vor: Soule, Sole, 
Seule, Syule (Homines de) j. Soule (B.-Pyr.) in Ro. gase; vgl. bei 
DV 5 Solaticum in com. Rutenico j. Soulages-Bonneval (Ariege). 
Solaria bei DV 2 presidium regium in Arelatensi a. 822; dazu ON 
Soulaire (Maine-et-Loire) ; Soulaires (Eure-et-Loire) ; Soulitres (Marne) ; 
Soulüre (Corr.); Soulü (Her.); als Pendant dazu mit -acum: *Sou- 
larac (Ariege); *Solerieux (Dröme). S. Körting S. 884 sölärium 
prov. solars, soliers „Stockwerk, plattes Dach". Zur Bedeutung 
des ON dürfte besser solum „Grund, Boden, Bauplatz 41 
passen. 

716. Zu salarius Körting 8278 wird vielleicht Salerans (H.- 
Alpes) gehören. Es ist belegt: 11 78 Salaranum, Salarani 
14. Jahrh., Salaroni 1408, aber merkwürdigerweise 1125 Eccl. 
Salardani, was mir nicht verständlich ist. 

717. Teulana j. Taulanne (B.- Alpes) in CM geht vielleicht 
auf *tegulanum von tegula zurück; vgl. zwei Ortschaften Te- 
gulata in Itinerarium Antonini. 

718. Tab er na erscheint in der französischen Topographie 
sehr häufig; s. Taverne ; vgl. auch Zabern in Elsafs. Hierher mit 
-uscus: Tavernost (Ain), belegt 1344. Auch in Italien: Tavernasco 
in der Provinz von Mailand. Auch mit -acum: *Taverny (Seine-et- 
Oise); *Tavernay (Seine-et-Loire) ; *Tavernat (H.-Loire). 

719. Urbanus kommt hier und da in ON vor: Orbana, 
villa eccl. Lugd. a. 878 bei DB IX. Dieselbe Ortschaft heifst auch 
Urbana a. 859 bei DB VII; im Dp. Tarn. Orban. Im CS villa 
Urbana j. Ville-Urbane (Rhone). 
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720. Zu Verchlres (Rhone, Saöne-et-Loire, Manie-et-Loire) 
ist als ein Pendant Verchery (Rhone) aufzufassen, belegt im CL 
Verchireu, Verchayreu 13. Jahrh. Vgl. bei Puytspelu varcheri 
= „dot, part d'heiitage 4 '; in den Urkunden vircaria im CV = „terre 
pour le Detail, metairie" (Du Cange VI, 8904), was für die Be- 
deutung des ON besser pafst. 

721. Wie pagus — paganus, so vicus — vicanus: bei 
DV 2 noch Vi canum in Vivariensi (a. 950); Le Vtgan (Gard) locus 
de Vicano 1050; es ist möglich, dafs hier vicanum volksetymo- 
logisch an Stelle von Avicantus (Inschrift v. Nimes) angetreten. 
Der ON heifst 542 CivitasArisitana. Dann Paroisse-du-Vigan 
(Gard) Vicano 1462; Vicanum vicaria in Lemovicino bei Deloche. 
Auch vicus allein kommt im ON vor: s. Mistral. 

722. Vigneras (Dord.) Vinhayrac 1320 < *vineariacum 
von vinearia. 

723. Germ, warda wird vorliegen: Guardana, Gardana 
im CM j. Gardanne (Bouches-du-Rh.); vgl. Garde ebenda; dann 
Guardiola im selben cartulaire. 



F. Adjektiva. 

724. Albus: (Guillelmus de) Alba in Bigorra (in Tabuiae 
ceratae a. 1308), vielleicht j. Hanban (H.-Pyr.). Am häufigsten 
finden wir albanus mit montem: Zwei Montauban (Dröme); Moni- 
auban (Basses-Pyr.) , Moniauban (Tar.-et-Gar.). drei Montauban (Dord.), 
und es entspricht Montblanc in Nordfrankreich, aber auch in 
Südfrankreich Montblanc (Her.), welcher aber 1 197 Monsalbus 
hiefs. Blofs Alban im Dp. Tarn. 

726. Altus: Les Autanes (H.-Alpes) Altana 739; Autane 
(H.- Alpes, Dröme [Altana 805]). 

726. *Foranus von foras: Siguret-Foran (H.-Alpes); Le Bois- 
Fouran H.-Alpes); Champ-Fouran (H.-Alpes) Campus Foranum 
1232, 1232 Rivus campi Forani; Chamß-Foura (H.-Alpes); Font- 
Fourane (H.-Alpes); Fouran (zweimal H.-Alpes); Fouranne (Dröme); 
Oräas (B.-Pyr.) Oras im 13. Jahrh.; vgl. forain. 

727. Jaunac (H.-Pyr., Ard.) wird zu anderen Jaulnay (Vienne) 
bei Longnon Gelnacus im Zusammenhang stehen. Im Dp. Dröme 
Fauconüres, früher L'Eissartaria de Jalnac, lo Mas de Jaunac 
12. Jahrh., Jonac 1509. Vgl. gelnacum in Vita Leodegarii et 
Girini 4. 68. Daneben besteht auch Gelon-acum O. j. vielleicht 
Gelenard (nach Holderl, 1895 im Dp. Saöne-et-Loire). Vielleicht 
darf man in oben erwähnten ON die Syncope sehen. Man ver- 
gleiche damit Gellona (Herault) j. S.-Guilnem-le-Deserl; *Gillonay 
(Isere); Gillorgues > Gellonicus (Aveyron). Dann Gelli O. j. 
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Gilles (Eure-et-Loire) ; dazu vielleicht *Gelay (Rhone) , *Gelat (Ariege, 
Puy-de-Döme), *Giliey (Doubs), dann viele Gilly. Mit diesem ON 
vergleiche man gel los „braun", gegenüber sl. zelenü. 

728. Medius: medianus: Myans (Savoie) im CGr. Meianes, 
Meians, Mea. Mians, My an i belegt. Medianus kommt gewöhn- 
lich in Verbindungen mit Appellativen vor: *Saumijan (Lot-et-Gar.) 
< silva m. Das Auslauts-a ist wahrscheinlich nach Analogie anderer 
-anum verloren gegangen (?) Sarremizan (H.-Gar., Lot), Sarre- 
migeane (Aude) > *serra mediana; Mas mijean (Ardeche) < 
mansus m.; Sauvemia (B.-Pyr.) 1373 Seubemea, Saubemeaa 
1385, Sobamea 1538, Souba mea 1548 < silva m. Andere 
Mediana-us sind: Mejcan (Bouches-du-Rhöne); *Mijeanne (Ardeche), 
La Mianne (Corr., H.-Loire); Les Mians (H.- Alpes). Auch viele 
podium medianum; auch podium medium: zwei Le Pey-Mey % 
aber 1460 de Podio Meya, Pey Mie 1339, Podio Meya, Pey- 
my (alle im Dp. Dord.). 

729. Raugiacus villa in p. Lemovicino et in vicaria As- 
nacensi seu Asinacensi sita 841 in CB; dann Rogiacus ager in 
Com. Viennensi 964 im CV; Roujan (Her.) castellum de Roy an o 
1059, Rogianum 1 1 72 , Roganum 1258 werden wahrscheinlich 
zusammengehören. Es könnte hier vielleicht *Raudiacum bezw. 
*Rodiacum -anum vorliegen; vgl im Lat. raudus, rödus, rudus 
(ein gall. Lehnwort im Lat. nach Kretschmer). Vgl. Raudii campi 
bei Vercelli in Piemont. Hierher dürften noch folgende ON ge- 
hören; * Hoyas (Ardeche, Isere), Royat (Ariege, Puy-de-Döme [im 
Sp. briv. 1401 Royac]). Mit -anum: * Roy an (Char-Inf.); Les 
Royannez (Dröme); in diesem letzten Dp. sehr viele Le Roy ans — 
Roianum 1040, Roins 1523, Les Roions, villa Roioni 970, 
dann sechs Royannais, Im CC Roianis j. Roanne (Loire). Le 
Royans (Dröme, Isere), Roianum, pagus Roianensis 1040, Roi- 
num 1086; Roias 1100, Terra de Roanis 1332; St. Jean-en- 
Royans (Dröme) — Villa St. Joh. de Roins. Im GL Gampus Roian 
(13. Jahrh.); und (Girardus de) Roieu (miles) < *Rodiacum. Vgl. 
noch im CM eccl. de Rodanis j. Ä Jean (Var). Prov. roia, 
roga geht vielleich auf rodia nicht rubea. In Betracht kommen 
noch Roius Schulze 194 und *Rodius, erschlossen aus Rodienus 
und Rodionius, Schulze 222. 

730. Vicinus kommt sonst in ON ziemlich häufig vor. Mit 
-acus: Vicinacus vicus bei DB XI j. Voisin lieu dürfte nur Latini- 
sierung für *vicinus locus sein, aber in Vesenex (Ain) belegt de 
Vesinai, Vesinex, Vesenay seit 1228 (hier In > en; zu be- 
merken ist, dafs die Dissimilation 1-1 > e-I demnach älter ist als 
In > en), wird in der Tat *vicinacum vorliegen; vgl. noch Vesignin 
(Ain) <vicinianum. Daneben zeigen aber im Aren. Dauph. II 
Visignie, Visinef (terra de) 1319 \md*Vicignaf (Ain), wenn sie 
hierher gehören, andere Behandlung. 
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731. Viridis: * Verdau (Savoie); dann vielleicht in CasUra- 
Verdusan (Gers) < *castellanum viridosanum. 

Hierher mit -ascus: viele Ver dache, Verdaches (Basses -Alpes); 
vgl. bei Flechia S. 72 Verzasca; vgl. Appell. Ver dache bei Mistral 
und verdasca im Sp. u. Port 

732. *Vouydane (ein Wald im Dp. H.-Alpes) geht vielleicht 
auf *Vocitana zurück. Im Savoy. vocitus > vouide, voade 
(vgl. Brächet, Dict. savoyard). 



Beiheft zur Zuchr. für rom. Phil. II. 15 
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Anhang. 

733. Zu Jarsy (Savoie) S. 14 Z. 6 gesellen sich noch folgende 
südfranzösische ON: Jarcieu (Isere), in Arch. dauph. apud Jarseu 
(14. Jahrh.), Le Gassac (ein Bach im Dp. Heraul t), belegt 1122 
usque ad Garcia cum et ad flumen Erauris, schon 1173 Molen- 
dinum de Gassac. Hierher ist wahrscheinlich auch S. Petrus de 
Guarciaco, ecclesia in Tholosano (a. 997) bei DV zu ziehen, wofür 
aber moderne Entsprechung fehlt Man vergleiche noch Jarzi- 
acum > Jarzi (Maine-et-Loire) bei Longnon, Gerzan (Char.-Inf.) 
und (Petrus, Vitalis) Gassiat in Ro. gase. Es liegt sehr nahe, in 
allen diesen ON den beliebten spanischen EN Garcia, welcher in 
Ro. gase, massenhaft vorkommt, zu sehen. 

734. *Bracariacum ist in zwei sicheren Beispielen vertreten: 
Bragayrac (H.-Gar.) und Berger ac (Dordogne), welch letzteres 
jedenfalls unter volksetymologischer Anlehnung an berger entstanden 
ist In Ro. gase, ist es als Brageraco, Brageriaco, Bragerac, 
Bregeraco, Brigeraco, Brugeraco villa (13. Jahrh.) belegt, 
ebenso im CSai. II Brageiraco. Mit der Grundlage vgl. bracarius 
„ Hosenfabrikant ". 

735. *Blotonnay (Ain), belegt als Bletonnay, Blotonee, 
gehört zu anderen zwei *Bletonnay (Ain), *Le Blelonnet. Wir wissen 
nicht sicher, ob hier -acus vorliegt, da -5 tum ebenso gut möglich 
ist Der ON hängt wahrscheinlich mit den bei Mistral angeführten 
Appelativen „bletouno" = bagouette, petite gaule, bletounet = bois 
de melezes, dans les Alpes, zusammen; vgl. dazu noch bloto = 
chenevotte, tige de chanvre tille, en Forez mit Blote (Holder I) 
auf den Merowinger Münzen j. Blot-l f Eglise (Puy-de-D6me). Wäre 
vielleicht nicht möglich, alle diese Wörter, da sie ja tt verlangen, 
mit dem bei Marcellus medicus überlieferten Pflanzennamen blut- 
thagion, vorausgesetzt natürlich, dafs -agion eh Suffix ist, in 
Zusammenhang zu bringen? \ 

736. Buciniacus villa pertinens ad monasterium Crassense 
(a. 876) in einer Urkunde Karls des Kahlen (DB VIII) ist^elleicht 
mit Buziniacus vülaris in p. Petrae Pertusae identisch uil ent * 
spricht vielleicht dem modernen ON Bouzignac (Aude). Vgiyxh 
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Businiaca villa in Polyptyque de S. Arnaud und Bucinus Portus 
bei Holder I. Hierher dürfte mit -anicus gehören: Bnzignargues 
(Her.) so 1625, aber der Beleg eccl. S. Stephani de Bezanicis 
1095 scheint hierher nicht zu gehören. Bei DV haben wir noch 
Buzinacum villa in com. Petrae Pertusae (a. 860). Die Belege 
sichern uns -c-; vgl. daher Ad-bücillus. 

737. Zu Blariacum j. Blerik an der Maas (Holder, Longnon) 
gesellt sich in Südfrankreich Blair ach (terre des environs de Pont- 
l'Abb6). 

738. Zu S. 151 Z. 4. Brivezac (Corr.), belegt in CB Briva- 
ciacum in vicaria Asnacensi, bei DB VII Brivaciacus fundus in 
quo cellula Afrensis, dann bei Leroux, Documents sur Marche 
Brivasac, Brivasaco, Brivazac. Die Belege sichern uns also 
*Brivatiacum. Dies Etymon ist dann mit Brivatiom auf der 
Inschrift aus Vieux-Poitiers und mit Brivates > Brivi (Loire-Inf.) 
zu vergleichen. Des weiteren ist nicht zu vergessen, dafs sich 
Brivate > Brioude (H.-Loire) zu Brivezac, da sie ja nicht weit 
von einander entfernt sind, wie Chatuzange (Dröme) zu Chatuse 
(ein Bach in demselben Dp.) verhalten könnte. 

739. Aus *Barcugnan (Gers) und *Barcugnas (H.-Gar.) dürfen 
wir vielleicht auf das Vorhandensein eines EN *Barcuniüs schliefsen; 
vgl. Quenvendani fili Bar cum bei Holder I. 

740. Zu Basiüs CIL V, 4858 wäre als Ableitung *Basiniüs 
denkbar (vgl. Basin us, Basina, nach Holder I fränkisch); dazu 
Basignan (Gers). Hierher vielleicht auch Basellanum, eine Ort- 
schaft, erwähnt im CM; vgl. Basila bei Holder I. Mit Basius 
vgl. *Bayzan (Ardeche). 

741. *Barbanus kommt häufig in den ON vor: Barban 
(B.-Pyr.) Barbaa 1400; Berbäa (B.-Pyr.); Barban (H.-Alpes); 
Champ-de-Barban (H.-Alpes); Puy barban (Gir.) , in Ro. gase. Pugs- 
barban < podium b. 

742. Mit Batiana j. Mirmande (Dröme) auf der Tab. Peu- 
tingeriana Holder I, 359 ist mit -acum *Bazac (Char.) zu ver- 
gleichen. 

743. Chaudeyrac (Lozere), belegt im CM Caldayracum, 
yChaudeyrac (H.-Loire) und *Cauderan (Gir.) gesellen sich zu vielen 
anderen Chaudüres < Caldarias, Caudih (Pyr.-Or.). 

744. Zu Crauna, Cravana j. Craonne (Aisne) bei Holder I, 
vgl. noch dazu Craon (Cher, Mayenne, Vienne, Marne); Cravan 
(Ch.-Inf.), und viele Cravan/, gesellt sich mit -acum: Craoniacum 
Castrum in pago Petragor. (DB X), wahrscheinlich identisch mit 
Crognac (Dord.), welches als Craoniacum, de Craunhac 1285, 
Croynak 1348 belegt ist. Hängen alle diese ON mit cravum 

ai „ager lapideus" zusammen? 

g l 15* 
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745. *Caizac (Aveyron, Cantal); *Quizac (Cantal, Lozere) 
gehen vielleicht auf *Casiacum zurück; vgl. den Beleg villa de 
Casiaco 1176 für Chasey (Ain), was übrigens nicht ganz stimmt. 
*Casius wäre ein Symplex zu Casillus (s. S. 163). 

746. *Dilhac (Cantal) und *Dillanges (Corr.) hängen wohl 
zusammen. Vielleicht liegt Dellius CIL III, 2921, 169 zu Grunde, 

747. Zu dem auf den Merowinger Münzen belegten Dari- 
aco j. Dierri (Indre) bei Holder I gesellt sich in Südfrankreich 
Dairac (Chatelaine de Barbezieux) in CBai. Damit vgl. noch 
Dirac (Char., Char.-Inf.) und Dariac (Tarn -et -Gar.). Es ist viel- 
leicht an ir. dair, cy. dar pl. deri wie in *Darimagos > Dertnagh 
(Irland) zu denken. 

748. Zu DemarS Nr. 628 gesellt sich noch vielleicht *Dou- 
merac (Char.). 

749. Für zahlreiche Fontana > Fontaine, Fontan, Fontaine 
Fontains, Fontans, Fontanes brauche ich wohl keine Belege anzu- 
führen. Es gibt aber noch Ableitungen davon: *Fontanat (Puy-de- 
Döme, -äcus?) und mit -icus Fontanges (Cantal). 

760. Jujurieux (Ain) ist in CS als Jusireus, Jusireu, Ju- 
siria, Jusirieu belegt. Guigue in seinem Dictionnaire bringt 
noch folgende Belege: Prior Jusiriaci, eccl. Juseriaci, de Juy- 
siriaco (seit 1 14 1). Die Ortschaft dürfte sehr alt sein; es sind 
da auch Medaillen von Aurelian, Faustina und Gordian gefunden. 
Das zweite j des modernen Namens wird wahrscheinlich auf v s v 
zurückgehen und nicht auf v c v , wie roje < rosarium, cerij6 gegen- 
über soze > salice, puze > pulice, vesin, luiza > lacertam, wovon 
aber ijö > avicellum, s. Philipon Patois S. 32 eine Ausnahme macht, 
zeigen. Es wird also ein Jus(e)iriacum zu Grunde liegen; vgl. 
damit Jusiers ( Seine- et -Oise) und Jusiacum villa in Burgundia 
(in „Ex Chronico S. Benigni Divionensis") bei DB VII. Der Name 
ist vielleicht germanisch; vgl. bei Förstemann 2 Jusirihc und Jüsila. 

761. Zu S. 95 Nr. 169. Für Liniacum habe ich folgende 
Vertretungen: Pard. dipl. t. 2 p. 423 hat eine Ortschaft Liniacus, 
dann in Vita Humberti 2, 13 Liniacas (s. Holder II). In den 
modernen ON ist es weit verbreitet: Ligneux (Ain), belegt als 
custos Ligniaci, Lignei, prior de Ligneu, Lignieu; ganz un- 
verständlich ist mir der Beleg Lehennacum, vielleicht hat er mit 
diesem ON garnichts zu tun. Bei DB VI Liniacus villa in pago 
Meldensi (a. 839), dann Liniacus villa monasterii S. Vedasti 
(a. 890), vielleicht derselbe ON * Lignac (B.-Pyr., H.-Vienne); ZJgnat 
(Puy-de-D6me). Auch *Lin-acum scheint vorzukommen *Linac 
(Lot); * Linas (Gir.); vgl. *Linay (Ardennes) und Linogile villa 
(a. 884), villa Linonis j. Lignon, was sicherlich in *Linionis, wie 
Holder II, 237 auch tut, zu korrigieren ist, aber auch Linon (Lot, 
Ille-et-Vilaine). 
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Auch in ON mit -anum: Lignan (Her.) Lignanum 1187, 
Linha 1384; Lignan (dreimal im Dp. Gironde); Lignane (Bouches- 
du-Rhöne, Dröme). 

Diese ON könnten mit lat. llnum zusammenhängen, denn alle 
ON stimmen in der Länge des i überein. Davon abgeleitet ist 
♦Linariacum > Lignerac (Corr.), in CB als Linairac belegt, wo 
man also die Übertragung der Palatalisation sieht. Ob dasselbe 
auch viele heutige Lignüres, Lignerolles, Ligneron, Ugneroux (Corr.) 
zeigen, soll dahingestellt bleiben; vgl. jedoch Linerolus villa in 
Chronicon S. Benigni bei Holder II und Linard (Creuse, H.-Vienne, 
Char., Lot). Doch kommt Linarius auch als EN vor; s. CIL VIII. 

762. Lamairac (Char.); Lamerac (Char.), belegt in CBai. als 
Lamairac, Lamarae, Lamariaco (villa, eccl. de). Man könnte 
hier an eine Ableitung *lamaria von lama „Sumpf, Morast" denken. 
Vgl. noch Lamassac (zweimal, Lot-et-Gar.) und Lameyrand (Puy- 
de-D6me), belegt in Sp. briv. Lacmayras, Lacmaira. Wie ist 
hier Lac- zu beurteilen? Dagegen Limayrac (Aveyron); Linter ac 
(Char.); Limeyrac (Dord.); Limeyras (Dord.) gehören wohl zu 
limarius (Georges) von llmus „Kot, Schlamm". 

763. Für podium medianum S. 224 Nr. 728 habe ich 
folgende Beispiele: in CM pogium medianum in territ. Bruniolae, 
nach Guerard jetzt vielleicht Merjans (Var), was nicht stimmt; 
Puech-Mfjan (dreimal Gard), 11 44 Podium Meianum. Vielleicht 
ist Pied-MSjan (ein Berg im selben Dp.) nur eine nord französische 
Verunstaltung. Peymian (Dröme); Plmia (Dröme) 1640 Peu Meyan. 
Medianus kommt noch in folgenden Verbindungen vor: Möns 
medianus bei Deloche j. Milge-Mont (Corr.), also medius allein, 
vgl. Peymieux (Drome) in Pediomyen; Peymie (Drome); Campus 
medianus: Camp-M£jan (Gard); Champ-Mtan (H.- Alpes), belegt 
schon 1343; und Chamian (H.- Alpes) belegt 1343 Campum me- 
dianum; *calama mediana: Chaumiane (Drome) i486 Calma 
Media; Chomiane (Dröme) 1169 Calma Mediana; rocca m.: 
La Roche- Miane (zweimal H.- A lpes) ; pratum medianum: PrS-Mian 
(H.-Alpes); costa m.: C6te-Mianne (zweimal, Dröme) 141 3 Costa 
Mediana; Coste-Meane (H.-Alpes); und zuletzt Clos-Mijan (Gard). 
Zu serra 1 m. sei noch nachgetragen: Seramian (Drome); Serremian 
(dreimal, Dröme); Sermion (Dröme); Sarrameyan (B.-Pyr.). Zu 
medianum, -a sei noch erwähnt: Mijan (dreimal, Gard); Lac- 
Mizan (H.-Alpes) und im selben Dp. vielleicht auch Mazan ; Mejan 
(dreimal, H6rault); Le Mlan> Les Mcans (beides im Dp. H.-Alpes); 
Le Mihan (H.-Alpes); Le Mian, La Miane , Les Mianes (alles im 
Dp. H.-Alpes); Mtan, Les Miannes (beides im Dp. Dröme); Mian, 
Mians (Dröme); dann bei DB Mediana, Medianum, locus in 

1 Vgl. sp. Sierra = Bergge^end, Gebirgskette; in sütlfranz. ON noch 
Nerfol-et-Serre (TseTe); Serre-Pouly (Dröme). 
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p. Rossil. Milieu (Isere) wird schwerlich zu Nr. 199 gehören, da 
Chevalier einen Beleg ad Mediano 1036 — 1050 hat. Es wäre 
merkwürdig, wenn sich die Belege Mediana, Mejane, Mejana, 
Maiane nach Guerard auf Maillanne (Bouches-du-Rhone) bezögen 
(s. dagegen S. 102 Z. 3). Diese Belege dürften sich vielmehr be- 
ziehen auf Mijean (s. S. 224 Nr. 728), eine Ortschaft, welche in 
demselben Dp. liegt. Hierher vielleicht noch Lamijeanne (Aude). 

754. *Margaillan (H.- Alpes); *Margaillan (Bouches-du-Rhöne); 
Margallana in CM, welchen Beleg Guerard auf Magnane (Basses- 
Alpes), mit Fragezeichen allerdings, bezieht, und Marguiiagum, 
villa in territorio Biterensi (a. 842) bei DV sind wohl mit dem 
Appellat. margal, margau, margai, mirgalh (bei Mistral) in Zu- 
sammenhang zu bringen. Dazu vgl. M argalier (Gard) mit mar- 
gaieiro, margalheiro „ghamp oü le raygras abonde"<*marga- 
liaria. Der Beleg bei DV ist mit margoui, margoul „plongeon, 
grebe, oiseau", margouio, margoulho „castagneux, oiseau" zu 
vergleichen. Mistral hat noch Margoye (monticule pres de L'Isle, 
Vaucluse). 

755. Der Herausgeber des Dict. top. du Dp. de Gard hat 
die Belege für Monteirargues , Montezorgues und Montezargues ganz 
vermengt. 1. Monteirargius (Gard) ist bei ihm 1345 als (A. de) 
Montusanicis belegt, 1474 aber Monteyrargues; 2. Monte- 
zorgues (Gard) erscheint 1249 Montissanicis und 1277 dreimal 
als Montusanicis; 3. Montezargues (Gard) Montairanicae. Der 
zweite ON durfte -onicus enthalten, die anderen -anicus. Der 
erste Bestandteil des ersten ON erscheint auch sonst in der Süd- 
französischen Toponomastik: Montayrol (Lot-et-Gar.) ; mit -acum 
vielleicht in Montareu in Doc. in£d. j. Montarieux (Ain). Vgl. 
damit die Appellativa mounteyröu, mountairöu „petit monceau, 
tas, amas" bei Mistral. Der zweite und der dritte ON dürften 
dieselbe Etymologie haben. Mit dem Belege Montusanicis 
können wir auskommen, wenn wir an ü und an Consorannis > 
Couserans denken. Doch auch Les MontHes 1381 Monthesiae 
sind vorhanden. 

756. Zu Perpignan (Pyr.-Or.), welches auch, wie schon S. 9 
gesagt, bei DB auch als Perpin ia cum erscheint, gesellt sich noch 
Perpignan (Gard); mit -acum vielleicht Prepigneux (Ain). 

757. Zu Rupiacum in Vita Haduindi j. Le Rocher (bei 
Holder II) bringe ich mit -anum: in colle Rupianum (a. 563) in 
„Ex vita S. Teuderii Abbatis Viennae" (DB II). Rupianus ager 
in CM, wofür Guerard auch Rubi anum planum bringt und es 
mit Roubian identifiziert, wird eine falsche Latinisierung sein. Mit 
Rupiacum vgl. noch Rochacum und Ropago im CBr. *Rupius 
ist nicht belegt, ist vielleicht aus Runi.ius CIL IX (und Georges^ 
zu erschliefsen. 
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768. *Rouveirac (zweimal, Gard) wird mit vielen La Rotiveyre 
(Ard., H.-Loire); Rouvüre (B.-Alpes, Ard., Gard, Lozere), Lcs Ron- 
vieres (Tarn, Var) entsprechen: *rübariacum von rübus. 

769. Rovoiranicae villa in Rutenico (a. 865) bei DV ent- 
spricht vielleicht dem ON Rauret (Gard) Roveretum und Rover eto 
(Südtirol): < *roborianicae. 

760. Mit Caerelliacum> Er lach, Cerley s. Meyer -Lübke, 
Einführung 124 dürften folgende südfranzösische ON zusammen- 
hängen: Sereilhac (H.-Vienne) in Chronique de St. Martial Saralhac, 
ebenso bei DB XXI, Sirillac (Corr.), Sereillac (Dord.), welches im 
13. Jahrh. merkwürdigerweise Ceraules heifsen sollte; mit -anum: 
Sereillan (Gir.). Mit vortonischer Synkope vielleicht Sarliac (Dord.), 
1220 St. Petrus de Sarihac; S. Blaise- de -Sarihac (Puy-de-D6me) 
in Sp. briv. Sarihac, Sarlhaco 1293. Vgl. Sarlat (Dord.), belegt 
als Sarlatum in späten Urkunden. Über er > ar in Nontron 
s. Chabaneau S. 28. Es könnte aber auch germ. Sarjlo (Serilo, 
Serulus) zu Grunde liegen; s. Förstemann Sp. 1074. 

761. Stramiacus, palatium regium super Rodanum prope 
Lugdunum in Vita Lud. imper., dann mehrere Male Stremiacus. 
Devaux und DB (s. S. 173 f. Nr. 476) wollen darin Cr&mieu sehen. 
Stramiacum liegt dagegen sicher zu Grunde in Estramiac (Gers). 
Für Tramoyes (Ain) bringt Guigue folgende Belege: Stramiacum, 
actum Stramiatis palatii, capelanus de Tremoyes, Tramoyes. 
Die obigen Belege beziehen sich wahrscheinlich auf diesen ON. 
Die Entwicklung des Suffixes ist mir ganz unklar. 

762. Escurac (Gir.) und Scureiacum, ubi duo mansi per- 
tinent ad S. Petrum Catalanum werden zusammengehören. Vgl. 
Escotre (Dord.). Bei Holder II, 14 19 wird Scureiacum mit Ecury 
(Marne) identifiziert. Scureiacum ist ein latinisiertes *Scurei, 
welches vielleicht eine Vorstufe des Ecury war. Für den EN, 
welcher zu Grunde liegt, vgl. Scürreius CIL XIV, Scurra X und 
Scorilo bei Holder II. 

763. Stalliacus in vicaria Asnacensi in CB. Auf dasselbe 
Etymon dürfte *Estillac (Lot-et-Gar.) zurückgehen. Stallius CIL 
m, 2676. 

764. Espeillac (Aveyron) und Spaliano, locus in territ 
Massiliensi in CM gehören zusammen. Spaua Cogn. bei Holder 
H, 1622. 
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Verzeichnis der modernen Ortsnamen. 

(Die Zahlen geben die Seiten an. Hier werden auch etwaige orthographische 

Fehler berichtigt) 



Ain. 


Birienx 155. 


Charbonnaz 73. 


Coligny55.76. 159. 


a) - äc u m. 


Bissieux 154. 


Chardonnay 165. 


193. 


L'Achat 56. 


Biziat 154. 


Chareiziat 161. 


Colognat 76. 


Acoyeu 76. 


Bizieux 154. 


Charinaz 161. 


Colongny 76. 


Amberieux 146. 


Bletonnay (?) 226. 


Charnay 218. 


Condeyssiat 19. 171. 


Ambronay 147. 159. 


Blotonnay(?) 226. 


Le Charnay 218. 


Conzieu 171. 


Ameyzieu 53. 


Bohas 157. 


Charnoz 21. 218. 


Corbonod 21. 


Arandoz (?) 147. 


Boissey 13. 158. 


Charvieux 166. 


Corby 77. 


Arbigni 49. 


Boissieu 13. 


Chasey 228. 


Corcy 79. 


Arbignieu 49. 


Bonas 66. 


Chataignat 5. 


Corveissiat 77. 


Les Arbillats 49. 


Bonay 66. 


212. 


Coupy 78. 


Arcieu 149. 


Bossieux 158. 


Chatonnaz 73. 


Courtelieu 79. 


Argeas 49. 


Bouligneux 159. 


Chatonod 73. 


Crassy 78. 


Artiat 149. 


Boyeux 157. 


Chavagna 19. 164. 


Craz(?) 78. 


Attignat 19. 58. 


Bregnier 156. 


Chavagnat 164. 


Crepiat 78. 


Avrillat 56. 


Bretegny 157. 


Chavagneux 164. 


Crepienx 78. 


Avrissieux 56. 


Buyat 157. 


Chavanay 164. 


Cr£pignat 78. 


Bage 64. 203. 


Ceillat 197. 


Chaveyriat 162. 


Cressieu 173. 


Bag6-la-Ville 13. 


Cessiat 134. 


Chavilieu 165. 


Cuisiat 80. 


Barbignat 64. 


Cessy 15. 


Chegnieu 71. 


Curciat 79. 


Barbillieux 64. 


Cevraz 133. 


Chemillat 70. 


Les Curnillats 78. 


Bassieu 65. 


Ceyse>ieu 131. 


Chemillieu 70. 


Cuzieu 80. 


Beiriaz 152. 


Ceyzeriat 131. 


Chessieux 73. 


Dagneux 174. 


Be"ligneux 66. 


Le Ceyz6riat 131. 


Chevignat 164. 


Les Daujats 49. 


Bellignat 66. 


Chaley 68. 


Chevillard 164. 


Douillat 212. 


Bereyziat 19. 155. 


Challay 68. 


Chevry 72. 


Duysiat 114. 


Beriat 152. 


Chamby 166. 


Chezery 166. 


Eisieu 59. 


B6vas 156. 


Chamognat 167. 


Chillia 19. 68. 


Epinoux 13. 21. 


B£vey 156. 


Chanay 71. 


Ciriez 75. 


209. 215. 


Bdvieux 156. 


Le Chanay 72. 


Civiieux 133. 


Essieu 58. 183. 


Bevy 156. 


Chanaz 71. 


Clemencia 76. 


Evieu 63. 


Beyriat 152. 


Chaneaz 71. 


Cleraensiat 76. 


Evreux (?) 177. 


Billiat 19, 65. 


Chantignieu 167. 


Cleysieux 76. 


F61iciat 84. 


Les Biiliets 65. 


Chappiat 168. 


Cocieu 16. 80. 


Fitignieu 84. 


Billieu 65. 


Charbillat 166. 


Cocogne 12. 


Flaxieu 86. 
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Fleurieux 85. 
Flevieux 85. 
Flcyriat 85. 
Floriat 19. 
Foissiat 19. 88. 
Fossieu 88. 
Gdligneux 179. 
Geovreisset 178. 
Geovreissiat 178. 
Germagnat 19. 
Givrieux 178. 
Gignay 13. 180. 
Giriat 182. 
Girieu 182. 
Gravagnieu 219. 
Greziat 19. 90. 
Groissiat 183. 
Heyriat 57. 
Hostiaz 91. 
Huillieux 113. 
Huiriat 60. 
Injoux 13. 
Ivreux (?) 177. 
Ivroux (?) 177. 
Izieu 133. 
Jailleax 179. 
Jayat 89. 
Jujurieux 228. 
Joyeux 89. 
Lagniat 93. 
Lagneu 93. 
Lagnieu 2. 93. 95. 
Lalleyriat 51. 
Lancieu 186. 
Lantenay 186. 
Lantouilly 186. 
Lassieu 184. 
Lauras I g5- 
L6gneux 94. 
Leymiat 184. 
Leyriat 184. 
Leyzieu 185. 
Ligneux 228. 
Lizieu 187. 
Lochieu 13. 99. 
Lompnas 98. 
Lucy 96. 
Lugny 98. 



Luisieux 13. 21. 
Luisieu 187. 
Lupieu 99. 
Lurcy 13. 100. 
Lusignat 96. 97. 
Luyrieux 97. 
Luyseis 13. 187. 
Maconnex 13. 170. 

189. 
Maconod 189. 
Magnet (?) 101. 
Magneux 101. 
Magny 101. 
Maillat 19. 
Maillard 101. 
Mailly 101. 
Mantenay 53. 188. 
Manziat 19. 188. 
Marcharap 102. 
Marchat 104. 
Marciat 104. 
Marcilliat 105. 
Marcillieux 16. 105. 
Margnolas 103. 
Marignat 103. 
Marignieu 103. 
Marillat 103. 
Marlieu 216. 
Marsonnas 20. 105. 
Marti gnat 19. 105. 
Marzolas 105. 
Massiat 106. 
Massieux 106. 
Massignieu 106. 
Massonex 106. 
Meillonnas 109. 
Mepillat 213. 
Mdrignat 188. 
Meroly 216. 
Messimy 108. 
Mettonnex 191. 
Meximieux 108. 
Meyriat 46. 102. 
Meyrieu 102. 
Meyssiat 190. 
M6zeriat 220. 
Millerat 213. 
Millet (?) 109. 



Les Millets(?) 109. 
Milieu 109. 
Mis&iat 220. 
Mizirieux 220. 
Molessiat Iii. 
Montailloux 51. 
Montanay Iii. 
Montaney in. 
Montarieux (?) 230. 
Mont-Chemillat 70. 
Mornay 108. 
Mornex 108. 
Moyria 106. 
Mufifieu 191. 
Nanciat 192. 
Nantua 20. 192. 
Nerciat 193. 
Neyrieu 192. 
Noaillat 113. 
Ogny 140. 
Orbagnoux 13. 17. 
140. 

Ornex 13. 216. 
Oussiat 139. 
Outriaz 204. 
Pagneux 114. 
Parcieux 116. 118. 
Parissieux II 6. 
Pauleux-Julien (?) 
117. 

PSrignat 20 116. 
Peronnas 116. 
Le Perrat oder 

Peyrat (?) 115. 
Les Perrets (?) 1 15. 
Perrex 115. 
P6tigny oder Pi- 

tigny 119. 
Peyriat 115. 
Peyrieu 115. 
Peyzieux 194. 
P6zieu 194. 
Le P£zieu 194. 
Pizay 195. 
Pluvy 13. 125. 
Poignat 124. 
Le Poisat 124. 
Poisey 124. 



Poisieu 124. 
Poisieux 124. 
Polliat 19. 
Pollieu 117. 
Poncieu 120. 
Pougny 13. 124. 
Pouillat 117. 
Pouilly 117. 
Poullogny oder 

Pologne 120. 
Pouvilieu 121. 
Premillieu 122. 174. 
Pr6pigneux 230. 
Pressiat 123. 
Preyvezieu 123. 
Prouleu 123. 
Pugieu 195. 
Quatrieux 125. 
Quincieux 125. 
Rancd 13, 126. 
Reilleu 126. 
Reyrieux 126. 
Rignat 196. 
Rignieu 196. 
Rillieux 126. 
Romagnieu 127. 
Roteliat 128. 
Rothonod 21. 208. 
Le Rougeat 129. 
Ruffieu 129. 
Saint-Didier-d'Aus- 

siat 52. 
Salagnat 197. 
Samdriat oder S6- 

meria 199. 
Le Sancey 131. 
Sanciat 131. 
Sanlenay 131. 
Sathonay 132. 
Savigneux 130. 
Segny 134. 
Selignac 197. 
Sellignieux 197. 
Senissiat 198. 
Sergy 134. 
Servil lat 134. 
Servignat 135. 
Servisey 134. 
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Silignat 197. 
Sinissiat 198. 
Soiriat 198. 
Solliard 199. 
Solomiat 136. 
Songieu 13. 
Sonthonnax 169. 
Sorgieu 134. 
Sothonnay 132. 
Sulignat 199. 
Superiat 136. 
Surjoux 13, 166. 
Sutrieu 13. 
Talissieu 201. 
Teyrieu 200. 
Thoiria 137. 
Thoissey 13. 139. 
Thoyry 15. 137. 
Thuriguat 137. 
Thurigneux 137. 
Tignat 138. 
Torcicu 137. 
Tornas 139. 
Tossiat 139. 
Toussieux 139. 
Tramoycs 231. 
Vanchy 150. 
Vancia 150. 
Vercl-de-Montbel 
202. 

Verissieux 202. 
Versaillat 203. 
Versailleux 203. 
Versonnex 203. 
Vesancy 15. 
Vesenex 13, 224. 
Vessieux 202. 
Vessignat 203. 
Veyriat 201. 
Veyziat 141. 
Vezay 142. 
Vezelly 142. 
Vicignat 224. 
Vigneux 143. 
Vigny 143. 
Villieux 143. 
Viriat 19. 202. 
Virieu 202. 



Virisieu oder Veri- 

zieu 202. 
Vitriaz 143. 
Volognat 144. 
Vonnas 144. 

b) -änum (anicus). 
Les Abb6anches (?) 

204. 
Airant 57. 
Arnans (?) 35. 148. 
Le Breignan (?) 157. 
Bubianne 125. 
Ghertan 167. 
Choudan 68. 
Choudanne 68. 
Colomban 216. 
Corsant (?) 77. 
Gantian (?) 33. 
Gourdans 182. 
Hairans 33. 
Macognin 190. 
Merlan 216. 
Merland 216. 
Montanges 36. 
Morlan 28. 108. 
Perozan 221. 
Poncin 33. 121. 
Romanans oder 

Roman in 127. 
Saint Didier- sur- 

Chalaronne 123. 
Valenciennes33. 141. 
Vernozan 28. 216. 
Vesignin 224. 

c) -ascum , - u s- 
cura. 

Aignoz 43. 
Beost 43. 
Beynost 43. 
Cbambot 43. 166. 
Chardenost 43. 
Cbavanosse 45. 
Genod 43. 
Marboz 43. 214. 
Niost 43. 193. 
Senoches 45. 198. 



Varax 43. 
Tavernost 41. 222. 
Trevoux (?) 43. 

Alpes-Maritimes. 

a) 

Lochac 99. 
b) 

Gourdan 29, 182. 
Le Mal van 213. 
Mourlan 108. 
Les Mourlans 108. 

c) 

Agiasque 45. 
Blansasca 66. 
Gordolasca 45. 
Lantosque 45. 186. 
Magagnosc 42. 
Mauruche 45. 108. 
Pelasque 45. 
Pierrasquas 45. 

Ardeche. 

a) 

Airias 57. 
Aizac 59. 
Annonay 1 . 14. 

205. 
Aubenas 49. 
Aubignac 49. 
Augnac 6. 
Balbiac 64. 
Berrias 152. 
Bessas 65. 
Bruzac 67. 
Chaneac 71. 
Chapias 168. 
Chaynac 212. 
Chomerac 219. 
Colognac 76. 
Darnepressac 123. 
Dompnac 81. 
Espinazac 215. 
Flaviac 85. 
Gilhac-et-Brussac 

179. 



Issac 183. 
Jaujac 89. 
Jaunac 89. 223. 
Laurac 185. 
Leyronac 185. 
Lnssas 10. 96. 
Madrias 188. 
Mariac 102. 
Mauras 107. 
Mazeyrac 220. 
Mellas 221. 
Mercoiras 109. 
Meyras 10. 
Muriac 191. 
Neyrac-les-Bains 
193. 

Le Neyrac 192. 
Orgnac 60. 
Quintenas 125. 
Roiffieu 129. 
Roissac 128. 
Romanieux 127. 
Royas 224. 
Satilieu 132. 
Sauvas 222. 
Sienras 133. 
Silhac 197. 
Talancieux 136. 
Urbillac 140. 
Verlieux 144. 
Veyras 201. 

b) 

Aiguillanes 48. 
Bayzan 227. 
Brossain(?) 67. 
Chalias 31. 69. 
Galezas 31. 
Gourdan 29. 182. 
Masraejan 224. 
Massargues 104. 
Meisse 33. 
Mejeanne 224. 
Orsane 140. 
Sarsignan 215. 
La Soubeyranne 
136. 

Le Tanargues 200. 
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Veyranne 20 1. 
Veyrans 201. 

c) 

Gilhoc 42. 
Palliares 44. 195. 
Peyroche 41. 44. 
221. 

Vanosc 42. 203. 
Vernosc 5. 41. 42. 
215. 

Ariege. 

a) 

Aillat 52. 
Arconac 149. 
Arignac 57. 148. 
Audinac 204. 
Auzat 52. 
Axiat 58. 
B6deillac 156. 
Benac 154. 
Benagues 154. 
Bestiac 66. 
B6zac 63. 
Bonnac 66. 
Boossenac 158. 
Comminac 172. 
Courbiac 77. 
Damac 219. 
Jarnat 207. 
Justiniac 93. 
Lieurac 61. 96. 
Lissac 186. 
Loubcrsenac 100. 
Luzenac 97. 
Marti gnat 105. 
Massat 106. 
Maurat 107. 
Mercenac 192. 
Niac 54. 
Ourdenac 194. 
Pardiac 116. 
Raissac 196. 
Royat 224. 
Sentenac 131. 
Soularac 222. 
Tignac 138. 



Tourniac 139. 
Turnac 139. 
Vilhac 143. 

b) 

Antuzan 55. 
Artix 105. 
Bouan 157. 
Boussan 158. 
Calzan 68. 
Daumazan 80. 
Les Esqueranes 198. 
Gudanes 49. 
Saint-Felix 82. 
Sauvagnan 135. 
Savignac 130. 
Soula 131. 222. 
Taurignan 137. 

Aveyron. 

a) 

Aguessac 209. 
Albagnac 49. 
Ampiac 53. 
Arjac 57. 
Aubrac 50. 
Balzac 206. 
Billac 56. 
Bouillac 159. 
Bournac 159. 
Brussac 67. 
Caizac 228. 
Canac 71. 
Canissac 72. 
Cap-de-Naguet 73. 
Carcenac-Peyrales 

167. 

Carmensac 168. 
Castaillac 219. 
Cazac 162. 
Ccignac 198. 
Cissac 170. 
Clamensac 76. 
Compregnac 172. 
Connac 170. 
Cougoussac 172. 
Coupiac 78. 
Coupiaguet 78. 



Courbiat 77. 
Cransac 167. 
Crespiac 71. 
Cussac 80. 
Espeillac 231. 
Espeyrac 199. 
Firmignac 84. 
FJaujac 85. 
Foissac 88. 
Gieussac 182. 
Gimmalac 182. 
Gissac 182. 
Irissac 177. 
Isagues 9. 63. 
Ladignac 94. 
Lagnac 95. 
Laissac 184. 
Lauras 185. 
Limayrac 229. 
Livinhac 95. 96. 
Loupiac 99. 
Lunac 98. 
Magnac 101. 
Majorac 101. 
Marcillac 105. 
Matignac 106. 
Mauriac 106. 
Maymac 108. 
Mayrinhac 188. 
Mazac 106. 
Meillac 109. 
Mellac 221. 
Moyrazes 191. 
Nadaillac 112. 
Naddilac 112. 
Naussac 112. 
Neyrac 112. 
Le Neyrac 192. 
Noalhac 113. 
Orlhagnet 26. 62. 
Pailhas 115. 
Passellac 119. 
Privczac 123. 
Promilhac 122. 
Raissac 196. 
Raspaillac 208. 
Rignac 126. 196. 
Rouföac 129. 



Roussenac 128. 
Saintignac 131. 
Sauvensa 135. 
Savignac 130. 
S6nejac 198. 
SSverac 133. 
Sinhalac 131. 
Solinhac 199. 
Talayac 199. 
Talayssac 199. 
Tauriac 137. 
Tournhac 139. 
Valayssac 203. 
Veillac 141. 
Vennac 203. 
Le Vergnas 5. 21 1. 

216. 
Verlac 144. 
Vessac 143. 
La Veyrie 142. 
Viazac 203. 
Voilhac 144. 
Volpillac 217. 

b) 

Bourran 159. 
Curan 79. 
Donobian 113. 
Galgan 180. 
Lugan 98. 
Marian 216. 
Saint-Julien-de- 
Pigagnol 93. 
Tarenques(?) 200. 

Aude. 

a) 

Ajac 145. 
Bouillonac 159. 
Boutcnac 158. 160. 
Bouzignac 226. 
Brenac 156. 
Builac 159. 
Cabezac 72. 
Campagna(?) 70. 
Camurac 169. 
Cavanac 164. 
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Conilhac-de-la- 
Montagne 170. 

Cournac 170. 

Cuxac-d'Audei72. 
181. 

Dorliac 61. 

Esterac 206. 

Garlieux(?) 182. 

Laurac 185. 

Lavagnac 94. 

Licairac 187. 

Loupia(?) 99. 

Mailhac 101. 

Mairag 102. 

Mairac 130. 

Massac 104. 

Ne*bias 193. 

Palayrac 195. 

Peyriac 1 1 5. 

Raissac 115. 

La Raissague 196. 

Rouffiac 129. 

Rouvenac 121. 

Saint-Sernin 118. 

Saissac 132. 

Tiriac 200. 

Uniac 140. 

b) 

Antugnac 55. 
Azille oder Azillan 
33. 34- 48. 58. 

59. 

Barbaira 64. 
Bencausse 141. 
Bougnea 204. 
Caila 68. 
Ce*lian 75. 
C6pie 33. 
Corneille 33. 78. 
Corneze 33. 170. 
Costaussa 31. 77. 
Coursan 79. 
Cucugnan 173. 
Crausse 161. 
Dav6jean 175. 
Espeiaza 31. 58. 
Kabrezan 82. 



Fajan 83. 
Fonties-d'Aude 

86. 
Gabia 180. 
Gaja-et-Villedieu 

89. 

Gruissan 183. 
Ladigne 94. 
Lamijeanne 230. 
Laure 33. 185. 
Leran 184. 
Le*zignan 96. 
Loupia 31. 
Magrie 33. 100. 
Marcorignan 110. 
Masignan 106. 
Massignan 108. 
Massillargues 106. 
Moussan 112. 
Ne*vian 112. 
Orsans 140. 
Ouveillan 194. 
Palaja 210. 
Palajanel 210. 
Paraza(?) 195. 
Pasa 31. 
Paulignan 118. 
Payra 116. 
P6rignan 116. 
Pieusse 121. 
Preissan 123. 
Preixan 123. 
Prouille 123. 
Quatourze 33. 
Quillan 38. 68. 
Quillanet 38. 
Roubia 83. 128. 
Saint-Esteve-d'Ou- 

tavian 83. 
Sarremigeanne 27. 

224. 

Serre-de-Quintillau 

Talairan 29. 199. 
Taurise-en-Val 33. 
Thizan 201. 
Touran 137. 
Trausse 33. 13R. 



VediUtn 144. 

Verzeille 33. 203. 

Ba8see-Alpe8. 
t) 

Jansiac 90. 
Pontiacq 26. 
Rouanne(?) 127. 
Salignac 197. 
Valernes(?) 9. 14!. 

b) 

Bissargues 36. 155. 
Cheyran 161. 
Clemensanne 76. 
Fontienne 33. 86. 
La Jullienne 93. 
Magnane 230. 
Le Magnans 101. 
Reülane 126. 
Taulane 222. 

c) 

Albiols 42. 50. 
Albiosc 46. 
Aubignosc 42. 50. 
Curiusque 45. 
Liouche 45. 
Manosqne 45. 
Marsons 106. 
Verdache 225. 
Verdaches 42. 45. 
225. 

Vilhosc 41. 143. 

Bassea-Pyreneee. 

a) 

Arzacq 9. 11. 
L'Arzague 9. 
Audiracq 205. 
Balirac 151. 
La Bastide-de-C6- 

zeracq 212. 
B£nac 

Ben6jac 155. 
Claracq 75. 
Donzacq 81. 
Juillac 92. 



Lignac 228. 
Meillac 109. 
M£racq 102. 
Meyrac 102. 
Le Pardiacq 116. 
Pontacq 121. 
Pontiac 121. 
Pouliacq 2 18. 
Preohacq 123. 
Sadirac 132. 
Le Sanbagnac 135. 
Sivignac 130. 
Soubac 222. 
Taillac 200. 
Tarsacq 138. 
Tetignax 10. 

b) 

Aignan 32. 54. 
L'Ardane 218. 
Attissane 58. 
Barban 31. 227. 
Berbäa 31. 227. 
Berlane 212. 
Bonneciannes 33. 67. 
Burgnssain 31. 
Capdeläas 219. 
Caplane 219. 
Casteräa 31. 
Cataläa 169. 
Le Chrestiäa 31. 
Les Chrestiannes 31. 
Domezain 31. 176. 
Le Harcilanne 82. 
Hillant 84. 
Gensanne 33. 90. 
Gentianne 90. 
Labourdan 29. 
Lichans 189. 
Lizäa 187. 
Markan 102. 
Les Marsains 31. 
104. 

Montauban 31. 49. 

223. 
Morlaa 31. 
Morläas 108. 
Morlanne 108. 
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Mouliaa 31. 
Le Mouliaa Iii. 
Oräas 223. 
Osserain 31. 
Sarrameyan 229. 
Romas 127. 
Sauvemea 27. 222. 
224. 

Urdains 31. 194. 
Uzan 140. 

c) 

Aubosc 42. 50. 
Balasque 42. 151. 
Behasque 42. 

Bouohes-du- 
Rhone. 

a) 

Felix 84. 
Gignac 180. 
Rognac 130. 196. 
RognoDas 130. 
Sextia 134. 

b) 

Bassan 65. 
Bramegean oder 

BranegeaD 154. 
Brouillany 123. 
Cadillan 163. 
Ferane 83. 
Flavienne 85. 
Gallignan 179. 
Gardanne 223. 
Garguille(?) 179. 
Juillans 93. 
Libran 96. 
Ligagnan 96. 
Lignane 229. 
Logognane 96. 
Maillanne 102. 230. 
Margaillan 230. 
Marignane 29. 103. 
Le Mas-de-Macy (?) 

106. 
Maurans 107. 
Mausiane 101. 



Les May ans 102. 
Meyrargues 103. 
Mejean 224. 230. 
Pellissane 119. 
Roubian 129. 230. 
Romagnac 127. 
Saliers 34. 197. 
Seissan 199. 
La Servianne 29. 
Simiane 30. 135. 
Vauvenargues 215. 

c) 

Cadarot 40. 42. 46. 

163. 164. 
Greasque 44. 57. 

9L 187. 
Tarascon 46, 

Cantal. 

a) 

Albagnac 49. 
Arnac 148. 
Arsac 149. 
Antignac 55. 
Aubejac 51. 
Auliac 60. 
Auriac 60. 
Aurillac 10. 26. 61. 
Badaillac 152. 
Barriac 57. 152. 
Bassignac 65. 
Belliac 66. 
Bonac 66. 
Bonnac 66. 
Brageac 23. 
Caignac 71. 
Caizac 228. 
Calvagoac 69. 
Carbonat(?) 73. 
Carlat 162. 
Chabrillac 72. 
Chalvignac 69. 
Chamblat 165. 
Chauliaguet 26. 74. 
Cheyssac 73. 
Cornezac 170. 
Dühac 228. 



Drignac 176. 
Drugeac 82. 
Grignac 91. 
Jaleyrac 90. 
Jaulhac 89. 
Joursac 184. 
Jussac 93. 
Ladignac 94. 
Laubac 9. 99. 
Leignac 94. 
Lieuriac 96. 
Loubejac 100. 
Loupiac 99. 
Marcenat 105. 192. 
Marmagnac 103. 
Massiac 11. 106. 
Mauriac 26. 106. 
Maymac 108. 
Maynac 101. 
Merlhac 2 16. 
Meymac 108. 
Moissac 112. 
Orniac 60. 
Paulhac II 7. 
Polminhac 120. 
Quezac 228. 
Reilhaguet 126. 
Roffiac 129. 
Roufflac 129. 
Salvaniac 135. 
Sausac 131. 
Sauvat 222. 
Sourniac 136. 
Tourniac 139. 
Taizac 138. 
V6zac 142. 
Vibrezac 143. 
Volzac 144. 

b) 

Barbarasges 64. 
Bourrianne 159. 
Cauzans 169. 
Chalinargues 36. 
Fontanges 228. 
Lioran 96. 
Maillargues 102. 
Marlanges 216. 



Maziniargues 106. 
Meymargues 108. 
Montreisse 34. 196. 
Neussargues 194. 
Romaniargues 128. 
Le Vigean 142. 

Charente. 

a) 

Abzac 56. 
Angeac 146. 
Ansac 55. 
Arsac 149. 
Arthenac 149. 
Aunac 6. 
Aussäe 52. 
Auvignac 52. 
Bardenac 152. 
Bazac 227. 
Bessac 155. 
Bignac 155. 
Bioussac 155. 
Birac 152. 155. 
Bourrac 158. 
Breuillac 218. 
Brossac 67. 
Chabrac 72. 
Chabrignac 72. 
Chantillac 167. 
Chantrezac 165. 
Chassieq(?) 73. 
Chatignac 164. 
Chavenat 164. 
Chebrac 72. 
Chillac 68. 
Chirac 160. 
Cognac 170. 
Condilhac 171. 
Courbillac 77. 
Courgeac 77. 
Courtillas 79. 
Cressac 173. 
Curac 79. 
Deviat 175. 
Dignac 176. 
Dirac 228. 
Doumerac 228. 
Etagnac 82. 
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Etriac 206. 
Fissac 84. 
Flamenac 86. 
Fleac 85. 
Fleurignac 85. 
Fougerat 28. 213. 
Foussignac 88. 
Genac 180. 
Gensac 90. 
Germignac 181. 
Girac 182. 
Goursac 220. 
Grassac 78. 
Grezac 90. 
Gräzignac 91. 
Jarnac 217. 
Jaugnat 89. 
Javrezac 178. 
Jovignac 92. 
Juac 92. 
Juignac 92. 
Juillaguct 93. 
Jurignac 84. 
Lamairac 229. 
Lamerac 229. 
Limerac 229. 
Lezignat 96. 
Loubignac 99. 
Loubignat 99. 
Louzac 188. 
Luchac 97. 
Mainzac 190. 
Marillac 103. 
Massignac 108. 
Medillac HO. 
Merignac 188. 
Meussac 109. 
Mornac 107. 108. 
Nercillac 193. 
Nersac 193. 
Parsac 116. 
Parzac 119. 
Perignac 116. 
Petit-Lessac 187. 
PiroDac 116. 
Plaizac 119. 
Plessac 120. 
Poulignac 118. 



Poursac 121. 
Poursat 121. 
Pressignac 123. 
Priezac 123. 
Roissac 128. 
Rouffiac 129. 
Roufignac 129. 
Rougnac 130. 
Sargoac 133. 
Les Sarniacs 133. 
Souvanjac 135. 
Souberac 136. 
Sonfrignac 136. 
Le Tirac 204. 205. 
Vibrac 143. 
Vignac 52. 
Vinsac 141. 
Vouillac 144. 

b) 

Chabran 72. 
La Jullienne 93. 
Ranyanne 126. 

Charente- 
Inferieure. 

a) 

Antignac 55. 
Archiac 56. 
Arriac 57. 
Balanzac 66. 
B6denac 155. 
Bernezac 157. 
Bizac 154. 
Blanzac 66. 
Breuillac 218. 
Bussac 158. 
Chadenac 73. 162. 
Chadignac 163. 
Chalezat 68. 
Challignac 69. 
Chamo uillac 165. 
Chaunac 68. 
Chauzat 68. 
Chenac 71. 
Cherac 160. 
Chermignac 168. 
Chevanceauz(P) 69, 



Chiersac 167. 


Salignac 197. 


C16rac 75. 


Semillac 135. 


Conac 170. 


Seugnac 197* 


Condac 170. 


Sivrac 72.133.177. 


Consac 171. 


Soumeras 199. 


Corignac 79. 


Taupignac 217. 


Courbiac 77. 


Th6zac 200. 


Courpignac 78. 


Touzac 201. 


Dirac 228. 


Transac 138. 


F16ac 85. 


Vanzac 203. 


Geac 89. 


Vergni 5. 


Gemozac 181. 


Vibrac 143. 


Givrezac 178. 


Vouillac 144. 


Jarlac 179. 




Jayac 89. 


Jonzac 92. 


Ballans 151. 


Jorignac 184. 


Berlan 212. 


Jussas 93. 


Bouilland(?) 159. 


Lorignac 97. 


Bouillant(P) 159. 


Loubat 99. 


Bouillants 159. 


Louzignac 97. 


Cravan 227I 


Luzac 187. 


Gerzan 226. 


Marignac 103. 


Lusignan 96. 


Massac 104. 106. 


Lussant 97. 


Messac 190. 


Medilian HO. 


Mansac 188. 


Orsain 140. 


Mauzac 189. 


Rancanne 126. 


Mörignac 188. 


Les Romas 31. 


Mornac 107. 


Royan 224. 


Neuillac 113. 


Saint-Sauvant 135. 


Orlac 61. 


Soubran 136. 


Ozillac 52. 114. 




Passignac 115. 




Passirac 115. 


S6noche 44. 198. 


Perignac 116. 




Pdrissac II 6. 


Pillac 119. 




Plassac 119. 


Abriac 56. 


Polignac 118. 


Albussac 50. 


Pontaillac 121. 


AUassac 146. 


Pouillac 118. 


Alleyrat 51. 


Preguillac 48. 


Antignac 55. 


Reignac 196. 


Argen tat Ii. 


Rezac 214. 


Arnac- Pompadour 


Rouffiac 129. 




RoufigDac 129. 


Arsac 149. 


Saint-Jean-d'Angely Aulhat 60. 


148. 


Bassignac 65. 
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Berchat 154. 


Maillac 101. 


Lorlanges 57. 


Dordogne. 


Beyssenac 65. 


Mansac 188. 


Lostanges 36. 37. 


a) 


Bilbac 65. 


Manzac 188. 


Mauriange 107. 


Abjac 56. 


Brignac 156. 


Maussac 101. 


La Meanne 224. 


Abrillac 56. 


Brivezac 151. 164. 


Mayrinhac 188. 


Monanges III. 


Abzac 56. 


227. 


Mazeiras 220. 


Preignan 122. 


Agonac 145. 


Cazillac 162. 163. 


Mergnat 103. 


Veillan 141. 


Agugnac 145. 


Chabrignac 56. 72. 


Merlhiac 216. 




Aignac 54. 


Chameyrac 162. 


Merpiliac 213. 


Creuso. 


Aillac 51. 


Chamillac 70. 


Meymac 108. 


a) 


Ajac 56. 


Chanac 69. 71. 


Meyssac 190. 


Antissac 55. 


Chassac 73. 


Noaillac 113. 


Balezat 151. 


Antoniac 26. 55. 


Chastagnac 212. 


Noalhac Ii 3. 


Blessac 153. 


Argensac 148. 


Chaumerliac 216. 


Orgnac 60. 


Bonnat 66. 


Armagnac 205. 


Cbauvac 69. 


Orlhaguet 26. 


Bousssac 158. 


Artissac 150. 


Chauvignac 69. 


Payrissac II 6. 


Darnat 219. 


Aubenac 49. 


Chirac 160. 


Perpezac Ii 8. 


Flayat 85. 


Aulhac 59. 


Cissac 170. 


Peyrat 115. 


Fursac 83. 


Auriac 60. 


Clamcnsac 76. 


Peyrissac 116. 


Langeas 185. 


Azerat 210. 


Coignac 170. 


Pissac 118. 


Leyriat 184. 


Badaillac 152. 


Cr6pignac 78. 


Priezac 123. 


Luchat 97. 


Badaillat 152. 


Croussac 174. 


Pompignac 120. 


Lupersat ioo. 


Bagnac 152. 


Crouzillac 174. 


Rabot(?) 126. 


Lusignat 96. 97. 


Bainac 152. 


Daillac 175. 


Reignac 196. 


Mainzat 190. 


Baleyrac 151. 


Darazac 174. 


Rilhac 124. 


Malsignat 10 1. 


Bardensac 152. 


Davignac 175. 


Roufignac 129. 


Mansat 188. 


Bareyrac 152. 


Dessac 80. 


Roumaillac 128. 


Marlat 216. 


Bassac 65. 


Dignac 176. 


Sannat 134. 


Mazeyrat 221. 


Bassillac 65. 


Doraezac 176. 


Le Saillent 114. 


Merignat 188. 


Bayac 64. 


Dompniat 81. 


Seilhac 197. 


Mornat 107. 


Beonac 153. 


Donzenac 82. 


Serillac 231. 


Naillat 112. 


Bergerac 226. 


Drouillac 212. 


Sezac 132. 


Parsac Ii 8. 


Bersat 154. 


Espaniagol 26. 


Sioniac 26. 


Petillat 119. 


Besenac 154. 


Espartignac 199. 


Sornac 136. 


Peyzat 194. 


Beyssac 154. 


Eyparsac 199. 


Soursac 136. 


Pradeaux 116. 


Bignac 155. 


Forsac 87. 


Tarnac 200. 


Rapissat 208. 


Boissac 158. 


Fouzilhac 88. 


Teilhac 138. 


Rissac 196. 


Bonac 153. 


Ladignac 94. 


Teillct(?) 139. 


Salagnac 131. 


Bouillac 159. 


Lavignac 94. 


Vassagnac 203. 


Sagnat 197. 


Bouillaguet 159. 


Laubat 99. 


Vouspillac 217. 


Sargnac 133. 


Boulazac 160. 


Lcyssac 184. 


Voutezac 144. 


Vidaillat 144. 


Bourgnac 159. 


Lignerac 229. 


Ussac 139. 183. 


b) 


Bournac 159. 


Lintillac 186. 




Boursac 67. 


Lissac 186. 


b) 


Jansane 90. 


Brassac 159. 


Loubejat IOO. 


Barbazanvillc 64. 


Jansanas 90. 


Brenac 11. 156. 


Loubignat 99. 


Dalmazane 80. 


Marliannes 216. 


Bressac 157. 


Louignac 98. 


Dillanges 228. 


Marzan 104. 


Brignac 156. 


Lubersac IOO. 


Gimmazanne 182. 


Poussange 122. 


Bruillac 218. 
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Brouillaguet 218. 
Bruzac 67. 
Bussac Ii. 158. 
Cabanac 1 65. 
Cabriac 72. 
Cadillac 162. 
Cahusac 168. 
CaJviac 69. 
Camblazac 165. 
Campagnac 70. 
Carapniac 71. 
Cardaliac 165. 
Candillac 71. 
Caniac 71. 
Cautenag 167. 
Cantillac 167. 
Carac 160. 
Carsac 167. 
Carvaignac 166. 
Castellnau-et-Fay- 

rac 83. 
Cavagoac 164. 
Cavarnac 162. 
Cavignac 164. 
Cavillac 165. 
C6nac 198. 
Chabreillac 72. 
Chabrignac 72. 
Chadirac 163. 
Chadourgnac 163* 
Chalagnac 69. 
Chamarac 162. 
Chamberlhiac 166. 
Chamizac 168. 
Champagnac 70. 
Chanterac 167. 
Chapelle-Gresignac 

90. 

Chargoac 218. 
Chassat 73. 
Cbaunac 68. 
Cbavagnac 164. 
Cheyliac 68. 
Cheyrac 160. 
Cbeyssac 73. 
Chez-Biliac 66. 
Chignac 71. 
Chignaquet 71. 



Chonrgnac 198. 
Clairac 75. 
Clarac 75. 
Connezac 77. 
CoDtezac 171. 
Corbiac 77. 
Corgnac 170. 
Cormazac 169. 
Cornazac 170. 
Coulouniac 26, 76. 
Courlac 79. 
Coursac 79. 
Couyrac 78. 
Le Cressac 173. 
Creyssac 173. 
Creyssensac 1 1. 
Crognac 227. 
Cubjat 78. 
Cugnac 170. 
Cusac 80. 
Doissac 81. 
Le Dignac 204. 
Dournazac 114. 
Doussac 81. 
Douzillac 176. 
Le Drouillac 212. 
Dussac 8r. 
L'Erissac 178. 
Eygoniac 145. 
Eyliac 51. 
Eyzerat 210. 
Falgayrac 28. 213. 
Falgayrat 213. 
Flageas 85. 
Flageat 85. 
Flaujeat 85. 
Flauviac 85. 
Flayac 85. 
Fayrac 83. 
Fazillac 83. 
Ferransac 83. 
Fleurac 85. 
Floirac 85. 
Flourgnac 85. 
Fontagnac 6. 
Fonteülac 86. 
Fougerac 28. 213. 
Fronsac 87. 



Gageac 88. 
Gandilkc 209. 
Gau dignac 209. 
Gaugeac 88. 
Gaulegeac 88. 
Gavirac 178. 
Gayac 179. 
Geriac 182. 
Germillac 181. 
Geyrac 182. 
Giverzac 178. 207. 
Gramensac 183. 
Gravillac 220. 
Grezignac 91. 
Goursac 220. 
Goursat 220. 
Gurat 11. 59. 
L'Hermignac 206. 
Issac 11. 58. 
Jauriac 178. 
Jauviac 89. 
Javarzac 178. 207. 
Javerlhac 178. 
Javerzac 207. 
Javezac 178. 
Jayac 89. 
Jayas 89. 
Jayat 89. 
Journiat 184. 
Juillac 92. 
Juniac 93. 
Jumillac 181. 
Ladignac 94. 
Lansac 186. 
Larzac 95. 
Leguiilac 48. 82. 
Lentignac 186. 
Lespinassat 82. 
Lestignac 82. 
Levinac 95. 
Leyrissac 178. 
Leyssac 184. 
Libersac 100. 
Ligonac 96. 
Limeyras 229. 
Liorac 11. 
Lissac 186. 187. 
Livrac 96. 



Loubejac 100. 
Lusignac 97. 
Lussac 96. 
Magnac 101. 
Mailhac 101. 
Malagnac 102. 
Malignac 102. 
Manzac 188. 
Marcillac 105. 
Marsac 104. 
Martillac 105. 
Marzac 104. 
Marzat 104. 
Manriac 106. 
Mauriat 106. 
Maurignac 107. 
Maurillac 107. 
Manzac 289. 
Mayac 10 1. 
Mazac 106. 
M6dillac 110. 
Merignague 9. 
Meyrignac 188. 
Milhac- d e -Nontron 

109. 
Millac 109. 
Minzac 190. 
Moissac 112. 
Molbac Iii. 
Monsac 110. 
Monsaguel 110. 
Montaillac 51. 
Montbazillac 65. 
Montignac Iii. 
Mornhac 108. 
Le Mourliac 107. 
Nabirat 212. 
Nadaillac II 2. 
Nailhac 112. 113. 
Naillac 146. 
Nantiat 11. 
Nanthiat 192. 
Narnhac 112. 
Nouaillac 113. 
Orlhaguet 26. 
Orliac 61. 
Ouriac 60. 
Pagnac 114. 
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Palayrac 195. 
Palayraguet 195. 
Panassac 214. 
Parcillac 119. 
Paugnac 115. 
Pauliac 117. 
Paunac 115. 
Paussac 117. 
Pauzac 117. 
Perpezat 118. 
Peyrac 115. 
Peyrignat 116. 
Peyrillac II 6. 
Peysac 194. 
Pillac 119. 
Pinac 6. 
Pinsac 195. 
Plaissac 119. 
Plazac 119. 
Le Pleyssac 119. 
Polignat 118. 
Ponchat 121. 
Ponhac 124. 
Ponponiat 120. 
Pontissac 121. 
Porcheyrac 217. 
Poulignac 118. 
Premillac 122. 
Precillac 123. 
Pressignac 123. 
Preyssac 123. 
Pugeac 195. 
Puy-dc-Versac 203. 
Queyssac 73. 
Quillac 69. 
Quinsac 125. 
Rafaillac 208. 
Ragnac 126. 
Rastignac 208. 
Ratougnac 208. 
Razac 214. 
Reillac 126. 
Renscjac 127. 
Riberac 222. 
Ribeyraguet 222. 
Rognac 130. 
Romejac 128. 
Roncenac 128. 



Rouffignac 129. 
Roufiac 129. 
Rouillac 196. 
Les Rouillas(?) 196, 
Rouillat (?) 196. 
Rouraaillac 128. 
Roussac 128. 
Sadillac 131. 
Sadirac 132. 
Saillac 197. 
Salignac 197. 
Sanillac 198. 
Sargeac 134. 
Sarlat 231. 
Sarliac 231. 
Saussignac 215. 
Savanac 130. 
Savignac 130. 
Segonzac 133. 
Sengeyrac 182. 
Sergeac 134. 
Sirillac 231. 
Serveillac 134. 
Seyliac 197. 
Seyssac 134. 
Signac 198. 
Sigognac 74. 
Sinhac 198. 
Sinsac 131. 
Siorac 133. 
Solignac 199. 
Solminhac 136. 
Soubirac 136. 
Soufrignac 136. 
Souillac 199. 
Sourgnac 136. 
Sourzac 136. 
Talissac 200. 
Talussac 201. 
Tarnac 200. 
Tayac 200. 
Temoiac 137. 
Tersac 138. 
Tcyrac 200. 
TWzac 201. 
Thonac 206. 
Tizac 138. 
Tourtouirac 139. 



Trapreyssac 123. 
Turnac 137. 139. 
Tursat 137. 
Vannac 203. 
Varagnac 202. 
Vauriac 141. 
Vaurias 141. 
Ventenac 142. 
Ventignac 142. 
Vergnac 210. 215. 
Vernac 5. 215. 
Vessat 143. 
Veyrignac 202. 
Vezac 142. 
Vigneras 223. 
Villac 143. 
Vinsac 141. 
Virac 202. 

b) 

Agassas 209. 
Argen toulan 148. 
Autane 27. 
Biran 152. 155. 
Bouan (?) 157. 
Le Cayran 161. 
Cause- de -Clerans 
75. 

Les Fagnan 83. 
Font-de-Pargnans 
116. 

Font-Giran 182. 
Maillan 102. 
Miran 102. 
Montauban 27. 49. 
Naussanes 112. 
Pardaillan 117. 
Pegouiran 59. 
Puy-Vendran 142. 
Relhanes 127. 
Roche - Chapelane 

219. 
Subrane 136. 
La Versane 203. 
Versanes 203. 

c) 

Pradaches 221. 
Sadroc 42. 132. 
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Dröme. 
a) 

Aleyrac 51. 
L'Arnac 148. 
Azieu 59. 
Bathernay 65. 
Berlhac 66. 
Blagnat 153. 
Bouza 160. 
Bressac 157. 
Bussac 158. 
Caillat 68. 
Le Caillat 68. 
Chagnac 71. 
Challiac 68. 
Chapiat 168. 
Charmagneu 168. 
Charpey 14. 
Charsac 167. 
Chaurisan 11. 168. 
Chauvac Ii. 69. 
Chirac 160. 
Chomerac 219. 
Clairac 75. 
Clerieu 75. 
Le Col - Miseyrat 
220. 

Coraraeudrat 205. 
Condillac II. 171. 
CornUlac 78. 
Drusieux 82. 
Les Ducillacs 197. 
Farsac 82. 
F augeras 28. 213. 
Fiancey 84. 
Fontagneux 14. 
Gignac 180. 
Jansac 90. 
Jarnac 207. 
Javeysieux 180, 
Laurat 185. 
Lavignac 94. 
Lussaye 97. 
Marignac 103. 
Mensac 190. 
Minzac 190« 
Mornas 108. 
Palherey 195. 
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Pontaix (?) 121. 
Le Pontaix 174. 
Pontignat 121. 
Le Prieure 146. 
Puyssac 186. 
Roumieux 128. 
Roumillac 128. 
Roussas 10. 
Ronssieux 128. 
Rouvillac 129. 
Sagnac 197. 
Saillac 197. 
Saint- Donat 92. 
Saussac 215. 
Solerieux 222. 
Taillac 200. 
Teigneux 138. 
Thournay 139. 
LesVersannes 203. 
Viarsac 150. 

b) 

Aguillan 48. 
Albon 138. 
Alixan 31. 209. 
Alixas 209. 
Audrans 205. 
Audran 205. 
Aulan 35. 
Autane 225. 
Avoyan 63. 
Bassian 65. 
Bayance 151. 
Bcrre-de-Serignan 

133. 
Bessignan 154. 
Bignan 155. 
Bois - de • Chabran 

72. 

Bouillan 159. 
Cbabrillan 31. 72. 
Cbaissan 73. 
Chambaran 166. 
Chatusange 227. 
Chaumiane 229. 
Chomeane 229. 
Cbausan 169. 
Choranne 168. 



Le Col-de-Noveysan 

193. 
Cornillon 32. 
C6te-Cbauriannei 68 
C6te-Mianne 229. 
Coucourianne 32. 

173. 

Les Dignans 176. 
Doruazane 80. 
Feuillans 87. 
Le Filan 84. 
Fillan 84. 
Fontjuliane 93. 
Fourane 223. 
Ger van e 182. 
Gervans 182. 
Geyssans 181. 
Julian 93. 
Les Julianes 93. 
Julliens 93. 
Llsignan 96. 
Lignane 229. 
Magnan 101. 
Malossanes 32. 
Marignane 103. 
Marsane 104. 
Mayran 102. 
Mean 229. 
Les M6annes 229. 
Merclans 110. 
Meyroans 108. 
Mian 229. 
Mians 230. 
Montauban 49. 223. 
Montmeyran 102. 
Mornans 107. 
Moussan 112. 
Nay ranne 193. 
Noveysan 32. 193, 
Parnans 116. 
Paulianne 118. 
Pemea 229. 
Peym6an 229. 
Peyrins 32. 116. 
Pisancon 32. 
Plainans (?) 119. 
La Plaine-de-Justil- 
lianne 93. 



Plaizians 119. 
Ponsas 121. 
Le Pont 141. 
Quincent 125. 
Reilhanette 38. 127. 
Le Rocher-Soubran 

136. 

Romans 127. 
Royannais 224. 
Les Royannez 224. 
Royans 32. 
Le Royans 224. 
Saint - Marcel - les 

Valence 180. 
Saint-Agnan 54. 
Les Saintagnantz54. 
Saint-Montant III. 
Sau van 29. 135. 
Sauvane 135. 
Seramian 229. 
Sermean 229. 
Serremean 229. 
La Sizeranne 212. 
Soubeyran 136. 
Tersane 32. 138. 
Le Toras 137. 
Upie 33. 

La Veissanne 202. 

c) 

Chamaloc 43. 
Chanos 42. 72. 
Larnaud 43. 216. 

Oard. 

a) 

Alairac 51. 
Albairac 50. 
Alteyrac 204. 
Amilhac 53. 
Assac 58. 
Aubac 49. 
Aubagnac 49. 
Aubanas 49. 
Anbessas 50. 
Aubignac 49. 
Aubras 50. 
Aujac 59. 
Auriac 26. 60. 



Baissac 65. 
Barjac 64. 152. 
Baubiac 64. 
Baujac 204. 
Baussac 66. 
Begude-de-Sernhac 

133. 
B&izac 66. 
Bizag 154. 
Blanzac 10. 
Blauzac 66. 
Bordezac 160. 
Boujac 160. 
Bouliac 26. 159. 
Bourdeliac 160. 
Bourgnac 159. 
Brissac 157. 
Cabiac 169. 
Calviac 69. 
Campagnac 70. 
Canac 71. 
Candiac 70. 
Cavaillac 166. 
Cavaliat 165. 
Cavenac 164. 
Caurac 168. 
Cauviac 69. 
Ceserac 212. 
Ceyras 133. 
Chabriac 72. 
Chassac 73. 
Chäteau-d'Assas 149. 
Chavaniac 26. 164. 
Chirac 160. 
Clairac 75. 
Clarensac 75. 
Colias 26. 76. 
Colognac 76. 
La Combe-d'Auriac 

60. 

Commiac 172. 
Conqueirac 219. 
Cougoussac 172. 
Le Courac 78. 
Courchac 79. 
Courbessac 10. 
Courconas 10. 
Eysac 58. 



Digitized by Google 



Ferrussac 83. 
Floirac 85. 
Florac 85. 
Fontagnac 6. 86. 
Fontagneux 6. 
Foussaguet 88. 
Gabriac 178. 
Galbiac 179. 
Gaujac 89. 179. 
Gavagnac 164. 
Generac 90. 
Genolhac 9. 
La G6nolhague 9. 
Girac 182. 
Gissac 181. 
Greissac 90. 
Gressac 90. 
Jarnac 207. 
Langcac 185. 
Larsac 95. 150. 
Laugnac 94. 
Lignan Ii. 
Lirac 51. 
Lussac 96. 
Mailhac 10 1. 
Malhac 10 1. 
Malliac 10 1. 
Marignac 103. 
Mas-d'Assac 58. 
Mas-Rouvillac 129. 
Massilac 105. 
Mezerac 220. 
Moissac 112. 
Montmoirac 103. 
Moulin - d'Argnac 

148. 
Moussac 112. 
Noalhac 113. 
Payzac 194. 
Le Pctit-Bersac 154. 
Possac 37. 121. 122. 
Pouzilbac 124. 
Probiac 124. 
Quinsac 125. 
Quissac 125. 
Reylac 126. 
Le Riac 127. 
Robiac 128. 



Roubillac 129. 
Roussignac 128. 
Rouveirac 231. 
Rouvignac 129. 
Saint-Etienne- 

d'Alensac 145. 
Saint-Martin-de- 

Corcognac 174. 
Saint-Martin-de- 

Ligaujac 98. 
Sanilhac 198. 
Salazac 196. 
Saussenac 215. 
Sauvagnac 130. 
Serignac 132. 
Sernhac 133. 
Severac 133. 
Tagnac 200. 
Taleyrac 199. 
Le Taleyrac 199. 
Tornac 139. 
Ussac 183. 
Vassac 62. 
Veyrac 201. 
Vezillac 142. 

b) 

Aguzan 48. 
Airan 57. 
Antignargues 55. 
Ardessan 35. 217. 
Argen tan (?) 148. 
Arvignan 52. 
Aubussargues 50. 
Audran 205. 
Aujargues 57. 
Aurejan 62. 
Avejan 63. 
Aymargues 57. 91. 

148. 180. 
Barillan 152. 
Bassargues 154. 
Bebian 64. 
Bedilhan 156. 
Boucoyran 157. 
Bouillargues 159. 
Boulouzargues 37. 
Boussargues 67. 
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La Boutignane 15$. 
Broussan 67. 
Camarignan 103. 
Camp-Mejan 229. 
Canterane 167. 
Le Capelan 219. 
Carmignan 168. 
Carsan 161. 
Cavillargues 165. 
Cheyran 161. 
Cinsend 75. 
Ciairan 75. 
Clayran 75. 
Clos-Mejan 229. 
Codognan 171. 
Contessargues 77. 
Le Couyran 79. 
Crespian 78. 
Dassargues 150. 
Domazan 29. 176. 
Domessargues 36. 

176. 

Dominargues 81. 
Espeiran 58. 
Fabiargues 83. 
Firmignargues 84. 
Florian 85. 
Font-de-Fouzan 84. 
213. 

Le Four-de-Pignan 
214. 

Foussargues 88. 
Gajan 89. 
Galargues 36. 57. 

180. 
Galician 179. 
Garrigues (?) 55. 
Gaujargues 89. 
Gauzignan 90. 
Gavignan 89. 
Gen6rargues 90. 
Goudargues 182. 
Grezan 90. 
Huliargues 113. 
L6dignan 94. 
Lezan 185. 
Lignan 210. 
Logrian 99. 



Lnssan 97. 
Marignane 103. 
Martignargues 105. 
Mas-Baudan 30. 206. 
Mas-Mailban 102. 
Le Mas-Mallian 102. 
Mas-de-Sauvan 135. 
Massane 104. 
Massanes 104. 
Massargues 104. 
Massillargues 105. 
Mauressargues 107. 
Mayran 29. 102. 
Mazeran 221. 
Mejan 229. 
Merignargues 103. 
Meynes (?) 109. 
Monteirargues 230. 
Montezargues Iii. 
230. 

Montignargues Iii. 

Moulezan 189. 

Moulin-Malhan 102. 

Moulin - de - Vein- 
dran 142. 

Nötre-Dame de Lig- 
nan 96. 

Orsan 28. 140. 

L'Ortolan 29. 220. 
221. 

Ozilhan 52. 

Parignargues 116. 

Paroisse-du-Vigan 

223. 
Paulhan 118. 
Paussant 117. 
Perpignan 230. 
Pied-Mejan 229. 
Peyron 62. 
Pompignan 120. 
Porcayrargues 36. 

33. 

Puech-Mijan 229. 
Quilhan 68. 
Quintignargues 125. 
Le Quiquilhan 174. 
Rddessan 127. 
La Reyanne 127. 

16* 
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Rodilhan 128. 


Cahusac 168. 


Gauvagnan 180. 


Bouliac 159. 


Roman 127. 


Estramiac 231. 


Grazan 90. 


Branlac 216. 


Le Romejac 128. 


Laurac 185. 


Justian 93. 


Brussac 67. 


Russan 128. 


Lauriac 185. 


Laguzan 49. 


Bujac 206. 


Russargues 128. 


Leviac 95. 


Landiran 147. 


Cabanac 164. 


Saduran 132. 


Magnas 101. 


Lauran 29. 


Cadillac 162. 


Saint-Benezet-de- 


Maliac 102. 


Loubersan 100. 


Camarsac 162. 


Cheyran 161. 


Marciac 26. 


Lussan 97. 


Camillac 70. 


Saint- Jean-de-Cei- 


Marciat 104. 


Magnan 101. 


Cantennac 167. 


rargues 133. 


Mont-d* Astarac 206. 


Mansant (?) 188. 


Cartignac 167. 


Saint- Jean-de-Com- 


Montpardiac 116. 


Marignan 29. 103. 


Cauvignac 69. 


bajargues 172. 


Ornezac 114. 


Mar san 104. 


Cavailiac 166. 


Saint-Silveste-de- 


Panassac 214. 


Mauran 107. 


Cavignac 164. 


Teillan 138. 


Panilhac 117. 


Mirannes 102. 


Cissac 170. 


Sandeyran 57. 


Pompiac 120. 192. 


Montignan III. 


Coirac 78. 


Saujan 196. 


Pontejac 121. 


Mouchan 112. 


Condissas 171. 


Les Sau van s 135. 


Sauviac 135. 


Noilhan 113. 


Courpiac 78. 


Savignargues 130. 


Savignac-Laussonne Orbessan 114. 


Le Courtillac 79. 


Servezanne 135. 


130. 


Ordan 194. 


Cubzac 78. 


Seylan 197. 


Sieurac 133. 


Ordan-Laroque 31. 


Daignac 174. 


Signan 134. 


Soloraiac 136. 


Paillan 115. 


Dignac 176. 


Les Siraians 135. 


Taillac 200. 


Persan 118. 


Dommezac 176. 


Solan 222. 


Tarsac 138. 


Ponsan 121. 


Donnezac 82. 


Soubeyran 136. 


Urac 140. 


Preignan 122. 


Donzac 81. 


La Soubeyranne 136. Vic-Fezensac 84. 


Prouillan 123. 


Escurac 231. 


Souvignargues 135. 


b) 


R6ans 127. 


Flaujagues 85. 


Talazargnes 199. 


Sabazan 130. 


Fredignac 207. 


Teillan ! 38. 


Aignan 54. 


Sansan 13 I. 


Fronsac 84. 


Tessan 138. 


Ansan 55. 


Sarraguzan 49. 


Frontenac 87. 


Thezan 201. 


Aujan 59. 


Seissan 134. 


Gauriac 178. 


Valerargues 141. 


Aurensan 6t. 


Serian 197. 


Gauriaguet 178. 


Vaurargues 141. 


Avezan 63. 


Soubaignan 135. 


Generac 190. 


Vendargues 142. 


Barcugnan 227. 


Soubiran 136. 


Gensac 90. 


Vendran 142. 


Basignan 227. 


Thezan 201. 


Gornac 170. 


Vendras 142. 


Biran 152. 155. 


Tournan 139. 


Gresillac 91. 


Venejan 203. 


Cachan 73. 


Vergoignan 142. 


Guillac 48. 


Le Vigan 223. 


Cadeilban 163. 


Gironde. 


Ignac 91. 




Cadignan 163. 


Illac 52. 


c) 


Callian 69. 


a) 


Laujac 94. 95. 


Branouz 42. 216. 


Cantiran 167. 


Abzac 56. 


Lavagnac 94. 


Oers. 


Castera -Verdusan 


Agassac 209. 


Lavignague 9. 94. 


225. 


Aubiac 49. 


Libardac 207. 


a) 


Catalan 169. 


Balizac 151. 


Linas 228. 


Armagnac 205. 


Corneillan 78. 


Bersac 154. 


Loirac 97. 185. 


Augnax 6. 


Courensan 77. 


Bignat 155. 


Loupiac 99. 


Avensac 150. 


Dagnan 174. 


Birac 155. 


Lugagnac 98. 


Berrac 152. 


L'Eusan 29. 


Blagnac 153. 


Marsac 103. 


Bestiac 26. 


Gaujan 89. 


Bonzac 66. 


Marsas 11. 27. 
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Martignas 105. 
Martillac 105. 
Mauriac 106. 
Mazerac 220. 
Mengnac 188. 
Merignas 188. 
Mouillac in. 
Naujac 112. 
Neyrac 193. 
Noalhac 113. 
Ordonnac 194. 
Padernac 117. 
Parsac 118. 
Perissac 116. 
Pessac 118. 
Plassac 153. 
Podensac 122. 
Pompejac 120. 
Pompignac 120. 
Pontac 121. 
Potensac 122. 
Pouillac-Orignac 
118. 

Ponssignac 122. 
Preignac 122. 
Pognag 124. 
Qucyrac 160. 163. 
Quinsac 125. 
Le Sablona 10. 
Sadirac 132. 
Salignac 197. 
La Salvetat 125. 
Sauviac 135. 
Senejac 198. 
Sigognac 74. 
Soulac 222. 
Soussac 135. 
Teuillac 138. 
Tizac 138. 
Toudenac 201. 
Vensac 141. 
Verac 202. 
Virsac 203. 
Yvrac 177. 

b) 

Avensan 150. 
Aylas 31. 



Bassanne 65. 
Les Berlans 212. 
Blaignan 153. 
Bouqueyran 151. 
Boussan 158. 
Brouqueyran 161. 
Camblanes 165. 
Canejan 72. 
Cardan 165. 
Cordeillan 77. 
Courbian 77. 
Cursan 79. 
Eyran 57. 
Le Flaman 86. 
Fontan6an 87. 
Germinian 181. 
Gradignan 91. 
Grayan 90. 
Guignan 145. 
Issan 183. 
Landiran 147. 
Landiras 31. 
Laarenzanne 185. 
Leognan 95. 
Lignan 229. 
Livran 96. 
Luxan 97. 
Macanan 190. 
Maignan IOI. 
Montussan 183. 
Mourlan 108. 
Noaillan 113. 
Peyrolan 221. 
Puybarban 227. 
Le Reyran 126. 
Sarcignan 215. 
Semeillan 135. 
Sereillan 231. 
Soussans 135. 
Le Taillan 200. 
Tourran 137. 
Le Vignan 144. 

Hautes- Alpes, 
a) 

Brassac 156. 
Brisague 9. 
Charbillac II. 166. 



Ceilac 74. 
Cornillac 78. 
Enbayrac 50. 
Maussac IOI. 
Moissac 112* 
Neyrac-les-Bains 

L'Oreac 60. 
Parassac 195. 
Poligny 118. 
' Les PontiUacs 121. 
Le Rocher- du-Riac 

127. 
Roussac 128. 

b) 

Autane 27. 223. 
Les Autanes 27. 

223. 
Barban 227. 
Bazordan 153. 
Les Bois-Fouran 

223. 

La Buriane 159. 
Chambran 162. 
Chamean 229. 
Champ-de-Barban 
227. 

Champ-Fouran 223. 
Charap-M£an 229. 
Charop-Simian (?) 

135. 
Chapeiran 32. 
Les Chargeans 1 66. 
Le Catalan 169. 
La Catalane 169. 
Les Catalans 169. 
Cbauranne 168. 
Clot-Mozan 189. 
Colomban 216. 
Comean 192. 
Coste-Meane 229. 
Les Damians 175. 
La Doussane 81. 
Les Florins 85. 
Font-Fourane 223. 
Fouran 223. 
Gapian 180. 



Le Gouiran 59. 
Lac-Mezan 229. 
Launanet 94. 
Magnan 10 1. 
Magnane ioi. 
La Marejanne 102. 
Margaillan 230. 
Mazan 229. 
Le Mean 229. 
Les Means 224. 229. 
Le Mehan 229. 
Le Mian 329. 
La Miane 229. 
Les Mianes 229. 
Mo yd ans 20. 191. 
Mussanne 112. 
L'Oran 62. 
Oriane 62. 
Pourillan 125. 
Pre-Boussan 158. 
Pre-Fouillan 87. 
Pr^-Mian 229. 
Pr6-Vendran 142. 
La Queylana 69. 
Queyran 161. 
La Roche-M6ane 
229. 

Le Rocher-Chabran 

72. 

Romans 128. 
Salerans 222. 
Savournon29. 132. 
Sigouret-Foran 223. 
Soubeyran 136. 
Veillianne 141. 
Le Veyer (?) 29, 

203. 
Veynes 175. 
Vouydane 225. 

c) 

Baratier (?) 50. 
Bramousse 45. 
Fiasque 45. 
Laragne (?) 46. 150. 
Le Moulin-Revil- 

lasc 129. 
Nivache 45. 
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Parrache 41. 221. 


Launac 94. 


Sarremezan 27. 


Chauliac 74. 


Pinache 45. 


Launaguet 94. 


Seglan 215. 


Chaumilhac 219. 


Pr6-Fiasque 84. 


Laurac 185. 


Seillan 197. 


Cheyrac 160. 


S6veraisse 45. 


Layrac 184. 


Toulousain 29. 


Chillac 69. 


La Severaisse ä.34. 


L6vignac 94. 


Toussans 139. 


Chirac 160. 


La Severaissette 


Magnanac 10 1. 




Cissac 132. 170. 


RSvillasc 42. 


Maillac 101. 


c) 


Civeyrac 133. 


Haute-Garonne . 


Magnoac 101. 
Marignac 103. 


Lavernosc 42. 
Verdach 42. 


Clemensat 76. 
Connac 170. 




Massac 104. 


Cornassac 170. 


Agassac 209. 
Albiac 49. 


Maurat 107. 
Mauressac 107. 




Cougeat 172. 
Coyac 76. 


Ampouillac 55. 


Mauzac 189. 


a) 


Crossac 174. 


Antignac 55. 


Paulhac 118. 


Agnac 54. 


Crouzillac 174. 


Aurignac 60. 


Peyrissas II 6. 


Aillac 52. 


Cussac 80. 


Auzas ^2. 


RoufTiac 129. 


Ampilhat 53. 


Dignac 176. 


Azas 59. 


Sauvagnac 135. 


Anviac 147. 


Dintillat 186. 


Barcugnas 227. 


Sedeilhac 131. 


Apinac 56. 


Droussac 82. 


Bayssac 64. 


Seyrac 133. 


Arnissac 149. 


Eynac 7. 


Berat 155. 


Sieuras 133. 


Arsac 149. 


Eyssac 58. 


Blagnac 153. 




Aulias 60. 


Ferrussac 83. 


Boujac 206. 


Aubagnat 49. 


Fessieuz 84. 


Bragayrac 226. 


Anticban 55. 


Aubazac 50. 


Flageac 85. 


Brugnac 206. 


Baraillan 152. 


Aunac 6. 


Flaviac 85. 


Cabanac 165. 


Barbaran 64. 


Aupinhac 146. 


Fronten ac 87. 


Cadenac 73. 


Blajan 153. 227. 


Auteirac 204. 205. 


Genzat 90. 


Cadilhac 162. 


Bonssan 158. 


Autrac 204. 


Gisac 181. 


Caignac 71. 


Brugnan 206. 


Auvernat 211. 


Grazac 90. 


Carabiac 166. 


Caraman 168^ 


Azerat 210. 


Jabouzac 178. 


Campaul iac 118. 


Frontignan 65. 


Beaurac 66. 


Jagonzas 92. 


Cardeillac 165. 


Gaja 89. 


Beyssac 65. 


Jauriac 178. 


Castagnac 4. 212. 


Gourdan 29. 182. 


Bilhac 66. 


Julliat 93. 


Caujac 168. 


Fleurian 85. 


Blaisac 66. 


Junhac 93. 


Cazac 162. 


Leran 185. 


Blassac 153. 


Jussac 93. 


Cbarlas(?) 162. 


Lussan 97. 


Brennat 156. 


Ladignat 94. 


Corrousac 173. 


Lussan-Bouconne 


Celhac 197. 


Langeac 185. 


Damiac 175. 


97- 


Cerzat 212. 


Larsenac 95. 


Fronsac 87. 


Mailban 102. 


Ceyssac 132. 


Leyssac 184. 


Fustignac 88. 


Malhan 102. 


Ceyssaguet 132. 


Lioriac 96. 


Gaillac 26. 179. 


Martignan 105. 


Chadenac 73. 


Lissac 186. 


Gaillaguet 26. 179. 


Mauran 107. 


Chadernac 163. 


Lizieux 187. 


Garac 182. 


Maurian 107. 


Chadrac 163. 


Lonnac 98. 


Les Gazacs 180. 


Nebouzan 113. 


Chadriat 163. 


Lubilhac 100. 


Gensac 90. 


Noueilles 33. 


Chaneac 71. 


Madriat 188. 


Gragnague 9. 91. 


Julia 31. 


Chaniat 71. 


Marminhac 103. 


Grazac 8. 91. 


Peguilhan 48. 


Cbantillac 167. 


Mauvagnagnet 213. 


Lantignac 186. 


Polignan Ii 8. 


Chavagnac 164. 


Mauvagnat 213. 


Laubague 9. 99. 


Sarremejan 224. 


Chaudeyrac 227. 


Mazerat 220. 
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Mazerat-Aurouse 

220. 

Mazeyrat-Crispin- 

hac 220. 
Meyssinhac 108. 
Montmoirac Ii. 

103. 
Nolhac 113. 
Orcenac 140. 
Orlac 61. 
Orsignac 140. 
Orsilhac 140. 
Paulhac 117. 
Paulbaguet 117. 
Paysac 194. 
Pionsat 120. 
Polignac 120. 
Promeyrac 122. 
Rilhac 126. 
Riniac 196. 
Rognac 130. 
Roug6ac 129. 
Saint-Blaise 90. 
Saint-Georges- 

d'Aurac 62. 
Sansac 131. 
Sarniat 133. 
Sassac 131. 
Servissac 134. 
Solignac 136. 
Tailhac 200. 
Talairat 199. 
Tavernat 222. 
Torciac 26. 137. 
Vailhac 14 1. 
Vergezac 203. 
Vergonzac 142. 
Versilhac 203. 
Vissac 143. 
Vissaguet 143. 
Volhac 144. 

b) 

Duriarme 177. 
Jourcbane 184. 
Jullianges 38, 93. 
Lorlanges 91. 187. 
La Meanne 224. 



Moranges 107. 
Poursanges 122. 

Hautes-Pyre- 
nees. 

a) 

Arcisac 150. 
Avezac-Prat 63. 
Bazeillac 65. 
Benac 154. 
Bernac 156. 
Cabanac 164. 
Esttrac 206. 
Jaunac 223. 
Lameac 184. 
Loubajac 100. 
Massas Ii. 
OlSac 113. 
Orignac 60. 
Pailbac 115. 
Par6ac 115. 
Saint-S6ver-de- 
Rabestan 56. 
Sarriac 57. 197. 
Senac 198. 
Soubagnac 135. 
Talazac 199. 
Urac 140. 

b) 

Äntichan 55. 
Arcizans 150. 
Aureilhan 61. 
Aurensan 61. 
Avajan oder Av6- 

jan 63. 
Aventignan 150. 
Avezan 63. 
Barbazan-Dessus 64. 
Baud6an 206. 
Bigourdain 29. 
Blaignan 153. 
Cadeilhan 163. 
Campan 70. 
Campazan 70. 
Campusan 70. 
Grezian 90. 
Hauban 49. 223. 



Lechau 187. 
Läzignan 96. 
Lugagnan 98. 
Mansan 188. 
Nouillan 113. 
Parsan 118. 
Sailhan 197. 
Saubissan 135. 
Tajan 201. 

c) 

Ansost (?) 43. 
Arbeost (?) 43. 

Haute-Savoie. 

a) 

Alby 49. 
Alpigny 146. 
Ainancy 14. 
Andilly 146. 
Bossey 14. 158. 
Chavannaz20. 164. 
Chilly 14. 68. 
Choysy 169. 
Cusy 14. 80. 
DSsingy 81. 
Droisy 14. 
Le Faucigny 88. 
Fessy 84. 
Flagy 85. 
Frangy 178. 
Gre'sy-sur-Isere 14. 
Gr6sy 90. 
Jonzier-Epagny 92. 
Jussy 93. 
Juvigny 92. 
Loex (?) 187. 
Lornay 185. 
Machilly 106. 
Martenex 105. 
Martenod (?) 105. 
Martigny 105. 
Mercy 192. 
M6signy 106. 
Montigny 14. 
Mont-Saxonnex 75. 
Mornex 108. 
Nancy 192. 



Nernier 14. 
Olly 113. 
Orbessy-Dessous 

114. 
Orsaix 140. 
Pessay 118. 
Poussy 121. 122. 
Pressy 123. 
Pringy 122. 
Publier 124. 
Quincy 125. 
Romblaz (?) 128. 
Rumilly 128. 
Ternicr II. 
Vallery 141. 
V6ry 201. 

b) 

Champanges 
Florins 85. 
Gingean (?) 181. 
Langin 185. 

c) 

Chavanod (?) 165. 

Haute -Vienne. 
a) 

Ambazac 146. 
Bellac 65. 
Bersac 154. 
Boissac 158. 
Bonnac 66. 
Burgnac 159. 
Cheronnac 160. 
Cognac 170. 
Compreignac 172. 
Coussac 80. 
Crousillat 174. 
Cursac 79. 
Darnac 219. 
Doulhac 81. 
Dournazac 177. 
Farsac 82. 
Feytiat 84. 
Flavignac 86. 
Frontignac 88. 
Gramagnac 183. 
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Greignftc 91 • 


i>aiayrac 15** 


Savagnac 130. 


i^mniane 55* 


Jouac 91* 


Barbayrac 64. 


Savignac 1 30. 


Cissan 75« 107* 161. 


Juniat 93. 


±>arrac 152* 


oevirac 1 33* 


Combejean 172. 


Jussac 93. 


B6sac 1 54* 


Souloumiac 135* 


Corbian 77* 


Ladignac 94* 


Bournac 159* 


Tarassac 200. 


Corneilhan 3'« 7^* 


Lavignac 94* 


Brassac 156. 


Valrac 141. 


Coudou gn an 171* 


Lignac 95* 228. 


Brignac 157* 


Varaillac 202. 


Couran 79. 


Luchat 97* 


Brissac 157* 


Vargnac 202. 


Coussergues 36. 


Mailhac 101. 


Campagnan II. 70. 


Vergognac 142. 


Embayran oder Am* 


Marcognac 102. 


v^araunac 105« 


Veyrac 201. 


beyran 1 46. 


Merignac 100. 


Cassillac 73* 


Villeveyrac 201. 


r lamnian 00. 


Meuzac 109* 


Caveirac 1 63« 


b) 


r rontignan 00. 


ixionsac 110. 


i^azuiac 103* 


Galargues 36. 


JNaiiiac 112. 


v^xairac 75' 


ADciiian zo. 55* 5"* 


Gargaillan 1 79* 


Nanthiat 192. 


Coupiac yS. 


Aaman 59* 


Grazan 91 • 


Naugeat 112. 


Cransac 161. 


Adissan 59* 


Guzargues 49. 


Pagnac 114* 


Ferrussac 83. 


Affanies 34. 


Jaujan 89. 


Peyrat 115« 


iraonac 170. 


Albian 49* 


Jullian 93» 


Peyrilhac 116. 


Gatlhac 1 79- 


Aleyrargues 37* 


Lösignan 96* 


Roufignac 129» 


Le Gassac 226. 


Aiignan 51» 


Lespignan 215. 


Roumagnac 127* 


Grassac 90. 


Anianc 54* 


Leyrargues 5'« 


Roussac 128. 


Issac 183. 


Aspiran 58. 


Lieuran 61. 96* 


Saillat 197. 


Larsac 150. 


Assignan 58. 


Lie uran - Cabrieres 


Sauviat 135* 


Lavagnäc 94* 


Audran 205* 


Ol. 


Sereilhac 231. 


Loiras 97. 


Aureillan 31. 


Lignan 31. 229. 


Sissac 198. 


Lussac 96. 


Baillargues 64. 


Loupian 97. 


Solignac 1 36. 


JMauiac 101. 


Daissan 05. 


Lucian 97* 


Veyrac 201. 


Mauac 221. 


Barassan 64* 


Lussan 97* 


Viblac 143« 


Maussac 101. 


Bard£jan 152* 


Madaille IIO. 


leignac 130. 


Montagnac 7« 


Bassan 65. 


Magngnan 100. 




Ornac 61. 


Bessan 65. 


Mairan 29. 102. 


b) 


Pauliac 117. 


B£tirac 155* 


Marseillan 105* 


Chanteranne 167. 


Peyriac 115« 


Boujan 29. 157* 


Marsilian 105* 


Gargan 1 79* 


Pmnac 6. 214. 


Buziniargues 227« 


Marsillargues 105. 


Montbrignan 157* 


Rabejac 1 26. 


Anilin«. 

v^aiiian 09« 


Mas-de-Quarci 33* 


Puymauran 107* 


Raissac 1 96. 


Candillargues ji. 


Maureilban 1 07. 




Ramerac 208. 


Canteranne 167. 


Mazerac 220. 


Herault 


Raspaillac 208. 


Cartouire 33. 


Medeiilan IIO. 


**/ 


La Roque-Vibrac 


Cassan 73. 


Mermian 104. 


Agnac 54. 


*43* 


Castignan 212. 


Meyrargues 103. 


Aleyrac 51» 


Roubiac 128. 129. 


Catunian 163. 


Moussans 112. 


Aniilhac 53* 


Rouvignac 129* 


Causses-et-Veyran 


Nadailhan Ii 2. 


Arguzac 56. 


Ruffas 129. 


33- 68. 


Neffies 34. 


Artenac 149. 
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Ramcjan 210. 
Roujan 224. 
Saint-Andr6-de- 

Prolian 123. 
Sainte-Croix-de- 

Quintillargnes 

125. 

Saint-Etienne-d'Al- 

bagnan 49. 
Saint-Etienne-de- 

Goijan 182. 
Saint- Jean-d'Au- 

reilban 6r. 
Saintc-Magdelaine- 

d'Octavian 113. 
Saint- Marcel-d*A- 

deillan 59. 
Sa int- Martin- de- 

Clömensan 76. 
Saint-Martin-de- 

Divisan 175. 
Saint-Pierre-de- 

Papiran 115. 
Saint S£bastian- 

de-Fr6mian 178. 
Salvan 29. 135. 
Saturargues 
Saussan 215. 
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Assieu 58. 
Avrissieux 61. 
Bascuirieu 151. 
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Miliin 109. 
Pr6min 122. 
Pressin 123. 
Rivoiranches (?) 38. 
Les Rivoirans 38. 
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Serignac 132. 
Souillac 199. 
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Playchac 150. 
Pompejac 120. 
Poussignac 121. 
Puechbardat 152. 
Rastouillac 208. 
Reissac 196. 
Sauvagnat 135. 
Segougnac 133. 
Serac F33. 
Scrignac 132. 
Tayrac 200. 
Tersac 138. 
Thezac 201. 
Tourliac 137. 

b) 

Aiguillon 32. 
Andiran 147. 
Arbussan 50. 



97- 



Ardiran 217. 
Beaujan 206. 
Bourran 159. 
Ca vag n an 164, 
Corbian 77. 
Courbian 77. 
Damazan 80. 
Gassas 31. 
Landiran 147. 
Loupian 90. 
Lu sign an 96, 
Meilhan 102. 
Menlhan 103. 
Mirannes 102. 
Quintan 125. 
Salban 135. 
Saumejan 224. 
Veyran 201. 
Villefranche-du- 
Queyran 161. 

c) 

S4not(?) 198. 

Lozere. 

») 

Alteyrac 204. 
Aurillac 62. 
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Raspaillac 208. 
Reyrac 126. 
Tignac 138. 
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Marolland (?) 216. 
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223. 
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Loubressac 100. 
Massac 104. 
Milhac 53. 
Moussac 112. 
Passac 114. 
Pressac 123. 

b) 

Lusignan 96. 154. 
Le Vigean 142. 



Aganargues 217. 
Agnac 6. 
Arabeyrac 146. 
L'Ampourdan 29. 
Andusenque 200. 
Antennac 55. 
Aynac 7. 
Balesieu 153. 
Barbigni 64. 
Baren nac 152. 
Barjac 152. 
Bassignat 65. 
Beauvoir 206. 
Le Bersac 154. 
Bonlieu 159. 



ON ohne Däpartementsangabe. 

Boucieux-le-Roi 21. Le Chambarac 166. 



Cabias 169. 
Cairag en Quercy 

160. 
Caissargues 73. 



Charamanay 168. 
Charpieux 78. 
Chaumeirat 199. 
Choriat 168. 



La Calm-Marcillane Clerieux 21. 



105. 
Camiac 167. 
Cap-de-Laine 219. 
Caravaillan 166. 
La Cayrane 71. 
Charagouse oder 

Saragouse 149. 
Carla-le-Comte 162. 
Castel-Marlhac 216. 



Cussac 80. 
Disingy 81. 
Dominargues 81. 
Fajac 83. 
Flassieu 153. 
Font-d'Eyrand 62. 
Foussignargues 88. 
Gaillac 179. 
Giry 182. 



1 

Issas 183. 
Jargagnac 179. 
Jumillac 181. 
Lassac 146. 
Lerac 184. 
Maimac 108. 
Mainsac 190. 
Mas-de-Daynac 175. 
Mauries 107. 
Meilbac 108. 
Messia 190. 
Milhac 108. 
Montagny 7. 
Montagnieu 7. 
Murinien 191. 



1 Hier sind angeführt diejenigen südfranzösischen ON, von welchen Ith das 
Dp. nicht angeben kann. 
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Parcei 21. 


Puy-d'Arnac 6. 


Saint-Georgues-de- 


Tallot 200. 


Persac 195. 


139. 


Orques 182. 


Tarnac 200. 


Le Peyrat 115. 


Rouffiliange 


Saint- Jean- d* Arche 


Le Tursac 137. 


Pisieu 195. 


129. 


56. 


Saillans 197. 


Poligni 144. 


Saint -Benoit-de- 


Solac 199. 222. 


Le Vert 116. 


Pont-Sepme 180. 


Cessieu 132. 


Sorgeat 136. 




II. ON., welche zum Vergleiche herangezogen wurden. 


Abbenans 204* 


Arandon 147* 


Autreche 204* 


Beaucaire 161. 


ADlCl ~3* 


Arc,ay 23. 


Autreches 204* 


Beauvais 9* 


A fromik OTT 


AlUS*9UI*AUDC O. 


xvuirecuuri zu^« 


Beauvoisis 10. 29« 


A nan tri 

■Agen I 5 I * 


A v.nmr TüSc 

Aicgny 140* 


Autre ville 205« 


oeoene 159« 


Agli£ 22 


A fiTAnpAfi "J C 
XTLigcljyUu -^3» 


A Itff AV *l/^f* 

xvuirey zu^» 


uegni 155. 


Agnielles 52. 


xvrgeuiai 140. 


L'Auvergnac 210. 


Bellenave 153* 


Agones 10. 


Arlernpdes 21 1« 


Auvers 211. 


Belley 20. 


A rniicif A t\ 
AgUiS} 49. 


A rn I A R 
xvi 11 140« 


xvu vcis-ic- iiaiiiun 


Be'nassay 23» 


A Vinn "»TT 
AUUD ZI /. 


A T*n «3 rr/\ 1 ji x 
AlllSgO 140* 


211. 


B£nayes 154* 


Aignac 54* 


Arnave 149* 


Auvers-sous-Mont- 


B&one 153* 


Ai'116 23. 


Amnvill*» Tito 


JaliCOD XI 1. 


JDcrial ZU. 


Aiiion 5*» 


Arne 149* 


Auvers - sur - Oise 


B&riaz 20. 


Aingerey 147* 


•ttlDcllC 149* 


211. 


Bernay 15 6. 


Airc 34* 


AilUtUUll 1 ^.y . 


A VAillona f* r/ 
AVclllaUS 33. 


jl»si Dcrucue Oj. 


x*tj<ijuu 9*** 


nruicrca *49* 


Avcnches 35* 37* 


Bernezay 23« 


Albarel 46. 


Arnon 149* 


Avessac 62. 


Bernis 156. 


Alharc CT 
AlUals J * 


Arnnnvillp um 

XTkl LI Uli TlilC iil^, 


xvvrccuy "jj» 


T m T^Aecot irr 
JL»C JDcSSai i^J* 


AI Ki t 8 r ini 
Alül 10^. 194« 


A rnmil r ifi 
AlQOUl 140* 


Aynieres 6. 


x>esse I55« 


T AG M InllC/IIIIAO CH 

JL.C9 A1UUÜUUIC3 J*^* 


j-.es xvriiUUA 14*7« 


ZVZai-VsIlalcIlcl 59* 


KACCATI I f J 

XJCsaUD l^T* 


Alpnpon TylC 






"RMoiIIa irr 


T ' A 1 In crn An T /I C 
x* xTkiiacuuii las» 


A Hat£ i cn 


JDalllCUi 04* 


•Dciiicniviije 0 


A Hon "J C 


A Qtiiproc Ä 


JjalllOu 04* 


X) Ä t Tk v n ac< irr 

jjcinincs 155* 




A cni Arc T r 


RqIaciviac 1 f t 
■DaiCSlUCS 15 1» 


U frn i/^rMi*"^ irf 

jjciigiiicüuri 


Altrich 20A 


A ccac m,t 


T^»lf»nrP IC! 

1M1CUIC 4SI« 




Ainance 52. 53. 


Aubais 30. 


Bai h am I C I 




Amancey 204. 


Aubray 50. 


Ballan 151. 


Bibey 155. 


Amasse 53. 


Aubri 50. 


Ballancourt 151. 


Bibos 155. 


Amboise 148. 


Aubusson 50. 


Ballat 151. 


Bibouillet 155. 


AmieDs 146. 


Auchy 146. 


Bailay 15 1. 


Bigorre 29. 


Andernach 8. 


Aude 150. 


Ballons 151. 


Bissy 154. 


L' Andiole 175. 


Auffanans 34. 


Barac6 152. 


Blandas 66. 


Angoin 7. 


Auliadet 60. 


Barberey 23. 


Blandy 66. 


Anieres 6. 


Auliou 60. 


Barbezieu 64. 


Blangy 66. 


Autogne" 55 


Aumance 53. 


La Barriere 152. 


Blanot 40. 44. 153. 


Antogny 55. 


Aunay 6. 


Baudeux 206. 


Blanzay 66. 


AntoiDg 55. 


L'Aupillon 146. 


Baudignies 206. 


Bleneau 153. 


Anvaing 147. 


Aups 146. 


Baudoncourt 206. 


Blenod 23. 


Appoigny 149. 


Aure 62. 


Baudonvillers 206. 


Blerik 227. 


Aprey 58. 


Autigny 23. 


Baugy 64. 


Le Bletonnet 226. 


Arandas 147. 


Autre 204. 


Bazas 63. 159. 


Blot-PEglise 226. 
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Bohan 34. 157. 
Bois-de-Chaourse 7. 
Bois- de-Marcioux 

23. 

Boisse 158. 
Boisseron 158. 
Boisset 23. 158. 
Boisseuil 158. 
Boissi 24. 
Boissiere 158. 
Bollonaz 20. 159. 
Bologna 74. 
Bonieux 67. 
Bottignans 158. 
Bouan 35. 
Bouclans 158. 
Boucon 158. 
Bouhan 157. 
Bouilhon 159. 
Bouilly 206. 
Boulogne 74. 
Bouqueron 158. 
Bournand 159. 
La Bourne 159. 
Bovee 23. 
Boyssard 158. 
La Bracasse 45. 
Bracon 156. 
Braconet 156. 
Branlasses 216. 
Brans 2 16. 
Bras 42. 
Brase 42. 
Bregnes 156. 
Brlnaz 20. 156. 
Bretigney 22. 157. 
Brignolles 206. 
Brignon 206. 
Brioude 227. 
Briv6 227. 
Brou 23. 
Brouillas 218. 
Brouillat 218. 
Brouillet 218. 
Le Brouillet 218. 
Broussy 67. 
Brullioles 218. 
Brunet 206. 



Le Brus 42. 
Le Brüse 42. 
Bruttig 67. 
Burciano 67. 
Burdigne 160. 
Burey 158. 
Burgiano 67. 
Bury 158. 
Cabanne 165. 
La Cabriere 72. 
Cabrieres 72. 
Cahors 168. 
Caillau 68. 
Calignago 69. 
Calvisson 70. 
Cambrai 71. 162. 
Cambon 24. 
Camp6neac 70. 
Campigliano 70. 
Campignano 70. 
Campigno 70. 
Campigny 70. 
Campougny 70. 
Candeil 71. 
Canet 71. 
Canourgue 36. 
Canteuges 167. 
Cantuels 167. 
Cap-d'Ouillet 219. 
Capnie* 169. 
Caponago 169. 
Cappy 168. 
Captelat 219. 
Carignano 161. 
Carnac 218. 
Castelferrus 83. 
Cavaillon 219. 
Cavanie 164. 
Cavigne 164. 
Cavrasca 4L 
Caudies 227. 
Cergy 6. 
C6risy-la-Salle 6. 
Cerley 231. 
Cerons 133. 
Cerzy 6. 
Cessey 134. 
Cessiat 134. 



Ceyras 132. 
Cintray 75. 
Ciotat 153. 
Civray 23. 72. 
Civriat 133. 
Civry 72. 
La Chabrela 72. 
Chabrelie 72. 
Chabrelles 72. 
Chabrerie 72. 
Chabrieres 72. 
Chabrillan 35. 
Chadernolles 163. 
Chadeuil 73. 
Chailly-en-Brie 68. 
Chaissan 35. 
Chaleat 68. 
Chaligny 69. 
Chamballon 166. 
Chamblay 165. 
Chambly 165. 
Chambonneau 23. 
Chambr^cy 162. 
Champagney 22. 
Champignol 168. 
Champillet 70. 
Champion 70. 
Chample'cy 96. 
Champlost 44. 
Chanay 162. 
Chancia 22. 107. 
Change 71. 
Changy 168. 
Chantoncax 168. 
Chantonnay 107. 
Chape 219. 
Chaponeau 169. 
Chappes 169. 
Charbonnaz 20. 
Chardonnet 165. 
Charinaz 20. 
Charly 162. 
Charnay 22. 218. 
Charnod 218. 
Charnos 219. 
Charsey 161. 
Chassellas 73. 
Chartreuve 166. 



Chäteau-Landon 

192. 
Chatenay 212. 
Chatillon 219. 
Chatonay 22. 
Chatuse 227. 
Chaucoin 173. 
Chaudieres 227. 
Chaume 219. 
Cbaumelh 219. 
Chauni 69. 
Chauriols 168. 
Chavagne 164. 
Chavagneux 164. 
Chavanne 164. 
Chavannes 164. 
Chavaroche 162. 
Chavlria 22. 26. 

162. 
Chenville 72. 
Cheppes 169. 
Chevriere 72. 
Chevry 56. 
Chezy 180. 
Chinon 72. 
Chipilly 168. 
Choraoche 168. 
Choriol 168. 
La Claise 76. 
Clarence 75. 
Clerans 35. 
Cogna 27. 
Cogols 174. 
Coisia 80. 
La Collange 36. 
Collonge 37. 
Collonges 3. 36. 37. 
Collongues 3. 36. 
Collorgues 3. 
Colombieres 216. 
Colorgues 36. 
Combe 172. 
Cominges 37. 
Commissey 172, 
Conan 170. 
Condat 171. 
Conde 171. 
Condren 151. 
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Condres 171. 
Condros 171. 
Condroux 171. 
Condroz 44. 
Conduzorgues 171. 
Conques 219. 
Les Conquieres 219. 
Constensons 77. 
Contigne 171. 
Contigny 171. 
Contilly 171. 
Cordeac 77. 
Corbeny 77. 
La Corbiere 2 16. 
Cormes 171. 
Cormons 173. 
Cornas 170. 
Corneroux 24. 
Cornils 33. 78. 
Cornone 170. 
Cortennano 79. 
Cortignano 79. 
Cortigno 79. 
Cotigny 171. 
Coulonge 36. 
CouloDges 36. 37. 
Coulourgues 3. 
Courbessac 77. 
Courc^is 9. 
Courcouronnes 

173. 
Courcoury 173. 
Courry 12. 79. 
Couserans 149. 
Coyecques 76. 
Craon 227. 
Craonne 227. 
Cravant 227. 
Cravasco 218. 
Craviosco 218. 
Creissan 173. 
Cressia22. 26. 173. 
Croissy 174. 
Croixille 174. 
Crossac 174. 
La Cronsilla 174. 
Cuiry 79. 
Cuisia 80. 



Cuisy 80. 
Curago 79. 
Curey 79. 
Cusieu 80. 
Cusset 80. 
Dagny 174. 
Daigny 174. 
Daillan 35. 175. 
Daillancourt 175. 
Dain-en-Sauluois 

175. 
Damigni 175. 
Dame 219. 
Denez6 81. 
Denizet 81. 
Denizy 81. 
Dennecy 81. 
Deols 81. 
Dermagh 228. 
Dessia 22. 20. 
Deutz 175. 
Devay 175. 
Devecey 175. 
Deves 176. 
Devesset 175. 
La Deveze 175. 
Döville 175. 
Devilly 175. 
La Devine 176. 
Le Devizet 176. 
Dezery 12. 
Dicy 80. 
Dierre 228. 
Digna 176. 
Digne 176. 
Digny 176. 
Dijon 175. 
La Dijonne 175. 
Disangy 81. 
Dissai 80. 
Disy 22. 
Dives 175. 
Dizy 80. 
Doire 177. 
Doizieu 82. 
Dolan 35. 
Dol - de - Bretagne. 

81. 



Domaze 176. 
Donzy 82. 
Dora Baltea 177. 
Dornecy 177. 
Dortan 34. 
Dottignies 9. 
Dourbie 176. 
La Dourbie 176. 
Le Dourn 177. 
Dourne 177. 
Dournon 177. 
Doussay 81. 
Dracy 176. 
Dragonieres 28. 82. 
Dreuilhe 213. 
Drouillard-des-Bois 
212. 

Drouillasson 212. 
Drouiüe 213. 
Les Drouilledes 
Drouillet 213. 
Les Drouillets 213. 
Drouilly-sur-Isson 

212. 
Drugy 82. 
Druiedo 213. 
Drulhe 213. 
Drulhes 213. 
Durbon 176. 
Duero 177. 
Eauze 10. 29. 
Ecorans 34. 
Ecury 231. 
Eguilly 48. 
Elba 10. 
Ellenz 145. 
Elvenich 8. 
Enkirch 54. 
Enza 184. 
Eparcy 199. 
Epeneux 215. 
Erlach 231. 
Escaro 198. 
Escayre 198. 
Escoire 231. 
Espinasse 215. 
L*Espinasse 215. 
Espinasset 215. 



Espinassie 215. 
L*Espinassiero 215. 
Espinasson 215. 
Les Espinassounels 
215. 

Espinassonx 215. 
Essey 183. 
Essia 123. 
Estrablin 12. 
Etigny 82. 
Evreux 177. 
Evron 177. 
Evry 177. 
Eymeux 40. 
Eyrenville 62. 
Fabresse 82. 
Fahy 24. 
Failly 83. 
Falguieres 213. 
Fangeaux 92. 
Fanjoux 92. 
Fauconieres 223. 
Faugeres 213. 
Fay 24. 

Fay-les-Essarts 24. 
Fericy 83. 
La Ferroniere 83. 
Festigny 84. 
Fetigny 84. 
Firmenich 84. 
Firminy 84. 
Flagey 22. 85. 
Flamanville 86. 
Fleriat 22. 85. 
Fleurigny 85. 
Fleury 12. 107. 
Flogny 86. 
Flori 12. 
La Fluvia 86. 
Fonscais 73. 
La Fontaine 6. 228. 
Fontaines 6. 228. 
Fontains 228. 
Fontagny 86. 
Fontan 228. 
Fontanes 228. 
Fontanieu 87. 
Fontans 228. 

17 
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Font-de-Berliero 

212. 

Les Fontcilles 86. 
Fontenay 6. 86. 
Fontenelles 86. 
Fontenoy 6. 
La Fontille 86. 
Forzago 87. 
Foucouzy 5. 
Fougeray 213. 
Fougere 213. 
Les Fougeres 28. 

213. 
Fouilleuse 87. 
Fouillouse 87. 
Fouüloux 87. 
Le Foullois 87. 
Fourson 87. 
Fouzilhon 88. 
Frejairolles 213. 
Frignicourt 24. 
Frontignes 88. 
Frontigny 88. 
Frontenas 87. 
Frontenay 22. 87. 
Frons 87. 
Fronton 87. 
Frontonas 87. 
Fronzolano 28. 
Gaggiago 89. 
Gauliaud 23. 
Galignano 179. 
Gambano 28. 
Gambrano 28. 
Gangy 180. 
Gap 7. 47. 
Garnerans 34. 
Gargagnago 179. 
Gargas 179. 
Gargo 179. 
Gargoile 179. 
Garguier 179. 
Gaudrez 23. 
Le Gavardan 207. 
Gazelle 180. 
Gelat 224. 
Gelenard 223. 
Gembloux 23. 



Gemigny 181. 
Gcnat 151. 
Gendrey 90. 
Generville 90. 
Genolier 22. 
Gergny 182. 
Germigny 22. 
Germinon 181. 
Gernes 207. 
Gernicourt 8. 207. 
Gevenich 89. 
Gevez6 180. 
Les Geymonds 89. 
Geyssons 1 8 1 . 
Gigean II 7. 
Gigny 180. 
Gilles 223. 
Gilley 224. 
Gillorgues 223. 
Gilly 224. 
Gisancourt 181. 
Gisay 181. 
Gisia 22. 181. 
Givardon 207. 
Gizia 180. 
Gordes 182. 
Gorlago 174. 
Les Gors 182. 
Gour 182. 
Gourd 182. 
Gourdon 182. 
Gourge 182. 
Gourgeon 182. 
Gournay 170. 
Gours 182. 
Gragnolet 91. 
Graise 90. 
Gramat 183. 
Gramazie 183. 
Grand 91. 
Le Grand-Granay 
91. 

Granouillit 91. 
Grafion 91. 
Gravigny 219. 
La Graville 220. 
Gravillon 220. 
Gray 90. 



Grenoble 29. 
Greux 183. 
Grezes 10. 
Grignol 91. 
Grinaghe 91. 
Grivy 219. 
Gruvitano 28. 
Gueures 7. 
Guöry 201. 
Gurck 173. 
Halanzy 145. 
Haussignemont 24. 
La Haute-Aubagne 
100. 

Herbeuville 23. 
Herbignac Ii 4. 
Herbilly 1 14. 
L'Honor-de-Cos 91. 
Hortoux 221. 
Les Horts 221. 
Hourneze 147. 
Hozain 28. 
Hubac 159. 
Ignanville 91. 
Ignaux 91. 
Igney 91. 
Ignon 92. 
Illzach 8. 
L'Indre 147. 
Inzago 55. 
Is 183. 
Issans 183. 
Issay 183. 
Isse 183. 
Iss6 183. 
Issey 23. 183. 
Issoire 183. 
Isson 183. 
Issoncourt 183. 
Ivre 177. 
Ivrey 177. 
Ivry 177. 
Iz6 183. 
Izeure 183. 
Izeures 183. 
Jardin 220. 221. 
La Jargeatte 179. 
Jargeau 179. 



Jarjayes 179. 
Jarle 179. 
Jaraegue 161. 
Jarnoi 207. 
Jarnois 207. 
Jarz6 226. 
Jassans 34. 
Jauge* 179. 
Jaugey 179. 
Jaulnoy 223. 
Javouls 29. 
Jodoigne 7. 
Jonzieux 92. 
Jouancy 92. 
Jugni 93. 
Jugnon 93. 
Jugny 93. 
Jumigny 181. 
Jusiers 23. 228. 
Jussay 93. 
Jusse" 93. 
Jussey 93. 
Jussy 93. 
Justigny 93. 
Juvigny 23. 92. 
Kander 167. 
Kuchl 174. 
Kuttig 80. 
Labour 29. 
Lacenas 20. 
La Lagne 95. 
Lagnes 94. 
Lagnon 95. 
Laigne* 94. 
Laire 184. 
Laires 184. 
Lairon 184. 
Laiziat 185. 
Laiz6 185. 
Laizy 185. 
Lamecourt 184. 
Landricourt 8. 
Lancon 145. 
Landouzy 5. 
Larnod 43. 
Larps 145. 
Larre 184. 
Larzicourt 24. 
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Lassay 184. 
La Lavagne 94. 
Lavagnes 94. 
Lavagn ol 94. 
Lavare 94. 
Lavaury 93. 
Lavenay 94. 
Laveyron 94. 
Laveyrone 94. 
Lavieu 94. 
Lavigny 94. 
Laviron 94. 
Lavironne 94. 
Lavours 93. 
Laudou 147. 
Laumede 99. 
Launay 94. 
Launois 94. 
Launoy 94. 
Laure 185. 
Lauret 185. 
Leignieux 94. 
Leignon 95. 
Lempty 186. 
Lenick 8. 
Lentigny 186. 
Leques 187. 
Levroux 180. 
Leyre 184. 
Leyrisse 177. 
Lezat Ii. 
Lichy 187. 
Lignerolles 229. 
Ligneron 229. 
Ligneroux 229. 
Lignieres 229. 
Lignon 229. 

Ligny 95- 
Ligon 96. 
Lioard 229. 
Linay 229. 
Linon 229. 
Limergue 36. 
Linguaglossa 221. 
Linz 4. 186. 
La Liquiere 127. 
Le Liquiere 187. 
Lissorgues 187. 



Livry 96. 
Lizay 187. 
Llissa 187. 
Loisia 188. 
Lompnes 98. 
Lordat Ii. 
Lorenzaga 185. 
Lorgues 36. 
Louan 100. 
Louans 100. 
Louannec 100. 
Loubant 99. 
Loubarset 100. 
La Loube 99. 
Loubejon 100. 
Loubens 99. 
Loubes 99. 
Loubigne 99. 
Loubille 99. 
Loubinoux 99. 
La Loubresse 100. 
Louchy 99. 
Loudeac 95. 
Loue 99. 
La Loupe 99. 
Loupes 99. 
Loupille 99. 
Loupoigne 100. 
Louppy 99. 
Louvagny 100. 
Louvaines 100. 
La Louve 99. 
Louvemont 99. 
Louviers 38. 216. 
Louvignd 99. 
Louvignies 99. 
Louvigny 12. 99. 
Luc 98. 

Luc-sur-Aude 98. 
Lucinge 96. 
Lugny 98. 
Luisans 187. 
Lupe 99. 
Lupeigne 100. 
Luponas 100. 
Lusay 187. 
Lux6mont 24. 
Luxeu 187. 



Luzille" 97. 
Lyon 98. 214. 
Maast 46. 
Maccognago 190. 
Machy 189. 
Macquigny 1 89. 
Macugnaga 190. 
Magnanon IOI. 
Magnenoux 101. 
Magnoux 24. 
Magonza 190. 
Magrignes 100. 
Magrin IOO. 
Mailhaux 102. 
Maillant 102. 
Maillesais 102. 
Le Maine 35. 
Mainz 7. 190. 
Malbos 213. 
Maligny 102. 
Malvie 213. 
Malvies 213. 
Mantoche 40. 188. 
Mantois 188. 
Marcigny 105. 
Marcille-la-Ville 
106. 

Marconnave 102. 
Marcy 23. 104. 
Maretay 103. 
Margalier 230. 
Margoye 230. 
Marigna 22. 
Marigne 23. 
Marillet 103. 
Les Marilloux 107. 
Marisy 103. 
Marie 217. 
Marlemont 217. 
Maries 217. 
Marmignolle 103. 
Marnas 100. 
Mars 103. 
Marsanny-la-Cöte 

191. 
Marsol 105. 
Marsolat 105. 
Martaise 105. 



Mar t ei 11 e 105. 
Martigna 105. 
Martignat 22. 27. 
Martigues 103. 
Marlisay 105. 
Marzenay 105. 
Marzolas 20. 
Marzy 104. 
Le Mas-d'Azil 59. 
Mas-Duran 35. 
Matouge 40. 
Mauria 107. 
Maurias 107. 
Maury 12. 107. 
La Mausson 53. 
Mauve 213. 
Mauves 213. 
Mauz6 189. 
Mayence 7. 190. 
Mayre 188. 
Mazeres 220. 
Mechernich 100. 
Meligna 102. 
Melisey 109. 
Membrey 110. 
La Membrolle 110. 
Mdolans 26. 
Mepiller 213. 
Mercey 192. 
Mercy 192. 
Mercoeur 110. 
Mercoire 110. 
Mercorens 110. 
Mercory HO. 
Le Mercou 110. 
La Mercouline HO. 
Mercouly HO. 
Mercourant HO. 
Mercrouy HO. 
Mercueil 11 0. 
Mercuer HO. 
Mercues HO. 
Mercure HO. 
Mercuret HO. 
Mercurol HO. 
Mercury 109. 
Merigneux 188. 
M6rigue 103. 

17* 
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La Merle 217. 
Le Merle 217. 
Merlemont 217. 
Les Merles 217. 
Merzig 8. 
Meslay 216. 
Mespaul 213. 
Mespel 213. 
Mesplede 213. 
Mesples 213. 
Mesples 213. 
Mesplier 213. 
Les Mespliers 213. 
Mespoules 213. 
Mespoulet 213. 
Mespoulie 213. 
Messac 190. 
Messanges 192. 
Messargues 192. 
Meussia 109. 
Meysieux 106. 
Meziers 220. 
Miege-Mont 229. 
Milesse 109. 
Milieres 213. 
Milissieux 109. 
Milisiac 109. 
Milizac 109. 
Millery 213. 
Mirmande 227. 
Mizerienx 220. 
Modene 191. 
Mogne 191. 
Mogniville 191. 
Moidons 191. 
Moignans 191. 
Moignard 191. 
Moigne 191. 
Moigny 191. 
Moiran 34. 
Moirans 191. 
Mondri 208. 
Mondreconrt 208. 
Les Monges 36. 
Montaillon in. 
Le Mont- Albere 51. 
Montals in. 
Montayrol 230. 



Montaurieux 23. 
Montblanc 49. 223. 
Mont-d'Or 196. 
Monteil Iii. 
Montel Iii. 
Montels in. 
Monte Morlo 28. 
Les Montezes in. 

230. 
Montezan in. 
Montezorgues 230. 
Monthieu m. 
Mont-Louis-sur- 

Loire 95. 
Montmignac IOI. 
Montmorin 107. 
Montolieu 221. 
Montorieux 23. 
Montoury 23. 
Montpellier 12. 34. 
Montvendre 142. 
Moranzy-les-Fermes 

107. 
Moreux 191. 
Morigny 107. 
Morgny 107. 
Morhet 191. 
Morlac 108. 
Morlaincourt 108. 
Morlaix 108. 
La Morlaye 108. 
Morlhon 108. 
Morlin 108. 
Mormoiron 103. 
Mornac 107. 108. 
Mornay 108. 
Mornon 107. 
Mouffy 191. 
Mougny 191. 
Mouillon in. 
Mouily in. 
Moussidan 35. 
Mozanne 189. 
Mozas 189. 
Moz6 189. 
Murieu 191. 
Nadal 112. 
Nadalie 112. 



Naillac 112. 
Nailly 112. 
Nan^on 192. 
Nannay 192. 
Nans 192. 
Nanson 192. 
Nant 192. 
Nantaux 192. 
Nanteau iq2. 
Nantilly 192. 
Nanton 192. 
Nantoux 23. 
Narpris 193. 
Narcay 193. 
Narce 193. 
Narcejat 193. 
Narcy 193. 
Nempty 66. 192. 
Nervieux 193. 
Neuilly 113. 
NcuUe" 113. 
Neyrieux 193. 
Neyrolles 192. 
Neyron 192. 
Neyva 193. 
La Nievre 193. 
Niveze 112. 
Nivezes Ii 2. 
Noalhat 113. 
Noisy 194. 
Noizay 194. 
Noize 194. 
Normanville 219. 
Nortola 29. 
Nouzillac 194. 
Noyon 193. 
Ohrn 62. 
Ollieres 221. 
L'Oisans 34. 
Oisilly 62. 
Oisy 113. 114. 
Oitier 17. 33. 124. 
Onoz 43. 47. 207. 
Orange 46. 
Orbais-rAbbaye 9. 
Orbigny 114. 
Ordon 194. 
Ordonnas 194. 



Orioux 24. 
Orleans 31. 32. 
Orsans 140. 
Ort 220. 
Ortol 220. 
Ortola 29. 
Oulchi 139. 
Ourique 147. 
Ouville 194. 
Padern 117. 
Paders 117. 
Pagney 114. 
Pailley 114. 
Pailly 115. 
Palaire 195. 
Las Palayras 195. 
Parassat 195. 
Parassay 195. 
Pardines II 6. 
Pargnay 117. 
Pargny 117. 
Parnans 34. 
Parn£ 116. 
La Pastourie 117. 
Pasturago 117. 
Pasturiaux 117. 
Les Patures 117. 
Le Paturier 117. 
Payerne 117. 
Penasca 45. 
Le Perche 35. 37. 
Petille 119. 
Petillon 119. 
Peymee 229. 
Le Pey-Mey 224. 
Peymieux 229. 
Peyrilles 116. 
Peyrolles 221. 
Peyron 116. 
Pierache 221. 
Pinet 214. 
Pisay 195. 
Planzet 120. 
Plessis 120. 
Poille 121. 
Poitou 17. 
Polemie 120. 
Poligni 120. 
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Pomaray 214. 
Pomaride 214. 
Pomayrol 214. 
Pomies 214. 
Pomroay 214. 
Pommcraye 214. 
Porameys 214. 
Pomoy 214. 
Poncin 121. 
Pondaurat 62. 
Ponson 121. 
Pontign6 121. 
Pontignoux 24. 
Pontigny 121. 
Pontillou 24. 
Pontoux 121. 
Porchiers 217. 
Porcien 121. 
Porcieux 121. 
Porquieres 217. 
Posthomy 122. 
Pouanc^ay 122. 
Pouilleux 23. 
Pouilliaux 23. 
Pouillon 117. 
Pouillot 23. 
Pouilly 23. 
Ponnserme 122. 
Pourzin 121. 
Pre-Bourellan 159. 
Precilly 123. 
Le Pr6-Domenche 

36. 

PressigDy 123. 
Preuilly 123. 
Prigneux 23. 
Les Pro uil ler es 124. 
Prouilly 124. 
Prunies 214. 
Prunoy 214. 
Puecbabon 204. 
Pugny 124. 
Puilacher 186. 
Pujaut 186. 
Purgnon 186. 
Puy 54. 

Qaarquitana 28. 
Quatourze 122. 



Quercy 12. 161. 
Quicrzy 161. 
Quinson 125. 
Rancy 126. 
Ranteil 126. 
Rantigny 126. 
Ranton 126. 
Les Rapaillans 34. 

208. 
Rapsecourt 5. 
Rauret 271. 
Razes 10. 
Rebais 9. 
Rebenty 12. 
Rembas 23. 
Remicourt 24. 
Remiremont 208. 
Reze 214. 
Rey 127. 
Riez 10. 
Rigny 196. 
Rivieres 222. 
Roanne 224. 
Roberchies 5. 
Robion 129. 
Robions 129. 
Le Rocher 230. 
Rodez 10. 196. 
Les Rodillons 128. 
Roffiat 129. 
Rogna 130. 
Roissonne 128. 
Roman £ che 127. 
Roroange 128. 
Rombly 128. 
Ronsieux 57. 
Rossan 35. 
Rossillon 128. 
Roubais 9. 
Roubion 129. 
Rouergue 10. 36. 

196. 
Roug£ 129. 
Rouillon 196. 
Roussas 128. 
La Rouveyre 231. 
Rouviere 231. 
Les Rouvieres 231. 



Rovereto 231. 
Royas 224. 
Les Saillans 197. 
Saillant 197. 
Saint- Albin 181. 
Saint-Bennet 153. 
Saint-Blin 157. 
Saint-Denis 75. 
Saint-Etienne d'Al- 

vernes 211. 
Saint-Guilhen-le- 

Desert 223. 
Saint- Josse 130. 
Saint- Julien-d'Avi- 

zas 63. 
Saint-Moirans 34. 
Saint-Por9ain 121. 
Saint-Quintin 53. 
Saint-Saphorin 20. 
Salies-de-Bearn 197. 
Salmorens 12. 
Salsigne 215. 
Salvano 28. 
Salvinieux 13. 
Samarate 199. 
Santoche 40. 45. 

170. 
Santonax 169. 
Sapignycourt 24. 
Sarcenas 20. 75. 
Sarge 74. 
Sarry 132. 
Sassenage 212. 
Satolas 20. 
Saubion 135. 
Saucerre 182. 
La Saugiat 135. 
Saumiere 197. 
La Saussaye 215. 
Sausse 215. 
Sauvagnon 222. 
Savaz 20. 
Savigna 27. 
Savigneux 130. 
Scodingue 12. 
Segland 215. 
Seilion 197. 
Seillonnas 197. 



Seligny 197. 
Selvano 28. 
Senton 170. 
Sermorens 199. 
Servagnat 135. 
Servais 9. 
Servas 222. 
Sigogne 74. 
Siroz 43. 
Sivry 177. 
Soleymieux 136. 
Sommery 199. 
Sos 10. 

Le Soubayet 222. 
Le Soubestre 222. 
Soucia 20. 
Soulages-Bonneval 

222. 
Soulaire 222. 
Soulaires 222. 
Soule 222. 
Soulte 222. 
Souliere 222. 
Soulieres 222. 
Spirago 58. 
Stavelot 23. 
Sumirago 199. 
Suse 26. 
Taiz£ 201. 
Taizy 201. 
Talensac 137. 
Tanavelle 200. 
Tavagnacco 113. 
Taviet 113. 
Tavernasco 222. 
Tavernay 222. 
Taverne 222. 
Taverny 222. 
Tavigny 113. 
Tavy 113. 
Teilleau 23. 
Temploux 23. 
Tharaux 200. 
Thesee 8. 
Thoire 137. 
Thoiria 22. 137. 
Thoissia 22. 26. 

139. 
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Thundorf 221. 
Thuret 9. 
Tiberzey 5. 
Tilly 23. 
Toign6 201. 
Toulouse 29. 
Tournans 139. 
Tournay 23. 
Tousey 82. 
Tracy-sur - Loire 

176. 
La Trech 176. 
Ubac 159. 
Uchaud 17. 33. 122. 
Uriage 137. 
Ussago 91. 
Usson 183. 
L' Uzege 37. 



Uzes 37. 
Vaissiat 202. 
Val Bibalo 155. 
Vallodolid 195. 
Vara 157. 
Varagne 202. 
Varasca 43. 
Varaschi 43. 
Vareille 202. 
Vassalieu 202. 
Vassy 202. 
Vehay 144. 
Veiodranges 142. 
Velay 63. 
Vence 142. 
Vendenesse 29. 202. 
Vendres 142. 
Vercheres 223. 



Vercia 203. 
Vergeze 203. 
Vergi 203. 
Le Vergnay 6. 
La Vergne 4. 6. 
Vergne" 5. 6. 
Veria od. Veyra 201 
Verna 215. 
Le Vernay 5. 
Vernegue 211. 
La Vernoux 216. 
Vernoux 28. 216. 
Le Vernoux 216. 
Vernoy 6. 
La Verpilliere 217. 
Very 201. 
Vevey 143. 
Vias 63. 



Viason 203. 
Vignöux 23. 
Villallier 205. 
Le Villeret 72. 
Villers - Marmery 
103. 

Visancourt 144. 
Voisinlieu 224. 
La Volpelliere 
217. 

La Volpiliere 217. 
Werwicq 8. 
Yevre 177. 
Yevres 177. 
YvreMe-Polin 177. 
Zabern 222. 
Zülpich 8. 
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Nachträge und Berichtigungen. 



S. 5 Z. Ii: Nachstehende ON wurden gesperrt anstatt kursiv gedruckt: 
Vernac\ S. 6 Z. 14: Vernoy, Z. 2 von unten: Agnac, Anm. 3: Augnac, 
Augnat, Augnax; S. Ii Z. 8: Arzacq\ S. 13 Z. 8 von unten: Lochüu; S. 17 
Z. I : Orbagnoux; S. 20 Z. 16: Meyrieu, Anm. I Z. 3: BelUy\ S. 21 Z. I, 2, 3: 
CUry, Gdmilly, Chambery; S. 42 Z. I, 2: Aubosc, Balasque, B£hasque\ S. 48 
Nr. 2 Z. 3: ^zi7&; S. 91 Nr. 153 Z. 12: Granouü/ac; S. 94 Nr. 166 Z. 3: 
Zavignac; S. 95 Nr. 173 Z. 4: L/trinac; S. 96 Nr. 176 Z. 9: Ltgonac; S. 102 
Nr. 192 Z. 10: Meyrac\ S. 103 Z. 25: Meyrneis\ S. 105 Z. 28; Artix; S. 120 
Nr. 248 Z. 6: Pompignac. 

S. 7 Z. 2 von unten (Note 2): S. 47 statt C 6 . 

S. 7 Z. 20: vgl. jetzt Grundrifs I 2. Aufl. S. 388. 

S. 8 Z. 22: Vaucluse statt Vanduse. 

S. 9 Z. 15: Resbacis hätte gesperrt gedruckt werden sollen: Resbacis. 
Desgleichen S. 13 Z. 3: Poillegnay, Z. 8 von unten: Chargiou; S. 14 
Z. 15 von unten: Maisseu; S. 43 Z. 13: Momelast, Genost, Z. 10 von 
unten: Siguroscus; S. 72Z.7: Lou Chanaus; S. 75 Nr. 84 Z. 7: Cleyrac; 
S. 76 Nr. 87 Z. 3: Acouieux; S. 87 Nr. 138 Z. Ii: folium; S. 89 Z. 20: 
Gaunia; S. 91 Nr. 153 Z. I: Griniacus, Nr. 154 Z. 4: Honori siacus; 
S. 102 Nr. 192 Z. 10: Mayrac; S. 115 Nr. 229 Z. 3: Passiniac; S. 127 
Z. 3: Rellianensis. 

S. 9 Anm. I Z. 4: Gir. statt Gid. 

S. 10 Anm. 1 Z. 3: CSau. statt CSan. 

S. 10 Anm. 2 Z. 8: T>V 2 -e (.»ville . . . statt DV („villej-e . . . 

S. 10 Anm. 2 Z. 19: In RGr. I § 606 wird Sos direkt auf Sotiates zu- 
rückgeführt. Ich habe hier dagegen an ein dem Eauze > Elusa und Elusates 
entsprechendes Verhältnis gedacht, wonach Sos etwa *Sotium darstellen 
würde, da Sotiates ein Völkername ist. Diese Annahme scheint den Laut- 
gesetzen besser zu genügen. 

S. 10 Anm. 2 Z. 5 von unten: Eauze statt Ense. 

S. 12 Z. 2 von unten: Cocogne statt Cocagne, 

S. 19 Z. 6 von unten: Foissiat, Manziat statt Foissat, Mausat. 

S, 23 Z. 5 und S. 24 Z. 4. Für Montorieux und Orioux kommt Möns 
aureolus in Betracht. 

S. 29 Z. 16: Begorra statt Bigorra. 

S. 31 Z. 12: Zu den Fällen, wo n fälschlich als u gelesen wurde, vgl. 
Abhandlungen (Festschrift für A. Tobler) S. 192! Ähnliche Erscheinungen 
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sind noch S. 33 Z. 17 von unten; S. 36 Z. 11 von unten; S. 53 Z. 7; S. 66 
Nr. 55 Z. 12; S. 77 Nr. 92 Z. 2; S. 138 Z. 7; S. 141 Nr. 339 Z. 3. Wäre dann 
S. 121 Anm. I Püusse^> Puncianum unmöglich? 

S. 32 Z. 8 von unten: Chillins statt Chillius. 

S. 33 Z. 4 und S. 112 Nr. 208 Z. 3 von unten: Füge noch hinzu: fluzin 
(Ain), belegt in Mutiano, villa de Musino. 
S. 41 Z. 20: Tavernost statt Tavernosc. 
S. 43 Z. 15: Jarnioux statt Garnioux. 
S. 49 Nr. 5 Z. 5 : 724 statt 622. 
S. 51 Nr. 7 Z. 13: 536 statt 441. 

S. 53 Z. 2: Manteney ist hier zu streichen, s. S. 188 Nr. 549 Z. 14. 
S. 53 Z. 12: s. gleiche Bemerkung schon bei Meyer-Lübke, Betonung S. 15. 
S. 57 Nr. 28 Z. 9: 546 statt 446. 
S. 57 Nr. 28 Z. 10: 511 statt 411. 

S. 59 Z. 10: welches statt welcher. Ähnliche Fehler wird der Leser 
selbst berichtigen können. 

S. 61 Z. 8 von unten: a — u statt u — u. 

S. 64 Nr. 46 Z. 2 : *Balinius hätte *Balinius gedruckt werden sollen. 
Ebenso S. 148 Nr. 375 Z. 3 von unten: Argentus; S. 152 Nr. 395: Barilla. 

S. 65 Nr. 53 Z. 3: Bellonate (Ain) ist zu streichen. Der ON gehört 
überhaupt nicht hierher, da es Bellouate heifst. 

S. 67 Nr. 57: Bei einigen hier angeführten ON könnte man an den Zu- 
sammenhang mit dem Appellativum b rosse denken; vgl. La Brosse (Isere) 
und Brousse, welches sehr verbreitet ist. 

S. 69 Z. 18: Auliss. statt Autios. 

S. 74 Nr. 77 Z. 5 von unten : Füge noch hinzu : DB XII (Index) schreibt 
Soucil langes. 

S. 74 Nr. 78 Z. 7: Mit Cervariacum vgl. Cerveyrieu (Ain), worauf sich 
vielleicht dieser Beleg auch bezieht. Der älteste Beleg, welchen Guigue für 
diesen ON bringt, lautet In Severiaco, dia anderen sind de Silveriaco, 
Cerveriacum; Severiaco dürfte demnach eine Verschreibung sein. Silva 
hat in den ON dieses Dpts. Spuren hinterlassen: s. Nr. 714, dann Serve- 
Farget , Se rv*-Gach6e , Serves- Basses , La Servette. 

S. 86 Z. 3 von unten: S. 6 statt I A. 

S. 89 Nr. 146 Z. 5: y auf an gehört wegen des Anlauts nicht hierher; 
desgleichen Nr. 505 Z. 7 Jauran. 
S. 91 Z. 19: s. 546 statt 451. 

S. 92 Nr. 159 Z. 8: Zu Jontac (vgl. die Schreibung Jonssac en Saintonge 
im Index zu DB II) , welches auch von Juroszek Zs. XXVII , S. 680 auf 
Jucundiacus zurückgeführt wird, möchte ich bemerken, dafs die romanische 
Konsonanten Verbindung nz, rz in den Urkunden sehr verschieden wieder- 
gegeben wird. Wo heute rz oder nz, da bieten die Urkunden rs, ns; vgL 
Nr. 195, 394, 406, 555, 626. 

S. 96 Nr. 175 Z. 7: Lusignan (Vienne) ist bei DB XI als Liziniaci 
castellum, DB XIX Leziniacum (i3.Jahrh.) belegt. 

S. 97 Anm. I Z. 3 : Gourdon statt Gourdou. 

S. 99 Nr. 184 Z. 9 von unten. Lupin -acu ist nicht die Grundlage für 
Loubinoux. Der ON enthält kein -acus, sondern ein anderes Suffix. 
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S. 104 Nr. 195 Z. 24 Marciana statt Marcina. 
S. 107 Z. 9: Gar. statt Gir. 

S. 113 Nr. 215. Bei manchen von den hier angeführten ON wäre an 
novalis = Brachfeld zu denken. Auch dieses Appellativ kommt in der 
französischen Toponomastik häufig vor: Noailles (Oise), Noaillat oder Noil- 
liat (Ain). 

S. 122 Z. 5 Possac statt Poussac. 

S. 122 Z. 2 von unten: Quatourze statt Quateourze. 

S. 129 Z. 23: Moulin statt Mo uliin. 

S. 147 Z. 7: Füge noch hinzu: Landeyrat (Cantal) in Sp. briv. 

S. 148 Z. 2 von unten: Meyer-Lübke Betonung statt Meyer-Lübke Beitr. 

S. 149 Nr. 378 Z. 1 : ARCO(ni) statt ARCO(in). 

S. 151 Z. 2 von unten; Istituto statt Instituto. 

S. 151 Nr. 391 Z.4: CIL statt CSL. 

S. 152 Nr. 397 Z.4: noch statt nach. 

S. 153 Z. 2: ir. statt in. 

S. 153 Nr.401: *Blaviniacum statt *Blaviniacun. 
S. 157 Z.4: Brignais statt Brignacs. 
S. 157 Z. 9: Bregnum statt Bregum. 

S. 161 Z. 15 von unten. Füge noch hinzu: vgl. *Charignin (Ain). 
S. 161 Z. 17: Charetziat statt Chareisiat. 
S. 161 Z. 19: aice statt aise. 

S. 161 Z. I von unten. Füge noch hinzu: vgl. *Charancin (Ain). 

S. 162 Z. 5. Füge noch hinzu: vgl. Charluat (Ain), belegt De Charliaco. 

S. 170 Nr. 462 Z.4: Maconnex statt Masconnex, ebenda 1 181 statt 1189. 

S. 170 Nr. 462 Z. 7: Colnensis statt Colensfs. 

S. 171 Z. I von unten: Condros statt Conaros. 

S. 174 Nr. 479 Z. 3: 469 statt 369. 

S. 177 Nr. 498. Füge noch hinzu: Man vgl. mit diesen Belegen Duysiat 
(Ain), belegt Duisiat, Duysia. 

S. 179 Nr. 507 Z. 6: Vend6e statt Vende. 

S. 1 84 Z. 3 : Inciam statt Incian. 

S. 190 Nr. 558 Z. 1 : Maecius statt Maccius. 

S. 191 Nr. 559 Z. 8: Ardeche statt Adeche. 

S. 198 Nr. 592 Z. 14: Siniliane statt Sinilianec. 

S. 199 Nr. 595. Hier wäre auch ein Zusammenhang mit saumure> 
salemoria denkbar, insbesondere da muire in Genf moire lautet (s. Diction- 
naire gendral). Vgl. Saumur (Maine -et -Loire) > Salmurium bei Sachs- 
Villatte. Dann entfällt jede lautliche Schwierigkeit. 

S. 203 Nr. 615 Z. 2: Cartulaire statt Dp. 

S. 209 Nr. 648 Z. 3 : Gandillac statt Gaudillac. S. oben den Nachtrag 
zu S. 31 Z. 12. 

S. 214 Nr. 679 Z. 2: Sp. statt Dp. 

S. 215 Z.4: La Saussaye statt La Saussave. 

S. 234 Sp. 2 zwischen Z. 12 und 13 v.u. ist einzufügen: Virignin (?) 202. 
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